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Gott spricht noch heute

Eine Verheiflung Jesu Christi lautet (Joh. 14, 21):

,Wer Meine Gebote hat und sie hilt, der ist es, der Mich liebt. Wer Mich
aber liebt, der wird von Meinem Vater geliebt werden, und Ich werde ihn
lieben und Mich ihm offenbaren.”

Aufgrund dieser Bedingung und dieses Versprechens konnten die von
Bertha Dudde aufgezeichneten und auch im vorliegenden Themenheft
veroffentlichten Texte Eingang in unsere Welt finden.

Es offenbart sich in den von Bertha Dudde empfangenen Texten Gott
Selbst in Jesus Christus, dem Lebendigen Wort Gottes ....

Das Ewige Wort Selbst spricht uns Menschen hieran ....

Vielesin den alten Uberlieferungen, viele oft , eingekernte“ Worte der Bibel
erfahren einen neuen Aufschlufl. In diesem Licht entwickelt sich Verstdnd-
nis fiir den neu offenbarten Heils- und Erl6sungsplan Gottes. Sichtbar wird
die unendliche Liebe und Weisheit Gottes, Seine Barmherzigkeit mit der
gefallenen Schopfung ... sowie die Liebelehre Jesu Christi. Konfessions-
oder Religionszugehorigkeit tritt folgerichtig in den Hintergrund, zumal
Gott nur die Herzen der Menschen sieht und beachtet.

Bertha Dudde (1891 - 1965) war insofern eine von Gott Erwdhlte. Man
kann sie als prophetische Mystikerin bezeichnen, mehr noch ist sie christli-
che Prophetin, deren Offenbarungen sich in vergleichbare Niederschriften
anderer christlicher Mystiker der vergangenen Jahrhunderte einreihen.

Bertha Dudde durfte zwischen 1937 und 1965 fortlaufend 9000 einzelne
Kundgaben empfangen und niederschreiben. Durch die Zusammenarbeit
vieler hilfswilliger Freunde wurde die Herausgabe erméglicht.

Die in diesem Themenheft veroffentlichten Kundgaben bilden eine thema-
tische Auswahl aus dem Gesamtwerk. Diese Auswahl will aber keinesfalls
das chronologische Lesen aller Kundgaben ersetzen, welches alleine bei
weiteren Fragen oder Unklarheiten den Kontext erschlief3t.



Wo keine prophetische Offenbarung ist, wird das Volk wild und wist --
aber wohl dem, der auf die Weisung achtet!
Spriiche Salomos 29/18

Nichts tut Gott der Herr ohne dass Er seinen Knechten, den Propheten,
zuvor seinen Ratschluss offenbart hat.
Amos 3/7
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,Die Menschheit aber weiBB nichts um die

groBBe Bedeutung des Erlosungswerkes, und
..... BD 8784

BD 5747 empfangen 15.8.1953

Glaube an Mission Jesu Christi ....
Rechte Unterweisung ....

Was euch Menschen zum Heil gereichen soll, das leite Ich euch zu. Im
Kampf um das Bestehen eurer Willensprobe auf Erden drohet ihr zu ver-
sagen, weil ihr nicht die rechten Mittel anwendet, weil ihr noch schwachen
Willens seid und nicht den Weg gehet, der euch Starkung eures Willens
sichert.... den Weg zu Jesus Christus .... Der Glaube an Jesus Christus und
Sein Erlosungswerk ist das einzigste und sicherste Mittel zum Bestehen
eurer Willensprobe, aber gerade dieser Glaube fehlt der Menschheit. Und
darum muf er als erstes im Menschen wieder erstehen, weil ohne Thn
einfach das Erreichen des Zieles unmoglich ist.

Darum soll das Wissen um Jesus Christus, um Seine Menschwerdung und
Sein Erlésungswerk in den Menschen vorerst wieder lebendig werden ....
sie sollen recht belehrt werden dartiber, welche Mission der Mensch Jesus
zu erfiillen hatte auf Erden, warum diese Mission notig war und warum die
Seele des Menschen Jesus sich erbot, dieses Erlsungswerk zu vollbringen
.... Es soll den Menschen wahrheitsgemaf Kenntnis gegeben werden tiber
den gottlichen Erloser, auf dal der Glaube nun erstehen und lebendig
werden kann, weil dann auch das Erreichen des Zieles auf Erden sicher
ist. Um nun die Menschen recht zu unterweisen tiber dieses Problem der
Menschwerdung Gottes in Jesus Christus, ist es auch notig, ihnen weiteren
Aufschluff zu geben .... iiber die Schépfung und deren Zweck, tiber den
Ursprung der Geschopfe und Anlaf} des gesamten Schopfungswerkes ....

Der Mensch soll erfassen konnen, worin die Mission Jesu Christi bestand,
auf daf§ er nun auch sinn- und zweckgemaf lebt auf Erden und .... weil er
selbst zu schwach ist dazu .... die Hilfe Jesu Christi in Anspruch nimmt
.... Es mufl der Mensch wahrheitsgemaf belehrt werden, damit er sein
Erdenleben recht niitzet, damit es nicht vergeblich gelebt wird ohne Erfolg,



ohne zur geistigen Vollendung zu gelangen, die der Mensch wohl erreichen
kann, wenn er sich nur der rechten Mittel bedient. Was einst als Mein Wort
den Menschen durch Jesus Christus gelehrt wurde, ist fiir viele Menschen
nur ein totes Wort, das sie wohl sich eingepragt haben als Ergebnis ihrer
Erziehung, das aber noch nicht zur Auswirkung gelangen konnte, weil es
nicht bis zum Herzen drang.

Die Menschheit wertet dieses Wort nicht aus, sie nimmt an verbildeten
Lehren Anstoff und glaubt sich berechtigt dazu, alles abzulehnen, sie
lasset Mein Wort nicht lebendig werden durch den Geist .... Und immer
wieder versuche Ich, Mein Wort so lebendig zu gestalten, daf§ sie selbst
das Leben spiiren, daf} in ihnen ein Verlangen erwacht, stindig von Mir
angesprochen zu werden .... Und Ich kann dies nur in der Weise, daft
einem jeden Menschen das geboten wird, was ihn anspricht, denn Ich will
auch die Menschen gewinnen, die keinen Kontakt mehr haben mit Mir,
die nichts gelten lassen wollen, was ihnen bisher als kirchliches Wissen
bekannt ist .... die sich l6sen mochten von allem und von Mir nun wieder
gefangen werden sollen .... die Ich in Liebe verfolge, um sie doch wieder zu
bewegen, Mich anzuhoren und Stellung zu nehmen zu Meinem Wort ....

Und Ich brauche hierfiir Mir ergebene Diener, die nun in Meinem Auftrag,
in Meinem Willen tdtig sind .... die Meine Ansprache anhoren, sie festhal-
ten und weiterleiten .... Ich brauche Menschen, die sich vom Geftihl leiten
lassen, durch das Ich Selbst zu ihnen spreche .... Ich brauche Menschen,
die Mir keinen Widerstand leisten, die Ich belehren kann so, daff sie mit
dem nun empfangenen Wissen arbeiten kénnen und dies auch tun in der
Erkenntnis der Wichtigkeit ihrer Aufgabe, den Menschen Mein Evangeli-
um zu bringen als lebendiges Wort .... so wie es von Mir ausgegangen ist
... Nur dieses lebendige Wort kann wieder zum Leben erwecken ....

Es muf} Jesus Christus verkiindet werden mit allem Eifer, weil die Mensch-
heit in Gefahr ist, unerlost zu bleiben, weil sie Thn nicht mehr anerkennen
will und doch anerkennen muf}, soll die Erdenlebensaufgabe erfiillt wer-
den.... Und das soll wieder den Zweiflern Beweis sein, daf$ Ich Selbst es bin,
Der Sich kundgibt: daf Jesus Christus bekannt wird durch Mein Wort und
das Bekennen von jedermann gefordert wird, der zum Leben gelangen will
.... Und wer ernsten Willens ist, in der Wahrheit zu stehen, der wird darin
den Beweis finden, daff Ich Selbst als Geber einer Lehre zu erkennen bin,



die Jesus Christus und Sein Erlésungswerk allem anderen voranstellt und
die Menschen zum Heil fithren will, das nur in Jesus Christus gefunden
werden kann ...

Amen

BD 8634 empfangen 3.10.1963

Geschichtliche Beweise von Jesus und Seinem Erlosungswerk nicht vorbanden

Es wird der Tod Jesu am Kreuz von den Menschen zumeist nur als ein rein
weltlicher Akt angesehen, wenn sie tiberhaupt an Seine Existenz glauben.
Sie sehen den Tod an als die Vollstreckung des Urteils an einem Aufwiegler,
sie stellen ihn hin als einen Gerichtsfall, dem ein Vergehen des Menschen
Jesus gegen die Obrigkeit zugrunde lag. Und fiir diese Menschen kann Sein
Kreuzestod auch keine Erlosung bringen, weil sie nicht daran glauben, daf}
Er zur Stihne fir eine schwere Schuld gestorben ist, die jeden Menschen
belastet und von der nur jener frei werden kann, der an Thn und Sein
Erlosungswerk glaubt.

Solange also die Menschen nichts wissen um die Begriindung des Er-
l6sungswerkes, solange sie nichts wissen von der groflen Urschuld der
Menschen, die nur dieser Urschuld wegen leben auf der Erde, solange sie
nichts wissen um die geistigen Zusammenhénge, die eben jenes Erlosungs-
werk Jesu erklaren, werden sie auch nicht die Gnaden des Erl6sungswerkes
in Anspruch nehmen. Sie werden Ihn immer nur als einen Menschen an-
sehen, Dem eine Mission angedichtet wurde, denn sie haben fiir diese
Mission nicht das geringste Verstandnis.

Und doch ist es das Wichtigste im Erdenleben eines Menschen, dafi er
sich zu Jesus Christus und Seinem Erlosungswerk bekennt, dafl er frei
zu werden sucht von seiner groflen Urschuld, die ohne Jesus nicht getilgt
werden kann und darum auch die Anerkennung Jesu Christi erfordert, um
davon frei werden zu konnen. Und gerade die Wichtigkeit dessen .... die
grofle Bedeutung der Anerkennung Jesus als Gottes Sohn und Erloser der
Welt .... mufite es euch Menschen verstindlich machen, dafl Ich immer
wieder euch dariiber ein Licht schenke.



Es mufite allein schon euch eine Erkldrung sein fiir Mein ungewohnliches
Wirken, die reine Wahrheit von oben zur Erde zu leiten, denn geschicht-
lich lassen sich keine Beweise erbringen fiir den Vorgang der Kreuzigung
sowohl als auch fiir alle diesen Vorgang begleitenden Umstdnde..... fir den
Lebenswandel Jesu und Seine zahllosen Wundertaten, die jeder Mensch
leugnen wird, der nichts um die Kraft des Geistes, um die Kraft der Lie-
be weif. Was die Menschen glauben, sind lediglich Uberlieferungen von
Mensch zu Mensch, die nicht durch Beweise erhirtet werden kénnen und
die darum ebensogut in das Reich der Legende verlegt werden kénnen.

Es mufl aber den Menschen immer wieder davon Kenntnis gegeben wer-
den, daf} Jesus Christus ihre einzige Rettung ist, wollen sie nach ihrem
Leibestode in selige Gefilde eingehen .... Sie miissen aufgeklart werden,
dafl sie nicht vergehen mit dem Leibestode und daf} ihr Zustand nachher
eben davon abhangt, wie sie sich zu Jesus Christus und Seinem Erlosungs-
werk einstellen. Der Glaube an Ihn ist so wichtig, daf alles getan werden
muf$, um es den Menschen leichtzumachen, diesen Glauben zu gewinnen.
Und es wird dies am ehesten moglich sein durch eine wahrheitsgemafle
Darstellung Seines Erdenwandels, durch Aufklarung tiber Seine Mission,
die nicht irdisch, sondern geistig begriindet war. Und es gehort dann auch
die wahrheitsgemafle Zuleitung eines Wissens dazu, das alles verstidndlich
macht, was dem Erlgsungswerk Jesu vorangegangen war ....

Wer in dieses Wissen eingeftihrt werden kann durch seine eigene Bereitwil-
ligkeit, die Wahrheit zu erfahren, der wird auch nicht mehr zweifeln an der
iberaus wichtigen Mission des Menschen Jesus, und er wird Ihn und Sein
Erlosungswerk anerkennen und sich auch den Mitmenschen gegeniiber zu
Ihm bekennen. Irdisch kann ihm zwar nichts von diesem Wissen bewiesen
werden, nimmt er aber die Belehrungen durch den Geist entgegen, dann
zweifelt er nicht, er glaubt tiberzeugt daran auch ohne Beweise, und er tritt
selbst fiir die Wahrheit dessen ein.

Eines jeden Menschen Erdenleben ist vergeblich, wenn er nicht zu Jesus
Christus findet und den Weg zum Kreuz nimmt. Und wenngleich es auch
noch im jenseitigen Reich moglich ist, Ihn anzunehmen, so gehen ihm
doch viele Gnaden verloren, die er auf Erden hitte niitzen kénnen, um die
Gotteskindschaft zu erreichen, was ihm nur auf der Erde méglich ist. Und
oft ist es schwer, im Jenseits zu einem kleinen Licht zu kommen, wenn die



Seele ebenso verstockt ist wie auf Erden und keine Belehrungen annehmen
will, die ihr von seiten der Lichtwesen gegeben werden.

Es wird daher alles noch getan vor dem Ende, um den Menschen die rechte
Erkenntnis zu schenken tber Jesus Christus, und darin kénnet ihr auch
die Begriindung Meiner Offenbarungen ersehen, denn menschlicherseits
kann euch dariiber keine rechte Aufklarung gegeben werden. Doch immer
werde Ich dafiir sorgen, dal das Wissen um Jesus und Sein Erlosungswerk
erhalten bleibt, und immer werde Ich Irrtiimer berichtigen, denn nur
die Wahrheit ist ein rechtes Licht, und die Wahrheit werdet ihr auch
bedenkenlos annehmen konnen, wenn ihr danach verlanget und Mich
bittet, daf Ich sie euch gebe ....

Amen

BD 8963 empfangen 15.4.1965
Entsprechen die Evangelien der Wabrbeit? ...

Es ist eine verstindliche Frage, die euch beschaftigt, wenn ihr in der
Wahrheit zu wandeln begehret. Daf} sich tiberall Veranderungen ergeben
haben, ist nicht zu leugnen, weil Ich dem freien Willen des Menschen
keinen Zwang antue, wenn er selbst Veranderungen vornimmt, teils als
Folge falscher Ubersetzungen, teils auch durch den Sprachgebrauch ver-
anlafit, der iiberall anders ist und auch die verschiedensten Auslegungen
begiinstigt. Und wiirdet ihr auf den Urtext zurtickgehen, so sind auch diese
Aufzeichnungen voneinander abweichend, aber sie entstellen nicht Meine
Lehre, sie geben Meine Worte so wieder, wie Ich sie gesprochen habe, weil
diese Meine Worte unvergédnglich sind und bleiben werden.

Nun aber begehret ihr, zu wissen, wer von Mir aus beauftragt gewesen ist,
Meine gottliche Liebelehre sowie Meinen Lebenswandel niederzuschrei-
ben und Ich kann euch darauf nur antworten, daf§ Johannes .... Mein
Lieblingsjtinger .... den direkten Auftrag von Mir hatte und er sonach auch
diesem Auftrag nachgekommen ist.

Nun aber hat auch Mein Apostel Matthdus, der gleichfalls schreibkundig
war, Schriften hinterlassen, doch mehr der irdischen Tatsachen Erwahnung
getan, weshalb er Mir ein ebenso treuer Diener gewesen ist, doch es finden



sich kleine Abweichungen bei seinen Aufzeichnungen, die aber nicht so zu
erklaren sind, daf jeder Schreiber die gleichen Ereignisse anders gesehen
hat, sondern es handelt sich dann um doppelte Ereignisse, denn Ich habe
oft das gleiche getan. Doch dieses Evangelium ist euch noch verborgen und
ersetzt worden durch einen Jinger gleichen Namens, den der Geist Gottes
getrieben hat, genau wie die Evangelisten Lukas und Markus, die erst in
spateren Jahren aufgezeichnet haben, was sie horten von Mir und Meinem
Erlosungswerk.

Thr kénnet nun euch auch darauf verlassen, daff sie unter dem Einfluf
Meines Geistes standen, ansonsten sie niemals ein solches Werk in Angriff
genommen hatten .... Und jedem geistgeweckten Menschen wird es auch
moglich sein, die kleinen Abdnderungen zu erkennen, dieim Laufe der Zeit
sich eingeschlichen haben, aber immer wird er sich halten kdnnen an Meine
direkten Ausspriiche, daIch,Mein Wort“schiitze vor Abanderungen. Zwar
konnetihr nun auch diese Meine Worte falsch auslegen, was ihr auch getan
habt, und so den von Mir gesprochenen Worten eine andere Bedeutung
gabet, die aber ein geistgeweckter Mensch immer erkennen wird als irrig.

Und wenn ihr nun wisset, daf$ ihr bedenkenlos auch alle Evangelien als von
Meinem Geist vermittelt annehmen diirfet, wenn ihr nur den Vorgang der
Vermittlung in verschiedene Zeitrdume verlegt, so ist wohl das Evangelium
des Johannes das von Mir als erstes gegebene, weil Johannes gleichsam
alles miterlebt hat und dariiber auch am ausftihrlichsten berichten konnte.
Doch auch denanderen Evangelien istunbedenklich Glauben zu schenken.
Denn sie widersprechen sich nicht, nur konnen sie im Laufe der Zeit kleine
Ab (Ver) dnderungen erfahren haben, die aber unbedeutend sind und
erkannt werden.

Wenn sich die Ubersetzer streng an den Urtext halten, wenn sie nicht
selbst die Worte dndern ihrem Sprachgebrauch entsprechend, so kann
auch angenommen werden, daf§ die Evangelien sich rein erhalten, doch
letzteres sollte unterlassen werden, weil dadurch der Sinn vollkommen
verdndert werden kann. Und auch die ,Erlauterungen erfordern einen
geweckten Geist, es niitzt dazu nicht das weltliche Studium, und ob es
sich auch in geistigen Bahnen bewegt .... Und immer wieder werden solche
y2Erlduterungen“ gegeben, die vom rechten Denken ableiten, und es gibt
so manche Stelle, die eine rein menschliche Auslegung gefunden hat,



wahrend sie nur geistig zu verstehen ist .... was aber immer nur das betrifft,
wozu diese Erlduterungen gegeben wurden ....

Des freien Willens der Menschen wegen kann Ich es nicht verhindern,
doch moglichst hiite Ich das Wort, das Ich zu Meiner Erdenlebenszeit
gesprochen habe, auf dal euch dartiber ein rechter Aufschluf werde, die
ihr in der Wahrheit zu stehen begehrt .... Denn solche Fragen wird nur der
Mensch stellen, dem es ernst ist, der sich nicht gentigen ldsset an einem
Schrifttum, von dem er nicht den Ursprung weifl und er durch solche
Fragen immer nur beweiset, dafl er die reine Wahrheit liebt und somit
auch Mich Selbst, Der Ich die ewige Wahrheit bin ....

Amen
Abfall von Gott und geistige Finsternis —
AnlaB der Mission Jesu Christi
BD 7067 empfangen 15.-17.3.1958

Erschaffungsakt der geistigen Wesen ....

Esist Mein Wille, dafl euch Licht werde, wo es noch dunkel ist in euch. Die
Menschen, die nicht fragen, kdnnen keine Antwort bekommen, die aber
wissen mochten und sich an Mich Selbst wenden, denen werde Ich auch
Antwort zugehen lassen, auf daff sie Mich in Meiner Liebe und Weisheit
erkennen lernen und Mir Selbst ihre Liebe schenken ....

Der Erschaffungsakt der geistigen Wesen war ein geistiger Vorgang, der
euch Menschen erst dann wird verstindlich sein, wenn ihr selbst in das
Reich des Lichtes werdet eingegangen sein. Solange ihr auf Erden weilet,
kann er euch nur in groben Umrissen gezeigt werden, eurem Begriffsver-
mogen entsprechend.

Dennoch werden diese nicht von der Wahrheit abweichen, doch sowohl die
tieferen Begriindungen als auch die unendlich vielen Zwischenvorginge
vermissen lassen, die auch nicht dazu beitragen wiirden, euch Erhellung zu
bringen. Ihr kénnt aber dessen gewif} sein, daf§ Ich euch nicht in verwirrtes
Denken geraten lasse, die ihr nur in der Wahrheit unterwiesen zu werden

begehret.



Mich bewegte bei der Erschaffung des ersten Wesens nur der Gedanke, Mir
ein Gefaf{ zu schaffen, das Meine immerwéhrend hinaus-strémende Liebe-
kraft aufnehmen sollte .... weil Meine unbegrenzte Liebe sich verschenken
und immer nur begliicken wollte .... Meine Liebekraft aber erzeugte unaus-
gesetzt geistige Schopfungen mannigfaltiger Art. Und Ich wollte darum
auch etwas erstehen lassen, was Mir Selbst entsprach, also ein Ebenbild
von Mir.

Und was Ich wollte, das geschah .... ein Wesen in hochster Vollkommen-
heit erstand neben Mir, an dem Ich Selbst Meine Freude hatte, das unaus-
sprechlich schon war, das ein Abbild war Meiner Selbst und das nun von
Meiner Liebekraft durchstrahlt wurde, so daf es ebenfalls zu unbegrenzter
schopferischer Tatigkeit befahigt war.

So wie Mich nun Mein Liebekraftquell veranlafit hatte, sich ein Emp-
fangsgefafl zu formen, in das er sich ergieflen konnte, so auch entstand
nun in diesem Wesen der Wille und das Verlangen, den ihm unausge-
setzt zugehenden Liebekraftstrom zu niitzen und gleichfalls Wesen aus
sich hervorgehen zu lassen. Es war also der gleiche Vorgang, der sich nun
wiederholte, denn Ich wollte dieses erst-geschaffene Wesen teilnehmen
lassen an der unfaflbaren Seligkeit, gleichgearteten Wesen das Leben zu
geben, denn als ,,Ebenbild“ Meiner Selbst war es auch von den gleichen
Empfindungen beseelt, es stromte tiber von Liebe, und die Kraft, die es
standig von Mir bezog, lief das Wesen auch nicht in Untétigkeit ...

Sie wirkte sich aus in ebenjenem Vorgang des Erschaffens unzahliger
Wesenheiten .... Es konnten auch die nun erschaffenen Wesen nicht anders
sein, als das erste von Mir Selbst-erschaffene Wesen war .... es waren
hochst vollkommene, lichtstrahlende und Gbermachtige Geister, die alle
dem Bilde entsprachen, das Ich Selbst aus Mir herausgestellt hatte.

Durch den Zustrom der Kraft aus Mir, die den Erschaffungsakt dieser
Wesen erst moglich machte, war Ich Selbst also auch ihr ,,Schopfer wenn-
gleich erst der Wille des erst-geschaffenen Wesens diese Meine Kraft niitz-
te. Alle Wesen also gingen aus Mir und Meinem ersten Ebenbild hervor
.... und allen Wesen war die gleiche schopferische Macht zu eigen.

Aber es war auch in allen urgeschaffenen Wesen Mein Wille titig, es
war das Heer urgeschaffener Geister zu Mir in heiflester Liebe entbrannt,



weil Mein Liebefeuer ihr Urelement war, weil sie Erzeugnisse waren der
reinsten Liebe und somit auch alles Erschaffene positiv stand zu Mir ....

Endlose Zeiten vergingen in seligster Harmonie und stindigem Liebe-
Austausch .... und es hatte sich dieser Zustand nicht zu wandeln brauchen.
Dann aber nahm der Vorgang des Erschaffens eine andere Form an ....
was nur geistig zu verstehen ist. Und dies wurde ausgelost durch das
Verlangen Meines erst-geschaffenen Wesens, des Lichttrdgers, Mich Selbst
zu schauen.

Die Liebe des Wesens galt Mir noch unverdndert, und darum begehrte
es, Mich zu schauen, obwohl es die Erkenntnis besaf3, daf$ Ich als ,Kraft-
und Lichtzentrum“ dem von Mir Erschaffenen nicht schaubar sein konnte,
das vergangen wdre angesichts Meiner Lichtfille, die das Erschaffene ....
als Lichtfunken Meiner Selbst .... aufgezehrt hitte und also darum ein
Schauen nicht méglich war.

Und weil es Mich nicht schauen konnte, durchzuckte es der Gedanke,
sich unabhingig von Mir zu machen und gleichsam als ,selbst Schopfer®
sich dem Heer urgeschaffener Geister hinzustellen .... ein Gedanke, der in
ihm entstand als Folge des Verlangens wider bessere Erkenntnis, Mich zu
schauen.

Alle Wesen besaflen auch als Attribut der Vollkommenheit den freien
Willen, der aber stets auch mit Meinem Willen tbereinstimmend war.
Und dieser freie Wille lief auch jene gedankliche Verwirrung zu .... Also
von Mir aus wurde der Lichttrager, Luzifer, nicht verhindert, seinen freien
Willen verkehrt zu richten. Aber es geriet auch der Erschaffungsvorgang
nun ins Stocken, d.h., sowie sein Wille nicht mehr mit dem Meinen in
Einklang stand, verschlof er sich gleichsam Meinem Liebekraftstrom, doch
immer nur voriibergehend, denn noch war sein Widerstand so gering, dafi
die Liebe doch durchbrach und er sich Mir wieder voll und ganz hingab,
was nun auch unverminderte Liebekraftzufuhr bedeutete und also auch
unverminderte schopferische Tatigkeit.

Aber es tauchten die verkehrten Gedanken immer wieder in ihm auf, weil
er sie nicht Mir Selbst vortrug und Ich sie hatte ihm widerlegen konnen
.... Denn er schaltete Mich zeitweise aus und merkte es nicht, daf er sich
selbst in seiner Kraft schwachte .... (16.3.1958) Denn sowie er die Bindung



mit Mir lockerte durch verkehrt gerichtete Gedanken, wurde auch der
Liebekraft-Zustrom geringer, was ihm aber nicht zum Bewuf}tsein kam
angesichts der unzadhligen Geisterschar, die er schon ins Leben gerufen
hatte durch seinen Willen unter Niitzung Meiner Kraft ....

Immer wieder muf hervorgestellt werden, dafl Meine Kraft erst ihm das
Erschaffen der Wesen ermoglichte und daf seine Liebe zu Mir ihm erst
die Kraft eintrug .... woraus verstandlich wird, daf ein Nachlassen seiner
Liebe auch die Zufuhr von Kraft verringerte. Und wiederum war ein jedes
erschaffene Wesen auch Beweis der Bindung Luzifers mit Mir .... also
es konnte kein Wesen mehr erstehen, als Luzifer sich bewuflt von Mir
getrennt hatte, weshalb alle erschaffenen Wesen auch Mein Anteil sind,
denn sie sind , Liebekraft aus Mir*,

Und dennoch war ein grofler Teil aller erschaffenen Wesen von Mir abge-
fallen .... Und das berechtigt zu der Frage, ob die Wesen unterschiedlich
beschaffen waren in ihrer Ursubstanz ... Ich stellte ein einziges Wesen selb-
standig aus Mir heraus .... Und dieses Wesen war Mein Ebenbild. Folglich
also muflten die nun von diesem Wesen ins Leben gerufenen Geistwesen
wieder vollig Mir und Meinem Ebenbild entsprechen .... Es waren die glei-
chen vollkommenen, in hochstem Licht strahlenden Geschopfe, denn es
konnte aus unser beider Liebe und Wille, die vollig gleich gerichtet waren,
nur Hochst-Vollkommenes hervorgehen .... Wesen, die in keiner Weise
dem erst-geschaffenen Lichttrdger nachstanden ....

Sie waren also gleichfalls iiberaus machtvoll und ergliihten in heiffer Liebe
zu Mir, wenngleich sie Mich nicht zu schauen vermochten. Aber sie er-
kannten Mich, denn Ich offenbarte Mich auch ihnen durch das Wort. Es
war eine endlose Schar jener Geister, die in hochster Seligkeit Mich priesen
und Mir Lob sangen, die in Ehrfurcht Mir zu dienen bereit waren und
die immer nur in Meinem Willen wirkten, also Ebenbilder Meiner Selbst
waren. Und es hatte diese unbeschreiblich selige Geisterschar die Liebe des
Lichttragers zu Mir stets mehr erhohen mussen ....

Doch nun begannen in ihm verschiedene Empfindungen widereinander
zu streiten: Er sah die in Herrlichkeit erstrahlenden Wesen und verlangte
nun auch Mich Selbst zu schauen .... Er glaubte sich selbst, als den Wesen
schaubar, Mir tiberlegen, und er wollte Mich nicht mehr als Den anerken-
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nen, aus Dem alles hervorging, wenngleich er wuflte, dafl auch er selbst
aus Mir seinen Ausgang genommen hatte.

Im Bewufitsein seiner ihn-durchstromenden Kraft begann er, die Lose
zu vollziehen von dem Kraftquell .... ein Vorgang, der sich tiber Ewigkeit
hinaus erstreckte, weil ihn immer wieder das Verlangen nach Beseligung zu
Mir drangte und er darum auch immer wieder Kraft bezog zum Erschaffen
immer neuer Wesen.

Und so waren auch diese Wesen in ihrer Ursubstanz das gleiche, ndmlich
von Mir ausgestrahlte Liebekraft; aber die zeitweilige Abkehr von Mir
hatte auch auf den Erschaffungsvorgang einen gewissen Einfluf}, indem
der Wille und die Liebe jener Wesen sich ihrem Erzeuger weit mehr
zuwandten als Mir .... Ich aber weder diese Wesen noch den Lichttrager
anders zu bestimmen suchte.

Doch sie waren im gleichen Mafe lichtvoll, sie erkannten Mich ebenfalls als
ihren Schopfer und konnten daher auch in Freiheit ihres Willens sich recht
entscheiden, als diese grofle Entscheidung von ihnen gefordert wurde.

(17.3.1958) Es hatte Mein erst-geschaffenes Wesen Verbindung mit al-
len von ihm gezeugten Wesen, wie auch Ich mit allen Wesen untrennbar
verbunden war, weil Meine Liebekraft sie durchstromte, wenn sie beste-
henbleiben sollten.

Mein Gegner nun suchte die Bindung mit dem von ihm Erschaffenen
auch dann noch zu halten, als es schon Mir abgewandten Willens war ...
d.h., auch die ersten Geistwesen wurden von ihm zur Abkehr von Mir
angeregt, und es erlagen seiner Versuchung also auch von ihnen einzelne,
Luzifer riff auch jene in die Tiefe hinab, deren Erkenntnis wahrlich auch
das Schédndliche seines Planes hitte verabscheuen miissen.

Und es war deren Stinde noch weit grofier, es ist der Weg der Riickkehr
daher auch weit schwerer .... wahrend jedoch die Mehrzahl der erstgeschaf-
fenen Geister bei Mir verblieb, als sich der Anhang Meines nunmehrigen
Gegners von Mir loste.

Der geheime Widerstand, den Luzifer Mir entgegenzusetzen begann, hatte
zur Folge, daf ein endloses Heer geschaffener Geister teils fiir, teils wider
Mich sich entschied, als die Willensprobe diesen gestellt wurde. Denn der
Widerstand storte die bisher-geschlossene Einheit .... der gleiche Wille,
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die gleiche Liebe beherrschten nicht mehr Mein einstiges Ebenbild, es
spaltete sich und diese Spaltung spiirten nun auch die aus unserer Liebe
hervorgegangenen Wesen, die nun beschaffen waren wie ihr Erzeuger,
wenngleich Meine Kraft an ihrer Erschaffung beteiligt war.

Da aber bei den zuerst ins Leben getretenen Geistwesen jener Widerstand
noch nicht vorhanden war, da Liebe und Wille des Lichttrdgers vollig in Mir
aufgingen, konnten auch aus dieser Liebe nur Wesen hervorgehen, die uns
vollig entsprachen, die in strahlender Lichtfille und unbegrenzter Kraft
getreue Abbilder Meiner Selbst waren sowie auch Abbilder des Wesens,
das Ich in Meiner Liebe aus Mir herausgestellt hatte .... und die auch bis
auf wenige Ausnahmen bei Mir verblieben.

Und in letzteren spielte sich der gleiche Vorgang ab wie in Luzifer: dafl
sich der freie Wille verkehrt richtete .... daf§ sie ihren Gott und Schopfer zu
schauen begehrten und aus Meiner notwendigen Unsichtbarkeit falsche
Schlisse zogen, indem sie das ihnen ,Schaubare anerkannten als ihren
,Gott" der sich selbst nun auch iiberhob und unzihlige Wesen zu sich zog,
die alle die Bindung mit Mir also willensmafiig l6sten und dadurch in die
Tiefe stiirzten ...

Alle erschaffenen Wesen erstrahlten einst in Licht und Kraft, weil ohne
Meinen Liebekraftstrom nichts hitte erstehen kdnnen. Die verminderte
Lichtstrahlung setzte erst ein mit der verminderten Liebe Luzifers zu
Mir, was aber nicht bedeutet, dal es jenen Wesen gemangelt hétte am
Licht der Erkenntnis, denn im Moment der Erschaffung durchflutete auch
Meine Liebekraft wieder den Erzeuger alles Wesenhaften; aber es wurden
ebenjene Momente immer seltener, bis er sich willensmaflig wider Mich
erhob und nun keinerlei Kraftzufuhr mehr empfangen konnte, weil er
selbst sie zurtickwies im Glauben, ebenso kraftvoll zu sein wie Ich ....

Und nun verfinsterte sich auch sein Geisteszustand. Er .... der einst Mein
Ebenbild war .... er ist zu Meinem Gegenpol geworden, er ist in seinem
Wesen vollig gegensatzlich, er ist in duflerste Tiefe gesunken und mit ihm
sein Anhang, in dem er seine vermeintliche Macht und Stirke sieht. Das
hochste Wesen, aus Meiner Liebe hervorgegangen, ist zutiefst gesunken,
weil es seinen freien Willen, das Merkmal gottlicher Herkunft, miffbraucht

hat....
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Und einem jeden Wesen stand es frei, diesen Willen zu richten zu Mir oder
zu ihm, jedes Wesen konnte die Willensprobe bestehen, weil jedes Wesen
im Licht der Erkenntnis stand und auch tiber Kraft verfiigte, dem Drangen
seines Erzeugers Widerstand zu leisten ...

Aber auch jedes gefallene Wesen wird Meine Liebe nicht verlieren, denn
Meine Liebe lief es erstehen, und Meine Liebe ldfit es auch ewiglich nicht
mehr vergehen, aber bevor es nicht seinen Widerstand aufgibt, wird es
Meine Liebe nicht zu spiiren vermégen und darum unselig sein.

Aber auch sein Widerstand wird nachlassen, und das Wesen wird einmal
wieder Meine Liebe suchen und den Weg der Riickkehr zu Mir bewufit
gehen .... Und dann wird es auch Meine unermefiliche Liebe erkennen,
es wird seinen Gott und Schopfer erkennen in Jesus Christus, in Dem
Ich Selbst fir alle Wesen der schaubare Gott wurde, Den zu sehen sie
begehrten und Der ihnen den Weg bereitet hat zurtick zum Vaterhaus ....
Amen

BD 8702 empfangen 17.12.1963
Langsame Aufwdrtsentwicklung der Wesen in der Schopfung ....

So vernimm Folgendes: Als Ich die einst als Wesen von Mir ausgestrahlte
Kraft umwandelte zu Schopfungswerken verschiedenster Art, begann die
langsame Aufwartsentwicklung dieser Wesen im aufgelosten Zustand ....
Es war anfangs ein unvorstellbares Gewoge geistiger Substanzen, die lang-
sam Form annahmen, als die geistige Kraft verdichtet wurde durch Meinen
Willen zur Materie und diese Materie wieder so verschieden geartet war,
dafl euch Menschen dieses nicht verstandlich gemacht werden kann.

Nach Meiner Weisheitund Meiner Liebe hatte Ich einen Heilsplan entwor-
fen fiir das von Mir einst abgefallene Geistige, der eben in der Schopfung
zur Ausfihrung kommen sollte. Und es war der Zweck Meiner Schopfung,
das in ihr gebundene Geistige zum Dienen zu veranlassen, also mufite
ein Schopfungswerk fiir das andere nétig sein, damit eine langsame Auf-
wartsentwicklung moglich wurde. Die dienenden Funktionen im Anfang
der Schopfung sind euch Menschen nicht vorstellbar zu machen .... erstals
die Schopfungswerke schon mehr einen festen Bestand annahmen, begann
auch eine wenn auch sehr geringe Tatigkeit in diesen Schopfungen.
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Und jede Tatigkeit bezeugt Leben, jede Tatigkeit bringt eine Veranderung
zuwege, so daf$ also auch die Formen sich standig veranderten, dafl sie sich
entwickelten zu immer gréferen Schopfungswerken, von denen ein jedes
eine Aufgabe zu erfillen hatte, die Mein Wille bestimmte und die auch
Meinem Willen gemif ausgefithrt wurde, weil sich das Geistige Meinem
Willen nicht widersetzen konnte. Und so entstand also die Schépfung
nicht im Augenblick aus Meinem Willen heraus, sondern es legte das
darin gebundene Geistige oder die ,umgeformte Kraft“ einen langsamen
Entwicklungsweg zuriick, auf daf auch der Widerstand langsam nachlief}
und sich diesim Dienen duflerte, das zwar immer noch Meinem Muflgesetz
unterlag, dennoch eine Verringerung des Widerstandes bewies ....

Und so ist euch auch der Vorgang der Aufwartsentwicklung durch die
Gesteins-, Pflanzen- und Tierwelt bis hinauf zum Menschen erklart wor-
den, daf} stindig die Auflenformen das in ihnen gebundene Geistige frei-
gaben und dieses sich sammelte, um wieder in einer grofleren Form Auf-
enthalt zu nehmen und weiterzudienen, bis alle einem gefallenen Urgeist
angehorenden Partikelchen sich gesammelt haben und sich nun als ,Seele®
im Menschen verkorpern kénnen ....

So wie es aber in der Tierwelt vor sich geht, daf kleine und kleinste
Lebewesen durch Zusammenschluf mit in gleichem Entwicklungsgrade
stehendem Geistigen nach ihrem Vergehen eine groflere Auflenform be-
ziehen, so vollzog sich auch der Vorgang der Entwicklung weiter, und es
wurden durch Meine Liebe und Weisheit immer neue Formen geschaffen,
die das bestimmte Geistige aufnehmen konnten .... In der Natur nun se-
het ihr das als ,,Entwicklung eines kleinen Lebewesens zu einem immer
groflerenan....

Doch einstmals mufite Ich eine jede Form neu schaffen, die noch nicht
vorhanden war. Und ob auch diese Formen sich stindig vergroflerten und
den vorangehenden Formen dhnelten, war es immer ein Erschaffungsakt
Meinerseits, der zwar von seiten der Menschen nicht beobachtet werden
konnte, weil noch kein Mensch mit Verstand und freiem Willen begabt die
Erde belebte. Doch Mein Plan seit Ewigkeit lag fest, und Ich wufite sonach
auch um das Geschopf, das als ,Mensch” tiber die Erde gehen sollte zwecks
Ablegung der letzten Willensprobe ....
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Und das noch in den verschiedenen Schopfungswerken gebundene Geisti-
ge wurde daher in immer neue Schopfungen versetzt .... je mehr sich das
einzelne Geschopf in seiner geistigen Substanz dem Ausreifen ndherte ....
Immer grofler wurden die Schopfungswerke .... womit nicht das kérper-
liche Ausmaf} zu verstehen ist, sondern die Beschaffenheit der einzelnen
Lebewesen, ihre Funktionen und ihre Fahigkeiten gemeint sind .... Doch
ein jedes neue lebende Geschopf war ein Werk Meiner endlosen Liebe und
Weisheit und Allmacht .... das dann wieder sich fortpflanzte, aber immer
dasselbe Werk blieb, als das Ich es herausgestellt hatte ....

Verstehet es, kein Lebewesen wird sich in seiner Beschaffenheit dndern,
und wo ihr eine Verdnderung oder Weiterentwicklung festzustellen glaubt,
hat es sich bei seinem Entstehen um einen Schopfungsakt Meinerseits ge-
handelt. Und so auch hat es sich bei jedem Menschen-dhnlichen Wesen,
das die Erde bewohnte, bevor der erste Mensch erschaffen war, immer um
Neuschopfungen gehandelt, die aber in ihrer Art blieben, so wie sie als
Produkt Meiner Allmacht erschaffen waren, und da sich das in ihnen ge-
bundene Geistige stets mehr aufwartsentwickelte, ist auch durch Meinen
Willen eine immer mehr dem Menschen dhnliche Auflenform erschaffen
worden, doch immer lag dieser Erschaffung Mein Wille zugrunde, der sich
wieder als Naturgesetz auswirkte .... was ihr Menschen nun als naturmafi-
ge Hoherentwicklung der Wesen bezeichnet ....

Es kann aber niemals der Mensch als ein solches Produkt naturmafiger
Entwicklung betrachtet werden, denn dieser ist eine Schopfung fir sich,
aus Meiner Allmacht, Liebe und Weisheit hervorgegangen und so ge-
staltet, daf er eine hohe Aufgabe erfiillen soll und kann auf Erden. Und
ob ihr noch so kluge Tiere zu selbstindigem Denken und frei-wollenden
heranzubilden sucht, es wird euch dies nie und nimmer gelingen, denn
die Fahigkeiten, die der Mensch besitzt, liegen in keinem Tier verborgen,
denn es ist der Mensch das einzige Wesen in der Schopfung, das Denk-
fahigkeit, Verstand und freien Willen besitzt .... was sich aber niemals
langsam heranbilden ldsset, was auch keine Merkmale einer langsamen
Aufwartsentwicklung eines Geschopfes sind, sondern nur beweiset, daf}
der Mensch ein Schopfungswerk fiir sich ist, durch Meinen Willen und
Meine Macht ins Leben gerufen, um eine Aufgabe zu erfiillen.

Und es konnte das Schopfungswerk ,Mensch“ erst dann in die Welt gesetzt
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werden, als die einst gefallenen Urgeister schon die langsame Aufwartsent-
wicklung durch die Schopfung zurtickgelegt hatten, weil der Mensch nun
einen solchen gefallenen Urgeist als Seele in sich bergen sollte. Es gilt das
Wort ,Entwicklung® immer nur fiir das in jenem (jedem) Schopfungswerk
sich bergenden oder gebundenen Geistigen, das diese Aufwartsentwick-
lung zurticklegen muf}; wiahrend die materiellen Schépfungswerke immer
als Erschaffungsakte anzusehen sind, weil Mein Wille diese duferen For-
men ins Dasein rief, auf daf sie dem Geistigen dienten als Auflenform, die
selbst durch Dienen zur Hohe gelangen sollte.

Daf! Mein Wille auch gleichzeitig ,Naturgesetz“ bedeutet, dem sich kein
Schopfungswerk widersetzen kann, solange es noch nicht ein geistig reifes
Wesen in sich birgt wie der Mensch, wird auch das Wort ,Entwicklung®
verstdndlich werden lassen .... aber niemals die Behauptung rechtfertigen,
dafl der Mensch selbst sich entwickelt habe .... denn er war ein Schop-
fungswerk fir sich, das Mein Wille und Meine Liebekraft ins Leben rief

Amen
BD 5802 empfangen 5.u.9.11.1953
Adam ....
Urgeist ....
Luzifers Versuch ....
Sprengen der Form ...

Wer sich zur Wahrheit durchringet, der lasset alle Finsternis hinter sich, er
wird fiir alles eine Erklarung haben, er wird wissen um den Zusammenhang
aller Dinge, er wird erkennen, daf§ sein Weg aufwarts fiithrt, daf er die
Verbindung mit Gott gefunden hat, daf§ er nicht mehr irren kann, weil Gott
Selbstihm die Wahrheit zufithrt. Zur Wahrheit durchringen aber heifdt, sie
vorerst ernstlich begehren und dann das Herz daftr aufzuschlieffen, was
ihm nun an Wissen zugetragen wird .... sei es von auflen oder auch von
innen in Form von Gedanken .... Denn das Herz wird annahmewillig oder
abwehrwillig sein fiir Wahrheit und Irrtum und also auch entsprechend
auf den Menschen einwirken.
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Die Wahrheit muf insofern errungen werden, als daf§ der Wille des Men-
schen selbst tatig werden muf .... sie kann nicht dem Menschen einfach
vermittelt werden, der sich vollstindig passiv verhdlt, der nicht selbst will
und die erforderlichen Anstalten trifft, um in ihren Besitz zu gelangen.
Denn dieser wird in der Dunkelheit seines Geistes verbleiben und nicht
zur Hohe gelangen. Die Wahrheit aber ist der Weg nach oben .... Die
Wahrheit ist das von Gott Selbst den Menschen zugefiihrte Geistesgut, das
in jedem Menschen einen Empfanger sucht, das jedes Menschen Wille sich
aneignen kann, weil es in verschiedenster Art dem Menschen vermittelt
werden kann .... doch immer das Verlangen danach voraussetzt.

Wer sich aber in ihrem Besitz befindet, der steht nicht mehr in der Finster-
nis, fir ihn ist alles sonnenklar, fiir ihn gibt es keinen Zweifel mehr, denn
was ihm noch unklar ist, wird ihm auf seine Bitten hin auch erldutert, so
er sich nur an den Quell der Wahrheit wendet .... so er Gott Selbst seine
Zweifel und Fragen vorlegt und nun darauf wartet, was Gott ihm durch
das Herz antwortet .... Das Verlangen nach der Wahrheit, die gedankliche
Verbindung mit Gott und sein Lauschen nach innen garantiert ihm auch
eine klare wahrheitsgeméfie Antwort. Und das sollet ihr Menschen wissen,
daf es fur euch nichts Ungeklartes zu geben braucht, wenn ihr nur Aufkla-
rung wollet und jede Frage Dem unterbreitet, Der die Wahrheit Selbst ist
und Der sie auch Seinen Erdenkindern vermitteln will, um ihnen Licht zu
geben, um ihnen den Weg nach oben zu erleuchten:

(6.11.1953) Der erstgeschaffene Mensch war seinem Leibe nach auch ein
Erschaffungsakt Meiner Liebe. Ich mufte dem gefallenen Geistigen dann
eine Auflenhiille schaffen, als es sich aus der Tiefe wieder so weit emporge-
arbeitet hatte, daff es also die letzte Willensprobe in aller Freiheit ablegen
konnte .... Ich mufite Formen schaffen fiir alle von Mir einst erschaffenen
Urgeister, die sich nach endlos langer Zeit wieder in allen einstmals auf-
geldsten Substanzen gesammelt hatten, die also wieder als Ich-bewuf3te
Wesenheiten warteten auf das Zulassen zu einer Tatigkeit .... Die Auflen-
form fiir einen solchen Urgeist zu schaffen war nichts anderes als die endlos
vielen Schopfungswerke, die zuvor erstanden waren .... es war der aus Mir
herausgestellte Gedanke, der durch Meinen Willen auch schon in seiner
Ausftuhrung vor Mir stand.

Dieser erschaffenen Form nun aber das Leben zu geben war nur moglich
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durch das Durchstromen Meiner Liebekraft .... Das urgeschaffene Geistige
aber war ausgestromte Liebekraft von Mir .... Also brauchte es nur die
Auflenform in Besitz zu nehmen, um es zu einem lebenden Wesen werden
zu lassen. Das Geistige stand kurz vor seiner Vollendung .... doch darum
weit davon entfernt, weil ihm die letzte Erkenntnis fehlte .... weil die auf
dem Geistigen lastende Siinde ihm die volle Erkenntnis geraubt hatte
und es also in diesem Zustand Belehrungen und Gebote benétigte ... es
also langsam zur Erkenntnis heranreifen sollte durch den Gehorsam jenen
Geboten gegentiber ....

Es hat ein grofler geistiger Kampf zuvor stattgefunden, weil es dieser gefal-
lenen Urgeister in grofler Zahl gab, die in der ersten von Mir geschaffenen
Form Aufenthalt nehmen wollten .... Denn das wuf3ten sie, daf§ nur in
der Form eines Menschen sie wieder Zugang fanden zu Mir, daf§ sie zu
unbeschrankter Kraft- und Lichtfille nur gelangen konnten durch ein Pro-
beleben, in dem sie beweisen sollten, wie sie die ihnen zur Verfiigung
stehende Kraft niitzten .... Ich Selbst aber bestimmte den Urgeist, der in
dem ersten Menschen Aufenthalt nehmen sollte ...

(7.11.1953) Denn Ich allein wufite darum, wessen Widerstand gegen Mich
so nachgelassen hatte, dafl ihm die letzte Erdenlebensprobe auferlegt wer-
den konnte; Ich wuflte es, wessen Willen den Versuchungen Meiner Ge-
genkraft hétte standhalten kénnen. Und Ich wéhlte darum einen Urgeist,
der einstmals fithrend war beim Abfall der Geister .... dessen Siinde darum
wohl schwerer auf ihm lastete, den zuriickzugewinnen aber Meine Liebe
tiberaus bemiiht war, weil ihm dann gleichfalls unzahlige Wesen gefolgt
waren und die Erl6sung weit rascher vor sich gegangen wire .... Ich wufite
zwar seit Ewigkeit um das Versagen dieses Urgeistes .... Dennoch war er
durch seinen in den Vorstadien gewandelten Willen der starkste Geist, der
also auch berechtigt war, als erster in den Zustand des freien Willens ver-
setzt zu werden, und der darum die meiste Aussicht bot, die Willensprobe
zu bestehen ...

Die Form des ersten Menschen nun war .... bevor dieser Urgeist sie bezog,
auch Luzifer sichtbar, der wohl wufite, daf} diese Form die Durchgangs-
pforte war aus dem Reiche der Finsternis, aus seinem Bereich, in Mein
Reich, in das Reich des Lichtes..... Er wufite auch, dafl er .... wollte er seinen
Anhang nicht verlieren .... jedes Mittel anwenden mufite, um Mir in dieser
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dem Menschen zugebilligten Probezeit das Geistige abzuringen, um die
Probe zu seinen Gunsten ausfallen zu lassen ....

Die von Mir erschaffene Form war noch ohne Leben, als Luzifer sich
ihrer bemadchtigte, um sie mit seinem Geist probeweise zu beleben ....
doch sein ungebédndigter Geist sprengte die Form, und er war sich dessen
sicher, daf} ein jeder in diese Form gebannte Geist sie sprengen wiirde
und nimmermehr die Gefahr eines Verlustes fiir ihn bestand .... Diesen
Versuch lief} Ich zu und bewies ihm nun, daf seine Vermutung falsch
war .... Denn das Geistige, das sich im Menschen verkérpern sollte, war
durch den langen Entwicklungsgang in der Schopfung nicht mehr gleichen
Willens wie Luzifer; es bezog die letzte Aulenform willig, und jener
Urgeist war nahe dem Urzustand, und die Auflenform erschien ihm keine
Fessel vor dem Stindenfall .... Denn er war Herr der Schopfung, er konnte
gebieten wie ein Herr tber die ihm zur Verfiigung stehende Erde mit
jeglicher Schopfung .... Er war macht- und kraftvoll .... nur Meiner Macht
unterstellt, die ihm nur ein leichtes Gebot gab, dessen Befolgen jede noch
ihm auferlegte Fessel gesprengt hitte ....

Und als Luzifer dies erkannte, sann er auf Mittel, den Menschen am Be-
folgen jenes Gebotes zu hindern, und da er selbst die Form des ersten
Menschen kannte, suchte er auch ihm sie unleidlich zu machen, indem er
sie als Fessel darstellte .... indem er die Freiheit davon als von dem Uber-
treten jenes Gebotes abhidngig hinstellte .... und also den Urgeist innerlich
wieder auflehnte wider Mich, daf} Ich ihm nicht die volle Freiheit gab ....
Es war ein bewufites Irreleiten, dem der erste Mensch hatte Widerstand
leisten kénnen, wenn er sich nur an Mein leichtes Gebot gehalten hatte
.... wenn er vorerst sich hétte gentigen lassen an dem Besitz von Macht
und Kraft, die ihn wahrlich beseligte, bis Mein Gegner ein unreines Begeh-
ren in ihm entfachte .... grofer zu sein als Der, Der ihm als Macht tiber
sich erkenntlich war .... um Den er wuflte und Dessen Gebot er dennoch
miflachtete ....

Der Siindenfall des ersten Menschen war sonach eine Wiederholung des
ersten Falles des Urgeistes. Er folgte Luzifer und rif§ unzdhlige Wesen mit
hinab zur Tiefe .... wie nun auch alle Nachkommen des ersten Menschen
in den Schwéchezustand siindiger Menschen versetzt waren so lange, bis
Jesus Christus ihnen zu Hilfe kam, bis Jesus Christus die Willensstarke
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den Menschen erwarb durch Seinen Tod am Kreuz, bis Jesus Christus
Seinen starken Willen den Versuchungen Luzifers entgegensetzte und ihn
bezwang ....

(8.11.1953) Nichts hitte das erstgeschaffene Wesen, Luzifer, dazu bewegen
konnen, den Erdengang als Mensch zurtickzulegen, solange er selbst sich
noch als Herr der Geistwelt fithlte, die mit ihm Mir abtriinnig wurde, denn
er selbst war den Gang durch die Materie, durch die Schopfung, vor der
Erschaffung der ersten Menschen nicht gegangen .... Er war noch immer als
wesenhafter Geist willensmaflig Mein starkster Gegner, er fiihlte sich selbst
als Herr der Schopfung, die das ihm zugehorige Geistige barg, wenngleich
er selbst auf dieses Geistige keinen Einfluf} hatte.

In ihm selbst also war noch ungebrochener Widerstand, und nimmermehr
hatte er sich einen Zwang gefallen lassen, nimmermehr hétte er freiwillig
sich in eine Form gegeben, die Mein Wille erschaffen hatte .... weil er
alle Formen fur das Geistige, alle Schopfungswerke, hafite und sie zu
zerstoren suchte .... Die Macht tber die Schopfungswerke aber war ihm
genommen, dagegen der Einfluf} auf das Geistige dann eingerdaumt, wenn
dieses wieder frei sich entscheiden sollte fir Mich oder fir Ihn .... Er
wuflte auch, daf er selbst eine Form nicht zerstéren konnte, sowie sie von
geistigen Wesenheiten bewohnt war, und darum nahm er die Form des
ersten Menschen zuvor in Augenschein, denn sein Ziel war, den Urgeist,
der darin verkorpert werden sollte, zu veranlassen, selbst seine Auflenform
zu sprengen .... weil er glaubte, ihm dann die Freiheit zu verschaffen, die
Ich durch die Schopfungswerke dem Geistigen genommen hatte .... Er
wollte Mich hindern, den Heilsplan zu Ende zu fithren.

Die Gegnerschaft zwischen Mir und ihm bestand seit seinem Abfall und
wird von seiner Seite aus nimmer aufgegeben werden, bis er sich vol-
lig kraftlos erkennt und in tiefster Schwache und Niedrigkeit (9.11.1953)
um Zuwendung von Kraft bittet .... Darum ware es auch unmoglich ge-
wesen, ihm die erste Menschenform zum Aufenthalt zu geben. Denn in
ihm war nicht der Wille zur Hohe, wihrend das im Muf{zustand durch
die Schopfung gegangene Geistige schon in seinem einstigen Widerstand
gegen Mich nachgelassen hatte und nur noch einmal das Aufgeben des
Widerstandes gegen Mich und Meine Liebekraft unter Beweis stellen soll-
te. Und Luzifer wufite es, wie weit dieses Geistige schon im Abstand zu
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ihm war, und er wufite es auch, da nun die Gefahr bestand, es ganz zu
verlieren. Und da der im ersten Menschen eingezeugte Urgeist einst eine
starke Stiitze von ihm war, war ihm auch an seinem Fall ganz besonders
gelegen .... Er wuf3te aber auch um dessen nunmehriges Verlangen, frei zu
werden von jeglicher materiellen Fessel ....

Diesem Urgeist gesellte Ich nun ein zweites Wesen zu, das ihm gleichzeitig
zur Unterstilitzung, aber auch zur Erprobung seines Willens dienen sollte.
Einjeder hitte dem anderen beistehen konnen, das letzte Ziel zu erreichen,
Ich legte nicht die Verantwortung auf eine Schulter allein .... beiden gab
Ich das Gebot, und beide konnten gemeinsam das Ziel erreichen .... Und
dieses zweiten Wesens bediente sich Luzifer, der dessen geschwachten
Willen erkannte und durch ihn zum Ziel zu gelangen hoffte ....

Die Willensprobe muflte gefordert werden von dem ersten Menschenpaar,
und zur Erprobung mufiten auch die Gegenkrifte wirken konnen, denn
auch Luzifer kimpfte um seine Geschopfe, die er nicht hergeben wollte,
wenngleich sie auch Mein eigen waren. Sein Plan gelang ihm, hielt Mich
aber dennoch nicht ab, unzdhligen Wesen in der Folge immer wieder die
Maoglichkeit zu geben, sich zu verformen in den Menschen auf dieser Erde
und also zu immer hoherem Reifegrad zu gelangen, wenngleich durch den
Fall des ersten Menschenpaares die Pforte zum Lichtreich verschlossen
blieb, bis Jesus Christus kam ....

Es war die Erlosung der Geistwesen durch die erste Stinde aufgeschoben,
aber nicht aufgehoben, denn was der erste Mensch nicht geschafft hat,
das hat der Mensch Jesus erreicht .... Er war starker als Mein Gegner,
denn Er bediente Sich Meiner Kraft .... Er war und blieb durch die Liebe
mit Mir verbunden und tat freiwillig, was die ersten Menschen nicht als
Gebot erfullt haben .... Er unterstellte Sich vollig Meinem Willen und
bewies Seine Hingabe an Mich durch Sein Leiden und Sterben am Kreuz
.... Er wufte um die Urschuld und um die abermalige Schuld der ersten
Menschen, und um diese Schuld zu tilgen, um die Menschen zu erlésen,
brachte Er Mir ein Opfer dar, an dem Ich Mir gentigen lief .... ein Opfer,
das die Pforte zum geistigen Reich, den Weg zu Mir, wieder 6ffnete und
alle Meine Geschopfe nun selig werden konnen, die Ihn anerkennen als
Sohn Gottes und Erloser der Welt ....

Amen

21



BD 6130 empfangen 9.12.1954

Begriindung der Niederkunft Christi ....
Erbarmungsakt ....

Voller Erbarmen sah Ich zur Erde herab auf die geknechtete Menschheit ....
Ich sah ihre grofe Not, die zwar selbstverschuldet war, doch Ich sah auch die
grofe Schwache der Menschen, die darum von ihrer Last niedergedriickt
wurden und sich aus eigener Kraft nicht mehr erheben konnten .... Und
Meine Liebe wurde so machtig, daff sie der leidenden Menschheit Hilfe
bringen wollte .... Meine Liebe war so grof}, dal Ich Selbst zur Erde
herniederstieg, um die Menschen von ihrer Stindenlast zu befreien und
ihnen wieder den Weg zu Mir frei zu machen.

Meine Niederkunft zur Erde war ein Akt der Liebe und Barmherzigkeit
eures Schopfers und Vaters von Ewigkeit .... Ich wollte den Menschen den
Frieden bringen, das Heil .... Ich wollte, daf} sie sich wieder des Lichtes und
der Kraft erfreuen konnten, die sie verloren hatten durch die Siinde der
einstigen Auflehnung wider Mich .... Die Menschheit steckte so tief in der
Finsternis, und sie konnte aus ihr nicht mehr hinausfinden, weil sie auch
vollig kraftlos war .... Es war ein Zustand grofter Ungliickseligkeit, denn
sie wurden gefangengehalten von einem Herrn, der sie in seiner Gewalt
hatte, der sie ewig nicht mehr freigeben wollte ....

Ich aber besal auch Anspruch auf euch, weil ihr einst aus Meiner Liebekraft
hervorgegangen waret .... Und Meinen Anspruch gebe Ich nicht verloren
.... Ich war bereit, mit Meinem Gegner zu kdmpfen um euch, und kam
darum zur Erde, weil nicht die Gottheit diesen Kampf fithren wollte,
sondern die Liebe und diese sich nun in einem Menschen verkorperte ....
also gleichsam ein Mensch den Kampf aufnahm mit dem Gegner, Der Sich
als Waffe nur der Liebe bediente ....

Die Liebe also fithrt den Kampf .... die Liebe bewog Mich, zur Erde zu
steigen und in dem Menschen Jesus Wohnung zu nehmen .... Der Mir mit
ganzer Seele ergeben war, Der nach dem Zusammenschlufy mit Mir strebte
mit allen Sinnen, Der Selbst die Seele des Lichtes in Sich barg, die ihren
gefallenen Briidern helfen wollte, dafl sie wieder zum Vater, zur Hohe em-
porsteigen konnten, um selig zu sein. Das Vollkommen-Gebliebene wollte
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dem unvollkommen Gewordenen wieder zur Vollkommenheit verhelfen

Die Liebe Selbst wollte Sich einsetzen, um den geknechteten Menschen
die Freiheit zu bringen .... Und darum stieg Ich Selbst zur Erde hernieder,
darum verschlof Ich Mich nicht langer den Notrufen, die von der Erde zu
Mir heraufstiegen, Ich kam als Retter und Erléser, um allen den Frieden
zu bringen, die eines guten Willens sind .... Denn es war die Zeit herange-
kommen, wo die Menschheit so tief gesunken war, dafl ihr Hilfe gebracht
werden muflte, sollte sie nicht ganz dem Verderben anheimfallen. Und so
erfullte sich, was lange zuvor schon angekiindigt war .... Das Licht kam zur
Erde und leuchtete in die Finsternis .... Aber die Finsternis erkannte das
Licht nicht, und nur wenige waren, die es erkannten als den Retter, Der
gesandt war von oben, um die Menschen zu erlésen und allen den Frieden
zu bringen, die eines guten Willens sind ....

Amen

Die Seele und der Korper Jesu

BD 6642 empfangen 11.9.1956
Die Seele Jesu ....

Alles, was euch der Geist aus Mir vermittelt, wird auch tibereinstimmen
in seinem Sinn .... Wohl steht es den Menschen frei, sich eigenwillig
eine andere Bedeutung zu unterlegen den Worten, die Mein Geist euch
kundtut, doch dann ist dessen Geist nicht erleuchtet, aber es kann nicht
behauptet werden, daf von Mir aus Sich-widersprechendes- Geistesgut
euch zugeleitet wurde. Denn der ,,Geist aus Gott® irret nicht .... Und wo
nun ein Widerspruch vorhanden zu sein scheint, dort muf§ um Klarung
gebeten werden; Ich Selbst muf angegangen werden, aufdafl Ich Aufschluf}
gebe: ....

Die Seele des Menschen Jesus war von oben .... Ein Lichtgeist stieg zur
Erde herab, ein Wesen, Das aus Mir hervorgegangen war und in aller
Willensfreiheit bei Mir verblieb, als ein grofles Heer geschaffener Geister
abfiel von Mir und in die Tiefe stiirzte .... Dieser Lichtgeist aber hatte
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eine Mission zu erftillen als Mensch, Er mufite in ein lichtloses Gebiet
herabsteigen, also vorerst Seine Lichtfiille zurticklassen, die auf Erden nur
eine verheerende Wirkung gehabt haitte, weil die Menschen fiir ein solches
Licht von oben nichtannahmefdhig waren, also vergangen wéren in seinem

Strahl.

Ein Mensch mufite die Mission durchfithren .... das Erlésungswerk an den
Menschen .... Und es mufite dieser Mensch in der gleichen Sphére stehen
wie die Mitmenschen, denn es galt, diesen einen Weg zu zeigen, ihnen
ein Leben vorzuleben, dem sie nachfolgen sollten .... Folglich mufite der
Mensch Jesus genau so beschaffen sein wie jene .... Und Er war so beschaf-
fen, trotzdem die Seele aus dem Reich des Lichtes herniedergestiegen war

In dem Korper des Kindleins Jesus barg sich eine Seele, die durch ihre irdi-
sche Auflenform genauso bestimmt wurde in ihrem Denken, Wollen und
Fihlen wie jeder andere Mensch .... Also muf3ten auch durch die sie umge-
bende Sphare wie auch durch ihre Auflenhiille die gleichen Leidenschaften
und Begierden in ihr erwachen, denn den Erdengang ,als Mensch® zu ge-
hen hiefl auch, ankdmpfen zu miissen gegen die gleichen Triebe von innen
und auflen .... Denn es galt doch, die Vergeistigung der Seele anzustreben,
die Einigung der Seele mit ihrem Geist zu erreichen, die Zweck und Ziel
eines jeden Menschen Erdenleben ist ....

Es galt, den Menschen den Beweis zu liefern, dal es moglich war, diese
Vergeistigung auf Erden zu erreichen .... Und so waren die Kdmpfe und
das Ringen des Menschen Jesus von gleicher Art .... was eben eine gleich-
geartete Seele bedingte .... die aber dennoch aus dem Reiche des Lichtes
herabgestiegen war, um Gott Selbst als Aufenthalt dienen zu kdnnen, Der
Sich nimmermehr in einer siindigen Seele hitte manifestieren kénnen
.... Denn die Seele Jesu war siindenlos, was aber nicht bedeutet, daf! sie
ganzlich bar gewesen ware der Triebe und Leidenschaften, denn so stark
auch diese Seine Schwichen und Leidenschaften waren, so stark auch die
Versuchungen waren, die an Ihn herantraten, Er hat ihnen Widerstand
geleistet und leisten kénnen darum, weil auch Seine Liebe stark war und
diese Ihm Kraft gab zum Widerstand.

Die Seele des Menschen Jesus lief das Licht zurtick und betrat die Fins-
ternis .... Und es hangten sich an diese Seele zahllose irdisch-gebundene
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Wesen, sie also bedrdngend in gleicher Weise, wie jede menschliche Seele
von finsteren Kréften bedrangt wird .... Und da Jesus den Weg als Mensch
gehen mufite, konnte die Seele auch diese Wesen nicht abdrdangen, son-
dern sie mufte sie in hartem Kampf zu tiberwinden suchen, sie mufite
selbst den Willen aufbringen, ihnen nicht nachzugeben, wenn sie versucht
wurde. Und sie konnte diesen Willen aufbringen kraft der Liebe, die sie
nicht dahingegeben hatte, die ihr Anteil war und blieb, weil es gottliche
Kraft war, mit deren Hilfe der Mensch Jesus Seine Mission erfiillen sollte
und konnte .... die aber auch jeden Menschen zum Uberwinder machen
konnte, wenn er nur die Liebe in sich entziinden und nidhren wirde ....

Immer wieder mufl betont werden, daff das Erl6sungswerk von einem
Menschen vollbracht werden mufite, dal also Jesus erstmalig nur als
Mensch betrachtet werden muf; Dem es gelungen ist, Sich auf Erden
zu vergoéttlichen .... und daff darum dieser Mensch Sich vollig dem Na-
turgesetz unterordnete, daf} Er dem Leibe nach geschaffen war wie jeder
andere Mensch und dafl auch Seine Seele sich nicht wehren durfte, als von
ihr unlautere Geister Besitz nahmen .... Aber niemals lie8 Er diese Geister
Oberhand gewinnen, weil Sein Wille dies verhinderte und weil Er durch
die Liebe auch die dafiir notige Kraft aufbrachte.

Aber Er mufite ringen wie jeder andere Mensch, denn Er sollte und wollte
ihnen Vorbild sein, Er wollte ihnen den Weg zeigen, den auch sie gehen
konnten, um sich auf Erden noch zu vergeistigen. Denn es konnte von
den Menschen nur das verlangt werden, was auch menschenmoglich war
.... Und hatte Jesus tber eine Kraft verftugt, die den Menschen ganzlich
unmoglich zu erwerben war, dann hatte Er nimmermehr sagen kénnen:
y2Folget Mir nach ... Doch es schlief3t dies niemals aus, daf Seine Seele
von oben kam, dafl es eine Seele des Lichtes gewesen ist, in der Gott Selbst
Aufenthalt nahm und nehmen konnte, weil sie siindenlos und rein war,
weil ihr die Liebe Kraft gab, allen Versuchungen zu widerstehen ...

Amen
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BD 8586 empfangen 13.u.14.8.1963

Was war der Korper Jesu? ...

Nichts ist Mir als eurem Gott und Schépfer unméglich .... was Ich will,
das geschieht, und was Ich erschaffen will, steht als ausgeftihrter Gedanke
schon vor Mir .... Mir sind keine Grenzen gesetzt, weder in Ideen noch in
ausgefiihrten Werken, seien sie geistiger oder irdischer Substanz. Denn im
Grund des Grundes ist alles Geistiges, ganz gleich, ob irdische oder geistige
Schopfungen vor euren Augen stehen. Wie aber diese geistige Substanz in
sich beschaffen ist, das kann allein Ich Selbst beurteilen .... Ich allein weif3
es, ob es einst von Mir abgefallenes Geistiges ist, das sich verhartet hat zur
festen Materie, oder ob geistige Kraft von Mir direkt ausgestrahlt ist und
Form angenommen hat nach Meinem Willen. Denn jegliche Kraft kann
Ich wandeln oder formen zu Schopfungswerken aller Art.

Ich kann auch der von Mir direkt ausgestrahlten Kraft die Eigenheiten
geben, die dem einst stindig gewordenen Geistigen anhaften, wenn es sie
als letzte Form, als menschlicher Korper, eine Seele in sich birgt zwecks
ihrer Vollendung .... Es kann ein von Mir gezeugter Korper, der nicht-siin-
dig-gewordenes Geistiges ist, durch Meinen Willen sich in einem Schwa-
chezustand befinden oder Merkmale an sich haben, die jedem anderen
Korper anhaften, wenn dies einem bestimmten Zweck dienet .... Alles liegt
in Meinem Willen und in Meiner Macht ....

Es wird aber immer alles Reine, Géttliche durch die Bindung mit der Welt,
mit der Materie .... die unreines Geistiges ist .... beeinflufit werden und
in Bedrangungen geraten, und da es sich bei dem Erlésungswerk Jesu um
eine iiberaus wichtige Mission handelte, waren die unlauteren Gegenkraf-
te ganz besonders am Werk, auf das reine Gottliche, die Aulenform Jesu,
einzuwirken, denn diese gottlich-geistige Kraftausstrahlung, als die Sein
Korper anzusehen war, wurde nicht wirksam in der Weise, dafl sie alles
Gegnerische zerstorte oder sein Wirken hinderte .... sondern es lief} sich
gentigen, in gleicher Weise wie jede andere korperliche Auflenform Wi-
derstand zu leisten, das sie bedringende Geistige zu sanftigen und also
den gleichen Kampf zu fithren gegen alle Anfechtungen, denn der Mensch
Jesus wollte den Mitmenschen das Leben vorleben, das sie alle fithren
sollten, um von den Kréften der Finsternis freizukommen.
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Doch dafl der Leib Jesuirdische Materie war, ist nicht zu leugnen, aber diese
irdische Materie war das Werk Meiner Liebe, Weisheit und Macht, sie es
war kein gefallener Geist, dem diese Substanz entnommen war, sondern
von Mir ausgegangene Kraft, die sich verdichtet hatte durch Meinen Willen
zu einer Form .... die aber keineswegs weniger harte Anforderungen stellte
an den Menschen Jesus, denn sowie Kraft aus Mir zur Erde kommt .... wo
also vollkommenes Geistiges in das Reich Meines Gegners gelangt, wird
dieses Vollkommene bedrangt von ungeistigen Substanzen, und alle diese
Substanzen sollten erlost werden, die sich an die Seele Jesu anklammerten
und auch den Leib gleichsam in Besitz nahmen, der nun ankdampfen
mufSte, um nicht zu erliegen, aber auch nicht tibermenschlich seine Kraft
gebrauchen durfte, weil er den Menschen als Vorbild dienen sollte und
darum keine Vergiinstigung durch ungewo6hnliche Kraft dem Menschen
Jesus gewdhrt war ....

(14.8.1963) Er mufite als Mensch beschaffen sein wie alle anderen Men-
schen, und auch (der Umstand), da Sein Leib ein Produkt (Erzeugnis)
Meiner Kraft war, trug Ihm keine Vergiinstigung ein in Seinem Streben
nach Vergoéttlichung .... Er war fiir Seine Seele nur eine Fessel, die sie end-
los qualte, weil die Seele aus der Freiheit und dem hellsten Licht kam und
in der Finsternis Aufenthalt nehmen muf$te .... Und diese Finsternis tiber-
fiel auch den Korper und bereitete ihm Qualen, welche die Seele empfand
und doch nicht dem Korper ersparen konnte (erspart bleiben konnten).
Denn Jesus erkannte als Folge Seiner Liebe alle Zusammenhange und
ergab Sich in Sein Schicksal, das Er genau voraussah und schon dadurch
unbeschreibliche Qualen erdulden mufte.

Die restlose Vergottlichung jedoch konnten nur ungewohnliche Leiden
und ein Ubermaf von Liebe zuwege bringen .... Und dazu trug schon
allein der Aufenthalt eines reinen, siindenlosen Korpers und einer Seele
aus dem Reiche des Lichtes im Bereiche des Fiirsten der Finsternis bei, weil
sie sich standig zur Wehr setzen muflten gegen ihn und seine Krafte, die
alles versuchten, um auch den Korper zur Stinde zu verleiten, um auch den
Menschen Jesus in Schuld zu stiirzen, was ihm jedoch nicht gelang.

Der Kampf aber war schwer, und doch hat ihn der Mensch Jesus bestanden
und auch allen Menschen den Beweis gegeben, daf sie durch die Liebe
auch die Kraft erwerben, Widerstand zu leisten allen Anfechtungen von
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seiten des Gegners, und zudem hat Er durch Seinen Kreuzestod auch
allen Menschen die Gnade eines verstarkten Willens erworben, so daf
es auch allen Menschen maoglich ist, frei zu werden aus der Fessel ihres
Kerkermeisters, daf} sie nicht dem Gegner ausgeliefert sind, sondern in
Jesus Christus eine Hilfe haben, Dem sie sich anvertrauen kénnen und
Der sie doch versteht als Mensch und sie wahrlich der Gewalt des Gegners
entreiflen wird, wenn sie IThn darum angehen.

Denn Er weif es, wie er euren Kérper bedrangt, um eure Seele am Ausreifen
zu verhindern .... Er weifl es; daf§ der Kampfim Erdenleben schwer ist, weil
der Korper noch des Gegners Anteil ist und dieser ihn nicht freigeben will,
aber Jesus hat das Opfer am Kreuz dargebracht fiir euch, auf daf ihr frei
werden konnet, Er hat euch erléset durch Sein Blut, auf dafl ihr frei werdet
von allen Stinden ....

Amen

BD 8620 empfangen 18.9.1963
(Ergdnzung zu Nr. 8586) Was war der Korper Jesu? ....

Niemals brauchet ihr irrige Belehrungen zu fiirchten, wenn ihr euch an
Mich Selbst um Aufklirung wendet. Und immer werde Ich euch den
rechten Aufschluf geben, sowie euch etwas unverstdndlich ist. Denn ihr,
die ihr die Wahrheit verbreiten sollet, musset auch selbst jeden Einwand
widerlegen konnen, ihr misset selbst wissen, wie alles zusammenhangt,
ansonsten ihr keine rechten Vertreter der Wahrheit sein konntet .... Und so
wisset also, dafd jegliche Materie gefestigtes Geistiges ist ... geistige Kraft,
die von Mir einst als Wesen ausgestrahlt wurde und ihren eigentlichen
Zweck nicht erfullte .... weil diese Wesen sich weigerten, nach Meinem
Willen téitig zu werden. Diese Weigerung zog das Verharten der geistigen
Substanz nach sich, also sie verdichtete sich, und Ich gab dieser Substanz
nun Formen .... Es wurde die verhdrtete Substanz zur Materie ....

Nun kann Ich aber kraft Meiner Macht auch Materie entstehen lassen, die
nicht erst den Vorgang der Verhdrtung geistiger Substanz durchgemacht
hat .... Ich kann die geistige Kraft durch Meinen Willen verdichten zur
Form .... Und das habe Ich getan, um Mir einmal fir Mich Selbst eine
fleischliche Hiille zu schaffen, die jedoch nicht anders sein sollte als die
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eines jeden Menschen, nur dafl sie nicht dem Reiche Meines Gegners ent-
stammte, sondern direkt von Mir aus die geistige Substanz der Schépfung
angegliedert wurde, daf} sie also wohl den Gang durch die Schépfungen
zurticklegt, den die Materie zurticklegen muf}, um ihre dienenden Funktio-
nen zu verrichten und also langsam sich zu entwickeln bis zu dem Stadium,
wo sie einer Seele zum Aufenthalt dienen soll ....

Jede fleischliche Hiille eines Menschen steht noch im Anfangsstadium der
Entwicklung, sie ist noch nicht vergeistigt und mufl zumeist noch einen
sehr langen Entwicklungsgang nach dem Tode des Menschen zuriicklegen,
bis sie selbst sich als Angehor einer Seele in einem Leib bergen darf ...
Die Zeit nun, die das Geistige braucht, um als Korper einer Seele dienen
zu konnen, ist auch dieser von Mir verdichteten Kraft zugebilligt worden,
um den Gang durch die Schépfung zu gehen, bevor sie der Seele Jesu
dienen durfte als Auflenform. Denn diese Seele brauchte einen Leib, der
genau so beschaffen war wie jeder andere Menschenkorper, weil Er auch
diesen Leib vergeistigen wollte und weil auch Er durch Seinen Korper allen
Anfechtungen unreifer Geister ausgesetzt war, die durch den Koérper auf
die Seele Einfluf zu gewinnen hofften.

Im Grunde des Grundes also war die Substanz Seines Korpers kein gefal-
lenes Geistiges, doch es war durch das Reich des Gefallenen hindurchge-
gangen, es gehorte der Leib gleichfalls der Schépfung an, die das Gefallene
birgt, und es mufite sich auch schon auf diesem Entwicklungsgang bewéh-
ren, indem die geistige Substanz in ihrem unfreien, gebundenen Zustand
Qualen empfand und sie ertragen mufte .... was auch schon zu dem Erl6-
sungswerk Jesu gehorte, jedoch auch zur vollen Vergeistigung des Korpers
Jesu beitrug .... Denn der Kérper war durch den Gang durch die Schopfung
gleichgeartet wie jeder andere menschliche Leib, und es hatte der Mensch
Jesus den gleichen Kampf zu fihren gegen die Begierden und Schwachen,
und doch war der Korper stiindenlos, weil er Mir Selbst zum Aufenthalt
dienen sollte und Ich auch schon in dem Kinde Jesus weilte und zeitweise
daftir auch Jesus den Beweis erbrachte.

Es muf euch das verstdndlich sein, daf} der vergeistigte Leib Jesu keinem
anderen Urgeist angehoren konnte, daff also Ich Selbst fiir diesen mate-
riellen Leib Sorge trug und er ein Werk Meiner Macht und Weisheit war
... dafd er aber andererseits so beschaffen sein mufite, dafl gleichfalls seine
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Vergeistigung stattfinden konnte, um ebenden Vorgang der Auferstehung
zu begriinden und den Menschen Anreiz zu geben, auch die Vergeistigung
des Korpers anzustreben.

Zu diesem Zweck also ging auch der Leib Jesu in seinen einzelnen geistigen
Substanzen durch die Schopfungswerke und nahm die Qualen der Gebun-
denheit auf sich, um das Erlésungswerk Jesu zum vollsten Erfolg werden
zu lassen .... Denn nun wirkten von auflen die unreifen Krifte auf den
Menschen Jesus ein, sie suchten die noch schwachen leiblichen Substan-
zen zur Siinde zu veranlassen, doch Jesus leistete Widerstand, Er kampfte
gegen alle Versuchungen an und brachte alle Begierden des Korpers zum
Schweigen, und Sein Kampf war wahrlich nicht leicht, trotzdem Er ohne
Stinde war .... Es ist Thm nichts erspart geblieben, eben weil Er Seinen Mit-
menschen das Leben vorleben wollte, dafl Er den Beweis erbringen wollte,
dafl es fiir einen jeden Menschen moglich ist, das gleiche zu vollbringen ....
Korper und Seele zu vergeistigen ....

Doch das eine sollet ihr glauben, auch wenn es euch noch nicht voll
verstandlich ist .... daf} der Koérper und die Seele Jesu siindenlos waren
und daf Jesus aber gerade darum weit mehr zu erleiden hatte, weil Er
Sich in ein stindiges Gebiet begeben und den schwersten Kampf auf Erden
bestehen mufite, den je ein Mensch bestehen wird, denn alles Irdische um
Thn bedringte Seinen Korper und Seine Seele, und nur Seine tbergrofle
Liebe hielt diesen Bedrangungen stand, denn der Mensch Jesus barg ,, Gott*
in aller Fille in Sich, und mit Mir zusammen hat Er gesiegt und den Gegner
und seine Macht gebrochen ....

Amen

BD 8750 empfangen 11.2.1964

War die Seele Jesu schon vor der Menschwerdung Gottes inkarniert? ....

Und Ich will euch Meine Liebe immer wieder offenbaren, indem Ich euch
in ein Wissen einfiithre, das euch beseligt, weil es wie ein helles Licht euch
Dinge enthiillt, die zuvor im Dunkeln lagen .... und weil euer Erkennt-
nisgrad wieder erhéht wird, was auch Ausreifen der Seele bedeutet. Denn
immer wird und muf die Liebe der Zuleitung Meines Wortes zugrunde
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liegen, Ich konnte euch nicht ansprechen, wenn nicht ein bestimmter Lie-
begrad vorhanden ware, und diese Liebe also wird das Licht der Erkenntnis
immer heller in euch erstrahlen lassen.

Immer noch bewegen euch Fragen, die nur Ich euch beantworten kann, weil
nur Ich diese Gebiete kenne, in die ihr Einblick zu nehmen begehret: Alle
hohen, einst nicht gefallenen Geister inkarnieren sich auf der Erde, um
auch den Gang durch die Tiefe zu gehen zwecks Erreichung des hochsten
Zieles..... der Gotteskindschaft. Und sie miissen zu diesem Zweck im Fleisch
tiber die Erde gehen, sie verkorpern sich als Mensch und legen genau wie
jeder einst gefallene Urgeist dieses Erdenleben zurtick. Auch sie miissen
den Kampf fithren und allen Versuchungen widerstehen, die ihnen von
seiten Meines Gegners gestellt werden .... Sie miissen also in Wahrheit
,durch die Tiefe“ gegangen sein, um dann .... wenn sie abgerufen werden,
als Gotteskind zuriickzukehren zu Mir, ihrem Vater von Ewigkeit.

Und es sind zu jeder Zeit Lichtwesen herabgestiegen, um den Menschen
beizustehen, die als einst gefallene Wesen ihre Riickkehr zu Mir errei-
chen sollen .... Die Liebe dieser Lichtwesen ist sehr stark und tief, dafd sie
standig hilfsbereit sind und immer nur darauf bedacht, Mir Meine ver-
lorenen Kinder zuriickzubringen. Und Ich wehre ihnen nicht, wenn sie
zur Erde niedersteigen wollen, um Hilfe zu bringen, die immer benotigt
wird. Immer aber waren es von Mir ausgegangene Wesen, es waren von
Meinem Liebelicht durchstrahlte Geschopfe in hochster Vollkommenbheit,
die im gleichen Willen mit Mir sowohl im geistigen Reich wirken als auch
auf Erden, wenn sie zwecks einer Mission herabsteigen. Es gibt auch kein
Lichtwesen, das sich ausschliefft von einer solchen Mission, den Erdenbe-
wohnern Licht zu bringen ....

Und so auch war die Seele .... die als Mensch Jesus auf Erden das Er-
l6sungswerk vollbrachte .... ein solcher Lichtgeist, von Mir uranfanglich
ausgegangen als Liebelichtstrahl, dem Ich ein selbstindiges Leben gab ....
Dieser Geist hatte eine ganz besondere Mission auf Sich genommen, weil
Er es von Anbeginn ersah, dafl die gefallenen Wesen Ihn benétigten, weil
Er von Anbeginn sah, dafl der erste Mensch versagen wiirde, und darum
Er als ,Mensch Jesus“ der Menschheit Hilfe bringen wollte .... Er war wohl
von Anbeginn auch titig an der Erschaffung der materiellen Welt, denn
Mein Wille und Meine Kraft stromte tiber in alle jene Wesen, die Mir
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treu verblieben waren und daher als selbstindige Wesen wirkten in der
Unendlichkeit.

Auch diese Seele ist zur Erde gestiegen (Auch Seine Seele hat Mir zuvor
schon als Lichtgeist gedient), und sie stellte die Verbindung her von den
Menschen zu Gott, d.h., sie kam als Lichtgeist zu den Menschen, und Ich
Selbstkonnte durch diese Seele nun Mich den Menschen gegentiber dulern
im Wort .... Jener Lichtgeist also war Mir eine Hiille, jedoch nicht kérper-
lich, sondern wohl (wenn auch) den Menschen voriibergehend schaubar,
doch nicht bestidndig, so dafl Er nicht als ,Mensch“ iiber die Erde ging,
sondern nur unter den Menschen wirkte scheinbar in gleicher korperlicher
Substanz und doch ein geistiges Wesen war und blieb, Der wieder den
Augen derer entschwand, denen Er Hilfe brachte durch Belehrungen und
Ansprachen.

Es sind wohl auch irdische Verkdrperungen von diesen hohen Lichtwesen
auf Erden eingegangen worden, die immer als Abgesandte Meiner Selbst
den Menschen auch Meinen Willen kiindeten, denn es war nétig, daf$ jenen
Aufkldrung gegeben wurde, warum sie in ihrer seelischen Not auf Erden
wandelten und welchen Zweck ihr Erdenwandel hatte. Dennoch muf ein
Unterschied gemacht werden eben von einem Erdenwandel eines Licht-
wesens als Mensch oder einem (dem) Erscheinen eines Lichtgeistes, durch
den Ich Selbst Mich kundgetan habe. Dann war nicht dieser Lichtgeist
Meine sichtbare Auflenhtille .... wie dies der Mensch Jesus gewesen ist ....
sondern er diente Mir nur dazu, dafl Mein Wort zu den Menschen dringen
konnte in nattrlicher Weise, denn Ich hitte auch direkt aus der Hohe die
Menschen ansprechen kénnen, aber dann war es um ihre Willensfreiheit
geschehen ...

Also bediente Ich Mich immer einer Auflenform, die sowohl ein kor-
perlicher Mensch als auch ein geistiger Mensch sein konnte. Der erstere
aber fiihrte sein Dasein als Mensch auf der Erde, wihrend der zweite nur
voriibergehend den Menschen sichtbar war, weil diese dringend Meine
Ansprache benétigten. Wenn also nun von einer mehrmaligen Inkarnati-
on der Seele Jesu vor Meiner Menschwerdung in Thm gesprochen wird, so
konnet ihr immer nur ein geistiges Erscheinen annehmen, wo Ich Selbst
... die Liebe .... Mich euch Menschen kundgeben wollte und also Sich
(Mir) eine geistige Hiille wihlte, um Mich den Menschen in Erscheinung
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zu bringen. Eine fleischliche Verkorperung der Seele Jesu vor Meiner
Menschwerdung hat dagegen nicht stattgefunden, wenngleich Ich Mich
Selbst durch Mein Wort auch durch einen Menschen duflern konnte, wenn
dieser also aus dem Lichtreich herabgestiegen war zur Erde.

Die Seele Jesu war auserkoren, Meine Menschwerdung auf Erden zu er-
moglichen, und diese Seele war wahrlich der hochste Lichtgeist, Der als
erstgeborener Sohn von Mir .... d.h. aus Meiner Kraft und dem Willen
dessen, den Meine tibergrofle Liebe als erstes geschaffenes Wesen her-
ausgestellt hatte .... ausgegangen war. Ich Selbst, als der Ewige Gottgeist,
habe Mich nur in Jesus manifestiert, in dieser hochsten Seele des Lichtes
.... Diese aber hat Mir als Lichtgeist auch zuvor schon gedient, um Mir
die Ansprache an die Menschen zu erméglichen, die jedoch auch in dem
hohen Reifegrad standen, der es Mir ermoglichte, ihnen solche Lichtwesen
zuzusenden, durch die Ich Selbst unmittelbar reden konnte.

Daf aber auch endlos viele Lichtwesen zuvor als Mensch verkorpert wa-
ren, die gleichfalls die Verbindung aufrechterhielten von den Menschen
zu Mir, die ihnen Mein Wort brachten, die gleichsam als Sprachrohr fiir
Mich auf der Erde weilten, ist als wahr anzunehmen, darf aber nicht zu
irrigen Vorstellungen fithren, weil die Seele Jesu fir Meine Menschwer-
dung auserwahlt war, da sie sich von Anbeginn fiir dieses Erbarmungswerk
erboten hatte in der Erkenntnis des Versagens der ersten Menschen .... Es
ist falsch zu sagen, daf§ Ich als ,,Gott“ schon mehrmals Mich inkarniert ha-
be .... Denn Meine Menschwerdung in Jesus ist und bleibt ein einmaliger
Akt, den die Menschheit nicht und auch die Lichtwelt kaum zu fassen ver-
mag, der seinesgleichen nie zuvor und niemals nachher wird aufzuweisen
haben. Denn Jesus war nicht einer von vielen, sondern Er war Der, Der
fur euch Menschen und fiir alle Wesen des Lichtreiches zum schaubaren
Gott werden sollte, Den Ich Selbst Mir zur Hille wahlte, die ewig sichtbar
bleiben sollte ....

Und dieses Wesen hatte einen Ausnahmerang, denn Seine Liebe war ....
als erster durch Meine und Luzifers Liebe ausgestrahlter Geist .... so uner-
meflich tief, daf} Er allein fiir Meine Menschwerdung in Frage kam und
daher auch ein zuvoriger Gang als Mensch tiber diese Erde ausgeschlossen
war, dieses jedoch nicht ausschaltet, daf§ auch Er Sich beteiligte an der Er-
schaffung der materiellen Welt, weil Er um Meinen Plan der Riickfiihrung
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wufite und Er immer voll und ganz in Meinen Willen einging und diesen
auch ausfiihren konnte als licht- und krafterfiilltes Wesen. Dieses Wesen
stand Mir so nahe, daf die vollige Verschmelzung mit Mir stattfinden
konnte, dafl Er und Ich eins sein mufite, weil Ich in [hm und Er in Mir
vollig aufging und dies also das Geheimnis Meiner Menschwerdung in
Jesus enthtillen wird, sowie das Wesen wieder den Lichtgrad erreicht hat,
wo ihm hellste Erkenntnis eigen ist ....

Amen

BD 7250 empfangen 8.1.1959

Bewseise fiir die Existenz Jesu auf Erden ....

Jedem Menschen ist die Moglichkeit gegeben, hinter das Geheimnis der
Menschwerdung Gottes zu kommen, und jeder Mensch wird dann auch
einen Beweis haben von der Existenz Jesu, Der als Gottes Sohn und Erloser
der Weltihm nun offenbar wird, so daf$ jeder weitere Beweis unnétig wird.
Und wer einmal die Menschwerdung Gottes begriffen hat, der weifl es
auch, daf§ und warum der Glaube gefordert wird, warum Beweise nicht
forderlich, sondern eher nachteilig sind fiir den Entwicklungsgang der
Seele, zwecks dessen der Mensch auf Erden wandelt.

Daf3 Sich Gott Selbst in Jesus Christus, in dem Menschen Jesus, verkorpert
hat, ist und bleibt unglaubwiirdig fiir Menschen, die keinerlei geistige
Bindung haben, denen geistiges Streben fremd ist .... Und unter , geistigem
Streben“istalso der ,Entwicklungsprozef der Seele“ zu verstehen, die nicht
als Selbstzweck das Erdenleben erhalten hat, sondern nur als Mittel zum
Zweck. Wer also nicht geistig strebt, der ist auch nicht ,erweckt d.h., sein
Denken ist eher dem Irrtum unterworfen als der Wahrheit, er wird eher
Irrtum annehmen und als Wahrheit gelten lassen, und die reine Wahrheit
wird ihm unannehmbar scheinen .... eben weil sein Geist noch verfinstert
ist, worunter nicht der Verstand zu verstehen ist, sondern der Funke im
Menschen, der géttliches Anteil ist.

Dieser Mensch also wird keine rein geistigen Ursachen gelten lassen, und
daher wird ihm die Menschwerdung Gottes als ,,Aus-wirkung® einer sol-
chen geistigen ,Ursache“ unbegreiflich sein. Aber sie hat stattgefunden,
Gott Selbst hat Sich in einem Menschen eingezeugt, und dieser Mensch
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war Jesus, der Sohn von Maria, Der aus dem Geist Gottes gezeugt war.
Nichts durfte die Menschen zum Glauben zwingen, und darum war auch
die Geburt, Jesu menschlichen Gesetzen unterworfen, nicht aber die Zeu-
gung .... Dieses zu bezweifeln dirften sich die Menschen nicht anmafien,
wenn sie sich tiberlegen, daf alles Geschopfliche sowie das gesamte Schop-
fungswerk aus der Kraft Gottes hervorgegangen ist, es also fur diese Kraft
wahrlich moglich ist, ein menschliches Wesen aus Seinem Willen erstehen
zu lassen.

Es hatte aber auch diese Geburt ohne Zeugung seine (ihre? = d. Hg.)
geistigen Griinde, die einem erweckten Geist iiberaus leicht verstandlich
sind. Doch es mufl der Mensch wissen, daf} das gesamte Schopfungswerk
geistige Ursachen hatte, denen der freie Wille urgeschaffener Geistwesen
zugrunde lag, und dieser freie Wille auch im Dasein des Menschen ...
des einstmals geschaffenen Urgeistes .... eine Rolle spielt, die bedeutsam
und auch Erklarung ist dafiir, daf§ firr die Existenz des Menschen Jesus
sich keine oder nur wenige Beweise finden lassen. Denn es darf keinerlei
Zwang den Menschen veranlassen, sich positiv oder negativ einzustellen
zu Jesus Christus, dem gottlichen Erloser.

Es muf} vollige Willensfreiheit die Einstellung zu IThm bestimmen, weil
davon allein die geistige Riickgestaltung des Menschen zu dem urgeschaf-
fenen Wesen abhéngig ist, zwecks derer der Mensch auf Erden wandelt.
Was sich beweisen lafit, zwingt zu einem Entscheid .... Kein Mensch darf
gezwungen werden zu einem Entscheid, soll die einstige Vollkommenheit
des Urwesens wiedererreicht werden, die Zweck und Ziel des gesamten
Schopfungswerkes ist. Es muf also der Mensch zuvor wissen um Uranfang
und Ziel alles dessen, was ist, um Sinn und Zweck der Schopfung und alle
geschopflichen Wesen darin. Doch er wird dieses Wissen nie und nim-
mer aus Buchern schopfen konnen, sondern es mufl ihm durch den Geist
Gottes, Der in Sich die Ewige Wahrheit ist, vermittelt werden. Aber dies
erfordert Bedingungen, die wohl jeder Mensch erfiillen kann, aber nur die
wenigsten Menschen erfiillen wollen ....

Der Geist Gottes kann sich aber nur dort duflern, wo diese Voraussetzun-
gen gegeben sind: ein lebendiger Glaube an Gott, der nur durch die Liebe
lebendig werden kann, und ein bewufites Anfordern der Wahrheit aus
Gott, eben im Glauben, von Ihm die Wahrheit vermittelt zu bekommen ....
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Und sie wird dem Menschen werden, denn nun tritt der Geist Gottes mit
dem Geistesfunken im Menschen, der Sein Anteil ist, in Verbindung, und
es wird der Mensch belehret durch den Geist .... Wer solches nicht glauben
kann oder will, der wird niemals zur Weisheit, zum Licht der Erkenntnis,
gelangen ....

Wer es aber glaubt, dem werden sich die herrlichsten Offenbarungen
enthiillen, er wird hell und klar erkennen, was anderen Menschen unbe-
greiflich ist, er wird die Zusammenhdange fassen konnen, und ihm wird die
Menschwerdung Gottes in Jesus ein so wunderbar geldstes Problem sein,
so daf er keinerlei Beweise mehr bedarf und doch klarer durch alles hin-
durchzuschauen vermag, wie es der schérfste Verstand je zuwege bringen
konnte. Fiir einen geweckten Geist aber spielt es dann keine Rolle, welche
Zeitraume liegen zwischen dem Wandel Jesu auf Erden und der Gegen-
wart, denn dieser Wandel Jesu war kein Akt, fiir einen bestimmten Kreis
Menschen berechnet, sondern er galt allen Menschen der Vergangenbheit,
der Gegenwart und der Zukunft ....

Alle Menschen werden erfahren von diesem Wandel Jesu, aber keines
Beweises Seiner Existenz bedurfen, sowie nur ihr Geist erweckt ist, doch
ohne Erweckung des Geistes waren auch die scharfsten Beweise nutzlos
fur die Erlangung der Seelenreife, denn ein Glaube, hervorgehend aus
Beweisen, ist kein Glaube, der den freien Willen respektiert und der allein
gewertet wird. Der Verstand des Menschen aber hat nichts oder wenig nur
mit der Erweckung des Geistes im Menschen zu tun ....

Letztere ist Folge eines Liebelebens, eines Lebens in uneigenniitziger
Nachstenliebe, weshalb Erforschung tiefster Geheimnisse nicht das Pri-
vileg reger Verstandestatigkeit, sondern allein das Vorrecht derer ist, die
die Gebote Gottes halten, die der Mensch Jesus gelehrt hat auf Erden:
,Liebe Gott tiber alles und deinen Nachsten wie dich selbst ... Die Aus-
wirkung der Erfilllung dieser Gebote ist der sicherste und klarste Beweis
der Existenz Jesu, denn dann leitet der Geist aus Gott den Menschen in alle
Wahrheit, und er gibt ihm auch Aufschlufl iiber alle geistigen Zusammen-
hidnge, die niemals der Verstand des Menschen allein wird geben kénnen

Amen
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Die Menschwerdung Gottes in Jesus

BD 8537 empfangen 22.6.1963

., Gott sandte Seinen Sobn zur Erde ....“

Immer wieder wird euch Aufschlufl gegeben dartiber, dafl die Seele Jesu aus
der Lichtwelt zur Erde kam, um sich in dem Menschen Jesus zu verkérpern
einer Mission willen, die eine reine Seele erforderte, denn Gott Selbst
wollte in dieser Seele Wohnung nehmen, und dies konnte Er nur in einer
reinen, sindenlosen Seele tun .... Er sandte Seinen Sohn zu Erde .... Kann
deutlicher ein Wort dieses bestitigen? Es war eine nicht gefallene Seele,
im Gegensatz zu den Menschenseelen, die den langen Entwicklungsgang
durch die Schopfung gehen miissen und in einem sehr mangelhaften
Zustand ihre Verkorperung als Mensch antreten ...

Das schlieflet aber nicht aus, dal die Seele Jesu unsdglich ringen und
kampfen muflte gegen alles Ungeistige, das sie von auflen her bedrangte
.... Denn Sein Koérper war unreife Materie, und von diesen unerldsten
Substanzen wurde die Seele durch Einfluff des Gegners hart bedringt
.... Der Korper war mit allen irdischen Leidenschaften behaftet, und er
verlangte Erfiillung seiner Triebe, die ihm also als Angehor der noch sehr
unreifen Substanzen des Leibes anhafteten.

Die Seele Jesu kam vollig rein zur Erde, doch es hingten sich unzahlige
unreife Wesenheiten ihr an, welche die Seele nicht abschutteln durfte,
sondern sie sdnftigen und zum Ausreifen bringen sollte. Von auflen her
stirmte gleichfalls unreifes Geistiges dem Menschen Jesus entgegen, die
Umwelt wirkte auf Seine Seele ein, so daff diese alle inneren Kampfe
zu durchstehen hatte, die auch eine gefallene Seele durchstehen muf,
und es darum unrichtig ist, daf§ der Vollkommenheit Seiner Seele wegen
dem Menschen Jesus es leichter gefallen sei, dieses Werk der Erlosung zu
vollbringen .... Im Gegenteil, Seine Seele litt ... weil sie rein und stindenlos
war .... weit mehr unter der unreifen Umgebung, Seine reine Seele war
tiberaus empfindlich gegen die Siinde, gegen alles, was als Einwirken des
Gegners von Gott von seiten der Mitmenschen gegen Thn anstiirmte ....

Die Finsternis, in der die Seele des Lichtes weilen mufite, war ihr eine
unaussprechliche Qual, und dennoch war sie von heifler Liebe erfullt
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zu dieser stindigen Menschheit und wollte sie erlésen von Siinde und
Tod. Alles Luziferische driangte sich wohl an die Seele Jesu heran, doch
nichts brachte zuwege, dafl Jesus Selbst in die Stinde fiel. Er hielt allen
Versuchungen stand, Er kimpfte wider Seinen Gegner und auch wider
alles Ungeistige, das Ihn bedringte .... Seine Liebe wurde nicht geringer zu
Seinen Briidern, die in Not waren, und es gelang Ihm auch, die ungeistigen
Substanzen Seines Korpers zu vergeistigen, eben durch die Liebe, die
standig zunahm und den Menschen Jesus so erfiillte, dal die Ewige Liebe
Selbst von Ihm Besitz nahm .... Die Sich aber niemals in einer stindigen
Seele hatte manifestieren konnen, ohne daf} diese vergangen ware ....

Warum wollet ihr Menschen dieses Wort nicht gelten lassen: , Er sandte
Seinen Sohn zur Erde ... ? Was von Ihm kommet, ist vollkommen, und
also heifdt es: ,Er stieg zur Erde hinab| nicht: ,Er stieg aus der Tiefe herauf
... Das Luziferische umgab zwar die Seele Jesu in hohem Mafle, aber es
trat von auflen an Seine Seele heran, die ihm aber widerstand und sich nicht
zu Fall bringen lief}; was der Gegner Gottes beabsichtigte .... Ob es nun
unreife geistige Substanzen waren, die vom Koérper aus Ihn bedrangten
... oder ob es unerldste Wesen waren, die sich als Abgesandte des Satans
an Ihn zu héngen suchten .... Seine reine Seele leistete Widerstand und
wehrte das Satanische ab, wahrend sie das unreife Geistige Seines Korpers
zum Ausreifen brachte, so daf es als vergeistigt sich der Seele anschlieffen
konnte, als Jesus Sein Werk der Liebe vollbracht hatte.

Sowie die Seele das Reich der Finsternis betrat, war sie auch den luziferi-
schen Kréften ausgesetzt, doch sie erlag ihnen nicht, sondern widerstand
ihnen, weil sie liebeerftillt war und diese Liebe ihr Kraft gab, durchzuhalten
bis zum Ende. Die Liebe aber brachte die Seele mit aus der Hohe, die Liebe
gab sie nicht hin, sondern sie verband sich stets mehr mit der Ewigen Liebe,
und es fand also die Vereinigung statt, die Endziel eines jeden Menschen
sein soll, der tiber die Erde geht.

Der Mensch Jesus hat Sich auf Erden durch Seine grofle Liebe und Sein
tibermafiges Leiden und qualvolles Sterben vergottlicht .... Doch auch
Er mufite ringen, um diese Vergoéttlichung zu erreichen, es ist Ihm nicht
leichter gefallen als anderen Menschen, denn auch die Menschen besitzen
den gottlichen Liebefunken und kénnen ihn stindig ndhren und hell
aufflammen lassen .... Und sie konnen sich dazu die Hilfe Jesu erbitten,
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wiahrend Jesus immer nur aus der Liebe die Kraft schopfte .... diese Liebe
aber Gott Selbst war, Die Sich in Ihm barg.

Und Gott konnte Sich wiederum nur in einem siindenlosen Wesen bergen,
Er hitte niemals eine Seele beziehen konnen, die .... als gefallen .... den
Aufwirtsweg durch die Schopfung gegangen war .... eine Seele, die von
Ihm einst abgefallen war und Seine Liebe zurtickwies .... Denn es war dies
ja die Urschuld, die alle gefallenen Wesen belastete, und diese Urschuld
hatte zuvor getilgt werden miissen, ehe wieder eine Vereinigung mit Gott
moglich war ....

Wire also die Seele des Menschen Jesus eine ,gefallene“ Seele gewesen,
dann war sie vor dem Kreuzestod auch nicht erl6st, und dann hitte niemals
Gott Selbst in ihr Aufenthalt nehmen konnen .... Er aber war in Jesus, denn
Er war die Liebe .... Gott Selbst war Mensch geworden. Niemals aber hatte
sonst die Menschwerdung Gottes moglich sein konnen, die aber das grofite
Mysterium ist und bleiben wird ...

Es mufte ein reines Wesen das Sithnewerk fiir die Urschuld der Menschen
vollbringen, denn ein gefallenes Wesen stand selbst noch unter der Herr-
schaft des Gegners von Gott und hétte von sich aus nie und nimmer die
Kraft aufbringen konnen, sich von dem Gegner, seinem Kerkermeister, zu
l6sen .... Der Mensch nun kann es, weil daftr Jesus Christus am Kreuz
gestorben ist .... Es mufite eine Seele des Lichtes den Kampf gegen den
Gegner aufnehmen, und Jesus hat diesen Kampf bestanden, weil Seine
Kraft die Liebe war, weil Er mit Gott Selbst, der Ewigen Liebe, vereint

diesen Kampf gefiihrt hat und also Gott Selbst die Menschen erldst hat von
Stinde und Tod ....

Es muf§ euch Menschen dariber Aufschlufl gegeben werden, denn irrige
Ansichten fithren auch zu irrigen Folgerungen. Luzifer hitte keinen Kampf
zu fithren brauchen gegen Jesus, wenn er iiber Ihn die Herrschaft besessen
hitte .... Und jede gefallene Seele steht noch unter der Gewalt des Gegners
... bis sie erlost ist von Jesus Christus .... Niemals wire es einer gefallenen
Seele gelungen, den Gegner zu besiegen .... Das Erlésungswerk aber war
noch nichtvollbracht, ein Ringen Jesu daher ergebnislos gewesen, denn ein
gefallenes Wesen, das sich einst gewehrt hat gegen die Liebekraft Gottes,
hatte wohl von Gott aus ein kleines Liebefiinkchen empfangen, es haitte
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dieses aber niemals zu heller Glut entfachen konnen, weil der Gegner es
gehindert hatte und das Wesen selbst zu schwach war ...

Begreifet es, ihr Menschen, dafl ihr euch in falsches Denken verirrt, wenn
ihr euch nicht von dieser Ansicht frei machet, daff die Seele Jesu luziferi-
scher Anteil, also einst abgefallen ist von Gott .... Ihr wiirdet das Problem
der Menschwerdung Gottes durch diese Ansicht nur noch unverstandli-
cher und fragwiirdiger machen .... Und darum muf euch immer wieder die
reine Wahrheit dariiber unterbreitet werden, denn nur die Wahrheit gibt
euch Menschen ein rechtes Licht, und die Wahrheit wird immer nur von
Gott Selbst ausgehen ....

Amen

BD 8141 empfangen 1.u.3.4.1962
»Und das Wort ist Fleisch geworden ....“

,Jnd das Wort ist Fleisch geworden und hat unter uns gewohnt ... Ich
Selbst, das Ewige Wort, stieg zur Erde und nahm Fleisch an .... Es war ein
Akt tibergrofler Liebe und Barmherzigkeit, daf Ich Mich bewogen fiihlte,
die Verbindung aufzunehmen mit den Menschen, die endlos weit sich
von Mir entfernt hatten, die nicht mehr fahig waren, Meine Stimme zu
vernehmen, die Mein Wort in sich nicht mehr zu horen vermochten, die
keinerlei Bindung mehr hatten mit dem Wort von Ewigkeit ...

Sie hatten selbst diese weite Entfernung von Mir verschuldet, und niemals
mehr ware es ihnen moglich gewesen aus eigener Kraft, diese weite Entfer-
nung von Mir aufzuheben, niemals mehr wére es ihnen moglich gewesen,
Mein Wort so zu horen, wie es war im Anbeginn, als Ich Mich mit allen
Meinen von Mir ins Leben gerufenen Geschopfen austauschen konnte
durch das Wort .... Darum hat Meine Liebe Selbst die weite Entfernung
tberbriickt .... Ich kam Selbst zur Erde und nahm Fleisch an und suchte
nun, in Verbindung zu treten mit Meinen Geschopfen, um sie wieder an-
zusprechen und ihnen eine Briicke zu bauen, die zu Mir zuriickfithrte in
das Reich des Lichtes und der Seligkeit ....

Ich Selbst bin das Wort von Ewigkeit, doch Ich hatte keinen Menschen
offensichtlich aus der Hohe ansprechen kénnen, um sie nicht in einen
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Zustand des Zwanges zu versetzen, die als freie Geschopfe einst von Mir
ihren Ausgang genommen hatten. Sie sollten die Briicke zu Mir in aller
Willensfreiheit betreten, und das konnte Ich nur erreichen durch Meine
Ansprache, die aber nicht ungewohnlich erténen durfte, sondern wie ein
von Mensch zu Mensch gesprochenes Wort klang. Und darum nahm Ich
Fleisch an .... Ich bezog die menschliche Hiille Jesu und sprach nun in
dieser die Menschen an ....

Aber es war Mein Wort, dasihnen nun ertonte, und Ich konnte durch dieses
Wortden Menschen den Weg aufzeigen, Ich konnte sie belehren und ihnen
Meinen Willen kundtun, Ich konnte ihnen das Evangelium verkiinden, die
gottliche Liebelehre, dieihre Seelen wieder in den Zustand versetzen sollte,
daf jeder Mensch selbst Mein Wort in sich vernehmen konnte, wenn dies
sein ernster Wille war .... Doch zuvor mufiten die Menschen erlost sein von
Stinde und Tod, zuvor mufite die einstige Stindenschuld des Abfalles von
Mir getilgt sein, auf daff dann die Bindung mit Mir gekront werden konnte
mit der ,, Ausgieflung Meines Geistes” .... auf dafy dann der Mensch selbst
Meine Stimme wieder in sich vernehmen konnte, wie es war im Anbeginn

,und das Wort ist Fleisch geworden und hat unter uns gewohnt ... Wie
wenige Menschen verstehen den Sinn dieser Worte; das Ewige Wort stieg
Selbst zur Erde, denn die Menschheit war in grofiter Not, sie wufite nichts
von ihrem elenden Zustand, von ihrer Lichtlosigkeit, von der geistigen
Finsternis, in der sie wandelte .... Sie stand vo6llig abseits von Mir und tat
nichts, um diesen weiten Abstand von Mir zu verringern. Und es konnte
den Menschen nur geholfen werden durch Belehrungen, die der Wahrheit
entsprechen .... Sie mufiten erfahren von dem Willen ihres Gottes und
Schopfers, und dieser Wille mufite ihnen von Mir Selbst verkiindet werden

Ich Selbst mufte sie ansprechen und konnte das nur durch einen Menschen
.... Also verkorperte Ich Selbst Mich in diesem Menschen, und so nur
war es moglich, in aller Wahrheit die Menschen zu unterweisen, sie auf
ihren verkehrten Lebenswandel aufmerksam zu machen, ihnen Meinen
Willen kundzugeben und ihnen das Leben vorzuleben, das sie selbst
fihren sollten, um wieder aus ihrer geistigen Finsternis herauszugelangen,
um den Weg zu gehen, den Ich den Menschen aufzeigte, auf dafi sie wieder
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zum ewigen Leben gelangen konnten. Denn sie waren von Meinem Gegner
beeinflufit, der sie stindig zur liebelosen (3.4.1962) Lebensfithrung bewog,
in der sie dann auch kraftlos waren und blieben und nichts fiir ihren
Aufstieg gewinnen konnten.

Ich habe Selbst ihnen den Beweis geliefert, daff sich die Liebe als Kraft
auswirkte. Ich habe die Kranken geheilt und auch andere Wunder gewirkt,
die nur die Kraft der Liebe zustande bringen konnte .... Ich habe ihnen
auch iiber die Folgen eines liebelosen Lebenswandels Aufschluf gegeben
.... Denn Ich mufite den Menschen als erstes erklaren, warum sie sich
in korperlicher und geistiger Not befanden .... Ich mufite sie davon in
Kenntnis setzen, daf ihr Zustand als Mensch kein seliger genannt werden
konnte und was sie also tun sollten, um zur Seligkeit zu gelangen .... Und
alles dieses mufdten sie aus dem Munde Gottes vernehmen .... Mein Wort
mufdten sie vernehmen kénnen, und also stieg das Wort Selbst zur Erde
hernieder und nahm Fleisch an ....

Im Urzustand ertonte das Wort in einem jeden Wesen und war Anlafl
unermeflicher Seligkeit.... Und diese Seligkeit gaben die Wesen selbst hin,
weil sie sich freiwillig entfernten von Mir und so also auch Mein Wort nicht
mehr vernehmen konnten, weil dieses Wort eine direkte Liebeanstrahlung
Meinerseits war, welche die Wesen aber nun zuriickwiesen. Die tibergrofe
Not der Menschen auf Erden bewog Meine Liebe und Barmherzigkeit,
Mich Selbst ihnen zu ndhern und ihnen trotz ihrer Abwehr im Wort
entgegenzutreten .... Und wer nur ein Fiinkchen Liebe in sich entziindete,
der erkannte Mich auch und nahm Mein Wort an .... Er erkannte auch in
Mir die Gottheit, und er folgte Mir nach ....

Doch zumeist sah man in Mir nur den Menschen und wertete also auch
Mein Wort nur als das eines Menschen .... Ich war mitten unter ihnen,
und sie erkannten Mich nicht .... Dennoch konnte Ich das Evangelium
der Liebe verkiinden, Ich konnte die géttliche Liebelehre den Menschen
immer wieder vorstellen, und Ich konnte Mir Meine Jiinger ausbilden und
sie dann mit dem Auftrag hinaussenden in die Welt, Mein Evangelium
zu verkiinden und von Mir Selbst zu zeugen .... Es war das ,Wort Selbst*
zur Erde gekommen, und Es hatte Fleisch angenommen zum Segen der
Menschheit ....
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Und immer, wenn Mein Wort ert6net, neigt Sich Meine endlose Liebe
und Erbarmung nieder zur Menschheit und verstrahlt Thre Liebe in die
Menschenherzen, die willig Mein Wort entgegennehmen, die es anhéren
und als Stimme ihres Vaters erkennen und die Mir dankbar sind fur die
grofle Gnadengabe .... Denn Ich Selbst bin das Wort von Ewigkeit, und wer
Mich anhoret, der tritt mit Mir Selbst in engste Verbindung, und er wird
auch sein letztes Ziel auf dieser Erde erreichen, er wird den ganzlichen
Zusammenschluf finden mit Mir, seinem Gott und Vater, zu Dem er
endgultig nun zurtickgekehrt ist und ewig selig sein wird ...

Amen

BD 6719 empfangen 20.12.1956
JIch kam Selbst zur Erde ...«

Alle Engel im Himmel loben und preisen Mich, dafl Ich zur Erde nieder-
stieg, um die Menschen zu erlosen .... Im geistigen Reich erst erkennt es die
Seele, welches Liebewerk Ich an euch vollbracht habe, denn sowie sie im
Licht steht, kann sie alles miterleben und somit auch Meine Niederkunft,
Mein Erlésungswerk auf der Erde in seiner ganzen Bedeutung erfassen,
und ihre Liebe und ihr Dankgefiihl lasset sie immer nur Lob und Dank
singen dem Retter der Menschheit, Jesus Christus, Den sie nun als ihren
Gott und Vater von Ewigkeit erkennt und Thm in heiffer Liebe ergeben ist
fir ewig.

Nur ein liebendes Herz kann die Tiefe Meiner Liebe und Erbarmung
ermessen, zur Erde herabzusteigen in eine Welt des Hasses und der Lieb-
losigkeit .... Aber die Menschen waren in grofiter geistiger Not, denn sie
wurden geknebelt von Meinem Gegner, der sie vollig in seiner Gewalt hat-
te,derihnen jegliche Freiheit nahm und dem sie sich nicht aus eigener Kraft
hatten entwinden konnen. Ich sah das vergebliche Ringen der Menschen,
in denen noch der Glaube an einen Gott und Schopfer lebte und die Thn
darum anriefen in ihrer Not .... Und Ich hatte durch Seher und Propheten
auf das Erscheinen des Messias hingewiesen lange zuvor .... Und in banger
Not erwarteten sie diesen Messias, weil sie noch an Mich glaubten.

Und so sandte Ich ihnen den Retter von oben .... Ich sandte Meinen Sohn
zur Erde, um dann in Ihm Aufenthalt nehmen zu kénnen, um Selbst zu
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ihnen zu reden, um Mich Selbst ihnen zu offenbaren und ihre Herzen
reif zu machen, daf! sie Mich erkannten und nun auch verstehen lernten,
in welcher Weise Ich ihnen Rettung bringen wollte aus ihrer Not. Denn
auch sie dachten noch zu sehr irdisch, auch sie ersahen in Mir einen Retter
aus irdischer Not, weil sie ihre geistige Not nicht erkannten, die allein
aber Mich bewogen hat, zur Erde herabzusteigen. Und Ich mufite daher
erst ihre Seelen zubereiten durch Meine Lehre, Ich mufite sie anregen und
ermahnen zu einem Liebeleben und ihnen Selbst ein solches Liebeleben
vorleben, auf daf§ sie nun auch an Erkenntnis zunahmen, um den grofiten
Akt gottlicher Liebe nun auch verstehen und wiirdigen zu kénnen ....

Und Meine Niederkunft zur Erde vollzog sich wohl ganz natirlich, aber sie
war mit wunderlichen Begleiterscheinungen verbunden, die denen, deren
Herzen nicht liebearm waren, auch bald ein helles Licht schenkten, wer in
dem Kindlein Jesus diese Erde betreten hatte. Meine tibergrofie Liebe und
Erbarmung hatte sich einen Weg gesucht, die Mir verlorengegangenen
Geschopfe wieder ganz fiir Mich zurtickzugewinnen, und diesen Weg bin
Ich Selbst gegangen in dem Menschen Jesus..... Wiewohl er tiberaus leidvoll
und bitter war, aber er brachte den geknechteten Menschen Rettung, er
brachte ihnen Erlésung aus der Gewalt des Satans, er brachte euch Mir
wieder zurtick, die ihr es wollet, daf ihr Erl6sung findet ....

Ich kam Selbst zur Erde .... aber Ich konnte es nicht in Meiner Macht
und Herrlichkeit, die fir euch Menschen volliges Vergehen bedeutet hatte.
Und darum bin Ich unscheinbar in einem Kindlein zur Welt gekommen,
Das Mir Hiille war und blieb, bis das Erlosungswerk vollbracht war, denn
Ich Selbst bin im Menschen Jesus den Weg tiber die Erde gegangen, Ich bin
aus Liebe zu euch, Meinen Geschopfen, Mensch geworden, um euch zu
verhelfen, wieder zurtickzukehren zu eurem Gott und Vater von Ewigkeit

Amen
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BD 7731 empfangen 26.u.27.10.1960

Menschwerdung Gottes in Jesus ...

Das grofite Geheimnis ist und bleibt fiir euch Menschen Meine Mensch-
werdung in Jesus Christus .... Auch wenn es in der euch fallichen Weise
erklart wird, wird es dennoch ein Geheimnis bleiben fiir euch, weil euch
Mein Wesen nicht voll verstindlich gemacht werden kann, weil ihr ein
denkendes Wesen immer personifizieren wollet und weil ihr euch daher
einen ,wesenhaften“ Gott als etwas ,,Begrenztes vorstellet und dieses Be-
grenzte nun auch in den Menschen Jesus hineinversetzt, Der gleichsam
nun zwei Wesen in Sich vereinigt.

Doch diese Vorstellung ist nicht richtig, denn Mein Wesen ist unergriind-
lich, esist die alles erfiillende und umfassende Kraft, die keine Begrenzung
kennt und doch denkfdhig und mit einem Willen begabt ist. Mein Wesen
sich vorzustellen ist euch Menschen unmdoglich, weil ihr begrenzt seid,
weil ihr noch nicht die Vollkommenheit erreicht habt, die jede Begrenzung
aufhebt. Dennoch seid auch ihr Trager jener Kraft, nur in begrenztem Mafd
von der Kraft erfullt, die aber der Mensch Jesus in aller Fiille in Sich barg
und darum aufnehmen konnte, weil Er vollkommen war, also Sich auf
Erden durch einen Lebenswandel in Liebe vergottlicht hatte ....

Fir Thn gab es keine Begrenzung des Einflielens gottlicher Kraft, Er war
ganzlich durchstrahlt von ihr .... also Mein Urwesen, die gottliche Liebe-
kraft, (27.10.1960) war in IThm, und so konnte also Ich Selbst in Thm sein,
Dessen Hiille sich so hergerichtet hatte, dafl ein vélliges Durchstrahlen
dieser moglich war, ohne daf sie verzehrt wurde von Meiner Kraft. Und
so konnte also nun von ,Gott“ gesprochen werden, Der Sich nur in der
Hiille des Menschen Jesus schaubar gemacht hat, denn als Kraftquell von
Ewigkeit konnte Ich keinem Wesen schaubar sein, und niemals hatte es ein
Wesen ertragen, wenn es in das ungeheure Feuermeer Meiner Liebe hatte
blicken kénnen ....

Also muf$te Ich Selbst Mir eine Begrenzung schaffen, Ich mufite eine Form
wahlen, die euch Menschen schaubar sein konnte, und diese Form nun
ganzlich durchstrahlen .... Aber die Form blieb dennoch, was Ich Selbst bin
von Ewigkeit: das hochste vollkommenste Wesen .... Die Form diente dem
hochsten, vollkommenen Wesen zum Aufenthalt um Meiner Geschopfe
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willen, die Mich zu schauen begehrten. Und dennoch werden sie Mein
Wesen in Ewigkeit nicht ergriinden konnen, weil es unergriindbar ist und
bleibt fiir alles Geschaffene, fiir alles, was aus Mir einst hervorgegangen
ist.

Die Ewige Gottheit personifizieren zu wollen ist irrig, denn Ich bin kein
begrenzter Geist, Ich bin alles in allem .... Ich bin die Kraft, Die alles
erfillt, Die die ganze Unendlichkeit durchstrahlt, Die alles Wesenhafte
und alle Schépfungen erhilt und deren Bestehen sichert .... Und doch bin
Ich ein Wesen, Das in aller Weisheit und Liebe wirket, Das Seinen Willen
gebrauchet, Das denken kann in héchster Vollendung, also immer die
Liebe und die Weisheit das Denken bestimmen und die Allmacht alles zur
Ausfihrung bringt.

Daf das einst von Mir Erschaffene Mich zu schauen begehrte, war der An-
la3 seines Abfalles von Mir .... Ich aber konnte jenen Wesen nicht schaubar
sein, weil sie vergangen wéren angesichts der Licht- und Kraftfiille, die sich
ihnen hatte erschlieffen miissen .... Aber Ich wollte auch das Verlangen
Meiner Kinder stillen, Ich wollte Mich ihnen schaubar vorstellen und habe
es getan in Jesus Christus, in einer menschlichen Hiille, die sich aber zuvor
vollig vergeistigen mufite, um Mein Licht und Meine Kraft in aller Fille in
sich aufnehmen zu kénnen .... Es mufite die Hille zur gleichen geistigen
Substanz geworden sein, die Mein Urwesen ist seit Ewigkeit .... auf dafl sie
nicht verging, als Ich Selbst die Form durchstrahlte .... Es blieb also nichts
Menschliches mehr zuriick, alles war Geist aus Mir, und also war Jesus
Gott ....

Ich war Mensch geworden, jedoch nur, um als Mensch eine Mission zu
erfullen, eure Urschuld zu tilgen. Aber es blieb doch nicht mehr der
,2Mensch“Jesus zurtick, sondern Er hatte Sich vergottlicht durch den Gang
tiber diese Erde, Er war die vollige Verschmelzung eingegangen mit Mir,
Seinem Schopfer und Vater von Ewigkeit .... Mein Urwesen hatte Sich
in Thm manifestiert .... Der Geist von Ewigkeit, Der alles erfiillt, hatte
eine sichtbare Gestalt angenommen in Jesus .... Und so bin Ich schaubar
geworden allen Meinen Kindern, die so weit ausreifen, daff sie Mich nun
sichtbar ertragen kénnen, dafl sie Mich schauen diirfen von Angesicht zu
Angesicht....

Amen
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BD 8250 empfangen 24.8.1962

Gott und Jesus ist eins ...
Menschwerdung Gottes ....

Daf sich der Geisteszustand der Menschen stets mehr verfinstert, geht
auch daraus hervor, daf§ sie die ,,Einswerdung® Gottes mit Jesus nicht recht
zu verstehen vermdgen .... und daf sie deshalb auch fur die ,Menschwer-
dung“ Gottes nicht das rechte Verstindnis haben .... Sie sind durch die
Lehre von der dreipersonlichen Gottheit zu falschem Denken gekommen.
Doch immer wieder mufl gesagt werden, dafl die Ewige Gottheit nicht
personifiziert werden kann .... daf§ Sie also nicht anders vorstellbar ist,
als Kraft, Welche die ganze Unendlichkeit erfillt .... Diese Kraft ist nicht
zu begrenzen und kann also auch nicht als ,Form“ gedacht werden ....
aber Sie kann eine Form ganzlich durchstrahlen .... Und der Vorgang einer
ganzlichen Durchstrahlung mit gottlicher Kraft hat stattgefunden bei dem
Menschen Jesus ....

Er war voller Liebe, und Liebe ist die Ursubstanz der Ewigen Gottheit ....
die unausgesetzt ausgestrahlt wird in die Unendlichkeit, die alles erstehen
14t und alles erhilt .... Und diese gottliche Liebekraft also durchstrahlte
die menschliche Form Jesus, und also manifestierte sie sich in Thm, das
Urwesen Gottes nahm Aufenthaltim Menschen Jesus und also wurde Gott
»2Mensch“.... und da Jesus ganzlich erfillt war von der Ursubstanz Gottes,
wurde Er ,Gott“ .... Denn auch die menschliche Auflenhiille konnte nach
Seinem Kreuzestod als ganzlich vergeistigt sich mit Gott vereinigen, so dafl
also Jesus nun zur vorstellbaren Gottheit wurde .... dafl der Mensch sich
Gott nicht anders vorstellen kann als in Jesus .... daf§ aber nimmermehr
von ,zwei Personen“ die Rede sein kann ....

Es hatte der Mensch Jesus auf Erden das Ziel erreicht, die vollige Vergott-
lichung, die alle geschaffenen Wesen erreichen sollen .... Denn Gott wollte
Ebenbilder schaffen, deren letzte Vollendung jedoch der freie Wille des
Wesens selbst erreichen mufl. Der Mensch Jesus hat nicht nur durch ein
Liebeleben diese Vergottlichung erreicht, sondern durch das Erlosungs-
werk auch die Stindenschuld der Menschheit getilgt .... denn Er nahm die
Liebekraft Gottes in Anspruch, ansonsten Er nicht fahig gewesen ware, das
entsetzliche Leid und den Kreuzestod zu ertragen, und diese Liebekraft war
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das Urelement Gottes, also war Gott Selbst in aller Fiille in dem Menschen
Jesus und hat das Erlosungswerk vollbracht ....

Wenn ihr Menschen jedoch von einem dreipersonlichen Gott sprechet,
so ist das ein irrefihrender Begriff, denn die Ewige Gottheit kann nicht
personifiziert werden, denn Sie ist nur Liebe, und diese Liebe manifestierte
Sich in Jesus, und es wirkte nun der Ewige Gottgeist in Jesus, und Er ist fiir
alle Wesen nur in Jesus vorstellbar .... Weil die von Gott einst erschaffenen
Wesen deshalb abfielen von IThm, weil sie Ihn nicht schauen konnten, ist
Er in Jesus fir sie zum schaubaren Gott geworden .... Aber es ist Jesus kein
zweites Wesen, Das neben Gott zu denken ist .... Er ist Gott, denn Gott ist
Liebekraft, Die eine vollig vergeistigte Form durchstrahlte, also diese nur
noch gottliche Ursubstanz war und daher auch nur schaubar den Wesen,
die gleichfalls sich vergeistigt haben, um Geistiges schauen zu kénnen.....

Wenn von Vater, Sohn und hl. Geist gesprochen wird, so ist das als Be-
zeichnung fiir das Wesen Gottes wohl giiltig, wenn der Vater als Liebe, der
Sohn als Weisheit und der hl. Geist als Kraft, als Wille oder Macht Gottes
anerkannt wird .... Denn das Wesen Gottes ist Liebe, Weisheit und Macht
... Doch das Ziel, das Gott Sich setzte bei der Erschaffung der Wesen, die
Vergottlichung dieser Wesen im freien Willen, erklart .... so es erreicht wird
... auch die Menschwerdung Gottes in Jesus .... die schaubare Gottheit in
Jesus, wahrend die ,, dreipersonliche Gottheit tiberhaupt keine rechte, d.h.
wahrheitsgemafie Erklarung zulafit.

Es haben sich die Menschen selbst Begriffe geschaffen, die darum hinder-
lich sind fur das geistige Ausreifen, weil nur ein Gott angerufen werden
kann, nicht aber zu drei verschiedenen Goéttern gebetet werden darf, son-
dern Gott Selbst erkannt werden will in Jesus und darum auch Er nur
angebetet werden kann in Jesus .... Und Er fordert von allen Menschen
diese Anerkennung, weil [hm einstens die Anerkennung verweigert wurde
und weil gleichzeitig auch das Erlésungswerk anerkannt werden muf ...
Denn ohne Jesus Christus kann kein Mensch Vergebung seiner Urschuld
finden, und es muf! sich der Mensch daher zu Ihm bekennen .... er mufl
glauben, daf} Gott Selbst Sich der Menschheit annahm und in Jesus das
Erlésungswerk vollbracht hat ....

Amen
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BD 6673 empfangen 18.u.20.10.1956

Beantwortung von Fragen iiber unbefleckte Empfdingnis und Vorzug der
Lichtseelen ....

In jeder irdischen und geistigen Not will Ich euch beistehen, auf daff ihr
glaubet an Meine Liebe, an Meine Weisheit und Macht .... Denn Ich liebe
euch, Meine Geschopfe, unendlich, und Ich will auch eure Liebe gewinnen
.... Ich weil um eure Not und auch, wie sie zu beheben ist, und Ich
besitze die Macht, sie zu beheben. Und wie gern beweise Ich Meine Liebe,
Weisheit und Macht den Kindern, die sich an ihren Vater wenden und IThn
zutraulich bitten, ihrer zu gedenken und ihnen zu helfen.

Irdische und geistige Not will Ich von euch nehmen, doch in irdischer
Not fordere Ich zuweilen eure Geduld, weil Ich allein es weif}, weswegen
sie tiber euch kommen mufite. Aber Ich nehme sie von euch .... Wer aber
in geistiger Not sich befindet, der wird nicht lange zu warten brauchen,
denn so er nur Mich anrufet, seiner zu gedenken, bin Ich auch schon bereit
zu helfen. Geistige Not ist: seelische Schwache, also geschwéchter Wille,
Finsternis des Geistes und immer wiederkehrende Zweifel .... geistige Not
ist Meines Gegners Wirken und Einfluf}, der sich sehr oft gerade an die
Menschen heranwagt, die schon Mein sind und die er wieder zurtickge-
winnen mochte unter seine Gewalt .... Und solange der Mensch auf Erden
lebt, wird er diesen seinen Einfluf§ auszuiiben suchen und immer wieder
ihn schwachen wollen. Doch sowie sich der Mensch an Mich wendet, ver-
dréngt er jenen, und Ich lasse Meine Kraft iiberstromen und bringe dem
Menschen Licht und Erkenntnis, Ich erfiille seine Bitte, die geistige Not
abzuwenden ....

Thr miisset wissen, daf§ es Meinem Gegner daran gelegen ist, das Licht der
Wabhrheit zu verl6schen, das allerorten mit seinem hellen Schein durch-
bricht und die Finsternis verjagt, in deren Bereich allein Mein Gegner
wirken kann. Also wird er versuchen, das Licht zu verléschen. Er wird
Schatten dariiber breiten wollen, indem er also zweifelnde Fragen den
Menschen einflistert und dadurch das Licht der Erkenntnis zu triiben
suchet. Aber Ich lasse letzteres nicht zu, sondern desto heller wird Mein
Licht der Wahrheit herniederstrahlen, und das Licht, das er zu verdunkeln
suchte, wird desto heller in die Nacht hineinleuchten .... Und wo noch
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ein Schatten vorhanden ist, wird dieser von dem alles durchstrahlenden
Licht aus Mir aufgezehrt, denn in diesem Licht kann nichts bestehen, was
dunkel ist .... Und so wird euch das ,,Ewige Licht Selbst* kiinden:

Ihr, die ihr auf Erden lebet .... sowie alles Geistige, das schon einmal
durch das Erdenleben hindurchgegangen ist als Mensch .... ihr seid ,einst
gefallenes Geistiges®, mit wenigen Ausnahmen; denn es verkorpern sich
auch Lichtwesen auf dieser Erde. Also es steigen aus dem Reiche des Lichtes
Wesen zu euch Menschen herab, um euch zu helfen in tiefer geistiger
Not. Ihr miisset also unterscheiden: von Gott abgefallene und bei Gott
verbliebene Urgeister .... erstere als Anhang Meines Gegners sich in der
Tiefe befindlich und letztere in aller Vollkommenheit bei Mir verblieben.

Thr misset weiter unterscheiden: den Willen des Gegners noch in sich
tragende und schon in Meinen Willen eingegangene, aber noch nicht
vollendete Wesen, die darum seinem Einfluf} noch ausgesetzt sind. Und
dann werdet ihr es auch verstehen kénnen, daf letzteren geholfen werden
muf, weil sie zu schwach sind dessen Einflufl gegeniiber. Also wird euch
auch die Mission jener Lichtwesen erklarlich sein, die sich freiwillig auch
auf Eden verkorpern, um jenen zu helfen. Und dann begreifet ihr auch
die Mission des Menschen Jesus .... der als ein solches Lichtwesen ein
Rettungswerk vollbringen wollte, das die Macht Meines Gegners brach

(19.10.1956) Alle waren Kinder Meiner Liebe .... sowohl die gefallenen als
auch die bei Mir verbliebenen Wesen, aber es blieben diese Wesen nicht
gleich, sie waren nun unterschiedlich geworden .... es waren strahlende
und lichtlose Wesen, die auch nicht in gleichen Sphéren weilen konnten.
Und also war das ,Reich des Lichtes“ und das ,Reich der Finsternis“
Aufenthalt geworden dieser verschieden gearteten Wesen. Und es gab
keine Briicke zwischen diesen beiden Reichen bis zur Niederkunft Jesu,
eines bei Mir verbliebenen Engelsgeistes, Der diese Briicke schlagen wollte
und geschlagen hat durch ein Erbarmungswerk einmaliger Art.

Die Wesen, die einstmals ihre Vollkommenbheit einbiifiten durch ihre Auf-
lehnung wider Mich, benétigten einen Helfer, weil sie allein zu schwach
waren, auch wenn eine Briicke geschlagen war, weil auch Mein Gegner
tiber grofle Kraft verftigte, die er seinen einstigen Anhdngern gegentiber
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anwenden konnte. Aber auch die bei Mir verbliebenen Wesen waren kraft-
voll, weil sie unausgesetzt von Meiner Liebekraft sich durchstrahlen lief}en
.... Also hétte die Kraft eines nicht gefallenen Engelsgeistes vollauf gentigt,
um einen Sieg zu erringen tiber Meinen Gegner und ihm seinen Anhang zu
entreiflen .... Doch solches widersprach Meinem Gesetz ewiger Ordnung,
weil dann der freie Wille ungeachtet geblieben ware aller der Wesen, die
einst Meinem Gegner freiwillig gefolgt sind, und ein solcher errungener
Sieg ein Vervollkommnen der Wesen ausgeschaltet hatte.

Darum also mufite ein anderer Weg gesucht werden .... Die ,Liebe“ mufite
ein Opfer bringen, und es mufite einem jeden gefallenen Wesen freistehen,
sich jenes Opfers zu bedienen, also zu wollen, daf es auch fiir es gebracht
worden sei .... Ein Opfer bringen kann aber nur ein Mensch; ein Lichtwesen
kann wohl den Willen haben, sich selbst zu opfern, es muf aber dann als
Mensch das Opfer leisten, weil es als Lichtwesen nicht leiden kann und
auch iber so viel Kraft verfiigt, dafy ihm alles moglich ist.

Ein Mensch aber ist ein schwaches, mangelhaftes, fur Leid und Qual
empfindliches Wesen, das nun eine tibergrofle Willensstirke aufbringen
muf}, wenn es freiwillig Leiden und Qualen auf sich nimmt, um nicht fiir
sich selbst, sondern fiir seine Mitmenschen etwas zu erreichen, das seine
Liebe den ungliicklichen Menschen schenken mochte .... Es mufite als ,nur
Mensch“ ein Opfer bringen fiir seine Mitmenschen .... Es mufite zu leiden
und zu sterben fahig sein ....

Und so werdet ihr nun begreifen, dafl der Mensch Jesus keinerlei Vorziige
aufweisen durfte, die Ihn als einen Menschen auflergewohnlicher Art
kennzeichneten, selbst wenn Seine Seele ein Lichtgeist war .... Sie war zwar
nicht durch die Schopfung gegangen gleich den Seelen der Menschen,
der gefallenen Briider; dennoch war diese Seele, als sie den Fleischleib
bezog .... der wie der Leib anderer Menschen eine Zusammenballung
von unreifem Geistigen war, also auch mit den gleichen Empfindungen,
Begierden und Leidenschaften erfiillt, die der Mensch Jesus in Seinem
Erdenleben iiberwinden lernen sollte. Denn Seine Mission war aufler der
Erlosung .... der Tilgung schwerster Siindenschuld .... den Menschen das
Leben vorzuleben, das allein ihnen eine Rickkehr zu Mir sicherte.

Waurde also von v6llig unzuldnglichen, schwachen und durch Leidenschaf-
ten-gebundenen Menschen etwas verlangt, so mufite es auch moglich sein,
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dies Verlangte auszufithren .... Und wollte der Mensch Jesus als Beispiel
dienen, dann muflte Er genau so beschaffen sein wie Seine Mitmenschen.
Seine ungewohnliche Herkunft wie auch die der auf der Erde verkorperten
Lichtwesen, die den Menschen helfen wollen, 1df3t keineswegs auf unge-
wohnliche Fahigkeiten oder Vorziige schlieflen, die einen weniger harten
Kampf mit sich selbst erfordert hdtten, um also auf Erden den Zusammen-
schluf mit Mir zu finden, der Ziel und Aufgabe eines jeden Menschen auf
Erden ist und fur den der Mensch Jesus das Beispiel gab, daf er erreicht
werden kann.

Was Jesus als Lichtgeist auch voraushatte, gab Er hin vor Seiner Verkorpe-
rung als Mensch, ansonsten Sein Werk nicht das haitte sein kdnnen, was
es ist: ein von der Liebe gebrachtes Opfer, dessen Segen allen Menschen
zukommen sollte .... Aber es kann auch niemals geleugnet werden, daf§
,Gott Selbst“ jenes Opfer brachte, weil die Liebe bestimmend war, die
den Menschen Jesus so erfiillte, dafl Ich Selbst also in IThm sein konnte,
nachdem Er als Mensch Sich im freien Willen so gestaltet hatte, dal Ich
Mich in Thm bergen konnte, dafy Er Mir zum Aufnahmegefaff wurde und
Er also nun Kraft und Licht in Fiille besaf .... wieder ein Vorgang, der nicht
nur im Menschen Jesus stattfinden konnte, sondern den alle Menschen an
sich vollziehen sollen und auch koénnen, weil diese nun eine Hilfe haben
im gottlichen Erloser Jesus Christus .... weil Er als Mensch durch Sein Erl6-
sungswerk ein Gnadenmaf} erwarb, das nun jedem Menschen zugdnglich
ist.... Und wer sich dessen bedienet, der kommt auch zum Ziel. Er wird auf
Erden gleichfalls den Zusammenschluf} finden mit Mir, er wird Licht und
Kraft empfangen konnen unbegrenzt ....

(20.10.1956) Es soll euch aber noch weiterhin Aufklidrung gegeben wer-
den, denn solange noch Fragen in euch auftauchen, ergibt sich auch die
Notwendigkeit, euch rechte Antwort zukommen zu lassen. Und je inniger
ihr diese Antwort begehret, desto schneller wird sie euch werden: Aus der
Tiefe sich entwickelnde Seelen haben als letztes Stadium ihrer Entwick-
lung auf Erden die Verkorperung als Mensch zu gewdrtigen, dann ist der
Entwicklungsgang auf der Erde beendet, und die Seele betritt das geistige
Reich, ganz gleich, wie sie gestaltet ist beim Ablegen ihrer korperlichen
Hiille. Diese Seelen also gehen den Gang nach géttlicher Ordnung, sie er-
16sen sich aus der harten Materie durch Dienen und steigen doch langsam
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zur Hohe ....

Auf der Erde verkorperte Lichtseelen aber steigen nur zum Zweck einer
Mission zur Erde herab, sie beziehen also gleich den menschlichen Leib,
um dann zwar auch den Gang auf Erden zuriickzulegen wie jeder andere
Mensch und also auch allen Naturgesetzen unterworfen zu sein und eben-
so auf Erden ringen zu missen .... Also es wird ihre Auflenhiille ihnen
die gleichen Anforderungen stellen, weil sie zusammengefiigt ist aus noch
ganzlich unentwickeltem Geistigen, aus Seelenpartikelchen eines einst ge-
fallenen Urgeistes, der noch ganz im Widerstand gegen Gott verharrt und
den die Seele auch erst sdnftigen und wandeln muf}; was immer Kampf
kostet.

Die Seele ist sich ihres zuvorigen Lichtzustandes nicht bewuft, der irdische
Leib tragtihr die gleiche Verdunkelung ein, nur wird die Liebe in einem sol-
chen Menschen schneller und starker entflammen und also auch schneller
die Dunkelheit verjagen .... Es wird eine Seele von oben ihre Augen auch
stets nach oben wenden zu Gott, Den sie iberaus schnell erkennen lernt.
Eine solche Seele braucht zumeist nicht so lange Zeit, daf} sie sich einet mit
dem gottlichen Funken in sich, der nun leicht sie beeinflussen kann und
nun Geist und Seele auch ihre Auflenhiille zu beeinflussen suchen, und
dies mit Erfolg.

Die Tatsache nun, dafl die Seele den Gang tber die Erde zuriicklegt, ist
immer mit der Selbstverstindlichkeit verbunden, dafl die Seele kampfen
muf}, weil sie in dieser irdisch-materiellen Welt stindig Hindernisse zu
tiberwinden hat, um das geistige Ziel zu erreichen. Also es kann keine
Seele quallos zur Héhe gelangen, auch nicht eine Seele des Lichtes, weil
sie bei Beginn ihrer Verkorperung sich in die Tiefe begeben hat, in einen
Zustand der Erkenntnislosigkeit, der Gebundenheit und der Schwache
... Dies also ist immer in Erwdgung zu ziehen, wenn eines verkorperten
Lichtwesens Erdengang als entsprechend leichter angesehen wird.

Der irdische Leib ist und bleibt eine Fessel fuir die Seele, bis sie ihn verlafit.
Und doch kann auch der Kérper noch unterschiedlich sein. Es kann das
Fleisch noch tief in der Stinde stecken, also noch viel des Luziferischen
in sich haben, wenn es geboren wird aus der Stinde, wenn nur satanische
Eigenschaften die Menschen beherrschen, die ein neues Leben erzeugen.
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Und es kann wiederum ein zum Leben neu erwecktes Wesen dem Lie-
bedrang zweier Menschen sein Leben verdanken, es konnen gute Triebe
daher auch in jenes Wesen tiberwiegend eingestromt sein, und also wird
auch die Auflenhiille entsprechend beschaffen sein ....

Sie wird viel des ,,Erbgutes®in sich tragen und also mehr oder weniger hart
kdmpfen miissen im Erdenleben und darum auch schwerer oder leichter
das Ziel erreichen .... Doch kampflos bleibt keines Menschen Erdendasein
.... Und oft sogar ist das Erdenleben eines Lichtwesens auflergew6hnlich
schwer, weil die Seele unbewufit des Grundes den Aufenthalt in der irdi-
schen Welt als Qual empfindet und auch um ihrer Mission willen oft ein
sehr schweres Erdenlos auf sich nimmt.

Der Vorgang der Zeugung nun ist durch Adams Versagen ein ungesegneter,
denn er entsprach nicht dem Willen Gottes, Der Seinen Segen dem ersten
Menschenpaar geben wollte zur rechten Zeit .... Es war Luzifer an der
Zeugung der Menschen beteiligt, und er wird dieses sein (durch Adams
Willen-ihm-eingerdumtes) Recht auch niemals aufgeben .... Er wird immer
beteiligt sein bei der Entstehung neuen Lebens, wenn auch der Liebegrad
der Menschen ihm bis zu einer gewissen Grenze wehren kann und Gottes
Schutz gegen ihn erbeten wird ....

Und nun wird es euch auch verstiandlich sein, dal Gott Selbst aber Seinem
Gegner wehret, wenn Er Sich Selbst eine korperliche Hiille schafft, die
Er einmal in Besitz nehmen will und die Ihm schon bei der Geburt zum
Aufenthalt dienen sollte. Denn Gott Selbst wird Sich nie und nimmer mit
Seinem Gegner verbinden in Seinem Wirken .... Und ebenso wird Er auch
den nattirlichen Trager dieser Seiner Hiille nicht von Seinem Gegner (in
= d. Hg.) Beschlag nehmen lassen .... Denn Er, der Gott und Schopfer
von Ewigkeit, Der alles erstehen lief}, Der allem seinen Zweck und seine
Bestimmung zuwies, Der hat wahrlich die Macht, alles, was Er will, aus
Sich herauszustellen .... also wird es IThm doch auch méglich sein, einen
Menschen erstehen zu lassen ohne den gesetzlichen Zeugungsakt; und es
wird Thm wahrlich auch moglich sein, Seinen Gegner fernzuhalten, bis
Sein Wille geschehen ist ....

Denn Gott birgt Sich nur in einer reinen Hiille, Er verbindet Sich nicht mit
etwas Unreinem .... was aber nicht ausschaltet, daf{ dennoch der Mensch

54



in diesem Reich der Unvollkommenheit, in dem Reich, das Seinem Geg-
ner gehort, nun auch allen Bedringungen ausgesetzt ist und dafl sein
Erdengang darum nicht weniger leidvoll und kampfreich ist wie das seiner
Mitmenschen. Denn ohne Kampf kénnte es auch keinen Sieg geben ....
Der Gegner Gottes aber muf$te besiegt werden, und es hat Jesus wahrlich
den schwersten Kampf bestanden, der je auf Erden ausgefochten wurde ....
und Er hat ihn als Mensch bestanden, nicht als Gott ....

Amen

BD 6951 empfangen 21.10.1957

Jesus Christus kam als Retter ....

Der grofen geistigen Not wegen bin Ich herabgestiegen zur Erde, denn
die Menschen erbarmten Mich, die Mein Gegner gefesselthielt, die ihm
nicht mehr Widerstand leisten konnten und die nach einem Retter schrien
zu ihrem Gott. Doch nur wenige glaubten noch fest und unerschiitterlich
daran, daf} der Messias kommen wiirde, wie es geschrieben stand, aber
diese wenigen erwarteten Ihn voller Sehnsucht, sie erwarteten Ihn als
ihren Retter aus tiefster Not und Bedrangnis .... Und ihretwillen bin Ich
herabgestiegen, weil ihren Ruf um Hilfe Mein Ohr erreichte, weil Ich ihren
Glauben nicht enttduschen wollte. Zudem war die Zeit fiir die Mission des
Menschen Jesus gekommen ...

Ich wollte die gesamte Menschheit erldsen aus den Banden des Gegners,
und Ich wollte auch denen Erlésung bringen, die schon abgeschieden
waren, aber nicht in Mein Reich eingehen konnten, bevor die grofRe Stin-
denschuld getilgt war, die Anlafl war des Daseins der Menschen auf Erden
.... In diesem Menschen Jesus kam Ich Selbst zur Erde, um allen Menschen
das Heil zu bringen, sie zu befreien von der schon ewige Zeiten ihnen
angelegten Fessel und ihnen den Weg frei zu machen in Mein Reich, in das
Reich des ewigen Friedens und der Seligkeit.

Als Ich zur Erde niederstieg, waren nur wenige Menschen bereit, Mich
aufzunehmen,; d.h., nur wenige erkannten Mich, weil sie ein Leben in
Liebe fithrten .... Und darum war die Schar Meiner Anhanger nicht grof$,
wenngleich Ich unaufhorlich bemiiht war, die Menschen anzuregen zum
Liebewirken, als dessen Folge sie dann auch Mich hétten erkennen kénnen
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als ihren Gott und Vater von Ewigkeit. Denn die grofle Not bestand
darin, dafl unter den Menschen wenig Liebe war, daf sie schon ganzlich
in den Banden dessen waren, der selbst bar jeder Liebe als Feind Mir
gegentiberstand, gegen den Ich ankdmpfen wollte, um ihm durch den Sieg
die Seelen zu entreiflen, die er gefesselthielt.

Darum lebte Ich den Menschen Selbst ein Leben in uneigenniitziger Liebe
vor, weil die Liebe die Waffe war, die Ich Selbst anwenden wollte gegen
Meinen Gegner und die auch den Menschen selbst die Kraft gab, ihm
Widerstand zu leisten. Ohne Liebe waren sie ihm ginzlich verfallen, der
Liebe aber kann er nicht widerstehen, die Liebe ist die einzigste Waffe, der
er erliegt, die aber zur Zeit Meiner Niederkunft zur Erde nur wenig bei den
Menschen zu finden war ....

Die Liebe war die einzige Bindung mit Mir, ihrem Gott und Vater von
Ewigkeit. Und es mufite diese Bindung hergestellt werden, wollten die
Menschen Mein Wort vernehmen. Mein Wort konnte ihnen nicht mehr
ertonen, weil sie durch ihre ihnen mangelnde Liebe auch keinen Glauben
mehr hatten an einen Gott, Der zu ihnen sprechen wollte. Und darum
kam Ich Selbst zur Erde, um die Menschen anzureden, um ihnen erneut
Meinen Willen kundzutun, um ihnen Meine Liebegebote erneut zu geben
und ihnen erneut das Evangelium zu kiinden .... die gottliche Lehre, die sie
zur Seligkeit fithren sollte.

Doch Ich mufite den Menschen noch eine grofe Hilfe bringen .... Ich wollte
sie zuvor befreien von der Macht, die sie gebundenhielt, die ihren Willen
schwichte und die Menschen hinderte, Meinen Willen zu erfiillen. Ich
wollte sie erlésen aus seiner Gewalt .... Und dazu erwdhlte Ich Mir die
Form des Menschen Jesus, um in Ihm ein Liebe- und Erbarmungswerk
zu vollbringen, das den Menschen Befreiung brachte von aller Not .... Es
mufdten sich aber auch alle Menschen auf Meine Seite stellen, die von
ihrem Peiniger Befreiung finden wollten. Die freiwillig bei ihm verblieben,
denen konnte Ich keine Rettung bringen, die aber Mir sich zuwandten, die
empfingen auch von Mir die Kraft, sich aus seinen Fesseln zu l9sen.

Doch es mufite auch dieses Erlésungswerk im Rahmen des Menschlichen
vor sich gehen, weil die Menschen nicht gezwungen werden durften in
ihrem Willen. Es sollte ihnen voéllig freistehen, ob sie das Erlésungswerk
des Menschen Jesus ... in Dem Ich Selbst Mich verkoérperte .... anerkennen
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oder ablehnen wollten. Darum bin Ich als Mensch Jesus tber die Erde
gewandelt und bereitete die Menschen vor auf das grofle Loseopfer, das
die grofle Siindenschuld entsithnen sollte, derentwegen sie auf Erden wan-
delten. Aber wenige nur erkannten Mich und sahen in Mir den Retter, den
Messias, den Seher und Propheten angekiindigt hatten stets und standig.

Es war die Not iibergrofi, als Ich zur Erde niederstieg, aber es ist das Er-
l6sungswerk vollbracht worden, weil auch Meine Liebe tibergrof war und
die Liebe also die Stindenschuld tilgte, indem Sie Selbst Sich opferte am
Kreuz. Und diese Liebe wird immer wieder den Menschen Hilfe zu brin-
gen suchen, denen, die bisher keine Erl6sung fanden, die von den Gnaden
Meines Erlosungswerkes noch keinen Gebrauch machten und daher noch
immer in den Ketten des Feindes schmachten, die ohne Hilfe sich niemals
befreien konnten und die Ich doch niemals aufgebe, sondern immer wieder
ihnen in den Weg trete und sie hinweise auf das Erlosungswerk des Men-
schen Jesus, Der als ,Mensch“ kraft Seiner Liebe die geistige Not Seiner
Mitmenschen erkannte und Der kraft Seiner Liebe das Opfer gebracht hat,
unter mafllosen Qualen zu sterben am Kreuze.

Und Ich werde auch immer wieder im Wort zu den Menschen kommen
und ihnen berichten von dem groflen Liebe und Erbarmungswerk Jesu,
Der Mich Selbst aufnahm, Der Sich durch die Liebe ginzlich vereinigte
mit Mir und Der euch allen zum Retter und Erl6ser wurde von Siinde und
Tod ....

Amen

BD 7237 empfangen HI. Abend 24.12.1958
Geburt Christi ....

Das Heil ist kommen von oben her .... Wie viele Lippen sprechen das aus,
und wie oft ist das Herz unbeteiligt daran insofern, als dafl der Mensch
nicht einmal sich ernstlich besinnet, was die Niederkunft Jesu Christi zur
Erde zu bedeuten hat. Ein Kindlein wurde geboren, Dessen Seele aus dem
Reiche des Lichtes herniederstieg, weil in diesem Kindlein Gott Selbst Sich
verkorpern wollte. Das Kindlein Jesus war ein Mensch, geboren aus Maria,
der Jungfrau, die Ihn empfangen hatte aus der Kraft des Geistes ....
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Der Mensch Jesus begann Seine Erdenlaufbahn wie jeder andere Mensch,
doch die Begleiterscheinungen Seiner Geburt waren nicht die eines ge-
wohnlichen Menschen, sondern sie wiesen darauf hin, dafl eine aufler-
gewohnliche Hiille auch ein auflergewdhnliches Knédblein barg .... dafl es
die Hille der Ewigen Gottheit sein sollte, Die Sich nur in einem reinen,
sindenlosen Menschen manifestieren konnte, wie es das Kndblein Jesus
war. Denn Dieses hatte eine Mission zu erftillen von so grofler Bedeutung,
dafl auch die Voraussetzungen dafiir ungewohnlich waren.

Gott Selbst wollte in diesem Kindlein Jesus Wohnung nehmen, und Er
wabhlte Sich eine Form, die makellos war und auch eine makellose Seele
barg, in der nun die Ewige Gottheit Wohnung nehmen konnte, um das
Erlosungswerk fiir die gesamte Menschheit zu vollbringen. Daf§ Gott Selbst
zur Erde niederstieg, war ein iibergrofles Barmherzigkeitswerk, denn die
Erde lag in tiefster Finsternis und alle Bewohner der Erde desgleichen,
sie waren vom Firsten der Finsternis beherrscht und geknebelt, und sie
schmachteten unter dem Druck der Unfreiheit in Stinde und Qual.

Und Gott wufite um die Not Seiner Geschopfe, die einst sich freiwillig
von Ihm getrennt hatten und, in immer tiefere Finsternis verstrickt, keinen
Ausweg mehr fanden und nach einem Retter schrien, Der sie befreite. Gott
horte ihren Ruf und sandte ihnen Seinen Sohn zur Erde .... ein gleichfalls
aus Seiner Macht und Liebe hervorgegangenes Wesen, Das in Seiner
Lichtfille verblieben ist, als sich Seine Briider selbst herabsttirzten in die
Finsternis. Es war die Seele Jesu Gott in iibergrofler Liebe zugetan, sie
liebte aber auch ihre gefallenen Briider und wollte ihnen zur Riickkehr ins
Vaterhaus verhelfen, weil sie wuflte, daf} nur in Gottes Gegenwart Gluck
und Seligkeit war und in Seiner Entfernung Not, Qual und Finsternis.

Jesus kannte beide Zustinde und Seine Liebe zu dem Ungliickseligen be-
wog Thn; Sich Selbst Gott als Opfer anzubieten, um die Stindenschuld
abzutragen, die unermefilich grof war und niemals von dem stindig Ge-
wordenen selbst hatte abgebtuf3t werden kénnen. Doch eine reine, schuld-
lose Seele wollte sich opfern fiir deren Siinden, um die Schuld zu tilgen und
um der Gerechtigkeit Gottes Gentige zu tun. Denn die Seele war Liebe ...
Die Liebe war Gott .... Gott oder die Liebe erftillte den Menschen Jesus, so
daf Er ein Werk grofiter Leiden und Qualen vollbringen wollte um jener
gefallenen Brider willen.
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Und so stieg Gott Selbst in Jesus zur Erde hernieder und bezog eine
menschliche Form, die allen Voraussetzungen entsprach, um die Ewige
Gottheit Selbst in sich zu bergen, ohne vergehen zu miissen .... Das Kind-
lein Jesus war voller Liebe, und alles, was in Seinen Liebestrahl trat, wurde
im Herzen erfillt von Liebe, Lob- und Dankgesang, denn es kamen zur
Krippe des Kindleins nur Menschen, deren Herzen rein waren und Gott er-
geben und die darum auch die Liebe spiirten, die das Kindlein ausstrahlte,
und in heifler Liebe zu dem Jesus-Kind entbrannten.

Zwar werden die Vorgange um die Geburt Jesu nur noch als Legende be-
trachtet, doch wer vom Geist Gottes erfilltist, wessen Geist erweckt ist, der
weifd auch, dafl alles Wahrheit ist, was sich als Wissen unter den Menschen
noch erhalten hat von der Geburt Jesu. Wunder tiber Wunder geschahen
um das Kind Selbst, in der Natur, im Himmel und auf Erden, und es
beugten alle Engel im Himmel die Knie vor Dem, Der Sich verkorperte in
dem Kindlein Jesus, so wie auch Mensch und Tier von heiligster Scheu und
Stille ergriffen waren, als das grofite Wunder, die Menschwerdung Gottes
in Jesus, vor sich ging.

Und wessen Geist erweckt ist, dessen Herz wird auch tiberzeugt die Worte
aussprechen: ,Das Heil ist kommen von oben her ... Denn aufihn erstrahlt
gleichfalls der Liebeschein des Heilands Jesus Christus, er gehortzu denen,
fur deren Errettung der Heiland zur Erde kam, er gehort zu den Erldsten,
fur die das Erbarmungswerk am Kreuz vollbracht wurde, weil er es wollte,
daf$ auch er erlgst werde von Stinde und Tod. Und dieser wird nicht nur
mit den Lippen reden von der Geburt Christi, er wird mit seinem Herzen
alles in Gedanken verfolgen, was sich zugetragen hat in jener Nacht, da
das Licht der Welt zur Erde niederstieg, da das Kindlein Jesus das Licht
der Welt erblickte. Und er wird einstimmen in den Lobgesang: , Friede auf
Erden und den Menschen ein Wohlgefallen, die eines guten Willens sind

«
.

Amen
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BD 7780 empfangen HI. Abend 24.12.1960
Das Licht stieg herab zur Erde ....

Die Welt lag in Banden .... Verstehet es, kein Mensch konnte sich frei
machen aus der Fessel des Satans, der iiber die Erde ging, der in der Welt
Luzifers lebte, die das gefallene Geistige barg .... Er hielt sie gefesselt, und
er hatte sie auch ewig nicht freigegeben, denn in ihm war keine Liebe, in
ihm war nur Hafl und Widerstand gegen Mich, Der Ich die ewige Liebe bin
und aus Dem auch er hervorgegangen war .... Die Welt lag in Banden ....
und darum bin Ich Selbst zur Erde niedergestiegen, um diese Banden zu
16sen, um die Fesseln zu sprengen, um dem Gefallenen zu helfen, wieder
zur Hohe zu gelangen .... um die Menschen zu erlésen aus seiner Gewalt.

Daf Ich zur Erde niederstieg, war ein Werk grofiter Barmherzigkeit, denn
es waren die Menschen aus eigener Schuld in diesem Zustand der Unse-
ligkeit, weil sie einst ihm freiwillig gefolgt waren. Sie befanden sich in der
Finsternis, und kein Lichtlein fand Zugang zu diesem Gefallenen, wenn
Ich nicht Selbst Mich erbarmte und ihnen ein Licht anziindete .... um ihnen
den Weg zu zeigen, der zu Mir fihrt, zurtick zu ihrem Vater, Den sie einst
freiwillig verlassen hatten. Darum stieg das Licht Selbst zur Erde ....

Das Ewige Licht verkorperte Sich in einem Kindlein, um den Weg als
Mensch anzutreten auf dieser Erde, und das Kindlein Jesus wurde Mir
zur Hiille .... Es war die menschliche Form, derer Ich Mich bediente, um
das Erlosungswerk zu vollbringen, um Meinen Gegner im offenen Kampf
zu besiegen und ihm die Seelen abzuringen, die den Willen und das
Verlangen hatten, zu Mir zurtickzukehren .... Ich zahlte fir diese Seelen
den Kaufpreis, Ich gab Mein Leben hin am Kreuz, Ich kaufte sie los von
Meinem Gegner mit Meinem Blut ...

Ich trat also den Erdenweg als Mensch an mit der Geburt des Jesusknaben,
die darum schon ungewohnlich vor sich ging, weil dieser Mensch Jesus
auch eine ungewohnliche Mission zu erftillen hatte: Mir Selbst als Hiille
zu dienen, weil die stindige Menschheit Mich in Meiner Lichtfulle nicht
hatte ertragen konnen und darum das , Licht von Ewigkeit“ Sich verhiillen
mufdte. Dennoch strahlte schon das Kindlein Jesus ungewohnliches Licht
aus, doch nur denen schaubar, die durch einen Lebenswandel in Liebe
fahig waren, das Licht zu ertragen, und die deshalb auch in Meine Nahe
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zugelassen wurden, denn Ich wufte es, wer diese innere Reife besaf}, und
zog die wenigen Menschen zu Mir, die Mir nun als Kindlein in der Krippe
huldigten wie ihrem Koénig, denn ihre einfachen Seelen erkannten Mich
und beteten Mich an.

Und es spielte sich Meine Geburt im Verborgenen ab, denn die Geistftlle,
die das Kindlein Jesus bei Seiner Geburt durchstrahlte, lief} die wunder-
samsten Geschehen zu, und so konnten einige wenige erkennen, daf} sich
die Ankiindigungen vieler Propheten erfiillten, die den Messias voraus-
sagten, Der den Menschen Rettung bringen sollte in tiefster Not.

Die noch an einen Gott glaubten und deren Herzen liebewillig waren,
die erwarteten ihren Messias mit Sehnsucht, und ihnen erfiillten sich
ihre Hoffnungen durch Meine Geburt .... Aber sie wufiten nicht, dafl Ich
Selbst zur Erde niedergestiegen war, sie wufiten es nicht, daf§ ihr Gott
und Schopfer vor ihnen in der Krippe lag .... wenngleich sie von einem
heiligen Schauer ergriffen waren und ihr ganzes Wesen zu dem Kindlein
drangte, Das in der Krippe lag. Denn es strahlte ihnen aus dem Kindlein
Meine Liebe entgegen, die ihre Herzen bertihrte .... Und es begann Meine
Mission, Liebe auszuteilen und dadurch in den Menschen Gegenliebe zu
erwecken.

Ich nahm das Leben als Mensch auf Mich, Ich pafite Mich allen Naturge-
setzen an, Ich ging bewuf}t einen Erdenweg, dessen Ziel das Leiden und
Sterben am Kreuz gewesen ist. Und wenn auch zuweilen der Geist aus Mir
durchbrach und sich duflerte, so hatte Ich doch den anderen Menschen
nichts voraus, denn Ich mufite alles Ungeistige, das Mich bedrangte, ge-
nau so zu iiberwinden suchen, wie es euch Menschen zur Aufgabe gestellt
ist, denn Ich wollte euch das Leben vorleben, das dem Willen des Vaters
entsprach, Der in Mir war ....

Ich muflte auch Meinen fleischlichen Korper so gestalten und vergeistigen,
dafl die Ewige Liebe darin Aufenthalt nehmen konnte. Und Mein Erden-
wandel bot Mir standig dazu Gelegenheit, habe Ich doch Mein Leben als
,2Mensch“ zuriickgelegt, weil ihr Menschen alle Meinem Beispiel folgen
solltet und euren menschlichen Korper herrichten sollet zu einem Gefaf$
fur den gottlichen Geist .... wie Ich es also auch tun mufite und getan habe
in der Kindheit und in den Jahren vor Meiner eigentlichen Lehrtatigkeit
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Und es hat der Vater Wohnung genommen in dem Menschen Jesus, Der
Sich so gestaltet hatte, daff Er Mir zum Aufenthalt diente, daf Ich also als
Mensch Jesus ,voll des Geistes“ war, dal Ich lehrte und Wunder wirkte,
weil der Vater Selbst in Mir war .... was jeder Mensch erreichen kann, wenn
er nur den ernsten Willen hat, dem gottlichen Geist als Gefaf§ zu dienen,
in das er sich verstromen kann, und dann ist auch jeder Mensch fahig, sich
aus den Banden des Gegners zu befreien, denn sowie er die Verbindung
mit Mir in Jesus Christus eingegangen ist, l6se Ich Selbst die Fesseln und
mache ihn frei .... Denn Ich bin iiber die Erde gegangen, um die Menschen
zu erldsen .... Ich habe den Menschen das Licht gebracht, daf sie nun auch
den Weg finden und gehen kénnen, der zurtickfihrt zu Mir, zuriick ins

Vaterhaus....

Amen
Die Kindheit und Jugend Jesu
BD 3634 empfangen 23.12.1945

SWufStet ibr nicht, dafd Ich in dem sein mufS, was Meines Vaters ist ...

Vernehmet die Stimme des Geistes: Jeder Mensch soll sich selbst so gestal-
ten, dafl der Vater in ihm Wohnung nehmen kann, also er selbst soll Haus
Gottes werden, in dem der Vater wirken kann. Ihr alle traget den gottlichen
Geistesfunken in euch, der also Mein Anteil ist, und also schlummere Ich
in euch, wartend der Erweckung durch euch selbst, durch Liebeswirken
und innige Verbundenheit mit Mir .... Solange ihr aber untatig bleibt,
werdet ihr auch nichts spiiren von Meiner Gegenwart, wenngleich der
Geistesfunke in euch ruht.

Ich kann erst wirksam werden, so ihr selbst euch gestaltet zur Aufnahme
Meiner Selbst, dann erst bin Ich in Meinem Hause titig, dann kann Ich
Wohnung bei euch nehmen und euch unterweisen der vollsten Wahrheit
gemdafl. Dann bin Ich in dem, was Meines Vatersist.... dann ist die Weisheit,
wo die Liebe ist .... Dann seid ihr selbst zum Haus Gottes geworden, das
das Heiligste birgt, das Gott Selbst Sich zum Wohnsitz nimmt .... Ich bin
bei euch, und nimmermehr werdet ihr allein wandeln auf Erden, sondern
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stets und standig Meine Gegenwart spiiren, von Meinem Geist durchflutet
sein, der euch einfiithrt in alle Wahrheit, der euch lehret, gleichwie ich
gelehret habe in dem, was Meines Vaters ist ....

Denn Ich, als zur Weisheit geworden durch die Liebe, muflte auf Erden
unentwegt wirken .... Liebe und Weisheit austeilend, Ich mufite geben
den Mitmenschen, was Ich Selbst empfangen hatte, weil Ich ihnen helfen
wollte, selig zu werden. Und also mufite Ich sein in dem, was Meines
Vaters ist, wo Ich Sein Wort verkiinden konnte, wo sich die Menschen
versammelten, um Sein Wort zu horen .... Und sonach wird immer dort
das Haus Gottes sein, wo Sein Wort gelehret wird .... wo es von auflen den
Menschen geboten wird oder von innen vernommen wird .... wo immer
der Vater wirken kann, d.h., wo durch die Liebe Menschen aufnahmefahig
sind fur die Weisheit aus Mir ....

Denn immer will Ich in Meinem Hause tatig sein, und Mein Haus sind
die Herzen der Menschen, die Mich aufnehmen wollen und sich also zur
Liebe gestalten, so daf§ Ich Selbst, als die ewige Liebe, Mich mit ihnen
verbinden kann. Uberall ist Mein Haus, wo Mein Geist wirksam werden
kann .... ohne Wirken Meines Geistes aber weilet ihr in leeren Hallen,
und so ihr gleich euch einen Ort erwdhlet, da ihr Mich zu finden glaubt
.... Ich kann nur dort sein, wo Mein Vater ist, und Mein Wort kann nur
in seiner Tiefe vernommen werden, wo die Liebe ist .... Ich Selbst aber
bin das Wort, und so ihr Mich vernehmen wollet, miisset ihr eure Herzen
aufnahmefdhig gestalten, ihr miisset euch zur Liebe wandeln und Mir nun
die Tiren 6ffnen, so daff Ich in eure Herzen einziehen kann, und euer Herz
wird Mein Wohnhaus sein, wo immer ihr auch weilet ....

Amen
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BD 5551 empfangen 9.12.1952

Wunderwirken des Kindes Jesus ...

Ich will euch belehren, wortiber ihr Aufklarung verlangt, denn Ich will; daf§
ihr vorerst ein rechtes Wissen besitzet, ehe ihr eure Mitmenschen belehret,
was aber eure Aufgabe ist, die ihr Mir dienen wollet. Ich will; daf euch
selbst alles verstdndlich ist, bevor ihr euer Wissen weitergebt, denn der
Mitmensch ist oft nicht so duldsam, er begehret Aufkldrung besonders, so
er zweifelt, und diese sollet ihr dann auch aufschlufireich geben kénnen.

Das Problem der Menschwerdung Gottes in Jesus gibt zu den meisten
Fragen Anlaf}, und zwar darum, weil es bisher in einer solchen Weise
erklart wurde, dafl es nur immer mehr Verwirrung gab anstatt Helligkeit.
Mein Erdendasein als Mensch unterschied sich von dem anderer Menschen
in keiner Weise, nur dafl Ich der Liebeentfaltung Raum gab im Herzen,
wo andere ihre Ichliebe steigerten und ,begehrten anstatt zu ,geben®
Der Liebefunke glimmt in eines jeden Menschen Herz, er kann aber
auflodern zur hellen Flamme, wie er auch erstickt werden kann. Dadurch
aber unterscheiden sich auch die Menschen voneinander, denn die Liebe
driickt jedem den Stempel der Géttlichkeit auf, wahrend die Ichliebe das
Abbild ist Meines Gegners, der sich selbst tiberhob und dadurch fiel.
Die Liebe also ist das Gottliche im Menschen, das nur als ein winziges
Finkchen in Erscheinung tritt zu Beginn des Erdenlebens, aber endlos
anwachsen kann.

Der Liebefunke war im Kindlein Jesus schon zu erkennen, weil eine Licht-
seele sich in dem Kinde verkorpert hatte, die wohl alle Herrlichkeiten
Gottes zurticklief} im geistigen Reich, aber dennoch sich ihrer Liebe nicht
begab und diese Liebekraft sich auch zuweilen duflerte, wenn also der
Geistesfunke mit dem Vatergeist von Ewigkeit in Verbindung trat, was
bei jedem liebevollen Kind geschieht, aber in Jesus den Menschen offen-
sichtlich sein sollte, auf daf sie glaubten an die Goéttlichkeit des Kindes
Jesus.

Dem Geistwirken wird in einem solchen Kindlein nicht gewehrt, nur
kommt es nicht oder nur selten zum Vorschein, weil der Verstand und freie
Wille des Menschen erst selbst das Wirken Meines Geistes in sich anstreben
mufl, was erst bewuflt geschieht in den Jahren, da er den Verstand und
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Willen gebrauchen kann in Freiheit des Denkens. Die Erkldrung fir die
Wunder des Kindes Jesus, fur die auflergewohnlichen Begebenheiten, ist
nur zu suchen in dem hohen Liebegrad, weil die Seele Jesu von oben war,
eine Licht- und Liebeseele, die nun in eine menschliche Form gehillt und
auch in ihrem bis dahin unbeschrankten Schaffen und Wirken gehindert
wurde, um der menschlichen Auflenform gerecht zu werden.

Die Liebe war in hohem Grade in dem Kindlein Jesus .... doch auch das
Irdisch-Menschliche setzte sich durch .... die Welt, d.h. Mein und Sein Geg-
ner, tibte seinen Einflufl aus auf dieses Irdisch-Menschliche, weil ihm dies
der Willenserprobung wegen gestattet war. Und Mein Geist verhielt sich
nun still, denn auch der Mensch Jesus mufite diese Willensprobe ablegen,
und das Werk der Vergottlichung Seiner Seele mufite unter den gleichen
Voraussetzungen vor sich gehen wie bei jedem anderen Menschen, wenn-
gleich Mein Geist durch Seine Liebe in Ihm war und blieb.

Doch den hochsten Grad der Liebe mufite der Mensch Jesus erreichen
durch eigenen Willen .... Und darum zog sich Mein Geist wahrend dieser
Jahre zurtick, er drangte und trieb nicht, er lief} dem Menschen Jesus vollige
Freiheit, bis dann die durch Seine gesteigerte Liebe sich stets mehr und
mehr steigernde Fiille Meines Geistes sich kundtat als Weisheit und Macht
... als ibergrofles Wissen und Wunderwirken.

Der Mensch Jesus war von Ewigkeit ausersehen fuir diese Mission. Ein
hochstes Lichtwesen stieg zur Erde; eines Meiner in Herrlichkeit lebenden
Kinder trat Seinen Erdengang an, und also mufite diese Seele die irdische
Form des Kindes Jesus schon durchstrahlen, und alles Ungewdhnliche Sei-
ner Jugend war ganz natiirlich und verstdndlich, doch den in der Finsternis
lebenden Menschen ebenso unverstandlich, und darum wurde in spéteren
Jahren eine Hiille gebreitet tiber das strahlende Licht, und es begann die
eigentliche Mission .... das Vergottlichen eines Erdenmenschen durch die
Liebe.

Wohl konnte Ich durch Meinen Geist jederzeit wirken in dem Menschen
Jesus, weil dafiir alle Voraussetzungen gegeben waren; um der Mission
Jesu willen aber trat alles Gottlich-Geistige zuriick, und diese Mission
wurde erftllt von IThm als Mensch, Der alle Kraft nur aus der in Ihm titigen
Liebe nahm, die zur Entfaltung zu bringen ftir Thn genauso schwer war wie
fur jeden anderen Menschen, weil Mein Gegner wahrlich seinen Einfluf
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nicht ungeniitzt lie}, bedeutete doch der Sieg Jesu die Niederlage des
Gegners. Den freien Willen Jesu aber konnte Mein Gegner nicht antasten,
und dieser war Mir voll und ganz zugewandt. Und darum gelang IThm das
Werk, denn Sein Wille zu Mir entsprang Seiner Liebe .... Die Liebe war die
Kraft, die starker ist als der Tod und die darum auch den bezwang, der den
Tod in die Welt gebracht hat .... Die Liebe war Sieger und wird es bleiben
ewiglich ....

Amen

BD 8486 empfangen 3.5.1963

Das Leben Jesu vor Seinen Lebrjabren ...

Ich werde euch immer in aller Wahrheit belehren, sowie ihr diese nur
begehret .... Und Ich werde euch auch Antwort geben auf Fragen, die
euch bewegen, weil ihr die Antwort auch nur um der Wahrheit willen
begehret .... d.h. ihr Klarheit besitzen mochtet, wo sich verschiedene An-
sichten behaupten wollen .... Wenn Ich euch den Auftrag gebe, Wahrheit
zu verbreiten, sollet ihr auch stets Aufkldrung erhalten, was es auch sei:

Der Erdenweg des Menschen Jesus kann nicht mehr nachgewiesen werden,
es kann nur auf geistigem Wege euch Menschen Bericht gegeben werden,
wie und wo Jesus die Jahre verbrachte, die Seiner eigentlichen Lehrtatig-
keit vorangingen .... Doch das eine ist gewif}, dal Er das einfachste Leben
geftihrt hat inmitten Seiner Familie und daf§ Er stets in duflerster Zurtick-
haltung verblieb auch im Kreise der Menschen, die in Seinem Elternhaus
verkehrten. Er hielt Sich fern von allen Lustbarkeiten, wie auch grofleren
Zusammenkinften, Er blieb stets fiir Sich und reifte innerlich aus durch
Seine ungewohnliche hilfsbereite Einstellung Seinen in Not befindlichen
Mitmenschen gegeniiber ....

Denn Sein Herz war voller Liebe, und diese Liebe bewirkte, dafl Er zunahm
an Weisheit, daf§ Sich Ihm ein Wissen erschlof}, dafd Er alles hell erkannte.....
wenngleich anfangs diese innere Helligkeit blitzartig in Ihm aufleuchtete,
um dann wieder zeitweise zurtickzutreten, und Er wieder wie jeder andere
Mensch sprach und dachte, doch Er war allen Seinen Altersgenossen weit
voraus an Wissen. Doch Er weigerte Sich, von Menschen Belehrungen
anzunehmen .... Das eine dirfet ihr Menschen glauben, daf§ die Liebe
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der beste Lehrmeister ist und daf .... wer die Liebe in sich zur rechten
Entfaltung bringt .... von innen heraus zu Kenntnissen gelangt, die ihm von
seiten eines Mitmenschen niemals so liickenlos geboten werden kénnen

Thr misset nun wissen, daff die Seele Jesu aus dem Lichtreich kam, dafl
sie wohl das Licht hingab fiir die Zeit ihres Erdenwandels, niemals aber
die Liebe, die sie erfullte, weil sie als reinstes Lichtwesen durchstrahlt
wurde von Meiner ewigen Vaterliebe .... Als Mensch konnte das Liebelicht
nicht in aller Fulle wirken, weil die Mitmenschen es nicht hatten ertragen
konnen, doch in dem Menschen Jesus strahlte es fort, und es erschloff Thm
alles Wissen, weshalb Er auch sehr bald die grof3e Not der Menschheit und
Seine Mission erkannte und bewuft Sich fur diese vorbereitete ....

Ihr wisset nun aber auch, dal Er als Knabe schon im Tempel lehrte ....
dafl Er den Schriftgelehrten Antworten gab, die diese stutzen lieflen ....
Also beweiset euch dies, dal Er schon als Knabe iiber ein Wissen verftigte,
das Thm nicht von Menschen gelehrt wurde, sondern die helle Flamme
in Ihm zur Begriindung hatte .... Seine Liebe wurde immer starker, und
also nahm er auch zu an Weisheit .... und wurde schon in Seiner Jugend
angefeindet von den Lehrern und Schriftgelehrten, weil Er Sich nicht von
Ihnen belehren lie}; sondern Sich fernhielt von jeder Schule ....

Uber die Zeit zwischen Seiner Belehrung im Tempel und dem Beginn
Seiner eigentlichen Lehrtitigkeit sind der Nachwelt keine Aufzeichnun-
gen verblieben, und daher werden die verschiedensten Vermutungen und
Angaben vertreten, wie sie sich der Menschen Verstand zurechtlegte ....
Und es bestehen deshalb keine Aufzeichnungen, weil sich das Leben Jesu
in aller Stille im Elternhaus vollzog, weil Ihm in dieser Zeit jede gottliche
Fihigkeit verlorengegangen schien, Er aus dem Blickfeld der Offentlich-
keit trat und ein ganz zurtickgezogenes Leben ftihrte und als Sohn eines
Zimmermannes auch Seinen Beruf als solcher ausfiihrte ....

Es trat nichts Ungewohnliches an Ihn heran, denn es waren dies die
Jahre, wo Jesus als ,Mensch“ ausreifen mufdte, weil Er den Menschen den
Erdengang vorleben wollte, der zum Ausreifen, zur Vollendung fihrt.... In
dieser Zeit war alles still um Ihn, Er besafl keine ungewthnliche Fahigkeit,
Er machte eher den Eindruck eines geistig zurtick-gebliebenen Menschen,
weil Er Sich von allen Menschen zurtickzog und immer nur kurz in Seinen
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Antworten war und auch das tibliche weltliche Wissen Ihm fremd schien
.... Und Er vermied vor allem den Umgang mit denen, die dem Tempel
angehorten und deren Aufgabe es sein sollte, die Menschen geistig zu
fuhren .... Und so war auch bald kein Mensch in Seiner Umgebung .... auch
Seine nahen Verwandten nicht .... die noch von einer géttlichen Sendung
des einst so ungewohnlichen Kindes iiberzeugt waren ....

Es ist diese Zeit des Erdenwandels fiir Jesus ganz besonders leidvoll gewe-
sen, denn was nach auflen nicht mehr erkenntlich war, das lag doch tief im
Inneren verborgen, nur mufite Jesus Selbst damit fertig werden, Er mufite
als Mensch Sich mit allem auseinandersetzen, Er mufdte als Mensch alle
inneren Triebe und Leidenschaften, die den Koérper ebenso bedriangten wie
bei allen anderen Menschen bekdmpfen .... Er mufite leiden und kampfen
und durch Dienen in Liebe ausreifen .... Denn Er erkannte kraft Seiner
Liebe, die Weisheit ausstrahlt, bald alle Zusammenhénge, und Er wufite,
dafl Er Selbst erst einen Reifegrad erlangen mufite, der Ihn dann zum
Ausftihren Seiner Mission befdhigte ....

Und diesen Entwicklungsgang legte Er in aller Stille und Zurtickgezogen-
heit zuriick als einfacher Zimmermannssohn .... Der Seine Heimat nicht
verlief}, Der nur zwecks inneren Ausreifens oft die Einsamkeit aufsuchte,
indem Er Sich zurtickzog in abgelegene Gebiete, indem Er Berge bestieg
und Sich oft tagelang in der Einsamkeit aufthielt, nur mit Seinem Gott und
Vater verbunden und ausharrend im Gebet um Kraft und Starkung fur das,
was vor [hm lag und was Ihm oft bis in alle Einzelheiten vor Augen stand
und Thn in furchtbare Angstzustdnde versetzte, in denen Er dann bei Mir
Hilfe suchte ....

Und Ich war mit Meinem Sohn, Ich stiarkte Thn, und Ich schenkte Thm
immer hellere Erkenntnis, so daf} Er stets von neuem Sich erbot, das Werk
zu Ende zu fithren, das der Menschheit Erl6sung bringen sollte von Stinden
und Tod .... Vollig irrig aber ist die Ansicht, dafl der Mensch Jesus Sich ein
tieferes Wissen angeeignet habe durch Umgang mit Weisen und Lehrern
in fremden Lindern .... Wer wohl hitte Jesus besser belehren konnen als
Ich Selbst .... Ich Selbst aber war in dem Menschen Jesus als Auswirkung
Seiner tibergrofien Liebe ....

Esist ein vollig absurder Gedanke, daf Jesus Belehrungen von seiten eines
Mitmenschen benétigt hitte .... um dann Seine Lehrtatigkeit auf Erden in
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Seinem Heimatgebiet ausfithren zu kénnen .... Wenn ihr Menschen nun
den Beweis habet, dafl Ich Selbst die Wahrheit zur Erde leite, wenn nur
bestimmte Voraussetzungen vorhanden sind .... um wieviel eher also war
Jesus fahig, von Mir direkt belehrt zu werden, Der doch euch Menschen
alle tbertraf an Liebe und vélliger Hingabe an Mich .... Nur wer von der
Auswirkung eines Liebelebens noch keine Ahnung hat, der kann solche
Behauptungen aufstellen, dafl Jesus in anderen Lindern Sich die Kennt-
nisse erworben habe, um lehrend aufzutreten, dafl Er andere Menschen
aufsuchen muflte, um deren Lehren zu studieren ....

Was Ich an einem einfachen Erdenkind offensichtlich geschehen lasse:
dafl Ich ihm die reine Wahrheit von oben zufiihre durch den Geist, das
musset ihr Menschen wahrlich auch dem Menschen Jesus zuerkennen,
Der zur Erde niederstieg, um Mich Selbst durch Sich zu euch sprechen
zu lassen, Der also wahrlich keine Lehrer benoétigte, sondern die tiefste
Weisheit von Mir direkt entgegennahm und durch diese Belehrungen als
Mensch tauglich wurde, zu lehren und den Mitmenschen reine Wahrheit
zu vermitteln .... Und ihr kénnet nun auch diese Meine Worte als reinste
Wahrheit in Empfang nehmen, will Ich doch, daf} ihr nicht irret und daf
euch Aufschlufl gegeben werde, wo ihr selbst noch unwissend seid.

Es geht vor allem darum, daff ihr Menschen ein klares Bild gewinnet, wer
Jesus ureigentlich war und warum Er in den kleinsten und drmlichsten
Verhiltnissen zur Welt kam und darin aufgewachsen ist .... Denn obwohl
Er Mensch war wie jeder andere Mensch, so hat Er doch den Menschen
bewiesen, dafl ein jeder in sich die hochsten geistigen Fahigkeiten entwi-
ckeln kann und daf Er Selbst aus Sich heraus ein Wissen besaf}, das Er nun
den Menschen vermittelte .... dal aber Er Selbst niemals nétig hatte, Sich
von anderen belehren zu lassen oder Kenntnis zu nehmen von Lehren, da
Ihm doch alles bekannt war, ansonsten Er nicht die hochste Vollendung
erreicht hatte auf Erden, die zur ganzlichen Vereinigung fithrte mit Mir,
daf} Er eins wurde mit Mir .... in Dem Ich Selbst Mensch geworden bin, um
euch zu erldsen ...

Amen
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Jesu Kampf gegen die Versuchungen

BD 7056 empfangen 5.3.1958
Der Kampf Jesu gegen die Versuchungen ....

Auch Mein irdisches Leben war den gleichen Versuchungen und Kampfen
ausgesetzt, die ihr zu tiberwinden habt .... auch Ich muflte ringen, um alle
Substanzen des irdischen Kérpers in die rechte Ordnung zu bringen. Auch
Ich kannte die Begierden und mufite gegen sie ankdmpfen, denn Ich war
mit den gleichen Schwéchen behaftet, die euch zu schaffen machen, und
nur die Willenskraft in Mir wurde ihrer Herr.

Und Ich tat daher Meinem Korper Gewalt an, Ich lief§ ihn nicht iber Meine
Seele Macht gewinnen, sondern Ich tberwand ihn und konnte dies kraft
der Liebe, die in Mir aufgliihte, als Ich mitten unter der geknechteten
Menschheit wandelte .... Ich sah die Not um Mich, die sowohl irdisch als
auch geistig die Menschen bedriickte. Und in Mir entflammte das heifle
Verlangen, ihnen zu helfen ....

Darum achtete Ich nicht des korperlichen Verlangens in Mir, Ich kam
ihm nicht nach, denn Ich wuflte, daf} Ich nur geschwacht worden ware
in Meinem Hilfswillen, hétte Ich Meiner leiblichen Begierden geachtet
und sie erfullt. Doch es war ein schwerer Kampf, denn von allen Seiten
drangten die Versuchungen auf Mich ein, und das Menschliche in Mir
suchte Erfilllung .... Aber Meine Seele wandte sich zu Gott, sie suchte stets
mehr die Verbindung mit dem Vater, je heftiger die Anfechtungen wurden,
und sie empfing daher auch stets mehr Kraft, weil diese Bindung niemals
ohne Wirkung blieb.

Ich hatte wahrlich kein leichtes Leben auf Erden zurtickzulegen, bis die
vollige Vereinigung mit dem Vatergeist stattgefunden hatte .... Denn Ich
war ein Mensch gleichwie ihr, und Ich mufite zuvor das gleiche tun, was
auch eure Aufgabe ist: die Liebe zur hochsten Entfaltung zu bringen, um
dadurch Gott ... die Ewige Liebe .... in ganzer Fille in Mich aufnehmen
zu konnen, also den endgultigen Zusammenschluf§ mit lhm zu finden, der
auch euer Ziel auf Erden ist.

Und wenngleich Meine Seele aus dem Lichtreich war, so wurde sie doch
von ihrer fleischlichen Hiille iberaus bedrangt, die Materie war wie euer
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Korper und die daher aus geistig-unreifen Substanzen bestand, iiber die
der Gegner noch Gewalt hatte, die er stindig antrieb zu Begierden und
Leidenschaften aller Art.

Daf Ich diesen nicht erlag als Mensch, brachte nur die Liebe in Mir zuwe-
ge, die den Willen in Mir starkte zum Widerstand. Und der Aufenthalt in
der finsteren, siindhaften Umgebung gab auch den Ungeistern von auflen
Gelegenheit, den Koérper zu bedrangen und ihm verlockende Bilder vor-

zugaukeln, welche die Sinne benebeln und Mich schwéchen sollten im
Widerstand.

Aber Ich durfte nicht diese Ungeister abdrangen .... Ich mufite sie zu
sanftigen suchen, Ich mufSte auch ihnen gegeniiber die Liebe hervortreten
lassen, weil Ich erkannte, daff auch sie erbarmungswiirdige Wesenheiten
waren, die der Gegner in seiner Gewalt hatte und die einmal erlost werden
sollten von ihm. Und darum durfte Ich nicht mit Gewalt gegen diese
Ungeister vorgehen, sondern Ich mufite Mich in Geduld und Sanftmut
iiben, Ich mufite ihnen widerstehen und durch Meinen Liebewillen sie
sdnftigen, bis sie von Mir abliefRen ....

Ich war ein Mensch und habe kimpfen und leiden mtssen wie ein Mensch,
weil alles dieses zu dem Erlosungswerk gehorte, das Ich fiir Meine ge-
fallenen Briider vollbringen wollte .... Denn Ich wollte gleichzeitig auch
den Menschen zeigen, durch welche Weise sie Herr ihrer Schwédchen und
Begierden werden kénnen, Ich wollte ihnen das Leben vorleben, das auch
ihnen zur Freiwerdung und zum Zusammenschluff mit dem Vater von
Ewigkeit verhelfen soll .... Ich wollte ihnen beweisen, daf§ es mdoglich ist,
allen Versuchungen zu widerstehen mit der Kraft der Liebe, daf§ also die
Liebe erste und letzte Bedingung ist, um das Erdenleben mit dem Erfolg
zurtickzulegen, vollkommen zu werden und sich mit Gott zu vereinen ....

Die Liebe in Mir gab Mir als Mensch die Erkenntnis von der Ursache des
ungliickseligen Zustandes, wie auch ihr Menschen durch die Liebe erst zur
rechten Erkenntnis gelangen konnet. Und die Liebe in Mir gab Mir auch
den starken Willen, das Werk der Erlésung auszufiihren, zwecks dessen
sich Meine Seele auf Erden verkorpert hatte .... Ich wufSte es als Mensch,
daf} Ich nur mit der Liebekraft aus Gott dieses Werk wiirde vollbringen
kénnen, und darum forderte Ich die ,Liebe“ an, Ich flehte Sie an, Sich Mir
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zu schenken, und Ich richtete Mich Selbst also auch dazu her, die Liebekraft
Gottes in Mich aufzunehmen ....

Ich suchte allen Begierden zu wehren, allen unreinen Gedanken, die der
Gegner in Mir erwecken wollte, wehrte Ich den Einlaf; Ich setzte immer
wieder Meine Liebe ihm entgegen, der er weichen mufte, und so erfiillte
bald nur die Liebe Mein Herz, Ich verband Mich immer inniger mit der
Ewigen Liebe, Die Sich Mir verschenkte und Mich nun auch kraftvoll
werden lief}, so daf Ich starken Willens dem Endziel Meines Erdendaseins
entgegenging.

Dennoch lief} der Gegner nicht ab, immer wieder Meinen Korper unge-
wohnlich zu bedrangen, indem er Mich stets mehr versuchte, je ersichtli-
cher ihm Mein Vorhaben wurde .... Und Ich muflte kimpfen gegen ihn bis
zu Meinem Ende .... immer wieder trat das Menschliche in Mir hervor, so
daf Ich in Meiner Schwache zum Vater betete: ,Wenn es moglich ist, so
lasse diesen Kelch an Mir vortibergehen ... Aber die Bindung mit dem
Vater war stdrker, und Ich ergab Mich vollig in Seinen Willen ....

Ich ersah das grenzenlose Elend der Menschheit, und die immer gewal-
tiger-werdende Liebe war zum Rettungswerk fiir diese Menschheit bereit
.... Es litt und starb ein Mensch den Tod am Kreuz, doch dieser Mensch
war nur die Hille Meiner Selbst, Ich konnte in Thm Wohnung nehmen,
und es war die Liebe, Die das Erlosungswerk vollbrachte, es war die Liebe,
Welche die Siindenschuld der Menschheit tilgte, und diese Liebe war Ich
Selbst....

Amen

BD 7872 empfangen 14.4.1961
Der Kampf des ,,Menschen Jesus ....

Als Ich die Erde betrat als Mensch, war der Gottgeist in Mir gewaltig tatig,
denn Ich brachte die Liebe mit zur Erde, die Mich erfillte von Anbeginn
und die nur Meinem Vater von Ewigkeit galt .... Und so geschahen unge-
wohnliche Dinge bei Meiner Geburt, die ihr Menschen der Jetztzeit nicht
mehr glauben wollet, die aber den Menschen, die um Mich waren, einen
Beweis gaben, daf Ich der angekiindigte Messias war.
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Ich brachte also die Liebe mit zur Erde .... des Lichtes aber muf$te Ich Mich
begeben, denn die Menschen hdtten die Leuchtkraft nicht ertragen kénnen
.... Und Ich muflte nun also den Kampf mit allem unreifen Geistigen
aufnehmen, das tiber Meinen Korper die Seele bedrangte, denn Ich mufite
als ,Mensch“ ausreifen, weil Ich den Menschen den Weg zeigen wollte
zur Vergeistigung, die nur die Liebe zustande bringt. Und also mufite Ich
alles Unreife, das Mich bedringte, zu sdnftigen suchen, ich muflte durch
die Liebe, die in mir war, auf dieses Geistige einzuwirken suchen, dafi
es von seinem Verlangen ablief}, daf} es sich dem Verlangen der Seele
unterordnete, dafl es also noch in der Zeit meines Erdenwandels sich
vergeistigte und mit der Seele zusammenschlof.

Es war dieser Kampf wahrlich nicht leicht, denn das Menschliche an Mir
hatte die gleichen Begierden, das gleiche Verlangen nach Erfiillung, wie
es bei allen Menschen der Fall war, Ich war trotz meiner Herkunft von
oben nicht anders geartet, wie ihr Menschen es seid .... Es reizte Mich die
Welt mit ihren Verlockungen genau so wie euch, nur nahm Meine Seele
Abstand davon, weil durch die in Mir weilende Liebe sie auch erkannte,
welche Gefahren diese weltlichen Verlockungen boten, und weil Ich auch
um die Mission wufSte, die Ich als ,Mensch Jesus® zu erftillen hatte.

Aber der Korper verlangte das Seine, und Mein Kampf war darum oft
tiberaus schwer, dem Begehren der Seele nachzukommen und allen Ver-
suchungen standhaft zu widerstehen. Doch die ,Liebe“ in Mir gab Mir
die Kraft, die Liebe in Mir zog Mich unwiderstehlich zum Vater, und der
Vater versagte Sich Mir nicht, Er erftllte Mich stets mehr und Er wurde
tatig in Mir, dem ,Menschen Jesus® .... Ich erkannte es, in welcher Not
die Menschheit war, der die Liebe fehlte und die daher ohne Kraft war,
den gleichen Versuchungen zu widerstehen .... Ich wufite es, warum die
Menschen ohne Liebe waren und daf sie beherrscht wurden von dem, der
vollig bar jeder Liebe ist .... Also suchte Ich, die Menschen zu veranlassen,
in der Liebe zu leben .... ich lebte ihnen ein Liebeleben vor und lehrte sie
standig ....

Ich gab ihnen die Gebote der Gottes- und der Nachstenliebe .... Ich suchte
ihnen die Auswirkung eines Liebelebens verstindlich zu machen und
bewies ihnen diese an Mir Selbst .... Ich heilte Kranke und wirkte Wunder,
und Ich konnte solches tun, weil Ich die Kraft der Liebe titig werden
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lief}, denn die Liebe ist Gott, und Gott Selbst also wirkte durch Mich,
weil Er als die ,Ewige Liebe“ in Mir war .... Die Liebe mangelte den
Menschen, als Ich zur Erde niederstieg, Mich aber erfiillte sie, denn Ich
war dem Vater in Liebe treu ergeben, Ich war bei Ihm verblieben, als das
Heer urgeschaffener Geister von Ihm abfiel .... Meine Liebe zu IThm war
tibergrof! und diese gab Ich nicht hin, als Ich zur Erde niederstieg .... Und
Mein ganzer Erdenlebenswandel war ein unentwegtes Wirken in Liebe ....
so daff auch bald der Kérper sich dieser Liebe unterstellte, dafy die Seele
ihn an sich zog und mit dem Korper gemeinsam sich mit der Ewigen Liebe
in Mir vereinte ....

Aber es wdre falsch, zu sagen, dafl des ungewohnlichen Liebemafies wegen
Mein Erdengang weniger schwer gewesen ware, denn Ich stand ungewohn-
lich stark unter dem Einfluf} der Mich bedrdngenden Ungeister, die sich
an Mich hangten und Mich hinabzuziehen suchten .... die Ich auch nicht
abschiitteln durfte, weil Meine ,Liebe“ in Mir das nicht zulief}, sondern die
Ich sinftigen mufite, die Ich in Liebe dazu bewegen mufite, von Mir ab-
zulassen, denen Ich auch Meinen Beistand versprach, aus der Tiefe wieder
zur Hohe zu gelangen. Kraft Meiner Macht, die in Mir grof war, konnte Ich
diese Ungeister nicht verjagen, und darum habe Ich weit mehr gelitten, als
euch Menschen das verstidndlich ist, und nur die grofe Liebekraft hat Mein
Erlésungswerk vollbringen lassen, ansonsten Ich Selbst den Ungeistern
zur Beute geworden wire, was aber niemals moglich war, weil die Liebe,
der Vater Selbst, in Mir war ....

Ihr Menschen nun sollet Mir nachfolgen, ihr sollt gleichfalls den Kampf
aufnehmen gegen alles Ungeistige in und um euch .... Ihr wiéret jedoch
aus eigener Kraft nicht fahig, weil ihr die Liebe noch nicht in euch habt,
die eure Kraft vermehrt .... Aber ihr kénnt euch nun an Mich wenden und
Mich bitten um Zuftihrung von Kraft, und sie wird euch wahrlich zugehen
als Gnade des Erlosungswerkes, die Ich fur euch durch Meinen Tod am
Kreuz erworben habe.

Ohne Mich aber werdet ihr nicht frei von der gegnerischen Macht, ohne
Mich ist euer Wille zu schwach, und es mangelt euch an Kraft .... Ich
habe Selbst einen harten Kampf gekampft gegen Meinen Gegner, der
Mich hindern wollte, das Erlosungswerk zu vollbringen, aber Ich habe
den Kampf bestanden durch die Liebe, und euch will Ich helfen, weil
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ihr zu schwach seid. Denn ihr lebet in einer vollig ungeistigen Welt, ihr
lebet in der Welt des gefallenen Geistes und werdet von ihrem Fiirsten
gefangengehalten.

Aber Ich habe euch erlost aus dessen Gewalt, und also kénnet auch ihr
das gleiche vollbringen wie Ich .... daf ihr siegreich aus dem Kampf gegen
alle weltlichen Begierden hervorgeht, da euer Korper sich mit der Seele
zugleich vergeistigt, dafl sie sich vereinigen mit dem Vater von Ewigkeit,
weil ihr dieses Werk nicht mehr allein zu vollbringen brauchet, weil ihr
nur zu Mir zu kommen brauchet, um nun auch die Kraft zu empfangen,
um den Weg zurtickgehen zu kénnen zum Vater, von Dem ihr einstens
ausgegangen seid. Und diese Kraftzufuhr bedeutet, daf} in euch die Liebe
sich entziindet und auflodert zu hochster Glut, daff ihr durch die Liebe
alles Ungeistige in euch selbst zur Ordnung bringet, daf} ihr Widerstand
leisten konnet jeglicher Versuchung und daf§ ihr euch dadurch frei machet
von eurem Gegner .... denn ihr stehet dann auf Meiner Seite, und Ich
mache euch wahrlich von ihm frei ....

Amen
Jesu Liebelehre und Liebewirken
BD 4000 empfangen 16.3.1947
Inhbalt der Bibel Liebelebre ....
Erkldrung Jesu ....
Aufzeichnungen ...

Der Geist in euch muf euch lehren, ansonsten ihr ohne Wissen bleibt.
Er kann aber erst dann in Tdtigkeit kommen, so ihr in der Liebe lebet
.... Und darum bestand vorerst Meine Mission als Mensch auf Erden
in der Ubermittlung der géttlichen Liebelehre, denn diese mufite erst
durch Befolgen den Menschen so umgestalten, daf} der Geist in ihm in
Aktion treten konnte und dann erst weitere geistige Vermittlungen moglich
waren.

Die Menschen aber waren zur Zeit Meines Erdenwandels so weit von
der Liebe abgewichen, daf} sie immer wieder und eingehender auf die
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Folgen ihrer Lieblosigkeit hingewiesen und das Liebegebot ihnen stindig
vorgehalten werden mufite, und nur wenige konnte Ich in tiefes Wissen
einfithren. Doch dieses Wissen allgemein den Menschen zu vermitteln
ware nicht weise von Mir, weil es ohne die Liebe ein totes Wissen bleibt
ohne Auswirkung.

Und darum sind auch die Aufzeichnungen Meiner Jiinger durch Meinen
Willen in einer Form erhalten geblieben, die wohl tiefes Wissen vermissen
lassen, jedoch die Liebelehre zum Inhalt haben, und wer diese befolget,
der dringt auch in tieferes Wissen ein, so er ernstlich danach verlangt. Ich
Selbsthabe wohl auf Erden Wissen in Fiille ausgeteilt, doch Ich kannte auch
die Herzen Meiner Zuhorer, Ich wufite um ihren Liebegrad, ihren Willen
und um die Erkenntnis Meiner Person, die Meine Zuhorer veranlafite, das
ihnen gebotene Wissen als alleinige Wahrheit anzunehmen.

Ich belehrte auch Meine Jiinger und machte sie fahig durch Ausgiefung
Meines Geistes nach Meiner Auffahrt zum Himmel, wieder das gleiche
ihren Mitmenschen zu vermitteln, was sie durch den Geist empfingen, und
also waren auch die Menschen wohlversorgt, denen die Jiinger das Evan-
gelium brachten, doch da ein Liebeleben stets die Voraussetzung ist, um
tiefes geistiges Wissen zu verstehen und in den Segen dessen zu kommen,
sollte der Nachwelt das Gebot der Liebe weitergegeben werden, und dar-
um wurde dieses in Meinem Auftrag von den Jiingern niedergeschrieben,
auf daf es erhalten blieb so, wie es von Mir auf Erden gelehrt wurde.

Und auch Mein Lebenswandel, der allen Menschen zum Beispiel dienen
sollte, war Inhalt der Aufzeichnungen, die der Menschheit als Nachlaf}
Meiner Jinger hinterblieben, die aber tieferes Wissen vermissen lassen,
weil dies Mein Wille ist. Denn wer das Wissen aus dem Buche schopfen
will; das wohl Mein Wort in sich birgt, und hat die Liebe nicht, der wiirde
nichts damit anzufangen wissen, weil das geistige Wissen das Licht ist, das
durch die Liebe entziindet wird, das erst dann strahlen kann in vollster
Leuchtkraft, wenn der Geistim Menschen geweckt ist und nun der Mensch
von innen erleuchtet wird.

Schulmaflig tibermitteltes Wissen hatte nur dann einen Wert, wenn es
gepruft und verarbeitet werden kann, um gedankliches Eigentum zu wer-
den, was aber immer nur unter Assistenz des Geistes moglich ist, weshalb
die Liebe unerlafilich ist. Was also ist verstandlicher, als dal durch Mich
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Selbst auf Erden wie auch durch die nach Meinem Willen entstandenen
Aufzeichnungen immer nur die Liebe gelehrt wurde und immer nur das
Liebegebot als Erstes und Wichtigstes den Menschen vorgestellt werden
mufl? Was ist verstandlicher, als daf§ der Mensch nicht oft genug ermahnt
werden kann, dieses Gebot zu befolgen, um zur seelischen Reife zu ge-
langen? Jedes weitere Wissen ist nur die Folge eines Liebelebens und wird
dem einzelnen Menschen vermittelt, wie es fiir ihn von Nutzen ist.

Denn sowie sein Geist in Tatigkeit gesetzt ist, kann er ungemessen das
Wissen empfangen, denn er selbst bestimmt den Grad der Weisheit, in
dem er wandeln will; und er braucht es dann nicht aus Biichern entgegen-
zunehmen, sondern es wird ihm direkt geboten aus dem geistigen Reich,
was aber nur der Mensch verstehen kann, der durch Befolgen Meines Lie-
begebotes den Geist in sich erweckt hat, was niemals denen begreiflich sein
wird, die ohne Liebe dahinleben und ihr Wissen aus Biichern zu erwerben
suchen. Dieses ist nur totes Wissen, das Leben aber gibt erst der Geist ....
das volle Verstandnis gibt erst die Liebe ....

Amen

BD 6145 empfangen 25.12.1954

Gottes Wort vernabm Jesus ....
Mittler zwischen Gott und den Menschen ...

Als der Mensch Jesus auf Erden wandelte, war eine Verbindung hergestellt
zwischen der Erde und dem geistigen Reich .... es konnte Gott Selbst
wieder zu den Menschen sprechen durch den Mund des Menschen Jesus
.... Es konnte Sein Wort wieder ertonen, was zuvor unmaoglich war durch
die weite Entfernung, die zwischen den Menschen und Gott bestand. Sein
Wort direkt zu vernehmen ist nur moglich, wenn die Seele des Menschen
sich so gestaltet hat, daf§ sie fahig ist, die Stimme des gottlichen Geistes
in sich zu vernehmen; und das Gestalten der Seele in diesen Zustand
geschieht durch Liebewirken ....

Der Mensch Jesus war die Liebe Selbst .... All Sein Sinnen und Trachten
ging nur dahin, Seinen Mitmenschen Gutes zu tun, ihnen zu helfen in allen
Noten des Leibes und der Seele. Seine Seele war licht und rein und Sein
Wandel auf Erden ein Wandel in Liebe .... Es waren alle Vorbedingungen
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vorhanden, die dem gottlichen Geist die Moglichkeit gab, sich zu duflern,
denn die Seele des Menschen Jesus vernahm diese Auferungen klar und
deutlich und konnte das Wort Gottes also den Menschen vermitteln .... Es
konnte Gott Selbst reden zu den Menschen, durch Ihn, die Verbindung von
Gott zu den Menschen war wiederhergestellt .... es war Jesus der Mittler
zwischen Gott und den Menschen ....

Und Jesus lehrte nun die Menschen, das gleiche anzustreben, das Er Selbst
erreicht hatte .... Er lehrte sie, die Liebe zu tiben, um sich nun zu einem
Gefaf des gottlichen Geistes herzurichten, in das sich nun die Kraft des
Geistes ergieflen konnte, denn es sollte und konnte ein jeder Mensch die
Stimme Gottes in sich vernehmen, und der Weg wurde ihm gezeigt von
dem Menschen Jesus, Der auch als Mensch erst den Liebegrad erreichen
mufite, Der Thm die Gegenwart Gottes sicherte, so daf} Er Ihn Selbst in
Sich vernehmen konnte.

Gott spricht wohl zu einem jeden Menschen, doch niemals, wenn die
Bedingungen nicht zuvor erfiillt werden .... ein durch die Liebe geldutertes
Herz, das nun Gott Selbst in sich aufnehmen kann, Der dann auch Seine
Gegenwart beweiset durch Seine Ansprache .... Der Mensch Jesus besaf$
einen tiberaus hohen Reifegrad der Seele, weil Ihn die Liebe voll und ganz
erfullte .... Also auch konnte Gott Selbst [hn ganz und gar erfiillen, und es
sprach nun Gott aus dem Menschen Jesus, nicht mehr der Mensch Jesus
Selbst. Er tat von Selbst, was zum Zusammenschluf fiihrte mit Gott ....

Er aber unterwies Seine Mitmenschen, Er wollte auch ihnen zu dem Erfolg
verhelfen, den Seine Liebe Ihm eingetragen hatte, und darum lehrte Er
als Erstes die Liebe .... und immer wieder nur die Liebe .... Aus seiner
groflen Liebe ging die Weisheit hervor, denn der Geist Gottes belehrte die
Menschen durch Jesus .... Das Licht der Erkenntnis strahlte aus dem Feuer
Seiner Liebe .... Jesus wufite, da auch die Menschen von dem Licht der
Erkenntnis durchstrahlt wurden, so sie nur die Liebe als Erstes auslebten
.... weshalb alles tiefere Wissen den Menschen nicht gelehrt wurde, weil
dieses erst die Folge eines Liebelebens war, ohne welches es den Menschen
ohne jeglichen Nutzen fur die Seele bleibt.

Die Liebe allein ist die Verbindung von den Menschen zu Gott, die Liebe
allein bewirkt, daff Gott im Menschen Wohnung nimmt, und die Liebe
allein veranlaflt Thn, Sich zu duflern .... Und also wird der Mensch, der
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in der Liebe lebt, das Wort Gottes in sich vernehmen, er wird in tiefstes
Wissen eingefithrt werden, er wird sagen kdnnen, von Gott belehrt zu

werden, er horet Sein Wort, und er hat sonach sich selbst verbunden mit
Thm durch die Liebe.....

Der Mensch Jesus bewies den Menschen, dafl es moglich ist, diesen Grad
zu erreichen, und also zeigte Er ihnen den Weg, der aus der Tiefe wieder
zur Hohe fihrte .... zum Vater .... Er lehrte die Liebe, und Er lebte die
Liebe und kronte Seinen Lebenswandel zuletzt mit Seinem Tod am Kreuz,
um alle Schwachen zu nehmen von den Menschen, die durch die einstige
Stinde ihr Anteil waren .... auf da die Menschen nun auch selbst die
Kraft hatten, den Weg zu gehen, auf daf sich nun der Geist Gottes in alle
ergieflen konnte, die willig sind, Ihm zu folgen .... die ein Leben ftihren in
uneigenniitziger Nachstenliebe, wie Er es ihnen vorgelebt hat auf Erden

Amen

BD 8454 empfangen 31.3.1963
Jesus lebrte die Liebe auf Erden ...

Die Liebe brachte die Seele Jesu mit zur Erde, und darum auch war Er fahig,
ein Ubermaf von Leiden auf Sich zu nehmen, denn die Liebe gab Thm dazu
die Kraft. Und Er wufite es, daf} gerade die Liebe den Menschen fehlte und
daf} sie deshalb schwach und kraftlos waren. Sie hatten zwar auch ein
Liebeftinkchen in sich, also sie waren zur Liebe fahig, doch ihnen fehlte die
Liebewilligkeit, weil diese Mein Gegner erstickte .... weil er die Eigenliebe
stets mehr entfachte und jegliche uneigenniitzige Liebe hinderte, zum
Durchbruch zu kommen. Und Jesus lebte daher den Menschen ein Leben
in Liebe vor ....

Jesus tat Seinen Mitmenschen nur Gutes an, Er heilte ihre Gebrechen, Er
trostete sie und half ihnen, wo nur Hilfe notig war .... Er war selbstlos
und immer dazu bereit, den Menschen ihr Erdenlos zu erleichtern ....
Und Er lehrte sie, warum sie ein Leben in Liebe ftihren sollten, Er warnte
sie vor den Folgen eines lieblosen Erdenwandels, wie Er ihnen auch die
Auswirkung eines Liebelebens immer wieder vor Augen stellte und ihnen
den Beweis gab an Sich Selbst, Der zu den hochsten Kraftleistungen fahig
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war, Der Kranke heilte und Wunder wirkte kraft Seiner Liebe, die in [hm
stindig zunahm .... Denn Er stand in innigem Verband mit Gott, Der die
Ewige Liebe Selbst ist .... Und darum lehrte Jesus auch die Menschen, die
Bindung mit Gott, ihrem Vater von Ewigkeit, herzustellen, was wieder nur
durch die Liebe geschehen konnte und durch inniges Gebet zu Ihm ....

Alles dies war den Menschen fremd geworden, und nur wenige fiihrten
ein Liebeleben, und diese erkannten Jesus auch bald als den verheif{enen
Messias, sie erkannten in Thm den Vater .... In ihnen war durch die Liebe
ein kleines Licht entztindet worden, das nun gendhrt wurde durch die
Lehre Jesu und von den Menschen die Finsternis wich .... Und diese Lehre
sollte verbreitet werden unter der Menschheit, und darum unterwies Er
Selbst Seine Junger, die Er in die Welt hinaussandte mit dem Auftrag,
zu kiinden von Ihm Selbst, von Seinem Werk der Erlésung und von
dem Evangelium der Liebe, denn die Menschen sollten den rechten Weg
aufgezeigt bekommen, der zum Leben ftihrt, das ewig wéhret ....

Jesus hatte aber nimmermehr dieses Erlosungswerk vollbringen kénnen,
wenn Er nicht von Liebe erfiillt gewesen wére, doch die Liebe vermag alles,
fur die Liebe gibt es keine Begrenzung .... es gibt nichts Unmagliches, es
gibt nichts, was sie nicht tiberwinden konnte .... denn als Mensch ware es
unmoglich gewesen, ein solches Maf§ von Leiden und Qualen durchzuste-
hen, wie es Ihm aufgebiirdet wurde .... Die Kraft der Liebe aber verhalf
Ihm zum Sieg .... kraft der Liebe hat Er die bittersten Leiden und den
qualvollsten Tod am Kreuz ertragen, und Er gab erst dann Seinen Geist
auf, als das Werk vollbracht war ....

Und nun erst wurde es dem Menschen moglich, sich frei zu machen von
dem Gegner, der ihn gefesselt hielt, solange die Stiindenschuld nicht getilgt
war .... Erst nach dem Kreuzestod Jesu konnten sich die Menschen Kraft
erbitten und Starkung von Jesus Christus, in Dem Gott Selbst als die Ewige
Liebe fiir die Menschheit gestorben ist .... Die Menschen sind nicht mehr
dem Gegner Gottes preisgegeben und seiner Willkiir, sie konnen sich von
ihm l6sen, wenn sie Jesus um Hilfe bitten und nun durch ein Liebeleben
sich die Kraft erwerben, den Willen Gottes zu erftillen.

Und darum ist es das Wichtigste im Erdenleben, daff den Menschen das
Evangelium der Liebe verkiindet wird, das von den Menschen die dichte
Finsternis nimmt, das sie zum Glauben finden ldfit an Jesus Christus als
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Gottes Sohn und Erl6ser der Welt und das stets die Kraft schenken wird,
den Erdenweg erfolgreich zuriickzulegen .... Denn die Liebe ist Kraft,
und ohne Liebe bleibt der Mensch kraftlos, und er kann sein Ziel nicht
erreichen, zwecks dessen er auf Erden lebt ....

Ohne Liebe kann es aber auch kein Licht geben auf dieser Erde, denn sie
ist das Reich des Gegners von Gott, der darum dichte Finsternis verbreitet,
damit Gott nicht erkannt wird und er seinen Anhang nicht verliert, der
aber im Licht erkannt wird als Feind .... Wo daher die Liebe gepredigt wird,
dort wird auch der Glaube an Jesus Christus erweckt werden kénnen, wenn
die Menschen nur des Willens sind, die Liebegebote zu erftillen.

Und daher sollen die Arbeiter im Weinberg des Herrn eifrig tatig sein und
das Wort Gottes, das immer nur die goéttlichen Liebegebote zum Inhalt
hat, verbreiten, denn es missen die Menschen darum wissen, dafl nur die
Liebe ihnen einen geistigen Fortschritt eintragen kann, daf§ nur die Liebe
ihnen die Kraft schenkt, an sich selbst zu arbeiten, und dafl die Liebe auch
das Licht schenkt und den Menschen ein umfangreiches Wissen erschliefit,
so daf sie nun bewuf}t ihren Erdenweg gehen .... bewuf3t ihrer Aufgabe
und ihres Zieles .... und dieses nun auch anstreben mit allen Kréften ...

Und sowie sie Jesus Christus anerkennen, sowie sie wissen, dafl Gott Selbst
in Jesus das Erlésungswerk vollbracht hat und sie sich nun Thm bewuf3t
hingeben, werden sie auch frei werden von ihrer Urschuld und das Ziel auf
Erden erreichen und endgtltigen Zusammenschlufy mit ihrem Gott und
Vater von Ewigkeit ....

Amen

BD 5282 empfangen 27.12.1951
Zu den Schwachen, Kranken und Bediirftigen kam Jesus ....

Fir die Schwachen, Kranken und Bediirftigen bin Ich zur Welt gekommen,
denn die Starken und Gesunden benétigten Mich nicht, sie fanden allein
ihren Weg, glaubten ihn wenigstens zu finden, und erst, wenn sie sich
verirrten, erkannten sie ihre Schwiche und riefen nach Mir .... wenn ihre
eigene Kraft nicht gentigte, um das Leben zu meistern. Alle, die nach Mir
rufen, die Mich brauchen, sind schwach und krank an ihren Seelen, und
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allen denen komme Ich zu Hilfe, weil sie durch ihren Ruf nach Mir ihren
Notzustand bekennen, aus dem sie sich durch Mich Rettung erhoffen.

Thr Menschen seid alle schwach und krank, und wohl denen, die es erken-
nen .... Die aber sich stark und gesund fthlen, sind tibel dran, denn ihnen
kann nicht geholfen werden .... Und viele sind es, die keine Hilfe zu bené-
tigen glauben, viele sind es, die von ihrer eigenen Kraft iiberzeugt sind und
gar leicht sich der Kraft dessen bedienen, der sie fur sich gewinnen will, der
sie bestarkt in ihrem tiberheblichen Glauben und der darum ihnen Kraft
zuftihrt, jedoch nicht ohne Gegenleistung .... Er verlangt die Seele und gibt
dafir dem Korper, was er verlangt ....

Ich aber bin der Arzt der Kranken und Schwachen, Ich bin der Troster der
Betriibten und die Hoffnung der Verzagten .... Sie alle kommen zu Mir,
und sie werden nicht vergeblich bitten, Ich sage ihnen allen Meine Hilfe
zu, auch wenn ihr Menschen sie nicht umgehend erfahret. Dann aber weif}
Ich auch, warum, und ihr seid dennoch nicht verlassen, denn Mich rufet
niemand vergeblich an, der aus dem Herzen um Hilfe bittet. Kommet alle
zu Mir, die ihr mithselig und beladen seid, Ich will euch erquicken ....

Also habe Ich euch Meine Hilfe verheiflen, und so ist sie euch auch sicher
.... Dessen gedenket immer, wenn Not an euch herantritt, wenn ihr euch
korperlich oder seelisch bedrangt fithlt, wenn das Erdenleben schwer auf
euch lastet, wenn ihr Hilfe benotigt. Dann denket daran, daf§ Ich zu den
Armen, Kranken und Schwachen kam einst und auch jederzeit und daf Ich
nur eures Rufes harre, um Mich euch zu erkennen zu geben, daf} Ich aber
angerufen werden will, auf daf ihr frei aus euch erkennet eure Schwache
und nach Mir, eurem Arzt und Helfer, Verlangen habet, dafl ihr durch
euren Ruf euren Glauben beweiset, dafl Ich euch helfen kann und will ....
und diesen Glauben lasse Ich niemals zuschanden werden ....

Amen
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BD 8308 empfangen 23.10.1962
Jesu Wirken auf Erden ...

Das Evangelium der Liebe lehrte Ich euch Menschen, als Ich tiber die Erde
ging, denn die Liebe solltet ihr zur hochsten Entfaltung bringen, und ihr
solltet auch wissen um ihre Auswirkung, die ihr an Mir Selbst feststellen
konntet .... Denn Ich heilte die Kranken und wirkte Wunder jeder Art und
konnte dies nur kraft der Liebe, die in Mir wohnte, die Mich ganz erftllte
und die auch die Vereinigung mit dem Vater .... der Ewigen Liebe .... nach
sich zog, die Ziel eines jeden vom Vater erschaffenen Wesens ist.

Ich also lebte euch ein Leben in Liebe vor, und Ich strahlte auch auf Meine
Umgebung immer nur Liebe aus .... Und folglich konnte Ich auch lehren
in aller Weisheit, Ich konnte den Menschen ein Licht bringen, das ihr
geistiges Dunkel erhellte, denn das Feuer Meiner Liebe strahlte dieses
Licht der Weisheit aus. Und so auch werdet ihr Menschen immer erst dann
zur Erkenntnis kommen, wenn ihr ein Leben in Liebe fihret, denn die
Liebe ist der gottliche Lichtstrom, der im Herzen des Menschen Helligkeit
verbreitet, so dafl er zu einem tiefen Wissen gelangt, das ihm Aufschluf}
gibtiiber sich selbst und sein Verhaltnis zu Gott, seinem Vater von Ewigkeit

Die Menschen lebten in vélliger Lichtlosigkeit dahin, ihr Denken war irrig,
denn ihre Herzen waren ohne Liebe, und also fehlte ihnen das Feuer, das
ein Licht ausstrahlen konnte .... Und Ich kam zu ihnen, Ich trat mitten
unter die Menschheit und brachte ihnen ein Licht, aber sie erkannten Mich
nicht, sie nahmen das Licht nicht an .... Sie verfolgten Mich und feindeten
Mich an, weil ihr liebloser Lebenswandel auch ein Wandel in der Siinde
war. Doch Ich vergalt alles Bose nur mit Liebe, Ich nahm Mich ihrer Leiden
erbarmungsvoll an, Ich befreite sie von Krankheiten und lehrte immer
nur Liebe, weil diese das alleinige Heilmittel war, sowohl irdisch als auch
geistig ....

Und es waren nur wenige, die Mich erkannten, die Mir nachfolgten und
sich eines Liebewandels befleiffigten, und in diesen wurde es auch Licht,
und sie schlossen sich Miran.... weil sie auch den Messias in Mir erkannten,
den Erretter aus tiefster Not, Der ihnen durch Propheten angekiindigt
wurde schon lange zuvor. Aber es waren nur wenige, die Meinen Worten
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Glauben schenkten und sie auslebten, die in der Liebe wandelten und
durch die Finsternis des Geistes hindurchgefiihrt wurden zum Licht ....
denn das Licht weilte mitten unter ihnen ....

Ich predigte unentwegt die Liebe, und immer wieder werde Ich den Men-
schen die gottliche Liebelehre kiinden, Ich werde sie als Wichtigstes hin-
stellen und alle Menschen ermahnen, gleich Mir ein Leben in Liebe zu
fithren, um dadurch auch zum Erkennen zu kommen, weswegen sie auf
der Welt sind, was ihre Aufgabe ist und wonach sie streben sollen .... Und
sowie ein kleiner Lichtschein in ihre Herzen gefallen ist, sowie sie durch
Liebewirken in Uneigenniitzigkeit sich Mir als der Ewigen Liebe verbin-
den, wird es in ihnen immer heller werden, sie werden zunehmen an

Wissen, und es wird dieses Wissen auch der Wahrheit entsprechen, denn
Ich, die Wahrheit und die Liebe sind eins ....

Wer in der Liebe lebt, der wird verbunden sein mit Mir und auch in vollster
Wahrheit sich befinden .... Er ist aus der Nacht des Geistes herausgetreten
in das Licht, und jegliche Dunkelheit ist von ihm gewichen. Nur die Liebe
bringt solches zuwege, und darum wird euch Menschen immer wieder das
Evangelium der Liebe verktindet, und was euch also auch an Gedankengut
zugetragen wird von auflen, es mufl immer euer Herz entflammen lassen
zur Liebe, immer miissen es Mahnungen sein, euer Erdenleben in Liebe
zu fithren, immer miisset ihr selbst euch zur Liebe wandeln, ihr misset
einen Kampf fihren gegen die Eigenliebe und sie zu wandeln suchen in
uneigenniitzige Nachstenliebe ....

Ich Selbst muf} euch als ein Gott der Liebe vorgestellt werden, Den ihr
wieder nur durch die Liebe erreichen kénnet .... Denn die Liebe ist alles ....
sie ist Kraft und Licht, sie ist Seligkeit .... Wer ohne Liebe dahingeht, den
belastet auch noch die Finsternis, und sein Erdenweg liegt dunkel vor ihm
.... Wer zur Liebe sich gestaltet hat, den wird nichts mehr schrecken, denn
er erkennt seinen Gott und Schopfer als liebenden Vater und strebt [hm
bewufit zu .... Die Liebe loset, sie macht frei von allen Gebundenheiten,
die Liebe begliickt und schenkt Seligkeiten im UbermaR .... Die Liebe geht
von Mir aus und fithrt wieder zu Mir zuriick .... Denn die Liebe verbindet
das Kind mit dem Vater .... Die Liebe schenkt das hochste Gliick auf Erden
schon und dereinst in der Ewigkeit, denn die Liebe ist Gott, Sie vereinigt
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Vater und Kind bis in alle Ewigkeit ....
Amen

Ausziige aus der Liebelehre Jesu

BD 2147 empfangen 11.11.1941
Wer in der Liebe bleibt, der bleibt in Mir und Ich in ibm ...

Bleibet in Mir, auf dafl Ich Mich mit euch vereinigen kann. Euer Leben
soll sein ein stindiges Wirken in Liebe. Ihr sollt alles tun aus innerstem
Antrieb, und dieser Antrieb soll die Liebe sein, das schonste und heiligste
Gefuhl, dasihr herrschen lassen solltin euch. Werin der Liebe lebt, der geht
in Mir auf, wer in der Liebe lebt, der bleibt ewiglich mit Mir verbunden,
denn er ist, was Ich Selbst bin .... er ist Liebe so, wie Ich Selbst die Liebe bin
.... Und dann werdet ihr auch den Frieden in euch haben, denn euer Geist
hat sich mit Mir vermadhlet, er ist nicht mehr aufler Mir, sondern in Mir,
denn er ist Mein Anteil seit Ewigkeit. Ich Selbst bin dann bei euch, und wo
Ich bin, muf Frieden sein und Liebe und Eintracht.

Und lebet ihr in der Vereinigung mit Mir, dann ist euer Leben auf Erden
weder Kampf noch Sorge, denn dann kdmpfe Ich fiir euch und nehme eure
Sorge auf Mich, denn Ich liebe euch, weil ihr Mein seid von Anbeginn.
Doch zuvor miifit ihr euch Mir ganzlich hingeben, ihr musset Mir alles
opfern, ihr mtisset Mich so lieben, daf§ ihr alles fiir Mich hinzugeben bereit
seid, und ihr miisset diese Liebe Mir bezeugen, indem ihr euren Mitmen-
schen das gleiche anzutun bestrebt seid, was ihr Mir antun méchtet.

Ich will eure Liebe zu Mir durch die Liebe zum Mitmenschen bewiesen
haben .... Ich will, daff ihr einander euch helfet, daf} einer bereit ist, fur
den anderen zu leiden, dafl ihr einander dienet in Liebe. Dann wird
euer Liebeswirken auf Erden gesegnet sein, es wird euch den schonsten
Lohn eintragen. Ich werde bei euch sein und euch in den Zustand tiefsten
Friedens und stiller Seligkeit versetzen. Denn diese Verheiffung habe Ich
euch gegeben, und Mein Wort bleibt allzeit das gleiche: ,Wer in der Liebe
bleibt, der bleibt in Mir und Ich in ihm ...

Amen
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BD 3460 empfangen 9.3.1945

,Selig sind, die Barmberzigkeit iiben ....“

Selig sind, die Barmherzigkeit iiben, die in Not und Drangsal dem Nachs-
ten beistehen und ihm helfen, sie zu Gberwinden .... Meine Gnade ruhet
sichtbar aufihnen, denn sie erfiillen Meine Gebote, sie lieben Mich Selbst,
weil sie dem Nachsten, Meinem Geschopf, Liebe entgegenbringen .... Wer
hilflos und verlassen ist, der wird die Liebe dankbar empfinden, die ihm
entgegengebracht wird; sie wird Gegenliebe erwecken, und was das be-
deutet, konnet ihr auf Erden nicht ermessen .... daf§ jeder Liebesfunke ein
Freiwerden von der Gegenmacht bedeutet, ein Wandel, der die Riickkehr
zu Mir einleitet, die nur in der Liebe stattfinden kann.

In jeder irdischen und geistigen Not empfindet der Mensch eine liebende
Hilfe wohltatig. Die Liebe wirket als Kraft, denn sie ist ja von Mir als
der ewigen Liebe ausgehend und kann nur lebenerweckend wirken. Eine
Hilfeleistung gebért gute Gedanken und gute Empfindungen, es wird
die Seele des Mitmenschen beriihrt und angespornt zu gleichem Wirken,
und jedes Liebeswirken ist ein Entfernen von Meinem Gegner, also eine
Verringerung der Entfernung von Mir. Werke der Barmherzigkeit zu tiben
erfordert die Not der Zeit, wo Leib und Seele kranken, wo korperliche
Leiden die Folgen der seelischen Not sein miissen, auf daf§ die Menschen
sich besinnen und den Weg zu Mir finden.

Und diesen Weg weiset ihr ihnen, so ihr Barmherzigkeit iibet, so ihr in
uneigenniitziger Nédchstenliebe den Mitmenschen aufrichtet an Leib und
Seele durch gute Werke, trostenden Zuspruch und liebevolle Fiirsorge.
Dann kann Kérper und Seele gesunden, weil letztere die Kraft der Liebe
spiret und sie stark und willig wird, Mir zuzustreben .... Die Liebe wird
Gegenliebe erwecken, und wo der Liebesfunke entfacht wird, dort kann
Ich Selbst schon wirken, weil Ich tberall sein kann, wo die Liebe ist.
Und wo Ich bin, ist die Not nicht mehr so grof .... entsprechend dem
Liebesgrad, in welchem der Mensch steht. Darum suchet eifrig, durch
Liebe Gegenliebe zu erwecken, und ihr erloset die Seelen durch eure Werke
der Barmherzigkeit .... Erlosung der Seelen aber tragt euch ein gliickseliges
Los ein im Jenseits, wo stets nur die Liebe gewertet wird und die Seelen es
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euch danken ewiglich, dafl ihr ihnen den rechten Weg gewiesen habt ....
Amen

BD 3624 empfangen 10.12.1945
Werdet wie die Kinder ....“

Werdet wie die Kinder und fliichtet zu Mir in jeder Not .... und furchtet
euch nicht, denn euer himmlischer Vater 1laft nicht zu, was euch nicht zum
Besten gereicht. Glaubet und vertrauet Mir, eurem Vater von Ewigkeit, daf§
Ich Meine Hénde schiitzend tber euch ausbreite, und sehet in jeder Not
des Leibes nur ein liebevolles Erziehungsmittel, das eurer Seele gilt. Doch
wisset, daff auch die Not des Leibes von Mir behoben wird, so ihr fest daran
glaubt und Meine Vaterliebe erkennet in allem, was auch geschieht.

Seid Kindern gleich sorglos, und tiberlasset dem Vater jede Sorge um euch,
und achtet nur darauf, den Willen eures Vaters im Himmel zu erfiillen,
und Meine Vaterliebe wird euch erfassen und euch an Mein Herz ziehen.
Fraget und griibelt nicht dngstlich, was werden soll, sondern bleibet ruhig
und harret nur auf die Hilfe des Vaters, so euch die Not driickt. Verlasset
euch ganzlich auf Mich, Der Ich euch fihre auf allen euren Wegen. Im
kindlichen Vertrauen und demttigen Gebet liegt eure Starke, denn das
enttdusche Ich nicht, und Ich erhore euch jederzeit. Doch banget und
zweifelt nicht .... Die Vaterliebe rettet euch aus jeder Gefahr, und der Ruf
des Kindes verhallt niemals ungehort ....

Doch um zu werden wie die Kinder, miisset ihr jeden Widerstand aufgeben,
ihr miisset immer nur wollen, dafl Ich euch fiihre an der Hand und ihr
miisset Mir willig folgen und niemals andere Wege gehen wollen .... Und
so miisset ihr bitten im glaubigen Vertrauen und euch nun hingebend auf
Mich verlassen und jedes Geschehen nun als Meinen Willen betrachten ....
Denn es ist Mein Wille, es geschieht nichts wider Meinen Willen, so ihr
eure Sorgen Mir anheimgestellt habt. Nur, der allein handelt, ohne Meinen
Segen und Meine Beihilfe erbeten zu haben, der lafit seinen Willen tdtig
werden, der sich nun entsprechend auswirkt, doch nicht immer zu seinem
Heil. Ihm kann Ich Meine Hilfe nicht angedeihen lassen, weil er sie nicht
als Meine Hilfe erkennen, sondern als eigenes Verdienst ansehen wiirde.
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Doch Meiner Kinder Wege ebne Ich, selbst wenn sie schwer passierbar
erscheinen.

Gebt euch vollvertrauend nur Meiner Fithrung hin, und ihr werdet immer
die liebende Vaterhand spiiren, die euch sicher und unbeschadet hindurch-
fiuhrt durch alles Unheil dieser Welt. Und schopfet stets Trost und Kraft aus
Meinem Wort .... Lasset den Vater sprechen zu Seinen Kindern, und neh-
met jedes Wort der Liebe auf, daf es wieder euch zur Liebe antreibt. Lasset
niemals des Vaters Stimme ungehort verhallen, sondern freuet euch, dafl
ihr sie zu horen vermogt, dafl der Vater Seine Liebe zu euch darin zu er-
kennen gibt, und folget Ihm und Seinem Wort mit freudigem Eifer .... Und
ihr werdet Mein Wohlgefallen erringen, ihr werdet die Vaterliebe immer
starker empfinden, ihr werdet keine Not mehr firchten und an Meinem
Herzen wohlgeborgen sein ....

Amen

BD 3767 empfangen 11.5.1946
»Ich bin der Weg, die Wabrbeit und das Leben ...

Die Wahrheit nur kann euch das ewige Leben eintragen, denn die Wahrheit
bin Ich Selbst, und nur durch Mich kénnet ihr eingehen in das ewige Reich
... Ich bin der Weg, die Wahrheit und das Leben .... so ihr in der Wahrheit
wandelt, wandelt ihr auch den rechten Weg, der als Ziel das ewige Leben
hat. Denn die reine Wahrheit ist eine Folge der Liebetatigkeit, und diese
ist der einzige Weg, die Seele aus dem Zustand des Todes in den Zustand
des Lebens zu versetzen. Ich also bin als die ewige Liebe der Weg zu Mir
Selbst fiir Meine Geschopfe, sie miissen unbedingt diesen Weg betreten,
um zu Mir zu gelangen, Der Ich allein ihnen auch das Leben gebe in der
Ewigkeit.

Und um Mir nachzufolgen, um ein Leben der Liebe auf Erden zu fithren,
miissen sie in die Wahrheit eingefithrt werden, d.h., sie miissen zuvor
belehrt werden, wie sie ihr irdisches Leben gestalten sollen, um dann
durch Befolgen Meiner Lehre auch die reine Wahrheit aus Mir erkennen
zu konnen, weil ohne die Liebe jedes Wissen ein totes Wissen bleibt,
ein Wissen des Verstandes, jedoch kein Wissen des Herzens, das allein
lebendig macht. Ich bin der Weg, die Wahrheit und das Leben .... So ihr
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Mich suchet, werdet ihr den rechten Weg betreten und die Wahrheit finden
und also euch auch das ewige Leben erwerben.

Wer die Wahrheit begehret um der Wahrheit willen, dem nahere Ich Mich,
und Ich fihre ihn auf den Weg der Liebe, und so er keinen Widerstand
leistet, erwachet sein Geist zum Leben, und dieser belehret ihn wahrheits-
gemdf .... Dann hat er Mich Selbst gefunden, und er wird Mich ewig
nimmer verlieren, dann lebt er und kann ewig nicht mehr sterben .... Doch
nur die reine Wahrheit bringt dies zuwege, die Folge uneigenniitzigen
Liebewirkens ist .... Jede irrige Lehre fiihrt nicht zum Ziel der Vereinigung
mit Mir, jede irrige Lehre verlangert den Weg zur Hohe, sie tauscht dem
Menschen ein anderes Ziel vor, und nur ein fester Wille, zum rechten Ziel
zu gelangen, bannt die grofle Gefahr, véllig in die Irre zu gehen.

Ohne Mich aber findet ihr den rechten Weg nicht, ihr misset Mich rufen,
ihr misset Meine Belehrungen annehmen, ihr miisset den Weg gehen,
den Ich euch vorgelebt habe auf Erden, den Weg der Liebe, um dadurch
zur Wahrheit, zum Erkennen Meiner Selbst und zum ewigen Leben zu
gelangen. Thr miisset in der Liebe wandeln, weil ohne die Liebe ihr euch
nicht mit Mir vereinigen kénnt und weil Ich als die ewige Liebe auch das
Endziel des Weges der Wahrheit bin und weil ihr solange tot im Geist,
also vollig bar jeder Erkenntnis, vollig bar jeglichen Wissens um gottliche
Weisheit, seid, wie ihr Meinem Grundwesen vollig fremd seid und ihr also
nicht leben konnet, solange ihr euch nicht mit Mir zusammenschlief3et,
was nur durch die Liebe geschehen kann ....

Amen

BD 3927 empfangen 2.12.1946

Erbérung des Gebetes im festen Glauben ....
,Vater, Dein Wille geschebe ....“

Alles konnet ihr von Mir erreichen, so ihr nur fest und unerschiitterlich
glaubet an Mich .... Denn so ihr euch Meine tibergrofle Liebe zu euch
vor Augen haltet, wisset ihr auch, da Ich kein Gebet unerhort lasse. Ein
fester Glaube an Mich schliefit aber auch vollstes Vertrauen zu Mir in sich,
er schlieflit die Gewif3heit in sich, dafl Ich in Meiner Weisheit auch alles
erkenne, was fir euch von Segen ist, und dafl Ich euch nicht zu Schaden

89



kommen lasse, indem Ich euch etwas gewdhre, was euch nicht zum Heil
gereicht.

Und darum wird ein tiefglaubiger Mensch sich Mir bedingungslos hin-
geben, er wird es Mir anheimstellen, wie Ich ihn bedenken will, er wird
nicht fordern, sondern demiitig Mir seine Bitten vortragen, immer Meinen
Willen voransetzen und sich Meiner Liebe und Gnade empfehlen. Und
Ich werde ihn bedenken in aller Fiille, leiblich und geistig werde Ich ihn
niemals darben lassen, denn das Gebet Meines Kindes tiberhére Ich nie.
So Ich euch aber die Erfiillung einer Bitte versage, zweifelt dennoch nicht
an Meiner Liebe, denn gerade Meine Liebe ist es, die euch vor Unheil
bewahren will.

Und ihr selbst konnet nicht immer erkennen, wie sich die Erfilllung einer
Bitte auswirkt. Darum traget Mir vertrauensvoll euer Anliegen vor, und
uberlasset alles Weitere Mir, und Meine Liebe bedenket euch so, dafl euch
der Weg zu Mir geebnet wird, dafl ihr sicher euer Ziel erreichet, dafl ihr
als Meine Kinder ins Vaterhaus zuriickkehret, um ein seliges Leben zu
fuhren in Ewigkeit. Doch niitzet stets und stindig die Kraft des Gebetes,
rufet Mich an in jeder Lebenslage, kommet zu Mir, so ihr in Not seid, und
gedenket auch Meiner in Stunden der Ruhe und des Friedens.

Vergesset Meiner nicht, auf dafl Ich auch euch nicht vergesse, stellet des
ofteren die Verbindung mit Mir her durch inniges Gebet, und rufet Mich
so standig in eure Nédhe, denn dann stromet Kraft ungemessen tiber auf
euch, so ihr im freien Willen Mich suchet, so eure Gedanken Mir gelten
und euer Herz Mir entgegendrangt. [hr miisset von selbst den Weg zu Mir
finden und darum die Briicke betreten, die Ich fiir euch geschlagen habe
von der Erde zu Mir .... Thr musset beten, denn im Gebet erhebt sich eure
Seele in die Sphéren des Lichtes, im Gebet betretet ihr die Briicke zu Mir,
im Gebet tritt das Kind vor den Vater hin, es stellt selbst das Verhaltnis
eines Kindes zum Vater her, wie es Mein Wille ist. Und so Ich als Vater
angerufen werde, so ein kindliches Herz Mir entgegenschlagt, erhore Ich
jedes Flehen, denn Ich enttdusche Meine Kinder nicht, die vollvertrauend
zu Mir kommen.

Und Meine Liebe teilet sich ihnen mit, Meine Liebe teilet Gaben aus
ungemessen, Meine Liebe bedenket das Kind geistig und irdisch, und
nimmermehr wird es Not zu leiden brauchen, sowie es wahrhaft kindlich
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bittet, d.h. im Geist und in der Wahrheit sein Gebet zu Mir sendet. Niitzet
alle die Gnade des Gebetes, denn alles konnet ihr erreichen im tiefen,
lebendigen Glauben an Mich und Meine Liebe .... Doch fordert nicht
und klaget oder murret nicht, so Ich scheinbar euer Gebet nicht erhore,
denn dann ersieht Meine Vaterliebe fiir euch nur einen Schaden in der
Gewdhrung eurer Bitte, und um euch davor zu bewahren, versaget sie sich
.... Doch wer allzeit seinen Willen dem Meinen unterstellt, der wird niemals
enttduscht werden, denn sein Gebet ist das rechte, Mir wohlgefillige, so er
allen seinen Bitten hinzuftigt: ,Vater, Dein Wille geschehe ...

Amen

BD 4360 empfangen 2.7.1948

Gleichnis vom guten Hirten ...

Ein Gleichnis will Ich euch geben, und ihr sollet daraus lernen, wie Ich
Mein Wort verstanden haben will. Meine Erdenkinder gleichen einer
Herde verstreuter Schafe, die durch den bésen Willen eines Feindes aus
dem Sehkreis des Hirten gejagt und in alle Richtungen verstreut wurden.
Und es geht nun der Hirt, weil er seine Schafe liebt, auf die Suche nach
ihnen; er sucht sie in den verborgensten Winkeln, er klettert auf Berge,
steigt hinab in Bergeskliifte, er ruft und locket und ruhet nicht, bis er seine
Herde wieder zusammen hat.

Er hilft den Schaflein, die sich verstiegen haben und nicht mehr zurtickkon-
nen allein, er geht weite Wege, wo sie sich schon zu weit entfernt haben,
er nimmt die miden Schéflein auf seine Schultern und tragt sie zurtick, er
tiberldsset keines seinem Schicksal, seinem Feind, dafl dieser es ihm raube
und der eigenen Herde unterschiebe. Denn er kennt seine Schafe, und sei-
ne Schafe kennen ihn und folgen seiner Stimme .... Und des guten Hirten
Herz frohlocket, so er alle seine Schaflein wiedergefunden hat, so sein Stall
seine vollzahlige Herde birgt, so heimgefunden hat jedes Schaflein, das
verloren war ...

Thr alle seid Meine Schafe, ihr gehoret zu Meiner Herde, die jedoch freien
Auslauf haben und darum sich auch verlaufen kénnen, so sie ein anderes
Ziel als Mich erstreben. Der feindliche Hirt ist Mein Gegner, der euch Mir
abwendig zu machen sucht. Und es wird ihm oft gelingen .... Meine Schafe
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treiben ab von dem Wege, da Ich mit Meiner Herde wandle, sie suchen
die Hohen zu erklimmen .... Ehre und Reichtum suchet ihr Menschen,
und um solche weichet ihr vom Wege ab, ihr fallet in Schluchten und
Abgriinde, die Laster und Begierden der Welt nehmen euch gefangen, ihr
sinket Schritt fiir Schritt zur Tiefe und kénnet dankbar sein, wenn ihr an
Hecken und Gestriipp hangenbleibt .... wenn noch kleine Bedenken in
euch auftauchen, ihr solche nicht abschittelt und so noch vom tiefsten
Absturz bewahrt bleibet, bis euer Retter kommet.

Andere wieder weiden auf fremder Flur, sie verirren sich und finden nicht
mehr zuriick in ihren Stall .... das sind die Menschen, die gedankenlos
durchs Erdenleben wandeln, die Nutzniefler sind von Handlungen, die
nicht Meinem Willen entsprechen, ihnen aber groflen irdischen Vorteil
eintragen. Diese wahnen sich nicht schlecht, sie sind lau, weder Mir ab-
noch Mir zugewandst, sie wandeln durch das Erdental uneingedenk ihrer
Erdenaufgabe, sie mussen aufgescheucht werden und zuriickgejagt, dafi
sie wieder in Meine Arme fliichten, Der Ich als guter Hirt jederzeit bereit
bin, sie aufzunehmen.

Uberall mufl Ich Meine Schiflein suchen, die verloren waren, Mein Ruf
muf tberallhin dringen, und daher muff Meine Stimme immer wieder
erténen .... immer wieder mufl Ich im Wort kommen zu den Menschen
und sie rufen heim ins Vaterhaus. Mein Wort ist des guten Hirten Ruf,
Mein Wort wird in Liebe den Menschen zugeleitet, Mein Wort dringt in
alle Winkel, wo es nur Eingang findet in die Menschenherzen. Und wer
Meinem Ruf nicht Folge leistet, der versteigt sich immer mehr oder er
versinkt immer tiefer ...

Und dennoch wird der Arm des guten Hirten ihn einst erreichen, auch
wenn Zeiten noch dartiber vergehen .... Einmal kehret auch der Mensch
zu Mir zuriick, der lange im Widerstand verharrte ... einmal wird er miide
sein seines Irrweges und sich heben lassen auf Meine Schultern, einmal
wird auch er folgen willig dem guten Hirten, Seiner Stimme Klang wird
ihn locken .... er wird sie erkennen als des Vaters Stimme und Mir folgen,
und Ich werde ihn fithren ins Vaterhaus und ihm ein Mahl bereiten aus
Freude, daf Ich wiedergefunden habe, was verloren war ....

Amen
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BD 4408 empfangen 18.8.1948

,Niemand kann zweien Herren dienen ....“

Niemand kann zweien Herren dienen .... Wer sich mit Mir verbinden
will; wird niemals die Augen nach der Welt richten kénnen, denn Ich bin
nur auflerhalb der Welt zu finden, und soll Ich Mich finden lassen, dann
muf das Verlangen nach der Welt zuriickgestellt werden, sie muf voéllig
unbeachtet bleiben, denn die Welt gehért Meinem Gegner an, sie ist sein
Bereich, wo er schaltet und waltet. Und sein Bestreben ist wahrlich nicht,
die Menschen durch die Welt zu Mir zu fiihren, sondern er sucht Mich zu
verdrangen, er sucht stindig die Welt in den Vordergrund zu stellen, auf
daf Ich vergessen werden soll.

Wer es nun unter euch mit der Aufwartsentwicklung ernst meint, der kann
unmoglich der Welt noch ihren Tribut zollen .... er steht zwar noch inmitten
der Welt, die grofle Anforderungen an ihn stellt, denen er nachkommen
muf}, doch esist schon ein Unterschied zu machen zwischen erfullter Pflicht
und eigenem Weltverlangen. Erstere ist vollig nach Meinem Willen, denn
euch ist irdisch eine Aufgabe gesetzt, neben der ihr aber vollauf auch
eure geistige Aufgabe, das Ausreifen der Seele, erfiillen konnet, so nicht
das Verlangen nach der Welt tiberwiegt, was darin besteht, daf} irdische
Freuden und Begierden das Verlangen nach geistigen Guitern tiberwiegen,
so dafl der Mensch iiber all diesem Mich vergifit, ja der Gedanke an Mich
ihm unbequem ist und er Mich deshalb verwirft.

Wer danach trachtet, sich, d.h. seinem Korper, ein tibergrofles Wohlbe-
hagen zu schaffen, sei es durch Erfiillen korperlicher Begierden, Sinnes-
und Fleischeslust oder auch durch Anhdufung materieller Giiter und dabei
nicht an den Naichsten denkt, wer also nur fiir sich selbst strebt, der ist
von der Welt gefangen, er ist ein williges Werkzeug Meines Gegners, und
er wird niemals den Weg zu Mir finden, so er nicht das Verlangen nach
der irdischen Welt ablegt, sich verinnerlicht und geistige Giiter anstrebt.
Beides zusammen ist nicht moéglich, denn dann dienet er zweien Herren
und wird keinen Dienst richtig versehen.

Wenn ihr Mich suchet, muf auch euer Blick himmelwdrts gerichtet sein,
denn Ich bin oben, nicht unten .... Unten aber ist, wo Mein Gegner sein
Reich hat, wo ihr noch weilet dem Korper nach, jederzeit aber eure Seele
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sich emporschwingen kann in Mein Reich, zu Mir. Ist aber der Kdrper noch
im Reich Meines Gegners, so kann sich die Seele, euer Denken, Fithlen
und Wollen, doch stets erheben in Spharen, die auflerhalb der Erde liegen,
und das verlange Ich von dem, der Mich finden will, der Mir dienen und
also Mein sein will. Dann verbindet sich der Geistesfunke in ihm mit dem
Vatergeist von Ewigkeit, denn so er Mir allen Ernstes zustrebt, ist auch sein
Herz von Liebe erfiillt, die mit Weltliebe nichts gemeinsam hat.

Und diese Liebe wird sich dem Nachsten gegeniiber duflern, und dann
stellt der Mensch schon die Verbindung her mit Mir .... er entduflert sich
dessen, was der Welt angehort, er gibt und dienet so dem Néchsten und,
weil Ich dieses Gebot erlassen habe, auch Mir als seinem Herrn. Die
Weltliebe aber ist eine Form der Eigenliebe, der Liebe, die der Mensch
bekampfen soll, will er selig werden. Also muf er auch die Liebe zur Welt
bekdmpfen und suchen die Wiinsche der Seele zu erfiillen, die, vom Geist
in sich getrieben, sich auf geistige Giiter erstrecken werden und die Liebe
zu Mir bekunden. Denn Ich allein bin der Herr, Dem ihr dienen sollet,
wollet ihr selig werden ....

Amen

BD 4580 empfangen 5.3.1949

Jch werde euch den Troster senden ...«
(Erkldrung scheinbarer Widerspriiche)

Mein Geist fithrt euch ein in die Wahrheit, wie Ich es euch verheiflen
habe: Ich werde euch den Troster senden, den Geist der Wahrheit, der
euch in alle Wahrheit leiten wird und euch erinnern alles dessen, was Ich
euch gesagt habe .... Wer also diesen Meinen Geist in sich wirken lasset,
der wird auch in der Wahrheit stehen und unbedenklich alles annehmen
konnen, was ihm der Geist aus Mir vermittelt. Geisteswirken also ist die
Voraussetzung, um in der Wahrheit zu stehen .... Dies bedenket einmal
vollernstlich, und dann werdet ihr auch wissen, was ihr glauben kénnet als
von Mir ausgehend.

Sowie ihr euch Meine Worte, die Ich auf Erden zu Meinen Jiingern und
diese auch zu allen Menschen gesprochen habe, ins Gedachtnis rufet,
werdet ihr nicht abweisen kénnen, daf ihr die reine Wahrheit auf einem
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Wege empfangen konnet, den Ich euch also angekiindigt habe mit den
Worten: Ich werde euch den Troster senden, den Geist der Wahrheit ....
Und Meinen Worten habe Ich vorausgeschickt, dafy Ich Wohnung nehmen
will bei denen, die Mir ihr Herz zubereiten, daf§ Ich sie nicht allein lassen
will, dafl Ich Mich denen offenbaren will, die Mich lieben und Meine
Gebote halten ....

Also geht daraus hervor, da Meine Offenbarungen von innen kommen
miissen, daf$ Ich, so Ich im Herzen eines Menschen Wohnung genommen
habe, Mich Selbst auch im Herzen duflere und dafl das zur Folge hat,
daf} der Mensch Meine Stimme vernimmt durch das innere Wort .... Und
wiederum habt ihr einen Beweis, dafl ihr also dieser Stimme unbedenklich
Glauben schenken diirfet, denn sie ist die Auerung Meiner Liebe zu den
Meinen, die darum zu den Meinen zihlen, weil sie Mich Selbst in ihr Herz
aufgenommen haben, weil Ich in ihnen Wohnung nehmen konnte.

Also habt ihr nun Mein Wort, die Kundgabe Meines Willens, die Wahrheit
in reinster Form. Thr brauchet sonach nicht von auflen belehrt zu werden,
so ihr Mich Selbst als euren Lehrmeister anerkennt und euch Mir Selbst
anvertraut. Es ist also ein direkter Verkehr von euch zu Mir moglich,
und das misset ihr vorerst anerkennen, um wahrheitsgemaf belehrt zu
werden. Dann wird es euer Bestreben sein, aus erster Quelle die Wahrheit
entgegenzunehmen, und ihr werdet auch iberzeugt glauben kénnen, was
euch vermittelt wird. Denn dieses Wissen geht euch nun in vollbewufitem
Zustand zu; Ich rede zu euch, und ihr horet Mich.

Ich rede aber zu euch durch euer Herz, und euer Herz vernimmt Meine
Stimme, nicht euer korperliches Ohr, das nur von auflen euch zugetragene
Worte aufnehmen kann. Horet ihr Mein Wort von innen, so wisset ihr, daf
Ich Selbst es bin, Der Sich duflert; horet ihr dagegen das Wort von auflen,
so musset ihr den Ausgangsort zu erforschen suchen, denn von auflen
kann euch viel geboten werden, von auflen tritt auch Mein Gegner an
euch heran, und also sollet ihr ernstlich prifen, und so ihr ernstlich priifet,
habet ihr auch den Willen, in Mir den Urheber dessen zu finden, was euch
geboten wird. Wollet ihr also Mich Selbst sprechen horen, so werde Ich
sicher euren Wunsch erfiillen, und dann ist jedes Wort Wahrheit, das euch
zugeht, so es von Mir ergebenen Dienern euch vermittelt wird. Und das
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sei euch ein sicheres Zeichen: daf Ich euch eine jede Frage beantworte, so
ihr sie Mir zur Beantwortung vorleget.

(6.3.1949) Ihr alle werdet stets in einer Form belehrt, die eurem Reifegrad
angepafdt ist; ihr konnet tiefste Weisheit erst dann fassen, so ihr einen
bestimmten Grad der Reife erreicht habt, wo ihr vom geistigen Reich
aufgeklart werden konnet in unverhillter Weise, was euch verstandlich
sein wird, wenn ihr dazu Mein Wirken auf Erden zum Vergleich zieht,
wo Ich stets in Gleichnissen, in Bildersprache zu den Menschen redete,
um es ihnen verstindlich zu machen. So auch haben diese verhiillten
Belehrungen den Zweck, den Menschen zum Denken anzuregen, auf dafl
er eindringet in geistiges Wissen und es nicht nur oberflachlich mit seinen
leiblichen Ohren aufnimmt.

Gebe Ich Mein Wort wie jetzt unverhiillt, dann ist ein Reifegrad Voraus-
setzung, der ein rechtes Verstindnis Meines Wortes garantiert. Sinngemaf
werden sich nun keine Unstimmigkeiten ergeben, sowie sowohl das ver-
hiillte als auch das direkte Wort von oben in unverhitillter Form den
gleichen Ursprung haben, sowie eine jede Belehrung also von Mir ausge-
gangen ist. Diese Priifung aber miisset ihr erst vornehmen, wozu ihr nur
Meine Hilfe zu erbitten brauchet, um ein rechtes Urteil zu fdllen.

Bedenket, dafl auch der Widersacher arbeitet, und gerade dann, wenn die
Menschen ihm zu entfliehen suchen, wenn sie nach der Wahrheit trachten,
um Mich zu erkennen und liebenzulernen. Dann wird er stets das Licht
zu verloschen oder zu verdunkeln suchen und eifrig am Werk sein, wo
sich Gelegenheit bietet. Um euch Menschen nun beizustehen und das
Wirken jener Macht zu entkraften, gebe Ich euch durch Wahrheitstrager
Aufschluf}; wo unreine Krafte euer Denken in die Irre geleitet haben. Was
von oben kommt, ist Wahrheit, was von unten kommt, ist [rrtum und Liige

Wo direktes Geisteswirken von innen zu erkennen ist, dort kénnen nur
Krafte von oben tdtig sein, die Meine Ausstrahlung empfangen und weiter-
leiten. Wo aber Krifte sich einer Form im unbewuften Zustand bedienen,
dort ist Vorsicht geboten, denn eine willenlose Form kann auch von einer
finsteren Kraft gebraucht werden, wenn auch nur fir kurze Zeit, doch es
bestimmen die Mitmenschen oft selbst die Auferungen, die durch eine
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solche Form gemacht werden, durch ihre eigenen Gedanken und Wiin-
sche, die sofort ergriffen werden von jenen Kriften, die durch eine Form
sich nun horbar duflern.

Denn sowie unter den Zuhorern starke Willenskrifte sind, werden de-
ren Gedanken auch einen starken Einfluf haben und nun je nach ih-
rer Wahrheit von lichten oder finsteren Kraften erfafit und hérbar zum
Ausdruck gebracht. Darum soll bei Entgegennahme von Geistesgut der
Mensch stets sich freimachen von eigenem Wissen, er soll demiitig und
wie ein unwissendes Kindlein sich belehren lassen, dann wird ihm auch
reinste Wahrheit zuflielen, weil kein Widerstand vorhanden ist, der sol-
ches verhindert ....

Eswerden sich viele daran stoflen, dafl ein scheinbarer Widerspruch zutage
tritt, doch Mein Geist hat stets das gleiche den Menschen kundgetan, es
wurde nur nicht von allen gleich verstanden, und selbst, die Mein Wort
aufnahmen, waren nicht frei von eigenen Gedanken, sowie sie ihren Blick
der Welt zuwendeten und das Weltgeschehen in Verbindung brachten mit
dem Geistigen. Zudem war fiir die Menschen jener Zeit, in der Ich auf
Erden weilte, Mein Heilsplan von Ewigkeit fremd, und die Erklarungen,
die Ich den Menschen gab tiber die fernere Zeit, waren so gehalten, dafl nur
der vollig zur Liebe geformte Mensch sich ein rechtes Bild hatte machen
konnen von der letzten Zeit, vom jiingsten Gericht und vom Ende. Den
anderen mangelte die Erkenntnis, und eine klare Darstellung des letzten
Geschehens hatte ihnen nicht zum Vorteil gereicht, denn sie standen
noch vor dem ihnen besonders angekiindigten Gericht, vor der Zerstérung
Jerusalems, die fiir jene Menschen gleichfalls ein Abschnitt einer Epoche
bedeutete und ihnen néher lag als das Ende.

So wurde wohl den Menschen Kenntnis gegeben von einer Erneuerung,
von einer geistigen Wende, doch mit dem Zusatz, der sich mehr auf die
Wandlung der Menschen bezog, als auf die Umwandlung der Erde, weil das
Wissen um letztere ihrem Geisteszustand unzutraglich war .... Nun aber
wende Ich Mich an die Menschen, die den letzten Abschnitt auf dieser
Erde erleben .... Ich wende Mich an jene, die eine gewisse Seelenreife
erlangt und darum auch das Verstindnis haben fiir das Kommende. Thnen
gebe Ich restlos Aufschluff und weise sie an, den Mitmenschen davon
Kenntnis zu geben. Doch Glauben finden werden sie nur bei denen, die
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durch rechtes Streben nach Vollkommenheit auch urteilsfahig und hellen
Geistes sind, die Meinen Heilsplan kennen und darum wissen, daf es
keine andere Moglichkeit mehr gibt als eine totale Umgestaltung der Erde,
um der Seelen willen, die zutiefst gefallen sind und doch einmal erlost
werden sollen.

Jetzt spreche Ich zu den Menschen der Endzeit, doch auch damals waren
Meine Worte nicht im Widerspruch stehend .... Ich sprach als Mensch
Jesus so, wie Ich es sah und wurde daran gehindert, das Ende zu sehen,
wie es kommet. .... Ich sah die umgewandelte Menschheit, nicht aber die
umgewandelte Erde, weil es Gott gefiel, die damaligen Menschen dar-
tiber in Unkenntnis zu lassen .... (7.3.1949) Dafl und wie lange die Erde
Bildungsstation des Geistigen bleiben muf, daf} sie also als irdische Schop-
fung weiter bestehenbleiben muf, sollte den Menschen wohl klargemacht
werden, die Umgestaltung der Erdoberfliache aber betrifft die Aufwartsent-
wicklung des in der Materie gebundenen Geistigen und die Neubannung
des Geistigen, das als Mensch verkorpert die Glaubens- und Willensprobe
nicht bestanden hat ....

Beides war der Menschheit noch nicht verstandlich, sie unterschied nur
eine irdische Welt, wie sie bestand, und eine rein geistige Welt, und den
Menschen ward nur dariiber Erkldarung, daff die Erde als materielle Welt
noch nicht auszuschalten ist und daff die Weiterentwicklung in endlos
langer Zeit noch auf dieser Erde vonstatten gehen muf}, denn die Erde als
Gestirn vergeht nicht, nur wird sie nach dem letzten Gericht in véllig neuer
Gestaltung ihre Mission erfiillen und also eine neue Entwicklungsperiode
beginnen mit einem paradiesischen Zustand .... mit den Menschen, die
zuvor entriickt werden, weil sie im letzten Glaubenskampf ihre Treue Mir
beweisen, weil sie ausharren bis zum Ende und darum selig werden in
engster Verbindung mit Mir und dem lichtvollen geistigen Reich ....
Amen
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BD 4662 empfangen 9.6.1949
SWachet und betet, auf daf$ ibr nicht in der Versuchung fallet ....“

Wachsam sollet ihr sein und beten, auf daf ihr nicht in der Versuchung
fallet .... Es ist ein immerwdhrender Ansturm gegen euch, die ihr Mir
treu bleiben wollet, von seiten Meines Gegners, der euch Mir entfremden
will. Er wendet alle Mittel an und nicht zuletzt solche, die euch unfdhig
machen sollen, die Verbindung mit Mir herzustellen, auf daf er leichtes
Spiel hat, sowie ihr schwach seid. Er lauert auf Gelegenheiten, euch zum
Fall zu bringen, und nur wer starken Willens ist, wer stets einen innigen
Gedanken zu Mir senden kann um Hilfe, der wird ihm nicht erliegen.

Rufet Mich an in jeder Not des Leibes und der Seele .... das nenne Ich beten
und wachsam sein .... richtet eure Gedanken zur Hohe, wohin er nicht
folgen kann, und ihr entfliehet ihm sicher und begebet euch in Meinen
Schutz. Er wird euch an die Erde zu fesseln suchen mit aller Gewalt, an das,
was sein Anteil ist und zu seinem Reich gehort .... er wird euch abtriinnig
machen wollen von Mir, von geistigem Streben, er wird Zweifel in euch
streuen und eure Gedanken verwirren wollen durch Note und Schrecken,
aufdafl ihr nicht mehr findet zu Mir, auf dal ihr euch versenkt in Irdischem
und Meiner vergesset ....

Wachet und betet .... und ihr l6set euch von ihm, der Mein Gegner ist, und
kettet euch mehr und mehr an Mich, Der Ich euer Vater bin von Ewigkeit
und Der euch wahrlich Schoneres bieten kann als er .... Wachet und betet,
denn der Versucher ist stindig um euch und suchet euch zu fangen. Wer
achtsam ist, der erkennt ihn und kann ihm entfliehen .... Und seid heiter
und frohlich, daf ihr Mich als stindigen Beschiitzer um euch wisset, zu
Dem ihr euch wenden konnet, wenn euch Gefahr droht, denn Ich hore
den leisesten Ruf, der aus dem Herzen kommet und stehe euch bei, dafl
ihr im Kampf wider ihn siegreich seid. Wer aber sich selbst und seiner
eigenen Kraft zu sehr vertraut und Meine Hilfe entbehren zu kénnen
glaubt, der wird erliegen, er tiberschétzet sich und denkt nicht an die Kraft
des Gegners, die starker ist als er.

Mit Mir werdet ihr siegen, ohne Mich aber erliegen und jeder Versuchung
zum Opfer fallen. Mit Mir gehen aber heifit Meine Gegenwart zulassen
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durch Gebet und Liebeswirken .... Dann seid ihr gefeit gegen alle Uber-
griffe des Feindes, dann ist er machtlos gegen euch, denn dann miifite er
ankdmpfen gegen Mich, Der Ich weit machtiger bin als er. Wachet und be-
tet, und er hat jeden Angriffspunkt verloren, er wird euch meiden, weil ihr
dann im Licht steht, das Meine Ndhe ausstrahlt und das ihm unertraglich
ist .... Rufet Mich an in jeder Versuchung, und Ich werde immer bei euch
sein ....

Amen

BD 5336 empfangen 14.3.1952

,Mein Reich ist nicht von dieser Welt ....“

Mein Reich ist nicht von dieser Welt .... Darum achtet die irdische Welt
nur gering, lasset sie nur so weit an euch heran treten, wie es eure irdische
Lebensaufgabe erfordert, aber trachtet unentwegt nach Meinem Reich,
das auflerhalb der irdischen Welt zu finden ist. Mein Reich ist das Reich,
das ewig wéhret, wiahrend die irdische Welt vergeht mit eurem Leibestode;
Mein Reich konnetihr aber schon auf Erden besitzen, so ihr euch abwendet
von den Freuden und Giitern der Welt und eure Gedanken erhebet zu Mir,
wenn ihr sie sendet in die Unendlichkeit, Mich fragend und euch Meiner
Antwort erschliefend. Dann betretet ihr schon das geistige Reich, das
einmal euer Aufenthalt sein wird, dann ist euch das geistige Reich mehr
wert als die irdische Welt, und dann empfanget ihr auch die Giter, die
jenem Reich angehoéren, die ihr irdisch aber nicht empfangen kénnet.

Mein Reich ist nicht von dieser Welt .... Verstehet es, daf Ich euch durch
diese Worte rufen will in jene Welt, die eure wahre Heimat ist und die
euch auch wieder aufnehmen will nach eurem Leibestode. Mein Reich ist
das Lichtreich, in das ihr nur eingehen kénnet, so ihr lichtempfanglich
geworden seid, so ihr auf Erden getrachtet habt nach Meinem Reich und
also Anwadrter geworden seid des Reiches, das Mir gehort und in dem ihr
Mich dereinst erschauen diirfet. Diese Meine Worte geben euch deutlich zu
verstehen, dafl ihr diese Welt, das irdische Reich, nicht sehnlichst begehren
sollet, sondern daf ihr es iiberwinden miisset, wollet ihr in Mein Reich
aufgenommen werden ...
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Ich will euch den Unterschied klarmachen, Ich will euch sagen, daf diese
Welt nicht Mir gehort, sondern deren Herr Mein Gegner ist, und stelle
also Mein Reich gegen die irdische Welt .... Ich will euch in Mein Reich
hertiberlocken, weil Ich euch geben will, was die irdische Welt nicht auf-
weiset .... ein ewiges Leben in Seligkeit. Die Erde ist das Tal der Leiden
und der Erprobungen, sie ist der Ort der unvollkommenen Menschen, die
vollkommen werden sollen. Die Erde ist jedoch kein Daueraufenthalt, sie
ist nur ein Stadium der Entwicklung, das fiir den Menschen iiberaus kurz
ist, gemessen an der Ewigkeit. Und der Mensch selbst, seine irdisch ma-
terielle Hiille, ist vergdnglich, sie dient dem Geistigen, das sich zur Hohe
entwickeln soll, nur vortibergehend zum Aufenthalt.

Dann erst betritt die Seele das geistige Reich, das unvergédnglich ist, aber
auch dann noch das Reich Meines Gegners sein kann, wenn die Seele auf
Erden keinen geistigen Fortschritt erzielt hat und also in das Reich der
Finsternis eingeht .... Doch Mein Reich sollet ihr anstreben, das geistige
Reich, darin Ich der Kénig und Herrscher bin, wo es nur Licht und Seligkeit
gibt, wo Ich Selbst austeile, um alle zu begliicken, die in Mein Reich
eingegangen sind .... Darum achtet die irdische Welt gering, strebet das
Reich an, das euch Herrlichkeiten erschlieflet, von denen ihr Menschen
euch nichts trdumen lasset, das Reich, dessen Herrlichkeiten Ich euch
verheiflen habe mit den Worten: ,Was keines Menschen Auge je gesehen
und keines Menschen Ohr je gehort, das habe Ich bereitet denen, die Mich
lieben ...

Amen

BD 5508 empfangen 15.10.1952

,Kommet alle zu Mir....“

In Meine Arme konnet ihr euch alle fliichten, so ihr muihselig und beladen
seid .... Denn Meine Liebe will euch alle umfangen, und niemanden
werde Ich zurtickstoflen, der in seiner Not zu Mir kommet und Mich
um Hilfe angeht .... Ich will trésten und Kraft spenden, Ich will Wunden
heilen und Schwache stirken, Ich will in allen Herzen Hoffnung und
Zuversicht erwecken, Ich will Meine Gnaden verschenken, weil niemand
ohne Gnaden gesunden kann an seiner Seele.
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,<Kommet alle zu Mir, die ihr miihselig und beladen seid, Ich will euch
erquicken ... Wer aber schwach ist im Glauben, der horet wohl diese
Worte, aber er nimmt sie nicht an, als auch an ihn gesprochen .... er trigt
weiter seine Last, die Ich ihm doch gern abnehme, wenn er sie Mir tibergibt.
Kommet zu Mir .... euer Wille selbst muf$ euch zu Mir treiben, denn Ich
legte nur deswegen die Last auf eure Schultern, daf ihr den Weg zu Mir
finden solltet .... Esist jede Not ein Lockruf eures himmlischen Vaters, Der
in Seiner Liebe nach eurer Liebe, nach eurem Kommen verlangt, um euch
selig machen zu konnen. Und so auch sollen euch seelische Néte zu Mir
fiuhren, alles sollet ihr Mir anvertrauen, denn Ich will, daf ihr euch dessen
entduflert, was euch driickt ....

Ich kenne wohl alle eure Leiden und Note, doch Ich kann euch erst dann
helfen, wenn ihr Mir alles unterbreitet, weil Ich will, daff ihr wie Kinder
euch zum Vater verhaltet, weil Ich will, daff ihr immer den Weg gehet,
den alle guten Kinder gehen .... den Weg zum Vater, Der in Seiner Liebe
ihnen jede Sorge nehmen will und ihnen beisteht mit Rat und Tat, um sie
zu begliicken zeitlich und ewig. Flichtet allzeit in Meine Arme, die sich
schiitzend tiber euch ausbreiten, die euch tragen tiber Klippen und steinige
Wege hinweg, die euch mit liebevoller Fiirsorge betreuen, solange ihr auf
Erden lebet.

Habet Zutrauen stets und stindig, denn Ich stofle keinen von euch von Mir,
und ob ihr auch in der Stinde watet .... Ich will euch frei machen von Siinde
und Schuld, nur kommet zu Mir, alle, die ihr miihselig und beladen seid
.... Rufet Mich, dafl Ich Mich eurer erbarme, und Ich werde euch erhéren,
Ich werde euch Meine Hande entgegenstrecken, auf dafl euch der Weg zu
Mir leicht werde, denn Ich will helfen und heilen, Ich will Kranke und
Schwache beglticken, die sich allein nicht mehr helfen kénnen, und ihr alle
sollet in Mir Den erkennen, Der euch erloset hat, weil Seine Liebe zu euch
tibergrof ist ....

Amen
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BD 6968 empfangen 14.11.1957

Suchet zuerst das Reich Gottes ....“

Nur das kann fir euch zum Segen sein, was eurer Seele zum Ausreifen
verhilft. Wenn ihr nur immer das anstreben wolltet, was eurer Seele niitz-
lich ist, dann wiirdet ihr auch den Bedtrfnissen des Korpers entsprechend
versorgt werden von Mir aus, denn Ich habe es euch zugesichert, dafl Ich
euch erhalte gleich den Vogeln in der Luft und den Lilien auf dem Felde.
Thr brauchtet euch wahrlich nicht zu sorgen um das ,,Morgen', wenn euer
Seelenheil euch als das Wichtigste erscheinen mochte, wenn ihr Mich und
Mein Reich ernsthaft suchen méchtet.

Aber ihr Menschen habt das Wichtigste vergessen, und eure Gedanken
sind voll und ganz mit der Welt, mit dem Wohl eures Korpers beschaftigt,
und darum belasten euch auch Sorgen und Néte, und ihr lasset euch durch
diese nur immer mehr ablenken von eurer eigentlichen Erdenaufgabe,
eure Blicke wenden sich stets mehr der Welt zu, und ihr schaffet und
wirket nur fur euer vergangliches Teil, und eurer Seele gedenket ihr nicht.
Denn ihr Menschen glaubet auch nicht Meinen Worten, daf Ich euch alles
hinzugebe, wenn ihr zuerst Mein Reich suchet und seine Gerechtigkeit ....

Thr nehmet diese Worte nicht ernst und erprobet daher auch nicht ihre
Wabhrheit.

Aber Ich habe euch das Erdenleben nur gegeben, damit eure Seele ausreife,
denn der Korper vergeht, die Seele aber bleibt ewiglich bestehen. Und die
Seele soll .... als noch nicht ganz lebensfahig .... auf der Erde zum Leben
gelangen. Und diese Erweckung zum Leben sollet ihr selbst zustande
bringen. Das ist der Zweck eures Daseins als Mensch .... und auf daf ihr
euren Zweck auch erfiillen kénnet, werdet ihr von Mir in jeder Weise
unterstiitzt .... Ihr sollet nicht durch iiberméflige Sorge um euren Korper
gehindert werden an der Arbeit eurer Seele, und deshalb iibernehme Ich
die erstere, sowie ihr nur eure eigentliche Aufgabe als vordringlich ansehet,
sowie ihr ,Mein Reich suchet und seine Gerechtigkeit Dann wird euch
wahrlich nichts mangeln, ihr werdet versorgt werden leiblich und geistig,
denn Ich gedenke sowohl eures Kérpers als auch eurer Seele, und Ich gebe
euch reichlich, weil Ich euch liebe und auch eure Liebe gewinnen will.

103



Die Menschen aber bleiben dauernd belastet, weil sie Meinen Worten kei-
nen Glauben schenken, weil sie sich auch nicht den Beweis der Wahrheit
zu schaffen suchen, weil sie vielmehr das Leben der Seele ganzlich miflach-
ten, weil sie weder Mich und Mein Reich zu erlangen trachten noch ihrer
Seele helfen wollen zu einem ertraglicheren Zustand. Denn sie glauben
nicht an Mich .... Und darum mussen sie oft schweres Leid durchmachen,
sie mussen korperliche Note ertragen, weil sie nicht Meiner Verheiffung
glauben und Meiner Hilfe glaubig harren, weil sie nicht das Wohl ihrer
Seele voranstellen und darum auch nicht Mich Selbst als Vater fur Seine
Kinder sorgen lassen.

Ein wenig mehr Glauben an Mein Wort kénnte eine gewaltige Verdnde-
rung im Geisteszustand der Menschen zuwege bringen, denn sowie die
Menschen ernsthaft Mir und Meinem Reich zustrebten, wiirden sie auch
Meine leichten Gebote der Liebe halten, sie wiirden Liebe am Néchsten
tiben und also in aller Gerechtigkeit leben und in gottlicher Ordnung ver-
bleiben. Und dann hatten sie auch schon Mein Reich in Besitz genommen
und Mich angenommen, weil die Liebe sie hintreiben wiirde zu Mir ....
Und dann konnte Ich sie auch versorgen mit allem, was sie brauchen fiir
Leib und Seele, denn sowohl leibliche als auch geistige Giiter kénnten
ihnen nun zugetragen werden, wie Ich es verheiflen habe.

Doch niemand wird zum Glauben gezwungen, allen aber das Wort des
Evangeliums vorgetragen: ,Suchet zuerst das Reich Gottes und seine
Gerechtigkeit, alles andere wird euch zugegeben werden ... Und jeder
Mensch kann sich dieses Wort ernstlich bedenken, er kann sich selbst sein
Erdenleben leicht gestalten, wenn er Mir und Meinem Wort vertraut. Ich
verlange zuvor seine Hingabe an Mich, die Ich dann auch lohne, indem
Ich ihm seine irdischen Sorgen abnehme, weil er nun auch ein rechter
Anwirter Meines Reiches ist.

Solange aber der Mensch sein koérperliches Wohl seiner seelischen Ent-
wicklung voranstellt, wird er kaum noch Zeit finden, einmal seiner Seele
zu gedenken, denn die Anspriiche des Kérpers werden zunehmen und jede
stille Mahnung von seiten der Seele verdrdngen, es wird die Stimme der
Welt die leise Stimme des Geistes im Menschen tibertonen, und die Seele
wird darben und arg verkiimmert sein am Ende des Lebens auf dieser Erde
.... Denn sie hat keine Reichtiimer sammeln kénnen, weil der Koérper den
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Vorrang einnahm. Was aber der Mensch auch irdisch erreicht und sich
erworben hat .... er muf! alles zuriicklassen, wenn die Stunde des Todes
gekommen ist. Die Seele aber geht nackt und arm ein in das jenseitige
Reich, weil der Mensch das Wichtigste versaumt hat im Erdenleben: das
Reich Gottes zu suchen und seine Gerechtigkeit ....

Amen

BD 7057 empfangen 6.3.1958

»Dem Demiitigen schenke Ich Meine Gnade ...

Mein Geist ist in dem Schwachen machtig .... Das soll aber nicht heiflen,
dafl des Menschen Glaube schwach sein darf, sondern es geht allein um die
Demut des Herzens, daf§ sich der Mensch schwach und unwiirdig erkennet
und bekennet vor Mir und daff er Mich um Meine Gnade angeht, die Ich
ihm dann auch reichlich zuflieffen lasse.

Es kann Mein Geist nur in einem wahrhaft demiitigen Menschen wirken,
denn dieser gibt sich Mir auch ganzlich hin, er fordert nichts fur sich,
sondern tberldsset Mir, was Ich ihm schenke. Und ein wahrhaft demiti-
ger Mensch wird auch reich mit Gnaden gesegnet werden. Er wird diese
nitzen, und er wird auch aus innerem Antrieb liebetatig sein, weil dies der
wahren Demut Begleiterscheinung ist, daf sich die Liebe im Herzen zu
Mir und zum Nachsten entziindet.

Ein demiitiger Mensch hat sich schon von der Herrschaft Meines Gegners
frei gemacht, dessen Grundeigenschaft der Hochmut ist. Also ist auch die
Anndherung an Mich fir ihn allein erstrebenswert, und ein solches Ver-
langen wird auch Meinerseits unterstiitzt .... oder auch: Der Geistesfunke
im Menschen strebt die Vereinigung mit seinem Vatergeist von Ewigkeit
an, und also kann Ich auch Meinen Geist ausgieflen tiber ihn.

Niemals aber kann Mein Geist dort wirken, wo noch das Merkmal Meines
Gegners, der Hochmut, anzutreffen ist. Denn es ware das gleichsam ein
Zusammenwirken von Mir mit ihm .... Es mufl der Mensch in die Demut
gegangen sein, bevor Ich in ihm wirksam werden kann .... Doch was ist
unter wahrer Demut zu verstehen? ....
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Esbrauchtdie wahre Demut keinem Menschen offensichtlich zu sein durch
dufleres Gebaren, durch Mienenspiel oder duflerliches Verhalten dem Mit-
menschen gegentiber, Ich sehe allein auf die Demut des Herzens, auf das
innere Eingestandnis der Schwéche und Siindhaftigkeit, auf das Bekennen
der Unwiirdigkeit des Wesens seinem Gott und Schopfer gegentiber und

also auch auf das Eingestidndnis seiner Schuld durch die einstige Stinde des
Abfalls.

Alle Wesen waren einstmals wohl Ebenbilder von Mir, die in strahlender
Schonheit auch Mich Selbst, als ihren Schopfer, erfreuten .... Aber sie
blieben nicht, was sie waren .... ihr ganzes Wesen verkehrte sich in das
Gegenteil, und in diesem Zustand konnten sie nicht mehr vor Meinen
Augen bestehen. Aber in ihrer Verblendung warfen sie sich noch wider
Mich auf, weil sie Meines Gegners Wesen angenommen hatten, der voller
Hochmut war.

Die Riickkehr zu Mir ist daher nicht eher moglich, als bis das Wesen seinen
Hochmut abgelegt, bis es ihn gewandelt hat zu tiefster Demut, bis es seine
grofe Verworfenheit und die weite Entfernung von Mir erkennt und nun
verlangend Mir die Hande entgegenstreckt um Erbarmung.

Dann werde Ich wahrlich nicht lange zégern, Ich werde seine Hande
erfassen und das Wesen zu Mir ziehen, denn in seiner Demut wird es zu
Meinem Kind, das der Vater liebevoll an Sein Herz zieht und das Er nun
auch iiberschiittet mit Seinen Liebebeweisen, mit Gnaden im Ubermaf} ....
das Er nun auch wieder anstrahlen kann mit Seinem Geist.

Und nun wird auch die Kraft des Geistes sichtlich zutage treten, es wird der
Mensch Gaben aufweisen, die scheinbar tibernatiirlich sind, die aber im
Grunde nur jene Eigenschaften sind, die das Wesen uranfanglich besafs,
ohne die ein vollkommenes Wesen nicht zu denken ist: Es wird der Mensch
licht- und kraftvoll sein, d.h. iiber ein ungewo6hnliches Wissen verfiigen
und auch tber Fahigkeiten, die sonst einem Menschen nicht eigen sind.

Aber er wird auch trotz seiner nun offensichtlichen Bindung mit Gott
in tiefster Demut verbleiben, denn es ist die Demut eine der gottlichen
Eigenschaften, die nur durch den Fall verkehrt wurde in das Gegenteil. Und
so werdet ihr Menschen auch stets die wahre Demut anstreben miissen,
wollet ihr, dafl Mein Geist in euch wirksam werde, denn wer noch einen
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Funken Hochmutin sich tragt, der hat sich noch nicht von Meinem Gegner
gelost, und es wird dessen stindiges Bemiihen sein, ihn weiter in seinen
Fesseln zu halten.

Und die Welt bietet ihm dazu viele Gelegenheiten, so daf{ der Mensch
stets mehr Ruhm und Ehre sucht und auf alles herabschaut, was klein und
niedrig ist. Aber es ist dies auch ein sicherer Beweis seiner Zugehorigkeit
zum Gegner, den ihr Menschen nicht solltet unbeachtet lassen und euch
hiiten vor solchen inneren Gesinnungen, die wahrlich noch weit entfernt
sind von rechter Demut. Wollet ihr aber, dafl Ich Selbst in euch méchtig
werde, dann misset ihr euch auch eurer Schwiche bewufit sein, denn nur
dem Demttigen schenke Ich Meine Gnade.....

Amen

BD 7075 empfangen 28.3.1958

Wo zwei oder drei zusammen sind ....“

Wo immer sich zwei oder drei in Meinem Namen zusammenfinden, werde
Ich unter ihnen weilen, denn jeder innige Gedanke an Mich zieht Mich
zu euch, und darum koénnet ihr immer Meiner Gegenwart gewif} sein, so
ihr Mich Selbst zum Gegenstand eurer Gesprache und Gedanken werden
lasset.

Sowie Ich euch aber gegenwartig bin, werdet ihr auch geistig von Mir
angestrahlt werden, also miisset ihr auch immer einen Segen erfahren, den
eure Seele wohltitig empfinden wird. Und darum solltet ihr oft in Meinem
Namen euch versammeln, um dieses Segens teilhaftig werden zu kénnen,
dennihralle brauchet stindig Meine Kraftzuwendung, die eurer Seele zum
geistigen Fortschritt verhelfen soll.

Wohl kann auch jeder einzelne fiir sich die innige Gemeinschaft mit Mir
suchen, indem er gedanklich sich Mir hingibt und also auch Kraft empfangt
im Ubermaf}, doch jeder geistige Austausch ist gesegnet, kénnen doch
dadurch auch viele jenseitige Seelen teilnehmen und wieder fiir sich einen
geistigen Fortschritt erzielen. Und zudem kann Ich Selbst Mich in solche
Gesprache einschalten und die Gedanken hinlenken auf Fragen, die sowohl
die Menschen selbst als auch die jenseitigen Seelen beschéftigen, die ihnen
beantwortet werden sollen.
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Thr sollt euch versammeln in Meinem Namen, denn damit erweiset ihr
Mir auch eure Liebe, denn jeder Mensch sucht sich mit dem Gegenstand
seiner Liebe zu verbinden .... Die Menschen haben selten nur noch das
Bediirfnis, sich auszutauschen in geistigen Debatten, vielmehr vermeiden
sie es angstlich, ihre innere Gesinnung zutage treten zu lassen ...

Geistige Gesprache werden selten nur gefiihrt, und noch weniger kommen
die Menschen zu diesem Zweck zusammen. Und darum entbehren sie auch
des Segens, der ihnen aus solchen Zusammenkiinften erwachsen konnte.
Aber sie glauben wiederum, in 6ffentlichen Zusammenkiinften ihrer geis-
tigen Pflicht nachzukommen .... Sie gedenken nicht Meiner Worte: ,Wo
zwei oder drei versammelt sind, bin Ich mitten unter ihnen ... Denn diese
Worte muflten allen denen zu denken geben, die ihrer geistigen Aufgabe
geniigt zu haben glauben durch Beiwohnen solcher ,Gottesdienste wo
der Mensch ebensogut auch anderen, weltlichen Gedanken nachhdngen
kann und von einer Hingabe oder innigen Bindung mit Mir keine Rede ist.
Immer wieder muf Ich die Menschen darauf hinweisen, daff Ich nur einen
lebendigen Glauben bewerte, daf} Ich Mir nicht an einem Scheinchristen-
tum geniigen lasse ....

Immer wieder mufl Ich es betonen, dafl Ich mit einem jeden einzelnen
Menschen verbunden zu sein begehre, dafl aber diese Bindung auch jeder
einzelne Mensch selbst herstellen mufi, die er zwar zu jeder Zeit und
an allen Orten herstellen kann, wenn dies sein ernster Wille und sein
Herzensverlangen ist ....

Dann wird er auch Meinen Segen merklich sptiren, und dann wird es ihn
auch driangen, Verbindung zu suchen mit seinen Mitmenschen, um gerade
dartiber zu reden, was ihn machtig bewegt .... weil Meine Gegenwart ihn
dazu antreibt, sich zu entduflern, was auch immer geschehen wird, weil
sich geistig strebende, von der Liebe zu Mir erftllte Menschen auch immer
zusammenfinden werden zum geistigen Austausch.

Es sollte auch diese Meine Verheiffung euch antreiben, die Kraft Meines
Namens zu erproben, denn so ihr glaubet, wisset ihr auch, dafl ihr im
Kontakt mit Mir tiber Kraft werdet verfigen konnen, die ihr wieder zum
Wohl des Mitmenschen verwenden kénnet ....

Doch noch ist euer aller Glaube schwach, aber immer wieder rufe Ich
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euch Menschen Meine Worte ins Gedachtnis, und so ihr ernsthaft dartiber
nachdenket, werdet ihr auch dieser Verheiffung noch mehr Bedeutung
beimessen; ihr werdet wissen, dafl Ich Selbst durch euch wirken kann, so
ihr nur Mein Wirken zulasset durch die Stiarke eures Glaubens. Denn wo
Ich bin, gibt es keine Grenzen Meiner Macht .... vorausgesetzt, dal ihr
nicht selbst die Grenzen ziehet durch einen zu schwachen Glauben.

Ich aber will euch segnen, daf§ auch euer Glaube starker werde durch diese
Meine Worte: ;Wo zwei oder drei in Meinem Namen versammelt sind,
da bin Ich mitten unter ihnen ... Und wo Ich bin, dort kann Mein Geist
wirken und Meine Liebe, Weisheit und Macht offenbar werden ....

Amen

BD 7501 empfangen 17.1.1960

»Ich werde Meinen Geist ausgiefSen iiber alles Fleisch ...

Wenn ihr von Mir angesprochen werdet, dann senkt sich Mein Geist
hernieder tiber euch, Mein Vatergeist von Ewigkeit verbindet sich mit
dem Geistesfunken in euch, der untrennbar eins bleibt mit Mir und nur
ein ausgestrahlter Funke ist, der wieder zu Mir zurtickkehren, der sich
mit dem Vatergeist immer wieder vereinigen soll. Wenn ihr von Mir
angesprochen werdet, dann also werdet ihr erfiillt von dem Feuer Meiner
Liebe, der Geistesfunke in euch entziindet sich und tritt in Tatigkeit ....
Er wird lebendig in euch, wie es seinem Urelement entspricht. Und nun
kann also ein geistiger Austausch stattfinden, d.h., geistige Erkenntnisse
kénnen dem Menschen tibermittelt werden, denn der Geist aus Mir weif3
alles; ihm ist nichts unbekannt, ihm ist nichts ungeklart, er ist wissend
gleich Mir und strahlet auch sein Wissen aus gleich Mir ....

Es ist Mein Geist, der euch anspricht, es ist nichts zweites aufler Mir,
es ist Ich Selbst, Der zu euch redet Worte der Liebe und der Weisheit.
Denn ihr seid einst-von-Mir-ausgestrahlte Liebekraft, ihr seid Geist von
Meinem Geist und ihr seid daher auch immer Mir verbunden, weil sich die
Liebekraft nicht von Mir Selbst l6sen kann, nur ihr selbst als Geschopfe
euch von Mir entfernt halten kénnet .... eine Entfernung, die aber nur in
eurem Bewuf$tsein besteht, von Mir aus aber ewig nicht bestehenbleiben
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kann, weil ihr im Urelement das gleiche seid wie Ich: Liebekraft, die mit
dem Kraftquell ewig in Verbindung steht.

Und diese Verbindung wird zur Realitit, wenn ihr Mich horet, wenn Mein
Geist sich niedersenket in ein getffnetes Gefaff und den Menschen nun
durchstrahlet, so dafl er Meine Stimme zu héren vermag. Dann ist die
Entfernung zwischen dem Menschen und Mir aufgehoben, er ist wieder in
die Néhe seines Gottes und Vaters gertickt, er lasset den Geistesfunken in
sich zur Flamme werden, und diese schlagt wieder zurtick zum Feuer der
Ewigen Liebe .... Das Fiinkchen im Menschen sucht sich den Weg zu Mir,
und die Verbindung ist auch vom Willen des Menschen hergestellt, die
ewig besteht und niemals abgebrochen werden kann. Aber es kommt auf
die bewufite Verbindung an .... Es soll von seiten des Menschen angestrebt
werden, daf§ die Entfernung aufgehoben wird, es soll der Mensch wollen,
daf} er mit Mir in Verbindung steht, und dann kann Mein Geist wirken,
dann kann sich Mein Geist ,ergieflen tiber das Fleisch ...

Und das wird geschehen in der letzten Zeit vor dem Ende ganz offen-
sichtlich, ,es wird sich Mein Geist ergieflen tber alles Fleisch, Knechte
und Mégde werden weissagen ... Denn selten nur stellen die Menschen
noch die Bindung her mit Mir, so daf§ es offensichtlich geschehen muf,
daf Ich Mich duflere durch den Geist, dafl Ich Mir Menschen erwahle, die
Mir nicht widerstreben, die sich herrichten zum Aufnahmegefaf fiir Mei-
nen Geist, so dafl Ich dann Meinen Geist ausgieflen kann in jene und die
Menschheit durch sie nun anreden kann zu ihrem Nutzen und geistigen
Gewinn. Denn es ist nétig, dafd Ich zu euch Menschen rede..... Ihralle sollet
Meine Stimme vernehmen, und ihr alle sollet in euch gehen, Mein Wort
bedenken, danach leben und euch also vorbereiten auf das Ende, dem ihr
nicht entgehen kénnet, weil die Zeit erfiillet ist.

Ich giefe Meinen Geist aus tiber alles Fleisch .... Es ist euch Menschen dies
angekiindigt worden, und es sollte euch darum nicht schwerfallen, zu glau-
ben an ein derartiges Wirken Meinerseits .... Ihr solltet es erkennen, daf}
die Zeit gekommen ist, auf die Ich hingewiesen habe, dafl Ich euch durch
Knechte und Mégde anreden werde, die nun in Meinem Auftrag kiinden
sollen durch ihren prophetischen Geist. Denn sie werden Zukiinftiges sa-
gen, sie werden euch erinnern an Meine Voraussagen, und ihr werdet nicht
leugnen konnen, daf sich Mein Geist wieder ergiefRet, daf jene Verkiinder
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nichtaus sich selbst reden, sondern nur aussprechen, was Mein Geistihnen
kiindet.

Und Ich brauche sie als Mittler, die euch Menschen Mein Wort wieder-
bringen sollen in aller Reinheit und Klarheit, Ich brauche sie, dafl sie statt
Meiner zu euch reden, weil Meine Ansprache nétig ist und euch die Ge-
fahren kinden soll, in denen ihr schwebet, wenn ihr nicht in euch gehet
und euch wandelt. Denn ihr Menschen lebt alle ohne Liebe dahin, und ihr
verschreibet euch dadurch Meinem Gegner .... Ihr miisset euch wandeln
zur Liebe, und ihr werdet dann den Weg nehmen zu Mir und gerettet sein
vor dem Verderben. Aber ihr habt nicht mehr viel Zeit, und deshalb ertonet
Meine Stimme immer lauter, und immer 6fter rede Ich euch an durch den
Mund Meiner Diener und Propheten, und Ich verlange nur von euch, dafl
ihr denen glauben sollet, iiber die Mein Geist sich ergieflet immer wieder,
weil sie in Meinem Auftrag reden sollen ....

Und ihr werdet es nicht bereuen, ihnen und ihren Mahnungen gefolgt zu
sein, indem ihr sie anhoéret und nun nach dem Wort zu leben euch bemiiht,
das euch durch Meine Diener von oben ertonet, das die Stimme ist eures
Vaters von Ewigkeit und das euch Mir auch wieder zufiithren soll, von Dem
ihr einst ausgegangen seid und euch einst im freien Willen entferntet ....
Horet Mein Wort aus der Hohe, wisset, dafy es Meines Geistes Wirken
ist, dafl Ich euch helfen will und darum Mich jener Knechte und Magde
bediene, indem Ich Meinen Geist ausgiefe, auf dafl Ich durch sie zu euch
allenreden kann .... auf daff ihr nicht dem Verderben entgegengehet, wenn
die Zeit erfullet ist ....

Amen

BD 7702 empfangen 17.9.1960

Joh. 14 ....
Jch will euch nicht waisen lassen ....“

Ich will euch nicht als Waisen lassen .... Ich will als Vater Mich eurer
annehmen und euch auch Beweise Meiner Vaterliebe geben .... Ich will
nicht, daf ihr allein und ohne Fihrung auf Erden dahinwandelt, daf ihr
schutzlos Meinem Gegner preisgegeben seid, der sich sofort euch nahen
wird, wenn er sieht, dal ihr verlassen seid. Denn Ich liebe euch, weil
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ihr Meine Kinder seid, die einst von Mir ausgegangen sind und die den
rechten Weg verlassen haben, wohl im freien Willen, aber Ich entziehe
ihnen dennoch Meine Liebe nicht. Und Meine Vaterliebe wird nur noch
danach trachten, dafl ihr wieder zuriickkehret in euer Vaterhaus .... Und
darum tibernehme Ich eure Fithrung, vorausgesetzt, dafl ihr euch nicht
hartnackig Mir widersetzet, daf ihr euch willig von Mir fithren lasset.

Dann aber seid ihr in géttlicher Obhut, und es kann euch nichts geschehen,
ihr brauchet euch nicht als Waisen zu fithlen, die allein stehen in der
Welt und darum auch oft in Gefahr sich befinden. Denn das ist Meine
Liebe, dafl Ich Mir Meine Schiflein sammle, daf§ sie nicht verstreut ihres
Weges ziehen, daf Ich sie locke und rufe als guter Hirt, Der keines Seiner
Schiflein verlieren will. Und Meine Schafe erkennen auch die Stimme
ihres Hirten, und sie folgen Ihm, und Er wird sie heimgeleiten, Er wird
Seine Herde vor dem Feind schiitzen, der immer wieder sich ihr ndhert, um
Verwirrung anzurichten, um die Schéflein auseinanderzutreiben, wo er es
nur kann. Dann wird Mein Lockruf ertonen, weil Ich sie nicht Meinem
Feind tiiberlasse ....

Ich werde denen folgen, die sich verstiegen haben oder die Gefahr laufen,
in den Abgrund zu stiirzen .... Denn Ich will keines Meiner Schiflein
verlieren, weil Ich sie liebe .... Und also braucht kein Mensch zu firchten,
von Mir und Meiner Liebe verlassen zu werden, denn Ich nehme Mich
eines jeden an, der in Not ist, der allein steht und auf Hilfe angewiesen ist
... Ich bin allen nahe, die nur an Mich denken, die sich Mir anvertrauen
in ihrer Not .... und Ich werde wie ein guter Hirt an allen handeln, die
sich entfernt haben von Mir und mit Lockrufen der Liebe zurtickgefiihrt
werden sollen, dahin, wo sie ihren Ausgang genommen haben.

,lch will euch nicht als Waisen lassen ... So lautet Meine Verheiflung,
und so kénnet ihr nun auch tberzeugt auf Meinen Schutz rechnen, ihr
konnet immer Meine Hilfe in Anspruch nehmen, denn ihr wisset, dafl es
Einen gibt, Der euer Vater sein und bleiben will bis in alle Ewigkeit .... Und
diesem Vater sollt ihr euch anvertrauen, was euch auch bedriicken mag.
Und Er wird euch dann an der Hand nehmen und sicher fithren durch
alles Ungemach hindurch, Er wird euch Kraft geben, alle Hindernisse
zu Uberwinden, Er wird eure Wege ebnen, auf daf ihr sicher euer Ziel
erreichet, auf daff ihr zu Mir findet und bei Mir nun verbleibet ewiglich.
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Denn ihr alle seid Meine Kinder, die das Vaterhaus einstens verlassen
haben, die aber auch wieder zurtickkehren sollen und dies immer nur
konnen mit Meiner Hilfe .... Und sie brauchen sich nicht schwach zu
fuhlen, denn als liebender Vater versorge Ich Meine Kinder mit Kraft, auf
daf$ sie nun auch den Weg zur wahren Heimat zurticklegen kénnen .... auf
dafl sie zurtickkehren zu Mir, zu ihrem Vater von Ewigkeit ....

Amen

BD 8786 empfangen 21.3.1964

,Wie ibr ausmesset, so wird auch euch zugemessen werden ...

Und ob es euch auch noch so unmdéglich erscheint, Ich werde eingreifen
(ungewohnlich wirken an euch), so es an der Zeit ist, denn Mir ist kein
Ding unmoglich .... Suchet nur, euren Liebegrad zu erhéhen, bemiihet
euch, nach Meinem Willen zu leben, nehmet euch des Néachsten an in
seiner Not, und beweiset Mir dadurch eure Liebe zu Mir, daf ihr in eurem
Nachsten euren Bruder sehet, der auch ausgegangen ist von Mir, um
dereinst die Seligkeit zu ererben. Glaubet es, dafl die Liebe allein gentigt,
um das grofite Wunder zuwege zu bringen, um Dinge geschehen zu lassen,
die ihr menschlich nicht fiir moglich haltet. Doch Ich bin ein Gott der Liebe,
Weisheit und Macht .... Ich kann alles, und immer nur bestimmt Meine
Liebe und Weisheit, wann sich Meine Macht dufiert.

Und ihr konnet wahrlich mit eurem Willen, mit eurer Liebe Meinen Willen
und Meine Liebe bestimmen, ihr kénnet Mir einen Zwang auferlegen, den
Ich Mir tiberaus gern gefallen lasse, weil die Liebe niemals lastig sein wird,
sondern immer nur begliickt .... Und schenket ihr Mir eure Liebe, so wird
auch Meine Liebe sich euch gegeniiber so duflern, dafl ihr begltickt seid. Ich
stelle euch Menschen die verschiedensten Aufgaben, Ich weif}; wie und in
welcher Weise jeder Mensch helfen kann, und Ich weifl auch, ob und wann
er hilfsbereit ist, und Ich fihre ihm die Menschen zu, die er mit seiner
Hilfsbereitschaft begliicken kann, denen er das zuwendet, was jene notig
brauchen, seien es nun irdische oder geistige Giiter ....

Durch das Austeilen irdischer Giiter beweiset ihr Mir stets die Liebe, denn
was ihr dem geringsten Meiner Briider tut, das habt ihr Mir getan ....
Zudem beweiset ihr Mir auch, daff ihr schon die Materie iiberwunden habt
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und geistig aufwartssteigt .... Teilet ihr aber geistige Giiter aus, so ist auch
das Mein Wirken, dafl Ich euch jene Menschen zufiihre, die ihr geistig
bedenken sollet, die darben und hungern an ihren Seelen und nétig eure
Hilfe brauchen, auf daf ihre Seelen sich stirken und gesunden.

Diese Hilfsbereitschaft werde Ich besonders entlohnen, denn sie bedeutet
Austeilen geistiger Giiter, die der Seele das Leben geben. Und wer also
Mir dienet, indem er weitergibt, was er direkt von Mir empfangt .... wem
das Heil der Seele des Nachsten am Herzen liegt, der kann Meiner Un-
terstiitzung ganz gewif} sein, denn er fiithrt ein Liebewerk aus, das noch
weit hoher zu bewerten ist, weil er zuvor erst innige Liebe zu Mir und
zum Nachsten besitzen muf}, um in den Besitz jener geistigen Werte zu
kommen, die er wieder austeilen soll ....

Und Ich werde Mich ihm dann auch stets als liebender Vater erkenntlich
machen, Ich werde ihn auf Erden fithren und alle seine Wege segnen ....
Und Meine Verheiflungen werden sich erfiillen, daf Ich auch ungewohn-
lich wirke, wenn es an der Zeit ist. Alle Menschen sind eure Nachsten, die
sich in geistiger und irdischer Not befinden, und ihnen sollet ihr geben,
was sie benotigen .... Thr sollet den ernsten Willen haben, ihnen zu helfen,
und wahrlich, ihr werdet dann auch stets die Mittel empfangen, die ihr wie-
der austeilen sollet, seien sie geistiger oder materieller Art. Darum rechnet
nicht dngstlich, sondern gebet mit vollen Handen, denn wie ihr ausmesset,
so wird euch wieder zugemessen werden, was ihr gebet in Liebe, das wird
euch tausendfach vergolten werden, immer dem Liebegrad entsprechend,
der euch antreibt zur Hilfe.

So sorget euch nicht, denn Ich sorge fiir euch .... arbeitet nur immer
an euch selbst, daf} ihr allen Versuchungen widersteht, daf ihr nicht in
Lieblosigkeit verfallet und euren Reifegrad gefahrdet, und immer werdet
ihr dann auch Meine Liebe erfahren diirfen in einem Mafi, dafl ihr Meine
Gegenwart spiiret und selig seid .... Ich liebe euch, und Ich bin allmachtig,
also will Ich euch beglticken und kann es auch. Nur weif (erkennt) Meine
Weisheit, wann die rechte Zeit gekommen ist, daf§ Ich ungewohnlich an
euch wirken kann, daf ihr offensichtlich Meine Liebe erfahret und Ich euch
befreien kann aus jeglicher Not des Leibes und der Seele .... Denn Mein
Hilfswille ist noch weit grofler als der eure, und auch Meine Gnadengaben
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sind unermeflich, die Ich austeilen kann und austeilen will einem jeden,
der Mich liebt und Meine Gebote hilt ....
Amen

Jesu Hinweise auf die Endzeit

BD 2437 empfangen 5.8.1942

Anzeichen fiir Naturereignis ....
Erwdbnung Jesu auf Erden ....

Es ist keine Zufdlligkeit, da in der Natur sich die Anzeichen mehren, die
auf einen Ausbruch der Elemente schlieflen lassen, denn Gott sendet alle
diese Anzeichen voraus, um die Menschen vorzubereiten auf ein aufler-
gewohnliches Naturereignis, das plétzlich und unerwartet die Menschen
tiberraschen wird und unvorstellbares Elend nach sich zieht. Es sollen die
Menschen diese Anzeichen in Verbindung bringen mit Seinem Wort, denn
es hat Jesus Christus dieser Zeit schon Erwdhnung getan, als Er auf Erden
wandelte, weil Er die Menschheit darauf hinweisen wollte, welche Folgen
ihr Lebenswandel dereinst zeitigen wiirde. Und nun ist die Zeit nahe, nun
sollen die Menschen die Zeichen beachten, die das Ereignis anktindigen
.... Sie sollen nichts unbeachtet lassen, was vom Rahmen des Natiirlichen
abweicht.

Gott kiindet Sich Selbst, d.h. Seinen Eingriff in die bestehende
Weltordnung, an, Er will die Menschen nichts unvorbereitet erleben las-
sen, was geistigen Erfolg ihnen eintragen soll und kann, so ihnen der
Zusammenhang aller Geschehen klargemacht wird. Und deshalb weiset
Gott unentwegt auf die kommende Zeit hin, und Er gibt den Menschen
Kenntnis, daf§ die Zeit gekommen ist, die den goéttlichen Eingriff erfordert.
Und nun liegt es jedem Menschen ob, wie er sich zu dieser Ankiindigung
stellt ....

So er glaubt, wird er sein Leben entsprechend einstellen, er wird sich Gott
verbinden und Ihm sein Schicksal ergeben anheimstellen .... Jene sind nicht
in so grofler Gefahr wie die Menschen, denen jeglicher Glaube an einen
Eingriff mangelt. Diese werden auch nicht sich vorbereiten, sondern alle
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Hinweise und Ermahnungen werden ungehort an ihren Ohren verhallen.
Und es wird fiir sie das Naturereignis furchtbar sein. Denn ein tiefer Glaube
gibt dem Menschen die Zuversicht, da Gott ihn schiitzet in jeder Gefahr;
doch der Glaubenslose wird ohne jeglichen Halt sein, so er nicht in letzter
Stunde einen Herrn tiber sich erkennt und sich Dessen Gnade empfiehlt.

Gott sendet Vorboten lange Zeit zuvor schon, um die Menschheit zum
Denken anzuregen, und diese Vorzeichen sind von jedem Menschen zu er-
kennen, der erkennen will. Sie werden zum Denken anregen, weil sie nicht
nur einmalig in Erscheinung treten, sondern sich noch oft und regelmafig
wiederholen, dafl sie einem jeden Menschen auffallen mussen. Doch der
Mensch macht sich zumeist seine Erklarung selbst, und diese je nach seiner
Einstellung zu Gott. Sowie er alle diese Erscheinungen mit dem Willen
Gottes in Zusammenhang bringt, beachtet er sie und zieht selbst dadurch
einen Vorteil, weil er sich vorbereitet auf die kommende Zeit und dies fiir
seine Seele von groflem Erfolg ist.

Was Gott verkiindet hat in Wort und Schrift, das erfullet sich unwider-
ruflich, und nur der Zeitpunkt ist den Menschen noch ungewif .... Und
darum sollen sie der Anzeichen achten, deren Gott Erwdhnung getan hat.
Und also werden sie wissen, da die Erde vor groflen Erschiitterungen
steht und dafl der Menschheit dadurch unsagbar viel Leid beschieden ist
.... Und nun liegt es an ihm, sich so zu gestalten, daf} er die kommende Zeit
gefaflt erwarten kann .... Er soll ringen und bitten um starken Glauben, auf
daf$ er nicht schwach werde angesichts des Vernichtungswerkes, das der
Menschheit nun bevorsteht. Und Gott wird Sich eines jeden annehmen,
der Seiner Worte achtet und bewuf3t den géttlichen Eingriff erwartet ....
Amen
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BD 4575 empfangen 28.2.1949

,Sie affen und tranken ....“
wie vor der Siindflut ....

Wie zur Zeit vor der Stindflut, so wird es auch nun wieder werden, so esdem
Ende zugeht. Der Menschen wird sich eine erhdhte Lebenslust bemachti-
gen und die Welt wird mit allen Reizen auf sie einwirken. Die Menschen
werden sich nicht mehr beherrschen kénnen und wollen und skrupellos
das Leben genieflen in Stindhaftigkeit. Denn es werden keine reinen Freu-
den sein, die sie begehren, sondern die Siinde wird tiberall vorherrschen,
die Ichliebe wird jegliche Nachstenliebe verdrangen, und darum werden
die Menschen siindig, weil sie dem Nachsten Schaden zufiigen, um nur
ihrem Korper Erfullung der Wiinsche zu verschaffen. Es wird das Eigentum
des Nachsten nicht geachtet werden und also verstoflen gegen alle Gebote.
In erhohtem Lebensgenufl wird die Stimme des Gewissens erstickt und in
vollen Ziigen genossen, was die Welt bietet ....

Die Welt aber ist das Reich des Gegners von Mir, und also kann von der
Welt nur Schlechtes kommen, sie kann fur die Seele nur eine Gefahr be-
deuten, denn was dem Korper erfiillt wird, muf die Seele biiflen, sie muf3
bezahlen, was der Korper verlangt. Scheinbar also werden die Menschen
sich des Gliickes erfreuen durfen, nur wer zu den Meinen zihlt, der weif},
welche Stunde geschlagen hat, so die Menschen sich im Taumel des Ge-
nusses zu betduben suchen. Dann ist das Ende ganz nahe, denn Ich habe
euch dies schon lange angekiindigt, daf es sein wird wie vor der Siindflut
... sie aflen und tranken, sie freiten und lieflen sich freien und achteten
nicht der Mahnungen und Warnungen von oben.

Und es wird schwer sein, diesen Menschen das Evangelium zu predigen,
denn da sie nur das irdische Leben achten und anstreben, fehlt ihnen
jegliches Verstindnis fur das geistige Leben, und darum verlachen und
verspotten sie jeden Wahrheitstrdger, der sie zu bekehren suchen wird.
Doch mitten in den Freudentaumel kommt das letzte Gericht .... Und
darum wird es entsetzlich sein fiir alle, die in der irdischen Welt ihren Gott
sehen, denn sie werden aus der Hohe stiirzen in die Tiefe, aus der Freude
in die grofite Angst, sie werden aus dem Himmel stiirzen in die Hoélle ....
Denn die Welt mit ihren Reizen war ihr Himmel, sie aber wird vernichtet
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werden .... und scharfste Gefangenschaft ist das Los derer, die ihre Freiheit
auf Erden falsch niitzten, die in der Siinde leben und auch in der Stinde
sterben.

Hiitet euch vor der Welt, denn sie ist eine grofle Gefahr fir euch .... sie
bietet euch wohl jetzt noch manches Begehrenswerte, doch leistet darauf
lieber Verzicht, und trachtet nach den himmlischen Freuden, die nachher
kommen, und entbehret, auf dafl ihr dann in aller Fulle die Freuden des
Himmels genieflen konnet. Gehoret nicht zu jenen, die nur sich selbst
lieben und dem Korper jeden Genuf$ verschaffen wollen. Kurz ist der Freu-
dentaumel, doch ein entsetzliches Erwachen folgt ihm, wie es angekiindigt
ist in Wort und Schrift .... Die Menschheit aber ist in grofler Gefahr, denn
sie ist schon jetzt geblendet von dem Truglicht der Welt, und sie bleibt
nicht stehen in ihren Anspriichen, sondern wird sie erhéhen .... Sie steuert
mit Riesenschritten dem letzten Ende entgegen .... sie sucht das Leben und
wird den Tod finden, sie sucht die Freude und geht ins Verderben ....

Amen
BD 4639 empfangen 14.5.1949
Es wird kein Stein iiber dem anderen bleiben ....“
GrofSe Not ....

Es wird eine Zeit kommen, wo alles verlorengeht, was mithsam erworben
und aufgebaut wurde; es wird eine Zeit kommen, wo die Menschen die
Wertlosigkeit dessen erkennen, was dem korperlichen Wohlstand dienen
sollte, und sie werden vollig besitzlos sein, weil ihnen auch geistige Giiter
mangeln, deren Besitz den Verlust irdischer Giiter verschmerzen 1a3t. Auf
diese Zeit weise Ich euch stindig hin, denn es kommt, wie es verkiindet ist
in Wort und Schrift .... es wird kein Stein tiber dem anderen bleiben ....

Sounverstandlich es auch scheinen mag fiir weltlich eingestellte Menschen,
dafl durch hohere Gewalt ein so furchtbares Vernichtungswerk stattfinden
soll, jedoch es ist unvermeidlich, weil es erstmalig einen erzieherischen
Zweck haben soll und dann auch im Heilsplan von Ewigkeit vorgesehen
ist fiir das im niederen Stadium der Entwicklung stehende Geistige, das
dadurch zu anderer Verformung gelangt. Daf§ es die Menschen tiberaus
schwer betrifft, ist notig, weil sie ihrer geistigen Entwicklung fast nicht
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mehr achten und die letzten Anregungen erfahren sollen, die sie zwar
auch tibergehen koénnen, wenn sie nicht willig sind, sich zu wandeln und
aufwartszusteigen. Sie kdnnen nur noch harter angefafit werden, denn
einer sanften Mahnung sind sie nicht mehr zugédnglich, und alles bleibt
erfolglos, was bisher zu jenem Zweck tiber die Menschen verhangt wurde.

Die kommende Zeit aber wird eine einschneidende Verdnderung mit
sich bringen, dafl des Menschen Gedanken unwillkirlich auf Sinn und
Zweck des Erdenlebens gelenkt werden und doch bei einigen wenigen
eine Wandlung bewirken, die ihnen wahrlich zum Heil gereichen wird.
(14.5.1949) Die Not wird so grofl sein, daf} der Hilfswille erwachen wird,
wo nur noch ein Funke Liebe im Herzen vorhanden ist, und dieser Funke
nun wird Nahrung finden und zur Flamme werden, denn wer nur helfen
will, der wird auch helfend eingreifen und dem Néachsten sein schweres Los
erleichtern, weil er selbst weif3; wie leidvoll das Schicksal jeden einzelnen

trifft.

Und diesen Hilfswilligen wird auch von Mir aus geholfen werden, die
Hilfe wird kommen, wo kein Ausweg mehr gefunden wird, als sichtliches
Zeichen einer hoheren Macht, Die in Liebe Sich den Menschen zuneigt,
um Sich ihnen erkenntlich zu machen. Denn irdisch erscheint oft ein Hilfe
unmoglich, was aber den Menschen nicht moéglich ist, kann Ich noch immer
zur Ausfithrung bringen, und also ist die grofte Not nicht hoffnungslos,
weil Mir nichts unmoglich ist.

Und so wird die Liebe, die dem Nachsten erwiesen wird, gute Frucht
tragen, sie wird Meine Liebe erwirken, und dies bedeutet Beistand und
Gnade und ungewohnliche Kraftzufuhr, weshalb die Meinen nicht zu
verzagen brauchen, denn sie werden die Not nicht so schwer empfinden,
weil sie kraftvoll sind und stets Mich als Helfer zur Seite haben, Der Ich
um ihres Glaubens willen offensichtlich wirke, um noch vor dem Ende die
wenigen zu gewinnen, die schwach im Glauben, aber doch guten Willens
sind .... Diese werden Stiarkung erfahren und die Notzeit iiberstehen, ohne
Schaden zu nehmen an ihrer Seele. Die Meinen aber stehen unter Meinem
Schutz und kénnen ohne Sorge dieser Zeit entgegensehen, denn sie wahret
nichtlang....

Amen
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BD 5029 empfangen 28.12.1950

»Krdfte des Himmels werden sich bewegen ...
UmstofS der Naturgesetze ....
Entriickung ...

Die Gnadengabe von oben ist eine Kraft aus dem Himmel, sie kommt
aus dem geistigen Reiche des Lichtes, aus dem Himmel, im Gegensatz zu
den Kraftduferungen von unten, die in der Hoélle ihren Ausgang haben.
Wesen des Lichtreiches also werden tétig in ungewdhnlichem Maf$; sowie
das reine Wort Gottes den Menschen zugeleitet werden kann durch den
Willen Gott-dienender und liebetitiger Menschen auf Erden, die sich der
Zuleitung aus dem geistigen Reich 6ffnen und die geistigen Gaben in
Empfang nehmen....

Krifte des Himmels bewegen sich .... sie werden ungewohnlich titig in
der letzten Zeit vor dem Ende. Diese Erklarung also mufl erstmalig ge-
geben werden fiir die Worte Jesu iiber die Zeichen des Endes und Seiner
Wiederkuntft. Es war ein gewaltiger Ausspruch, den Er getan hat, denn Er
kindigte Veranderungen an, die wortgemaf! einen Umstof der Naturge-
setze bedeuten. Seine Worte hatten stets einen geistigen Sinn, doch in der
Endzeit wird aufler der geistigen Bedeutung auch ein zweiter Sinn zutage
treten, denn in unvorstellbarer Weise werden auch Naturerscheinungen
auftreten, die der Mensch sich nicht erkldren kann kraft seines Verstan-
des. Sie laufen dem gottlichen Naturgesetz zuwider, sind aber im Grunde
wieder nur den Menschen unbekannte Naturgesetze, und diese Vorgange
sind mit den Worten gemeint: Die Sterne werden vom Himmel fallen ....
Sonne und Mond werden ihren Schein verlieren ....

Wissenschaftler und was sich dazu zédhlt, werden keine Erkliarungen da-
zu geben konnen, sie werden kein Licht zu geben vermoégen, weil dort
ihr Wissen versagt, wo die gottliche Kraft wirket. Es sind Naturgesetze,
deren Ursache auch kein Mensch ergriinden kann, weil sie nur dann in
Kraft treten, wenn ein Erlosungsabschnitt beendet ist und die Auflosung
materieller Aulenformen notig geworden ist. Es sind naturwidrige Er-
scheinungen und dennoch im ewigen Plan Gottes vorgesehen, folglich in
Seinem Naturgesetz von Ewigkeit inbegriffen, was fiir die Menschen véllig
unverstandlich ist, deren Geist noch nicht erhellt ist.
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Bei Gott ist kein Ding unmoglich .... also wird Er immer wirken konnen
und alles vollbringen, auch Aufergesetzliches, ansonsten Seine Allmacht
begrenzt ware. Dennoch bewegt sich Sein Wirken stets in gottlicher Ord-
nung, denn dies zu beurteilen ist einem Menschen als solchen unmaoglich;
vermessen aber wdre es, jenes anzuzweifeln, weil das auch ein Zweifel an
Gottes Weisheit ware. Und da Gott auch in Sich die ewige Liebe ist, wird
Er immer so Seinen Willen tatig werden lassen, wie es notig und gut ist fiir
Seine Geschopfe, die Er fiir Sich gewinnen will.

Es werden sich Dinge ereignen vor dem Ende, die ihr Menschen noch nicht
zu ahnen vermoégt. Und es kann solches den Menschen nur angedeutet
werden mit Worten, die ungewdhnliches, ja fast unglaubliches Geschehen
ankiindigen. Dennoch ist das Wort Gottes reinste Wahrheit, und es erftillet
sich, so die Zeit gekommen ist. Dann werden auch im Kosmos die seltsams-
ten Verdnderungen vor sich gehen, doch die diesirdische Menschheit wird
nur anfdnglich solche beobachten kdnnen; das letzte aber erleben sie nicht
mehr bis auf wenige, die entriickt werden und den Vernichtungsprozef
dieser Erde und ihrer Bewohner verfolgen kénnen .... Die Erde in ihrer
alten Form und Beschaffenheit hat aufgehort zu sein, die neue Erde aber
birgt nur Menschen, die erweckten Geistes sind, und diese wissen um Ur-
sache alles dessen, was geschehen ist am Ende der Erde, sie wissen aber
auch um die Macht und Herrlichkeit Gottes, um Seine tibergrofie Liebe,
aber auch Seine Gerechtigkeit ....

Amen

BD 7225 empfangen 9.12.1958

»Ich werde euch die Tage verkiirzen ....“

Die Frist verkiirzt sich immer mehr, die euch noch bis zum Ende zugebilligt
ist, gemafl Meiner Verheiflung: ,Ich werde die Tage verkiirzen um der
Meinen willen ... daf sie nicht vor dem die Knie zu beugen gezwungen
sind, der Mir bis zum Ende als Feind und Widersacher gegentibersteht.
Denn er wird euch noch tibel zusetzen, und ihr werdet noch viel Kraft
benodtigen zum Widerstand. Und dennoch brauchet ihr die Zeit nicht zu
furchten, und ob er noch so drohend vorgeht gegen euch. Er wird das Ziel
nicht erreichen, denn die Meinen schiitze Ich davor, dafi sie in seine Hande
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fallen. Doch sie selbst werden Mir fiir jeden Tag dankbar sein, der ohne
seinen Einfluf§ vergeht, wo sie Mir auch ewig danken werden, wenn Ich
seinem Treiben ein Ende setze und ihn aufs neue in Ketten legen werde

Die Zeit bis zum Ende wird ftr euch sein wie ein Traum, so schnell wird sie
vergehen .... oft wohl bedngstigend, doch dann auch wieder schemenartig,
weil ihr ein Heer lichtvoller Geistwesen um euch habt, die euch schiitzen
und alles so lenken werden, daf es immer fiir euch wird ertraglich sein.
Dennoch ist grofle Vorsicht geboten, denn er ist voller teuflischer Gesin-
nung, weil es zum Ende geht. Was ihr nicht fir moglich haltet, das wird
noch geschehen durch seinen Einfluf}, denn er hat viele willige Menschen
in der Welt, die ihm zu Diensten sind und die darum auch gegen euch
vorgehen werden auf seinen Antrieb hin. Doch fiirchtet nicht, die euren
Leib toten, aber eure Seele nicht téten konnen ...

Furchtet tiberhaupt nicht die Gefahr, denn Ich bin bei euch, und Ich
sichere euch Meinen Schutz zu. Und was nun auch kommt, ihr werdet
es zu ertragen vermogen, weil Ich euch die Kraft gebe, weil Ich alles so
fuge, dafl es euch nicht allzuschwer trifft, daf} ihr besteht und als Sieger
hervorgehen werdet aus dem Kampf wider ihn. Ein Kampf aber wird es
bleiben, das kiindige Ich euch immer wieder an, damit ihr euch nicht von
Mir entfernet, damit ihr stets mehr euch Mir anschlieflet und in Meiner
Néhe auch unangreifbar bleibt fiir den Feind. Und wer sich so fest an Mich
anschlieflet, dafl er stindig Meine Gegenwart fiihlt, der brauchet nichts
mehr zu fiirchten, denn er ist ihm tiberlegen durch die Kraft, die er stindig
von Mir empfangt ....

Die Zeit geht dem Ende zu .... Und immer rascher werden die Tage ver-
fliegen, was euch auch immer deutlicher zum Bewuf3tsein kommt .... aber
dann wisset ihr auch, daf ihr zu den Meinen gehort, denen Ich die Tage
verkiirzen werde um eurer selbst willen. Lasset euch immer 6fter anspre-
chen von Mir, werdet nicht lau und trdge in eurer Arbeit fiir Mich und
Mein Reich, denn ihr schopfet viel Kraft aus dieser, ihr empfanget, wie ihr
austeilet, und es ist noch viel geistige Nahrung auszuteilen noétig, auf dafl
Kraft zustrome allen, die solche begehren und durch Mein Wort entgegen-
nehmen wollen.
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Darum sollt ihr unentwegt titig sein, ihr Meine Weinbergsarbeiter auf
Erden, und immer wissen, daf§ nicht mehr viel Zeit bleibt .... Thr sollt die
Worte ernst nehmen: , Ich werde die Tage verkiirzen um der Auserwéhlten
willen ... “Schneller, als ihr es glaubt, ist das Ende da, und fur die Zeit zuvor
solletihr alle euch wappnen und euch Mir und Meinem Schutz empfehlen.
Und das Ende wird kommen wie ein Dieb in der Nacht .... und die Ich nicht
schlafend finde, die werde Ich holen hinweg von der Statte des Satans, und
alles Leid wird fiir sie zu Ende sein ....

Amen

Das Abendmahl Jesu

BD 6135 empfangen 14.12.1954

,Nebmet hin und esset ....“

Nehmet hin und esset .... so sprach Ich zu Meinen Jingern, ihnen bei
diesen Worten das Brot reichend, als Symbol des Himmelsbrotes, Meines
Wortes, das, Fleisch-geworden, auf Erden mitten unter ihnen weilte ....
Nehmet hin und trinket .... sprach Ich, als Ich ihnen den Wein reichte ....
der ihnen, gleich wie Mein Blut .... die Kraft Meines Wortes .... zugefithrt
werden sollte zur Starkung .... Brot und Wein waren Symbol fiir Fleisch
und Blut .... und da Ich das Fleisch-gewordene Wort Selbst bin, konnte Ich
auch sagen: Das ist Mein Leib, der fiir euch hingegeben wird .... das ist
Mein Blut, das fiir euch vergossen wird .... Denn durch Meinen Tod erst
machte Ich es moglich, dafl ihr Mein Wort in euch vernehmen konntet ....
durch Meinen Tod erst sprengte Ich die Fesseln, die euch in der Finsternis
hielten ...

Verstehet doch, Mein Wort muf euch erténen, wollet ihr selig werden ....
Und Mein Wort mufl von euch hungrig entgegengenommen werden, ihr
miisset es essen und eurer Seele die Nahrung zufiihren, daf} sie leben kann
.... Denn Mein Wort birgt in sich die Kraft, die ihr das Leben gibt .... Fleisch
und Blut gehort zum Leben, und Ich starb fur euch, damit ihr das Leben
habet .... Das Brot des Lebens ist Mein Wort .... Ich Selbst bin das Wort
... und das Wort ist Fleisch geworden .... Gibt es wohl eine verstandlichere
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Erklarung fir das Abendmahl, das Ich mit Meinen Jiingern gehalten habe
.... Und immer, wenn ihr Mein Wort empfanget und es hungernd in euch
aufnehmet, werdet ihr auch Meiner gedenken .... Ihr kdnnet Mein Wort
nicht anders als in Gedanken an Mich entgegennehmen, weil Der, Der zu
euch spricht, nicht in Vergessenheit geraten kann, solange ihr Ihn anhért

Als Ich Meinen Jiingern das Brot brach, als Ich ihnen den Wein reichte,
wufSte Ich doch, daf nur Mein Wort die Verbindung zwischen Mir und den
Menschen hergestellt und bewies .... Ich wufte es, daf§ sie nur zum Ziel
gelangen konnten, wenn sie Mich stiandig zu sich sprechen lief}en .... Ich
wuflte ferner, daf} sie glauben muften an Mein Erlosungswerk, Ich wuflte,
was vor Mir lag, daf} Ich Mein Leben hingeben muf$te fiir die Menschen,
um sie zu erlésen, und im Hinblick darauf sprach Ich die Worte: ,Der fiir
euch hingegeben wird .... das fuir euch vergossen wird ...

Das ewige Wort Selbst sprach zu den Menschen: Nehmet hin und esset
.... nehmet hin und trinket .... Und ihr Menschen miisset die innige Ver-
bindung herstellen mit Mir, um Meine Ansprache zu vernehmen, um von
Mir gespeist zu werden mit dem Brot des Himmels .... um mit Mir das
Abendmabhl halten zu kdnnen .... Und ihr kénnet diese innige Verbindung
mit Mir wieder nur herstellen durch Wirken in Liebe .... Dann erst nehmet
ihr Mich Selbst in euch auf, dann werdet ihr durchstréomt von der Kraft
Meiner Liebe .... Mein Blut sichert euch das Leben .... Dann teile Ich euch
aus mit vollen Hianden, dann wird eure Seele nimmer Hunger und Durst
leiden, denn Ich Selbst werde sie sattigen und tranken .... Ich Selbst werde
ihr das Abendmahl bieten .... Ich werde das Brot brechen und den Wein
reichen allen, die empfangen wollen, und diese werden Mein Fleisch und
Mein Blut genieflen, und ihre Seelen werden leben ewiglich ...

Amen
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BD 7120 empfangen 14.5.1958

Abendmabhbl - Kommunion - Liebe.....

Es gibt keine Gemeinschaft mit Mir ohne Liebe, weil Liebe Mein Urwesen
ist und sich nur Gleiches mit Mir zusammenschlieen kann, also auch im
Herzen des Menschen Liebe sein muf, der sich Mir verbinden will .... In
anderer Weise ist eine solche Bindung unméglich .... Das also muf! euch
auch das Verstidndnis erschlieflen fiir den Vorgang des Abendmahls, der
erst dann die Vereinigung mit Mir euch Menschen bringen kann, wenn in
euch die Liebe entflammt ist .... weil dann erst Meine Gegenwart, in euch
moglich ist.

Was ntitzen euch also duflere Handlungen, solange ihr das Wichtigste
aufler acht lasset .... die Liebe zu tiiben .... ;Wer in der Liebe bleibt, der
bleibt in Mir und Ich in ihm ...“ Also wisset ihr auch um die Bedingung
Meiner Gegenwart und ihr konnet daher nicht erwarten, daf§ Ich von dieser
Bedingung abgehe, sowie ihr nur duflerliche Handlungen vollzieht, die ihr
selbst euch ausgedacht habt, weil ihr nicht den geistigen Sinn Meiner
Worte verstandet: , Tuet dies zu Meinem Gedichtnis ...

Ein Liebeleben ist Voraussetzung, um Mich Selbst aufzunehmen in das
Herz, und ein solches Liebeleben fithrten Meine Jiinger, mit denen Ich das
Abendmahl hielt .... Darum aber verstanden sie auch Meine Worte, mit
denen Ich sie gleichzeitig auch in ihr Verkiinderamt einsetzte .... Denn sie
sollten austeilen das Brot des Lebens, das sie von Mir empfangen hatten,
wie Ich ihnen das irdische Brot austeilte .... Sie sollten das lebendige
Wasser ihren Briidern anbieten, gleichwie Ich ihnen den Kelch mit dem
Wein darreichte ....

Und da Ich Selbst das ,Fleisch-Gewordene-Wort“ war, gab Ich also Mich
Selbst denen hin, die am Abendmahl teilnahmen, und Ich werde Mich
immer hingeben allen, die Mich aufnehmen wollen, Ich werde sie gleicher-
weise speisen mit dem Brot des Lebens und ihnen lebendiges Wasser zu
trinken geben, sie werden ,Mein Fleisch essen und Mein Blut trinken also
werde Ich Selbst ihnen gegenwartig sein, wie Ich es verheiffen habe. Doch
ohne Liebe ist eine solche Kommunion unmaéglich ....

Ich kann wohl allen Menschen die Liebe predigen, Ich kann ihnen dazu
verhelfen, Liebewerke zu verrichten, aber Ich kann niemals in einem
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Herzen Wohnung nehmen, das sich noch nicht zur Liebe gestaltet hat
.... Und nun bedenket, in welch falscher Vorstellung unzahlige Menschen
leben, diewohl den Gang gehen zum , Tische des Herrn“nach ihrer Ansicht,
die es aber an der rechten Liebe fehlen lassen und deren Herzen darum
nicht fahig sind, Mich aufzunehmen ....

Bedenket, wie viele Menschen in dieser falschen Vorstellung verharren,
weil sie glauben, ihrer Pflicht geniigt zu haben, und darum auch nicht
geistig streben, obwohl jeder Mensch weif}, dafl Ich Selbst die Liebe bin
und daf Ich von euch auch nur die Erftllung der Liebegebote fordere, um
euch mit Meiner Gegenwart begliicken zu kénnen. Aber ,Mein Wort“ wird
nicht so sehr beachtet wie die Erftillung duflerer Formen, und Mein Wort
allein schon konnte jene Menschen zur Besinnung bringen, daf Ich mehr
verlange als nur formelle Gebrauche.....

Die Einsetzungsworte, die Ich zu Meinen Jiingern sprach, wurden von
diesen auch geistig verstanden. Aber auch die Menschen kénnten ihren
geistigen Sinn verstehen, wenn sie nur ernsthaft dariiber nachdenken
mochten. Doch das Verstdndnis wiirde dann aber auch ein Leben in Liebe
verlangen und also ein Arbeiten an sich selbst, wozu zumeist die Menschen
nicht willig sind. Dagegen fordern die vielerlei Gebrauche nicht diese
Selbstiiberwindung, und deshalb werden sie eifrig ausgefiihrt, und sie
tragen den Seelen keinerlei Nutzen ein, sondern machen sie nur lau und
nachléssig in ihrer Erdenlebensaufgabe, die darin besteht, sich selbst zu
einem Wandel in Liebe zu erziehen, der Voraussetzung ist, eine enge
Bindung mit Mir einzugehen, der Meine Gegenwart im Menschenherzen
erst moglich macht.

Denn der Zusammenschlufy mit Mir ist erstes und letztes Ziel des Men-
schen, das er auf Erden erreichen soll und auch kann, wenn er nur bemiiht
ist, in der Liebe zu leben, und sein Wesen also anzugleichen sucht an Mein
Urwesen, das in sich Liebe ist ....

Amen
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BD 7666 empfangen 5.8.1960

Einsetzungsworte ....

Und es wird euch immer zum Segen gereichen, wenn Mein Gnadenstrom
euch berithrt, denn nichts bleibt ohne Wirkung, was Mir entstromt, wenn
es willig angenommen wird. Und eine willige Annahme ist garantiert,
wenn ihr euch Mir zuwendet im Gebet, wenn ihr begehrt, von Mir gesegnet
zuwerden .... wenn ihr Meine Ansprache begehret. Und so will Ich, daf ihr
erfahret, wie Ich Mein Wort verstanden haben will: ,Tuet dies zu Meinem
Gedachtnis ...« Denn ihr habt daraus eine Handlung abgeleitet, daf} ihr
buchstablich Brot und Wein austeilet und nun davon tiberzeugt seid, Mich
Selbst in euch aufzunehmen, wenn ihr dieses Brot esset und den Wein
trinket ....

Meiner Worte rechter Sinn aber ist von euch nicht verstanden worden. Und
doch ist gerade die Entgegennahme von ,,Brot und Wein“ iiberaus wichtig,
worunter Ich aber Mein Wort mit seiner Kraft verstanden haben will. IThr
konnet nicht selig werden, wenn ihr nicht Mein Wort horet, das Brot des
Lebens, das Manna, das vom Himmel kommt .... Thr miisset euch von Mir
ansprechen lassen, Der Ich Selbst das Wort bin, Das fiir euch Menschen
Fleisch geworden ist .... Als Ich iiber die Erde wandelte, teilte Ich das Brot
des Lebens aus mit vollen Handen; Ich sprach alle Menschen an und gab
denen, die guten Willens waren, Nahrung ftir ihre Seelen .... Ich gab ihnen
Brot und Wein, Mein Wort, das Ich mit Meiner Kraft gesegnet hatte ....

Ich unterwies Meine Jiinger und machte sie zu rechten Verkiindern Meines
Wortes, weil sie Mein Wort in die Welt hinaustragen sollten .... denn
alle Menschen brauchten Nahrung fiir ihre Seelen, alle Menschen sollten
,Mein Fleisch essen und Mein Blut trinken®, allen Menschen sollte Mein
Wort nahegebracht werden so, wie es von Mir Selbst ausgegangen war;
sie sollten reinste Wahrheit empfangen, die ihnen nur die Ewige Wahrheit
Selbst geben konnte. Doch Mein Wandel auf dieser Erde wahrte nur kurze
Zeit. Und in dieser Zeit bereitete Ich Meine Jiinger fur ihr Lehramt vor ....

Und als dann die Stunde Meines Abschieds nahe war, als Ich mit Meinen
Jungern das Abendmahl nahm vor Meinem schweren Gang nach Golgatha
.... da gab Ich ihnen nun den Sendeauftrag .... Ich wies sie hin auf ihre
Mission, der Welt Kunde zu geben tiber Mich, tiber Meine Lehre und auch
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tiber das, was noch vor Mir lag, und Ich sprach darum die Worte: ,,Gehet
hinaus in die Welt ...“ Ich brach das Brot und reichte es ihnen, wie auch
den Becher mit dem Wein .... und Meine Jinger wuflten, daf} Ich das Brot
und den Wein als ,Fleisch und Blut“ bezeichnete, daff Ich in Bildern zu
ihnen sprach, und sie verstanden Mich, daf Ich von ihnen verlangte, Mein
Wort den Menschen zu bringen, auf daff sie Meiner gedachten und Mich
ewiglich nicht mehr aus ihrem Gedéchtnis lassen sollten.

Sie wuflten es, dafl sie austeilen sollten an ihre Mitmenschen, genau wie
Ich Selbst ihnen das Brot und den Wein austeilte .... Und so setzte Ich wohl
Meine Jinger ein in ihr Amt, fir das Ich sie ausgebildet hatte .... Doch
niemals setzte Ich eine solche Abendmahlsfeier ein, wie ihr Menschen
aus diesen Meinen Worten entnommen habt. Niemals war es Mein Wille,
daf} ihr Menschen eine Handlung vollfihrt und euch eine Auswirkung
davon erhoffet, die jedoch andere Voraussetzungen erfordert als nur die
Entgegennahme von Brot und Wein ....

Verstehet das, es war der Auftrag fiir Meine Jiinger, in die Welt hinaus-
zugehen und das Evangelium zu verbreiten .... Mein Wort den Menschen
zu kiinden, das in Wahrheit Mein Fleisch und Mein Blut ist, das Brot ist
aus den Himmeln und unersetzlich ist und bleiben wird fiir die Menschen,
die den Zusammenschlufl suchen mit Mir und ihn dann auch gefunden
haben, wenn Ich sie direkt ansprechen kann, wenn Meine Kraft direkt in
sie einstromen kann und nun die Vereinigung stattfindet, die Zweck und
Ziel im Erdenleben ist.

Erste Voraussetzung aber ist, daf§ sich der Mensch zur Liebe gestaltet, denn
Mich Selbst .... Mein Wort, Mein Fleisch und Mein Blut.... kann er nicht in
sich aufnehmen, wenn ihm die Liebe fehlt .... Ich Selbst bin die Liebe. Ich
kann Mich wieder nur mit der Liebe vereinen. Es ist also nicht moglich,
dafd Ich in eines Menschen Herz einziehen kann, der die duflere Handlung
vollzieht, der Brot und Wein zu sich nimmt, dessen Herz aber bar jeder
Liebe ist .... Denn unter ,Liebe“ verstehe Ich nicht eine gefithlsmafige
Erregung, die Mir in dem Moment entgegenschlagt, sondern Ich verstehe
darunter eine niedergekampfte Ichliebe, die sich duflert in der Liebe zum
Nachsten und die Mir nun auch die Liebe zu Mir unter Beweis stellt.

Das also ist dann eine wahre Vereinigung mit Mir, in der Ich ihn nun
ansprechen kann, in der ihm Mein Fleisch und Mein Blut geboten wird,
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Mein Wort mit seiner Kraft. Und dann wird der Mensch auch stindig
Meiner gedenken, er wird alles beginnen und beenden mit Mir, er wird
stindig in Meinem Willen zu leben sich bemiithen, und er wird den Weg
der Aufwartsentwicklung gehen .... er wird zum Ziel gelangen, zum ewigen
Leben und zur Seligkeit ....

Amen
BD 3740 empfangen 9.u.10.4.1946
, Tuet dies zu Meinem Geddchtnis ....“
Abendmabl ....

Von Mir geht die Kraft aus, die Weisheit und auch das Leben .... Und
so muf} Ich als Quell der Kraft und des Lichtes erkannt werden, und es
mufl die Verbindung mit Mir gesucht werden, um durch den Empfang
von Kraft und Licht zum Leben zu gelangen. Also muf$ Ich Mich in euch
wiederfinden konnen, d.h., Licht und Kraft, also Wissen um die ewige
Wahrheit und als Folge davon Kraft in aller Fiille, muf in euch sein ....
Mein Geist muf§ in euch wirken .... und Ich Selbst also in euch wirksam
sein konnen, dann erst werdet ihr leben, aber das Leben auch in Ewigkeit
nicht mehr verlieren.

Thr seid dann mit Mir vereint, und diese Vereinigung ist die wahre Kom-
munion .... Die Vereinigung mit Mir ist unerldflich, ansonsten ihr weder
Kraft noch Licht empfangen konnet, denn der Zusammenschluff mit dem
ewigen Urquell muf§ zuvor stattfinden, soll nun der Strom Meiner Liebe
libergeleitet werden in das Herz des Menschen. Um aber jenen Zusam-
menschluf herzustellen, ist erstmalig der Wille dazu erforderlich, von Mir
etwas in Empfang zu nehmen.

Der Wille aber erfordert gedankliche Titigkeit, also Ich muf§ als Quell
und somit als Geber dessen, was der Mensch begehrt, erkannt werden
von Herz und Verstand, und gedanklich mufl der Mensch Mir zustreben
.... Dann erst wird der Wille tatig, und er erfullt die Bedingungen, die
den Zusammenschlufl mit Mir herbeifithren. Der titig gewordenen Wille
ist gleich einem Wirken in Liebe .... Dieses aber ist unerldflich, und so
ist Mein Liebegebot nimmermehr zu umgehen von denen, die wahrhaft
kommunizieren wollen, die sich vereinigen wollen mit Mir ....
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Teilet Gaben aus, speiset und tranket euren Néchsten, der hilfsbedirftig
ist, lasset euch seine Not angelegen sein geistig und irdisch, gebet, wie
Ich euch gegeben habe, erquicket die Seele und den Kérper des Nachsten,
erbarmet euch der Schwachen und Kranken, trostet die Betriibten, richtet
auf die Bedriickten, lindert die Not stets und stindig, immer im Hinblick
auf Mich, Der Ich euch den Weg auf Erden vorgelebt habe .... Teilet alles,
was ihr besitzet, mit den Armen ....

Dann erfiillet ihr Mein Gebot der Liebe und somit die erste Bedingung
zum Zusammenschluf mit Mir, denn dann erst kann Ich Mich mit euch
vereinigen, wenn ihr euer Herz zur Liebe gestaltet habt, ansonsten eine
Vereinigung mit Mir unmoglich ist, und ob ihr noch so viele duflere
Formen berticksichtigt, die keinen Einfluf§ haben auf den Zustand eures (r)
Herzens (Seele). Ich will euch das Leben geben, Kraft und Licht spenden
im Ubermaf, doch nimmermehr ist dies méglich, solange ihr nicht euren
Willen tatig werden lasset, solange ihr nicht die Liebe tibet ....

Wie ihr aber die Liebe tiben sollet, habe Ich Selbst euch gelehrt und
euch stindig ermahnet, Mir nachzufolgen .... Denket an Mich und Meine
Lehre, und dann handelt ihr entsprechend, und ihr werdet wahrlich zum
Aufnahmegefal Meines Geistes werden, ihr werdet also den Anteil Meiner
Selbst in euch wirksam werden lassen .... Ihr ziehet Mich Selbst zu euch
durch Wirken in Liebe, und also vereinigt ihr euch mit Mir, dem Urquell der
Kraftund des Lichtes von Ewigkeit, und ihr kdnnet sonach auch empfangen
ohne Einschrankung Licht und Kraft .... Wissen und Macht ....

(10.4.1946) Die Vereinigung mit Mir muf§ zuvor vollzogen sein durch
Wirken in Liebe, dann erst kann Ich Selbst in euch gegenwirtig sein ...
auch im Geist, und dann erst kann Ich euch speisen und tranken mit
geistiger Nahrung, mit Fleisch und Blut, mit Meinem Leib im geistigen
Sinn .... Denn Ich Selbst bin das Wort, also reiche Ich euch das Abendmabhl,
so Ich euch Mein Wort vermittle, das eurer Seele geistige Nahrung ist,
Thr konnet diese Nahrung wohl auch entgegennehmen ohne zuvoriges
Liebeswirken, doch dann ist es kein Kommunizieren, keine Vereinigung
mit Mir, denn dann ist es noch kein Abendmahl, es kann euch aber dazu
fithren, so ihr das Wort nicht nur mit den Ohren, sondern mit dem Herzen
entgegennehmet und danach lebet ....
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Das Tatigwerden eures Willens, das Wirken in Liebe, stellt erst die geistige
Vereinigung mit Mir her. Das Wirken in Liebe aber besteht im Geben,
in unausgesetzem Mitteilen und Austeilen dessen, was ihr besitzet, was
euch selbst beglickt, um auch den Mitmenschen, der dessen bedirftig
ist, zu begliicken. Und so ihr dieses nicht tibet, so ihr nicht Mir darin
nachzufolgen sucht, werdet ihr nicht an Meinem Tisch gespeist werden
koénnen, ihr werdet nicht das Abendmahl halten kénnen mit Mir, weil
ihr euch selbst als Meine Gaste ausschaltet, weil Ich euch dann unnahbar
bleibe, bis ihr selbst euch zur Liebe gewandelt habt, die Meine Ursubstanz
ist und ewig bleiben wird.

Nehmetihr das Abendmahl entgegen in der von euch Menschen gewéhlten
Form, so bleibt dies immer nur eine duflere Handlung, die erst dann den
tiefen geistigen Sinn bekommt, so euer Herz von tiefer Liebe erfullt ist,
die aber nicht nur gefithlsmaRig euch bewegen darf, sondern in Werken
uneigenniitziger Nachstenliebe zum Ausdruck kommen mufi. Denn nur,
wer in der Liebe bleibt, der bleibt in Mir und Ich in ihm .... Dieses Mein
Wort liegt auch dem von Mir eingesetzten Abendmahl zugrunde .... Und
immer sollet ihr euch Meinen Lebenswandel auf Erden vor Augen halten
und Mir in allem nachfolgen ....

Und so, wie ihr austeilet, so wird euch auch zugeteilt werden, geistig
und irdisch; ihr werdet, so ihr in innigem Verband stehet mit Mir durch
die Liebe, gesattigt und gekraftigt sein jederzeit. Im Andenken an Mich
staindig Werke der Liebe verrichten .... und dadurch mit Mir die sichere
Vereinigung herstellen, die euch das Zufithren Meines Wortes, Meines
Fleisches und Blutes, gewdhrleistet .... dasist der tiefe geistige Sinn dessen:
yJluet dies zu Meinem Geddchtnis ... den ihr alle wohl verstehen werdet,
so euer Wille ernst ist, Meiner Worte geistigen Sinn zu ergriinden ....
Amen
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Jesu Angste und die Zweifel der Jiinger

BD 6088 empfangen 24.10.1954

Jesus war Sich Seines Werkes bewufSt zuvor ...

Ich wollte fiir euch leiden und bereitete Mich daher bewuf3t auf den Tod
am Kreuz vor .... Ich wufite um den tiberaus schweren Leidensgang, den
Ich gehen mufite, um euch zu erldsen aus Not und Tod .... Ich sah alles vor
Mir, und Mir war nichts geheim, was Ich erdulden mufite, und dennoch
ging Ich darauf zu .... Ich wehrte Mich nicht, Ich floh nicht die Gefahr,
sondern ging ihr bewuflt entgegen. Denn Ich ersah nicht nur diesen Ver-
lauf Meines Erlosungswerkes, Ich ersah die Schwiche und Gebundenheit
Meiner Geschopfe, die in grofter Not am Boden lagen und denen Ich nur
Befreiung bringen konnte durch Mein Leiden und Sterben am Kreuz ....

Hell und klar stand alles vor Meinem geistigen Auge, die grausame Macht
Meines Gegners, die abgrundtiefe Entfernung des Gefallenen von Gott,
die sich stets vergroflerte .... Ich sah tiefste Finsternis auf der einen und
hellstes Licht und Gliickseligkeit auf der anderen Seite .... Ich kam aus dem
Licht und wollte das Licht auch in die Finsternis tragen, aber es bedurfte
dazu einer Briicke, Ich mufdte etwas dafiir bieten, um das Recht zu haben,
aus der Tiefe die gequalten Seelen emporzuheben zum Licht .... Ich mufite
Mein Leben einsetzen, um das Leben der ungliickseligen Geschopfe zu
erkaufen. Es gab nur diesen einen Weg der Selbsthingabe: .... des Opferns
des Hochsten, was Ich besalf? .... Meines Lebens, aus Liebe zu denen, die tot
waren als Folge der Siinde. Mit Meinem Leben mufdte Ich das Leben derer
bezahlen ....

Hell und klar stand alles vor Meinen Augen, und darum litt Ich zuvor schon
unsdglich, weil Ich als Mensch mit den gleichen Empfindungen erschaffen
war wie ihr .... mit der Furcht vor dem Tode, vor den entsetzlichen Leiden
und vor Mir Selbst, dafl Ich erlahmen kénne, dafl Meine Kraft zu schwach
sei und dafl Meine gefallenen Briider weiter in der groflen Not verbleiben
miifiten, wenn Ich versagte .... Doch Meine Kraft wuchs, je ndher der Tag
kam, da es geschehen sollte .... Meine Kraft wuchs wie Meine Liebe zu der
ungliickseligen Menschheit, deren Not Ich tiglich mehr erkannte ....
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Und wenngleich Ich zeitweilig von einer Schwiéche befallen wurde ange-
sichts dessen, was vor Mir lag, so wurde doch Mein Wille nicht schwacher,
das Werk zu vollenden, das Ich begonnen hatte .... Denn das Menschliche
in Mir blieb allzeit mit dem Vater verbunden, Der Mich mit Kraft erfullte,
so dafl Meine Liebe stets machtiger wurde und Ich zuletzt vollbewuft
in den Tod ging, weil Ich nun auch erkannte, daff der Tod tiberwunden
werden miusse und auch dies Meine Aufgabe war ....

Der Weg zum Kreuz war bitter und qualvoll, denn Ich mufite durch die
tiefste Finsternis hindurch, um das Tor zum Lichtreich zu 6ffnen fir alle,
die aus der Tiefe zum Licht emporsteigen wollen .... Als Mensch aber
mufdte Ich die bittersten Leiden und Qualen erdulden, um euch zu helfen,
dieihr ohne Meinen Erlosungsakt, ohne Meinen Tod am Kreuze, unrettbar
verloren waret .... Und darum war auch Mein Erdendasein als Mensch
ungeheuer leidvoll, denn von Stund an, da Sich der Vater in Meiner Hiille
Mir offenbarte, wufite Ich auch um alles, was Mich erwartete, und Ich
ging dennoch freiwillig den Weg zum Kreuz, denn nicht des Vaters Wille,
sondern Meine Liebe zu dem Gefallenen trieb Mich an, das Erlésungswerk
zu vollbringen, und diese Liebe gab Mir die Kraft, durchzuhalten bis zur
Stunde des Todes ....

Amen

BD 7278 empfangen 9.2.1959
Néte und Angste des Menschen Jesus ....

Auch Mir ist der Erdengang als Mensch zuweilen schwergefallen, denn
Ich unterlag den gleichen Gesetzen wie ihr Menschen, Ich hatte gegen die
gleichen Schwachen und Versuchungen anzukdmpfen, und es war nicht
immer leicht, diesen zu begegnen, wenngleich Mein Herz erftillt war von
Liebe und daher auch die gottliche Kraft Mich durchflutete, wenn Ich
sie benotigte. Aber Stunden seelischer Not gehorten auch zu Meinem
Lebensweg, und hitte Ich sie nicht auch empfunden wie ihr, dann ware Ich
auch nicht,,Mensch“gewesen gleich euch ... Meine Seele mufite den Prozef
der Vergeistigung durchmachen auf Erden, der zur restlosen Vereinigung
fuhrte mit dem Vater, zur volligen Einswerdung mit Ihm.

133



Meine Seele war wohl von oben, doch sie hatte Fleisch angenommen von
der Erde mitallen unreifen Substanzen, aus denen jede materielle Hiille im
Grunde besteht, und alle diese Substanzen mufiten sich vergeistigen, denn
der Korper wirkte mit seinen Wiinschen und Begierden auferordentlich
auf die Seele ein, die sich diesen Versuchungen nicht entziehen konnte,
sondern ihnen standhalten mufite .... wie es den Seelen der Menschen
gleichfalls zur Aufgabe gemachtist, die den Weg der Nachfolge Jesu gehen
wollen, um frei zu werden von Siinde und Tod.

Doch es waren schwere Kampfe, die Ich durchzustehen hatte, und Mein
Erdengang lastete oft als tibergrofie Biirde auf Mir und wollte Mich zaghaft
machen, daf} Ich jemals diesen Gang bis zum Ende wiirde gehen konnen.
Aus der Liebe schopfte Ich immer wieder die Kraft .... Denn Ich ersah kraft
Meiner Liebe und ihrer Auswirkung auch den schweren Weg, den Ich zu
gehen hatte, Ich sah vorausschauend das Leiden und Sterben am Kreuz,
und Ich sah auch den Geisteszustand der Menschen, die Mich ans Kreuz
schlugen ....

Und Ich mufte dennoch Meinen Weg weitergehen bis zum Ende .... Ich
muflte immer wieder Meiner Angste und Schwichen Herr zu werden
suchen und Mich anklammern an den Vater, da Er mich starkte in jeder
Not des Leibes und der Seele, denn Ich habe alle diese Note empfunden
gleich euch und noch weit starker, weil fir Mich das Leben inmitten der
stindigen Menschheit schon eine Qual war, Der Ich in aller Reinheit mitten
unter denen wandelte, fiir die Ich leiden und sterben wollte.

Doch je mehr Mein Koérper ausreifte, je inniger Meine Seele den Zusam-
menschlufl fand mit dem Vater, Der in Mir war, desto klarer wurde Mir
auch Meine Mission, die ich wohl als ,Mensch“ begann, sie aber als ,,Gott*
beendete und die ich darum zu Ende fithren konnte, weil die Kraft in Mir
stindig zunahm, wie auch die Liebe zu der ungliickseligen Menschheit
sich vergroflerte, je ndher Mir das Ende war. Und die Liebe war die Kraft,
die Mich das Erlosungswerk ausftihren lief}; die Liebe war der Vater in
Mir, Dessen Willen Ich erfiillen wollte, um Meinen gefallenen Briidern zu

helfen.

Ich ging bewufit Meinen Erdenweg, anfangs zwar waren es nur dunkle
Ahnungen und zuweilen helle Gedanken und Schauungen; doch je mehr
die Vergeistigung in Mir stattfand, desto klarer stand der Erlésungsplan
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vor Meinen Augen, zwecks dessen Ich aus dem Lichtreich herabgestiegen
war zur Erde. Solange aber Meinem Korper noch Menschliches anhaftete,
muflte Ich auch menschliche Leiden und Qualen erdulden, wozu nicht zu-
letzt die inneren Bedrangnisse gehorten, Meiner Aufgabe nicht gewachsen
zu sein ... denn Ich wuflte, was es hief}, wenn Ich versagte im Kampf gegen

den, der euer aller Feind war und ist und bleiben wird noch Ewigkeiten
hindurch.

Doch Ich habe den Sieg errungen tiber ihn, Ich habe den Kampf aufgenom-
men mit unsdglichen Schmerzen und Leiden und gewann stets mehr an
Kraft, weil auch Meine Liebe immer mehr zunahm zu euch, die ihr leiden
muisset, bis ihr frei seid von ihm und seiner Macht. Meine Kraft nahm zu,
wie Meine Liebe zunahm .... Und so wisset auch ihr Menschen, daf ihr
nur aus der Liebe die Kraft schopfen konnt fur eure Erdenaufgabe, denn
Mein Gegner wird euch immer zu schwédchen suchen, indem er euch zur
Lieblosigkeit antreibt, indem er euch in jeder Weise wird hindern wollen,
Werke der Liebe zu verrichten, um euch schwach zu halten .... Aber dann
denket an Mich, dafl auch Ich gerungen habe wider ihn, daf8 er auch Mich
zu schwichen suchte durch Angste und bange Fragen, ob Ich wohl die
Kraft aufbringen werde fiir Meine Mission. Und dann wendet euch nur an
Mich, daf$ Ich euch helfe, daf} Ich euch stirke wider den Feind eurer Seele
und daf§ Ich euch Kraft gebe fiir jeden Lebenskampf, sei er irdischer oder
geistiger Art .... Und ihr werdet nicht vergeblich bitten, denn wer Mich
anrufet in seiner Not, den werde Ich wahrlich auch erhéren ....

Amen

BD 7328 empfangen 7.4.1959
Zweifel der Jiinger Jesu nach der Festnabme ....

Als Ich zur Richtstdtte gefihrt wurde, verlieffen Mich die Meinen, denn
da Ich Mich gefangennehmen lief}, war in ihnen der Glaube an Meine
Gottlichkeit, an Meine Macht und Starke, geschwunden, und sie betrach-
teten Mich als einen schwachen Menschen, tiber den die Schergen Gewalt
hatten .... Es war dies die stirkste Glaubensprobe, die den Meinen auf-
erlegt wurde, und sie versagten, denn nicht einer war unter ihnen, der
Meine eigentliche Mission recht erkannte und Verstdndnis hatte fur die
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Vorginge, die notgedrungen folgen mufiten, wollte Ich Meine Mission
zu Ende fuhren. Aber diese schwere Erprobung mufite sein, auf daff die
Meinen danach desto fester glaubten, als Ich ihnen erschien nach Meiner
Auferstehung.

Sie standen noch so unter dem Banne Meiner Wundertaten, daf sie es
nicht zu fassen vermochten, dafl Ich Mich willenlos und widerstandslos
in die Hinde Meiner Feinde gab; sie konnten es nicht begreifen, dafl Ich
nicht Gebrauch machte von Meiner Kraft und Macht, und sie begannen
daher ernstlich zu zweifeln an Mir, wenngleich dies kein Dauerzustand zu
sein brauchte. Aber Ich wollte, daf sie bald wieder Kraftigung ihres Glau-
bens erfuhren; Ich wollte, daf} sie nicht lange in diesem Zweifelszustand
verbleiben sollten, der sie in grofles seelisches Elend versetzt hatte und sie
Mich daher dauerten in ihrer Not. Darum also mufiten sie ungewoéhnlich
gestarkt werden, und das konnte nur geschehen, indem Ich ihnen wieder
erschien und ihnen personlich den Trost und die Starke brachte, deren sie

bedurften.

So schwach also sind die Menschen, solange sie sich noch in der Gewalt
Meines Gegners befinden, denn Meine Jiinger waren voll der Erkenntnisse,
sie waren immer in Meiner Gegenwart gewesen und hatten so viele Beweise
Meiner Gottlichkeit erlebt, dal sie wahrlich nicht mehr hatten zweifeln
dirfen .... Und dennoch versagten sie, weil sie noch nicht ganzlich erlost
waren bis zu Meinem Erscheinen, das ihnen nun des Lichtes in Fiille
brachte und sie endgiiltig befreite aus der Fessel Meines Gegners, der ihren
letzten Unglauben noch fur sich auszuniitzen suchte und die Meinen in
grofle Angste versetzte .... Doch Mein Erscheinen befreite sie endgiiltig von
ihm .... Ich hatte gesiegt tiber den Tod und konnte also auch den Meinen
das volle Leben geben nach Meiner Auferstehung.

Und so auch ist der schwache Glaube eines jeden Menschen ein Zeichen,
dafl Mein Gegner sich immer noch einschaltet, und es ist notig, dal Ich
zu einem jeden einzelnen komme, der noch schwachen Glaubens ist ....
weshalb ihr alle Mir die Tiir eures Herzens 6ffnen sollet, auf dafl Ich
eintreten kann, wenn ihr euch in Angsten der Seele befindet und nétig
Trost und Starkung brauchet .... Richtet eure Blicke dann nur immer hin
zum Kreuz, richtet sie hin zu Mir, eurem gottlichen Erléser Jesus Christus,
und o6ffnet Mir so die Tir zu euch, und ihr werdet wahrlich Trost und
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Starkung empfangen, denn Ich will euch allen den Glauben starken, die
ihr noch schwach seid und zweifelt, daf§ Ich fiir euch der beste und gutigste
Vater bin, Der euch den Handen des Gegners entreiflen will, gleichwie
Ich Meinen Jungern erschienen bin, um auch euch zu stirken an Leib
und Seele, um euren Glauben zu festigen an Meine Macht und Kraft und
Herrlichkeit, die nie vergehen werden bis in alle Ewigkeit ...

Amen
Jesu Leidensweg und Tod am Kreuz
BD 5643 empfangen 3.4.1953
Karfreitag ....
Weg nach Golgatha ...

Der Weg nach Golgatha war die Beendigung Meines Erdenganges, er
war der Sieg und die Erfullung .... er war der schwerste und bitterste
Opfergang, denn er stand in seinen Einzelheiten klar vor Meinem Auge
bis zur Stunde des Todes. Ich wufite um alle Leiden und Qualen und
ging doch diesen Weg bewuflt. Doch Mir stand ebenso die ungeheure
Not der stindigen Menschheit vor Augen, die unermefiliche Stindenschuld
und deren Auswirkung lag wie eine zusammengeballte Last auf Meinen
Schultern, und Ich wufite, da}, wenn Ich diese Last abschiittelte .... was
Ich wohl konnte in Meiner Macht und Kraft, die Menschheit darunter
zusammenbrechen muflte und niemals mit der Last allein fertig werden
konnte.....

Ich wufdte, dafl diese Stindenlast Ewigkeiten die Menschheit quélte und
niemals zur Freiheit und Seligkeit gelangen lief .... Ich sah diese Qualen
der gesamten Menschheit vor Meinem geistigen Auge, und Mich erbarmte
das unselige Geistige. Darum nahm Ich der Menschheit die Stindenlast ab
und ging den Weg nach Golgatha, Ich nahm das unsagbare Leid auf Mich,
um abzubtfen die Schuld, die so grofd war, daf§ ibermenschliches Leid nur
als Siihneleistung gentigte. Ich wollte darum leiden und sterben fur die
Menschen und in keiner Weise Mein Leid abschwéchen ....
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Ihr Menschen werdet niemals die Grofle Meines Barmherzigkeitswerkes
ermessen konnen, denn auch ihr, die ihr an Mich glaubet, ihr wisset um
Meine Gottlichkeit, die auch das grofite Leid abschwachen konnte .... Ich
aber litt und starb als Mensch .... Alle Qualen, die ein Mensch nur ertragen
konnte, wurden an Mir ausgeiibt, seelisch und korperlich wurde Ich in
erbarmlichster Weise miffhandelt, Meine Peiniger quélten nicht allein den
Korper, sondern sie stiefen so furchtbare und Haf-erfiillte Worte aus,
daR Meine Seele sie als AuRerungen der Hélle erkannte und unertriglich
gemartert wurde ....

Was an Leiden tberhaupt auszudenken ist, habe Ich ertragen, und das
aus Liebe zu den Menschen, die ihre ungeheure Stindenschuld hatten
selbst abbiiflen miissen und dazu Ewigkeiten gebraucht hitten .... Das
Leid dieser Menschen konnte Ich als Mensch Jesus tibersehen, und dieses
unermeflliche Leid wollte Ich abwenden, indem Ich ertrug, was zu ertragen
Ich fahig war .... Meine Liebe konnte an der groflen Not der Menschheit
nicht voriibergehen, sie wollte helfen, sie wollte Erlésung bringen allen
Geknechteten, sie wollte Vergebung erflehen allen Siindern, sie wollte die
Stithne leisten und darum sich selbst dem himmlischen Vater zum Opfer
bringen ....

Doch die Menschen miissen das geleistete Opfer anerkennen und sich von
Mir erlésen lassen. Darum rufe Ich euch in heiflester Liebe zu: Lasset Mich
nicht fiir euch das Opfer vergeblich gebracht haben .... Erkennet, dafl eine
grofle Stindenschuld euch belastet, und wollet, daf} ihr frei werdet von ihr.
Nehmet Mein Kreuzesopfer als fir euch dargebracht an, stellet auch ihr
euch unter das Kreuz von Golgatha, lasset Meine Leiden und Meinen Tod
am Kreuz nicht ohne Wirkung fiir euch bleiben .... Traget alle eure Stinden
zu Mir, auf daf Ich euch befreien kann, auf daff euch Vergebung werde, auf
dafl der Vater euch annehme um der Liebe Seines Sohnes willen .... lasset
euch alle erlésen durch Mein Blut, das Ich fir euch Menschen am Kreuz
vergossen habe....

Amen
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BD 6233 empfangen 9.4.1955
Leiden und Sterben ....

Mein Leiden und Sterben am Kreuz war nicht zu umgehen, Ich mufite den
Kelch austrinken bis zur Neige, Ich mufite alles auf Mich nehmen, sollte
das Erlosungswerk fiir euch Menschen vollbracht werden, das euch befreite
von aller Schuld .... Nur die Erkenntnis eurer erbarmungswiirdigen Lage
veranlafite Mich zu diesem Opfergang, denn Mein Herz war voller Liebe
zu euch .... und diese Liebe wollte das entsetzliche Los von euch nehmen,
das euch erwartete nach eurem Leibestode ....

Weil Ich um dieses entsetzliche Los wuf3te, weil Ich sowohl die Seligkeiten
des Lichtreiches als auch die Leiden und Qualen im Reiche der Finsternis
an Meinen Augen voriiberziehen lassen konnte und weil Meine Liebe
euch als Meinen gefallenen Briidern galt, darum suchte Ich nach einem
Ausweg, der euer entsetzliches Los abwenden konnte .... Ich nahm Selbst
alle Siindenschuld auf Mich und ging damit den Weg zum Kreuz .... Was
irdisch an Mir getan wurde, das war gleichsam nur das Symbol dessen, was
die gesamte Stiindenlast fiir Mich bedeutete, eine unermefilich driickende,
schmerzende und niederreiflende Last, die Mich immer wieder zu Boden
warf und die Ich doch getragen habe aus iibergrofier Liebe ....

Was nur an Schmerzen Mein Koérper aushalten konnte, das habe Ich auch
auf Mich genommen, denn Ich trug die Stindenlast fiir euch, Ich wollte
dafiir die Sithne leisten, die ihr hattet unwiderruflich abtragen miissen
.... wozu ihr in Ewigkeit nicht wéret fahig gewesen. Ich habe gelitten und
gekampft, Ich habe wahrlich Blut geschwitzt, Ich habe in alle Tiefen der
Holle hineingesehen, und Angst und Grauen zerrissen Meine Seele ... Ich
habe alles das erduldet, was ihr selbst hittet leiden miussen .... Und Meine
Liebe zu euch gab Mir die Kraft, durchzuhalten bis zur Stunde des Todes.

Es gibt keinen Vergleich fiir diese Meine Leiden, kein Mensch hétte dieses
Maf ertragen .... Ich aber erbot Mich freiwillig dazu, weil Ich wufite, dafl
nur so euch Erlésung werden konnte aus den Fesseln des Satans .... Ich
wufdte zuvor schon, was Mich erwartete, und Ich trug auch diese Last mit
Mir herum, Ich ging bewuft den Weg, dessen Endziel das Kreuz war, aber
Ich litt durch dieses Mein Wissen unsagbar und konnte darum niemals
froh sein inmitten der Meinen .... Ich sah das tber die Seelen verhangte
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Unbheil, Ich sah die Erfolglosigkeit ihres Erdenwandels, wenn Ich versagte
und ihnen nicht die Rettung brachte aus Siinde und Tod .... Und dieses
Wissen bestarkte Meinen Willen, so dafl Ich Mich widerstandslos in Mein
Schicksal ergab, das Zweck und Ziel Meines Erdenwandels gewesen ist ...

Doch bis zuletzt muflte Ich ringen, bis zuletzt haufte sich die Last so
ungeheuer vor Mir auf, dafl Ich Meine Kraft schwinden fiihlte und darum
als Mensch zu Gott rief, den Kelch an Mir vortibergehen zu lassen .... Doch
die Kraft Meiner Liebe war starker als Meine menschliche Schwache ....
Und der Tag Meiner unsaglichen Leiden und Meines Sterbens am Kreuz
wurde fiir euch Menschen der Tag der Erlésung von aller Schuld .... Und
das Wissen darum lieR Mich alles geduldig auf Mich nehmen, so daf}
Ich zuletzt ausrufen konnte: ,Es ist vollbracht ... Und es konnte Meine
Seele zurtick, von da sie gekommen war, denn durch Meinen Tod fand
die ganzliche Vereinigung statt mit dem Vater, von Dem auch Ich einst
ausgegangen war ....

Amen

BD 7992 empfangen 15.9.1961
Der freie Wille des Menschen Jesus ....

Auch Mein Leiden und Sterben am Kreuz blieb bis zuletzt eine freie Wil-
lensangelegenheit, denn Ich hitte es wohl auch verhindern konnen, Ich
hatte die in Mir sich bergende Gotteskraft in Anwendung bringen kénnen
und allen Feinden wehren, die an Mir ihre Haflgedanken zur Ausfiih-
rung bringen wollten .... Das Werk, das Ich vollbracht habe, verrichtete
Mein vollig freier Wille; Ich war bereit, zu leiden und zu sterben fur
Meine Mitmenschen, weil Ich als ,Mensch Jesus“ wufite um den entsetz-
lichen Elendszustand, in dem sich die gesamte Menschheit befand durch
den einstigen Siindenfall, und weil Meine Liebe allen Meinen gefallenen
Briidern helfen wollte und Ich darum Mich Selbst dem Vater anbot als
Sithneopfer ....

Ich war keineswegs dazu gezwungen, der Vater in Mir bestimmte nicht
Meinen Willen, Ich handelte vollkommen frei aus Mir heraus .... Und es
ist Mir entsetzlich schwer geworden, weil Ich alles voraussah, was sich
ereignete, bis das Werk der Erlosung restlos vollbracht war .... Ich rang
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und betete als Mensch zum Vater in tiefster Not, dafy Er den Kelch an Mir
voriibergehen lassen mége ... und Ich wurde gestarkt und gab Mich vollig
dem Vater zu eigen. Denn die Liebe in Mir war tibermachtig, also es war
wohl die Ewige Liebe Selbst in Mir, und von Ihr lief Ich Mich bestimmen
in Meinem Werk, was jedoch unmaoglich gewesen ware, wenn Mein Wille
als Mensch sich dagegen gewehrt hatte ....

Mich trieb die Liebe zu der ungliickseligen Menschheit, und Ich wollte ihr
helfen, und diese Liebe lief Mich ein Maf§ von Leiden auf Mich nehmen,
das ihr Menschen nicht ermessen kénnet. Doch es war die Schuld auch
unermefllich, die ihr durch euren Abfall von Gott auf euch geladen hattet.
Und um diese Schuld zu tilgen, mufite Ich als Mensch maflos leiden und
die Qualen des Kreuzestodes auf Mich nehmen. Liebe aber ist Kraft, und
darum hielt Ich auch durch bis zum Ende, ansonsten die Leiden wahrlich
genuigt hétten, Meinen Korper schon vorzeitig zu toten, wenn nicht die
Kraft der Liebe Meinen Korper befahigt hatte, auch den Tod am Kreuz auf
Mich zu nehmen und auszuhalten, bis das Werk vollbracht war .... bis die
Erlosung von Stinde und Tod fur alle Menschen gesichert war, die Mein
Kreuzesopfer annehmen und Erlésung finden wollen.

Denn wieder hdngt es vom freien Willen des Menschen selbst ab, wie er
sich zu Mir und Meinem Erlésungswerk einstellt. Denn im freien Willen
hat jedes Wesen selbst sich von Mir abgewandt, und im freien Willen muf
es sich wieder Mir zuwenden, was also geschieht, wenn es als Mensch
Jesus Christus und Sein Erlosungswerk anerkennt, Mich Selbst in Jesus
erkennet und Mir freiwillig sich selbst und seine Schuld tibergibt .... wenn
es Vergebung erbittet und wieder zu Mir zurtickkehren will, von Dem es
einst freiwillig gegangen ist. Dann nimmt der Mensch auch bewufit die
Gnaden Meines Erlosungswerkes in Anspruch, er erfahrt Starkung seines
geschwdchten Willens, und es ist dann auch seine Riickkehr gesichert in
sein Vaterhaus.

Die unermefilichen Leiden, die Ich als Mensch auf Mich genommen habe,
standen immer noch nicht im Verhaltnis zu der ibergroflen Schuld des
gefallenen Geistigen, doch da der Mensch Jesus voller Liebe war und
freiwillig das schwerste Opfer bringen wollte, indem er Sein Leben hingab
am Kreuz, lieff Ich Mir an diesem Opfer gentigen und tilgte alle Schuld
um der groflen Liebe Jesu willen, Der Mir Seine gefallenen Briidder wieder
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zuriickbringen wollte .... Ich lief Mir daran gentigen, und es war also
auch Meiner Gerechtigkeit Gentige getan .... denn Ich konnte keine Schuld
tilgen, die ohne Sithne geblieben ware.

Daher aber mufite auch das Werk der Erlosung im freien Willen vollbracht
werden. Ich durfte kein Wesen zwingen zu dieser Sithneleistung .... Und
weil die grofle Stinde des Abfalls von Mir ein Vergehen gegen Meine Liebe
war, mufite nun der Sithneakt wieder eine Tat der Liebe sein, denn nur die
Liebe konnte diese unermefliche Schuld tilgen .... Und diese Liebe war in
dem Menschen Jesus, Er gab ihr so viel Raum, da8 Er ganz erfillt war von
der Liebe, die Ihn nun auch zu Seinem Erlosungswerk befdhigte ....

Die Liebe hat die Schuld getilgt .... die Liebe hat einen Menschen ganz
erftllt .... Die Liebe bin Ich Selbst, und also war Ich Selbst im Menschen
Jesus, Ich Selbst litt und starb fiir die Menschheit. Doch da Ich als Gott
nicht leiden konnte, nahm der ,Mensch Jesus® alles Leid auf Sich. Doch
alles tat Er im freien Willen, denn die Liebe zwingt nicht, aber sie ist zu
den groflten Opfern bereit .... und die Liebe bringt alles zuwege, denn sie
ist eine Kraft, die machtig ist .... die auch schwerstes Leid erdulden kann.
Ich Selbst, als die Ewige Liebe, erfiillte den Menschen Jesus, und so wirkte
Ich Selbst in Thm und brachte den Menschen Erlésung von Stinde und Tod

Amen

BD 5092 empfangen Karfreitag 23.3.1951
Leiden Christi ....

Die Leiden Christi am Kreuz sind den Menschen auf Erden nicht anna-
hernd begreiflich zu machen, denn in ihrer Unvollkommenheit fassen sie
nicht, was es fiir einen vollkommenen Menschen bedeutet, ein Opfer der
Stinde zu werden, denn die Schlechtigkeit der Menschen siegte gewisser-
maflen tiber Ihn, Der ihnen kein Leid zugefiigt hatte. Die Lichtseele des
Menschen Jesus erschauderte vor den Ausgeburten der Holle, doch sie
wehrte sich nicht .... Sie lief} alles mit sich geschehen, doch ein Grauen
erfafite sie vor so viel Schmutz und Boshaftigkeit der Menschen. Sie litt
unbeschreiblich, noch weit mehr als der Kérper durch das, was ihm angetan
ward.
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Die Seele war inmitten der Finsternis, und ihr Licht vertrug die Finsternis
nicht; dennoch entfloh sie ihr nicht, weil sie austrinken wollte zur Neige
den Kelch, um die Menschen zu erlosen. Sie begab sich selbst des Lichtes,
ansonsten an ihr nicht das hatte geschehen kénnen, was die Liebe des
Menschen Jesus geschehen lassen wollte, um Gott ein Opfer darzubringen
fur die Stinden der Menschheit. Sie lie also ihr Licht unwirksam werden
und befand sich mitten in der Finsternis, die sie tiberaus qualte und dngs-
tigte, die ihr Leid noch ums Tausendfache erhéhte, denn die Seelenqualen
tberstiegen die korperlichen Leiden, was nur ein vollkommener Mensch
begreifen konnte.

Jesus aber war vollkommen, wie Sein Vater im Himmel vollkommen ist
... und doch noch auf der Erde inmitten der Siinde .... Sein Reich war das
Lichtreich, die Erde war das Reich des Satans, und in diesem Reich lief sich
die Seele des Lichtes Gewalt antun. Und ein mafiloses Grauen erfillte sie,
das reinste und klarste Wesen, Das je auf der Erde gelebt hat. Sie mufite
sich bertihren lassen von Handen, vor denen sie sich entsetzte, weil sie sich
aus der Holle ihr entgegenstreckten und sie ergriffen, sie mufite sich Worte
anhoren, die sie aufs tiefste verletzten; sie war gewissermaflen losgetrennt
von ihrer Welt und der Finsternis schutzlos tiberlassen, was wohl seit
Ewigkeit ihr eigener Wille war, um das Erlosungswerk zu vollbringen,
doch darum nicht weniger entsetzlich, denn sie wurde geangstigt und
gepeinigt bis zur Erschopfung ....

Darum stief Jesus die Worte aus: ,Mein Gott, mein Gott, warum hast Du
mich verlassen ...“ Sie wuflte nichts mehr von ihrer Mission in diesem
Augenblick, sie empfand nur die Trennung von Gott, vom Licht, nach
Dem sie sich sehnte und nach Dem sie schrie in ihrer Not .... Es war
das Grausamste, was je ein Mensch auf Erden dulden mufite, weil nicht
nur das Leid des Korpers von Ihm ertragen werden mufite, sondern weil
die Seele noch erheblich mehr gelitten hat, woftir die Menschheit kein
Verstindnis hat. Und darum wird auch kein Mensch, und mufite er noch
so schwer leiden, dieses Mafl erreichen, das der Mensch Jesus erduldet hat,
Der schon lange zuvor davon wufite und in Seiner Menschlichkeit betete:
LVater, la diesen Kelch an mir voriibergehen .... doch nicht mein, sondern
Dein Wille geschehe ...

Es war auch zugleich der Wille Seiner Seele, die sich Gott v6llig unterge-
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ordnet hatte, das Erlosungswerk zu vollbringen, und sie ergab sich in ihr
Los, denn die Liebe zur leidenden Menschheit war tibergrof3, wie aber auch
die Siindenschuld so grof war, dal nur die dulersten Qualen und Leiden
als Sthneopfer gelten konnten, das deshalb der Mensch Jesus dargebracht
hat. Doch die Tiefe des Leidens ist unermeflich, wie auch Seine Liebe un-
ermefllich war, die Thn alles Leid des Leibes und der Seele auf Sich nehmen
lie}, um die Menschheit zu erl6sen vom ewigen Tode ....

Amen

BD 7083 empfangen 4.4.1958
Karfreitag ....

Gedenket immer nur Meiner endlosen Liebe zu euch, die Mich bewog, das
Erlosungswerk fur euch zu vollbringen .... Was der Mensch Jesus auf Erden
erlebt und erduldet hat, das tat Er aus Liebe zu den Mitmenschen, die Erin
grofiter geistiger Not wufite. Thm war als Mensch schon das Wissen eigen
von der groflen Siindenschuld der Menschen und der Hoffnungslosigkeit,
von dieser frei zu werden ohne Hilfe.

Dieses Wissen war die Auswirkung Seines Liebelebens, und darum er-
barmte Thn die Menschheit, und Er wollte ihr helfen. Zugleich aber er-
kannte Er auch als Folge Seiner Liebe, dal Er eine Mission zu erfiillen
hatte .... dal Ich Selbst Ihn zur Erde gesandt hatte, auf daf Er Mir als Hiille
dienen und also Ich Selbst das Erlosungswerk zur Tilgung jener groflen
Stindenschuld in Ihm vollbringen konnte ....

Und dieser Mission gemaf! erfillte sich Sein Erdenwandel .... ein Weg
unermeflicher Néte und Leiden, die Ihn vorerst heranreifen lassen mufiten
und die schon der Aufenthaltinmitten der siindigen Menschen Seiner Seele
bereitete. Denn Seine Seele kam aus dem Reiche des Lichtes herab in die
Finsternis.

Aber die irdische Hiille, welche die Seele barg, mufite durch jene Leiden
und Note, durch stindige Kampfe wider die ihr anhaftenden Begierden
und Leidenschaften vorerst geldutert werden, um nun ein wiirdiges Auf-
nahmegefaf} zu sein fir Mich Selbst, Der Ich Thn nun aber voll und ganz
erfilllte und also eins wurde mit Ihm ....
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Und nun setzte Seine eigentliche Mission ein: den Menschen Licht zu
bringen, ihnen die Wahrheit zu verkiinden, das Evangelium der Liebe zu
predigen und ihnen also den Weg zu zeigen und vorzuleben, den auch
sie gehen mufiten, wollten sie nach ihrem Tode eingehen in das Reich
des Lichtes und der Seligkeit .... um dann als letztes Seinen Erdenweg zu
beschlieflen mit einem unvergleichbaren Erbarmungswerk .... mit Seinem

bittersten Leidensweg und dem schmerzvollsten Tode am Kreuz als Opfer
fur die Sindenschuld der Menschheit ...

Und diese Mission fithrte wohl ein Mensch aus, aber Ich Selbst war in
diesem Menschen, Ich Selbst als die Ewige Liebe vollbrachte das Werk der
Erlésung, denn nur allein die Liebe war zu einem solchen Opfer fahig, nur
die Liebe konnte die Qualen des Kreuzweges ertragen und nur die Liebe
konnte die Kraft aufbringen, geduldig auszuhalten in vollstem Bewuf3tsein
bis zu Seinem Tode.....

Und wenngleich der Mensch Jesus am Kreuz die Worte ausrief: ,Mein Gott,
Mein Gott, warum hast Du Mich verlassen ... so war dieser Ausruf doch
nur ein Bekenntnis dessen, dafl die Gottheit in Thm Ihn nicht zu Seiner Tat
drangte, sondern dafl der Mensch Jesus in vollig freiem Willen das Opfer
brachte fir Seine Mitmenschen, dafl Ihn die Liebe in Sich zur Ausfithrung
veranlafite, Die Thn aber nicht unfrei machte in Seinem Denken und
Handeln.

Die ganze Siindenlast der Menschheit nahm der Mensch Jesus auf Seine
Schultern und ging damit zum Kreuz .... Keiner von euch Menschen kann
diesen Ausspruch in seiner ganzen Tiefe erfassen .... Zwar vollbrachte Ich
Selbst das Werk der Erbarmung, weil auch der Mensch Jesus ohne Liebe
nicht ware fahig gewesen, dieses Maf§ von Leiden und Qualen auf Sich
zu nehmen .... doch wiederum konnte die ,Gottheit“ nicht leiden, und
darum mufite das Maf! von Schmerzen und Leiden eine leidensfahige
Seele ertragen, ein Mensch, Dessen Korper schmerzempfindlich war und
Der also gleichsam siithnte, was die gesamte Menschheit an Gott schuldig
werden lief3.

Und auch Dessen Seele litt unbeschreiblich, weil sie aus dem Lichtreich
kam und schon die Finsternis auf Erden fur sie eine unbeschreibliche
Qual bedeutete .... Der Mensch Jesus war ,Mein Sohn, an Dem Ich grofles
Wohlgefallen hatte ... Er war Mir mit allen Sinnen, mit all Seiner Liebe,
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zugewandt, Er bewegte Sich inmitten der siindigen Menschheit, und Seine
Seele suchte unausgesetzt Mich, Seinen Gott und Vater von Ewigkeit,
Seine Liebe zwang Mich zu unausgesetztem Einfliefen in Ihn, und so
also konnte die Einigung stattfinden von Mensch und Gott, oder auch:
Die ,Menschwerdung Gottes“ konnte erfolgen in vollig gesetzmafliger
Ordnung. Denn niemals konnte Ich Mir eine menschliche Hille zum
Aufenthalt wahlen, die nicht pur Liebe gewesen ware, weil Ich Selbst Mich
nicht mit etwas Unreinem hatte verbinden kénnen ....

Und jegliche unreife Substanz wurde durch den Leidensweg des Men-
schen Jesus vergeistigt .... und zugleich die Stindenschuld abgetragen fiir
die gesamte Menschheit, weil Einer aus Liebe Sich opferte fiir Seine Mit-
menschen. Der Mensch Jesus verherrlichte durch Seinen Tod Mich Selbst,
und Ich verherrlichte Thn, indem Ich Thn zur schaubaren Hiille Meiner
Selbst wahlte fiir ewig .... indem Ich Selbst in Ihm zur schaubaren Gott-
heit wurde fiir alle Meine geschaffenen Wesen, die sich der ,,Anschauung
Gottes“ wiirdig machen.

Ihr konnet, solange ihr auf Erden weilet, euch immer nur Meine endlose
Liebe vor Augen stellen, die euch zur Freiwerdung verhalf durch das
Erlosungswerk .... Begreifen aber werdet ihr diesen Erbarmungsakt erst in
seiner ganzen Tiefe, wenn ihr selbst in das Lichtreich werdet eingegangen
sein, wenn das Licht der Erkenntnis euch wieder durchstrahlt wie einst ....
Dann werdet ihr auch selbst teilnehmen konnen, ihr werdet es selbst als
gegenwartig erleben und nun erst Meine unendliche Liebe begreifen, die
alles getan hat, um ihre Kinder wieder zurtickzugewinnen, die ihr einstens
verlorengingen durch jene grofe Schuld des Abfalles von Mir ....

Amen
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BD 7758 empfangen 28.11.1960

Worte Jesu am Kreuz: ,Mich diirstet ....“

Mich dirstet nach eurer Liebe .... und wenn ihr an die Worte denket, die
Ich am Kreuz aussprach: ,Mich diirstet ... dann wisset, dal es nicht nur
ein korperliches Verlangen gewesen ist, sondern dafy Meine Seele durstete
nach der Liebe Meiner Geschopfe .... daf§ die ,,Gottheit“ in dem Menschen
Jesus Sich meldete, da nun das Werk vollbracht war, als Ich am Kreuz
nur noch des Todes harrte .... Mich dirstete nach eurer Liebe, die euch
Mir wieder zurtickbringen sollte, nachdem Ich fiir euch die Stindenschuld
getilgt hatte. Denn ihr mufStet zuvor die Liebe in euch aufleben lassen,
damit ihr Mich Selbst in Jesus Christus erkanntet und anerkanntet und
nun um die Begriindung des Erlésungswerkes wufdtet, denn nur die Liebe
konnte euch dieses Wissen erschlieflen, nur in der Liebe konntet ihr Mich
erkennen ....

Der ,Mensch“ Jesus hat diese Worte am Kreuz ausgesprochen, aber Er war
schon vereint mit Mir, und also waren es Gottesworte, die dem gequalten
Korper entstiegen, und diese Worte waren so zu verstehen, wie Ich es euch
dargelegt habe .... dafl Sich die Gottheit sehnte nach der Liebe Threr Ge-
schopfe.... Der Mensch Jesus wufdte es nicht, dafl Er diese Worte aussprach,
und Ich Selbst duflerte Mich so, dafl die Menschen nur den irdischen Sinn
der Worte verstanden, weil sie es nicht begriffen hitten, dafl die Gottheit
dieses tibermenschliche Leiden zulassen konnte, das jedoch die Tilgung
der Urschuld war, um derentwillen Ich zur Erde niedergestiegen bin.

Die Menschen befanden sich darum in so grofler Schuld, weil sie einstens
Meine Liebe zurtickgewiesen hatten und selbst lieblos geworden sind ....
Und Ich verlangte nach der Liebe jener Wesen, die Mir nun der Kreuzestod
Jesu zuriickbrachte, wenn die Wesen selbst dazu bereit waren. Und die
Bereitschaft eben setzte Liebe voraus .... Besal Ich der Menschen Liebe,
dann kehrten sie auch freiwillig zu Mir zuriick und konnten es, weil das
Erlosungswerk fiir die Menschheit vollbracht worden war.

Und wenn ihr so die Worte Jesu am Kreuz betrachtet, dann soll euch
die Liebe hintreiben zu Ihm, nach der Er Verlangen trug, und dann also
bringet ihr Mir die Liebe entgegen, nach der Ich Mich sehne seit eurem
Abfall von Mir .... Denn die ,Liebe“ lief euch erstehen, die ,Liebe“ stellte
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euch vor die Willensprobe, weil ihr noch mehr werden solltet, als Ich Mir
yerschaffen” konnte .... weil ihr zu Meinen ,Kindern“ werden solltet ....
Meine Liebe folgte euch nach in die Tiefe, um euch wieder emporzuhelfen,
und Meine Liebe vollbrachte fiir euch das Werk der Erlésung .... Und ihr
solltet Mir daftr nur eure Liebe schenken .... ihr solltet Mich lieben mit
aller Innigkeit, die nur ein Kind zum Vater empfinden kann.

Und als Ich fir euch am Kreuz Mein Leben hingegeben hatte, war auch
eure Schuld getilgt, und es wurde die Riickkehr zu Mir méglich, es konnte
Mein Liebeopfer in euch die Liebe entziinden, ihr konntet es erkennen
als solches, denn ihr waret nun nicht mehr gefesselt in der Finsternis,
weil Ich euch ,Licht“ gebracht hatte: .... Meine gottliche Liebelehre, die
euch den Weg zu Mir aufzeigte und deren Befolgen auch fur euch die
Riickwandlung eures Wesens zur Liebe bedeutet, die euch nun wieder den
endgiiltigen Zusammenschlufy mit Mir eintragt und also auch Erfiillung
Meines Sehnens nach eurer Liebe ....

Amen

BD 7764 empfangen 4.u.5.12.1960

Die letzten Worte Jesu am Kreuz ...

Ich will euch immer austeilen, was ihr begehret. Ihr brauchet nur der
Stimme in euch zu achten, und sie wird euch belehren der Wahrheit
gemafl, weil Ich es will; daf8 ihr in der Wahrheit stehet und ein klares Bild
gewinnet: Mein Kreuzestod hat euch Menschen Erlésung gebracht, er hat
eure einstige Siindenschuld getilgt.... Ich habe als Mensch Jesus die grofiten
Qualen auf Mich genommen, und das bitterste Sterben war Mein Los ....
Doch dalchals, Gott“nichtleiden konnte, nahm Ich in einer menschlichen
Hiille Aufenthalt, Die leidensfahig war und auch den Willen aufbrachte,
fur Seine Mitmenschen zu leiden, um Meiner Gerechtigkeit Gentige zu
tun, um Seinen gefallenen Briidern den Weg frei zu machen zu Mir.

Doch es war Dessen freier Wille .... Er wurde nicht von der Gottheit, Die
in Ihm war, getrieben zu Seinem Opfer, das Er Mir also bringen wollte
... wenngleich die Liebe .... Die Ich Selbst war .... Anlaf} gewesen ist, dafl
Er diesen Willen aufbrachte .... Doch Ich Selbst iibe keinerlei Zwang aus
auf den Willen eines Menschen und auch Meine Liebe zwingt nicht. Doch
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wer die Liebe hat, der kann nicht anders, als sie ausstrahlen zu lassen.
Und so auch strahlte der Mensch Jesus die Liebe aus und Er wollte nur die
Menschheit begliicken damit. Also wollte Er auch nur immer das, was den
Mitmenschen zur Seligkeit verhalf.

Der Wille des Menschen Jesus war frei .... Doch Er hatte Sich véllig Mir
und Meinem Willen untergeordnet. Und so kam es, dafl Sein Wille nicht
anders gerichtet sein konnte wie der Meine. Denn die Liebe in Thm war
so stark, dafl sie sich geeint hatte mit der Ewigen Liebe, Die Ich Selbst
war .... Also war Ich Selbst in Thm, und Ich Selbst vollbrachte in Ihm das
Erlosungswerk ....

Und dennoch mufite der Mensch Jesus die letzte Entscheidung Selbst
treffen, als Er den schwersten Gang antrat .... den Weg zum Kreuz. Und
wenngleich Ich als die Ewige Liebe in Ihm war, zog sich Mein Gottgeist
zuriick, d.h., die Liebe .... der Geist .... drangte Ihn nicht mehr zu Seinem
Tun; er verhielt sich still und liefl den Menschen Jesus scheinbar in Seinem
Ringen allein .... Und dies war das Schwerste, da Sich der Mensch Jesus
in Seiner Not allein fithlte und dennoch den Weg ging bis zum Ende ....

Er war nicht allein, denn ewiglich hétte Ich Mich nicht mehr trennen
konnen von Ihm, Der mit Mir eins geworden war .... Aber Ich duflerte Mich
nicht mehr, weil zur Entsithnung der Urschuld ein Ubermaf menschlicher
Leiden und Qualen nétig war, die der Mensch Jesus bereitwillig auf Sich
nahm, und darum das Sithneopfer ein Werk der barmherzigsten Liebe
gewesen ist, das je auf Erden vollbracht wurde. Und diese Qualen dauerten
an bis zu Seinem Tod am Kreuz und lieflen Ihn die Worte ausrufen: ,Mein
Gott, mein Gott, warum hast Du mich verlassen ... Ich war in Thm, aber
Ich duflerte Mich nicht, doch es war nur noch der Kérper, der litt, bis Seine
Seele Mich wiedererkannte, als Er rief: ,Es ist vollbracht ....“ und ,Vater, in
Deine Hinde empfehle Ich Meinen Geist ...

Der Korper hat gelitten bis zum Ende, und Ich mufite in diesen Stunden
Mich zuriickziehen, ansonsten Seine schon vergeistigte Seele auch den
Korper schmerz-unempfindlich gemacht hatte, weil der Geist aus Mir
nichtleiden kann. Und der Mensch Jesus hatte die Vergeistigung von Seele
und Koérper schon erreicht durch Seinen Lebenswandel auf Erden ... Aber
Zweck und Ziel Seines Erdenganges war die Tilgung der Stindenschuld, die
nur durch ein tibergrofes Mafl von Leiden und Schmerzen moglich war ....
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Darum also trat die ,,Gottheit“ zurtick und tiberlief§ den ,Menschen® Jesus
Seinen Peinigern, die wahrlich das schidndlichste Werk im Auftrag Meines
Gegners ausfiihrten, weil Jesus Selbst es so wollte ....

(5.12.1960) Denn es hatte sich Seine Seele selbst erboten, zur Erde nieder-
zusteigen, um fur Seine gefallenen Briider das Stihneopfer darzubringen;
sie hatte sich erboten, Fleisch anzuziehen, um ebenjene unermefilichen
Leiden und Qualen auf Sich zu nehmen, weil nur ein Mensch leidensfa-
hig war. Und Ich nahm das Opfer an, brachte es doch die ,Liebe“ .... Der
niemals gewehrt werden darf. Und die ,Liebe“ blieb in Ihm bis zu Seinem
Tode, wenn Sie auch nicht mehr Ihre Kraft wirken lieff .... Also mufite Ich
Selbst auch in Thm gewesen sein, auch wenn Ich Mich nun still verhielt,
auf daf§ das Erlésungswerk seine Kronung erfuhr: daf Sich ein Mensch
kreuzigen lief} fiir Seine Mitmenschen .... da Er wahrlich ein Opfer brach-
te, das Ich als Sithnewerk annahm fiir die Stindenschuld der gesamten
Menschheit ....

Keine , gottliche Kraft“ hat Thm das Opfer erleichtert, weil Selbst die ,, Liebe“
Sich still verhielt, wenngleich Sie voll und ganz von dem Menschen Jesus
Besitz genommen hatte .... Und es ist dies auch ein Mysterium, das ihr
Menschen noch nicht fassen koénnet .... Es war das tiefste Leid, das der
Mensch Jesus durchkosten mufite: Sich allein und verlassen zu fiithlen.
Und gerades dieses Leid hat die Schuld getilgt, die jedes Wesen auf sich
geladen hatte, als es Mich verlief}, Der Ich ihnen allen Meine ganze Liebe
schenkte, die sie zurtickwiesen. Durch dieses tibergrofle Leid mufite der
Mensch Jesus hindurchgehen und darum Seine Worte: ,Mein Gott, Mein
Gott, warum hast Du Mich verlassen ...

Doch ihr Menschen werdet niemals die Grofle des Erlosungswerkes ermes-
sen konnen, solange ihr auf Erden weilt. Doch einmal wird es euch wie
Schuppen von den Augen fallen, und ihr werdet Mich loben und preisen
ohne Unterlaf .... Denn euch allen galt dieses Erlosungswerk, ihr alle diir-
fet teilnehmen an den Gnaden des Erlosungswerkes; und euch allen wurde
durch das Erlosungswerk der Weg frei zu Mir ...

Amen
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BD 8201 empfangen 27.6.1962

»Mein Gott, Mein Gott, warum hast Du Mich verlassen?....”

Es war Mein Leiden und Sterben am Kreuz unsagbar schmerzensreich,
und jede Schilderung der Leiden ist nur ein schwacher Vergleich zu dem,
was Ich gelitten habe, denn Ich sah jede Phase Meines Erlosungswerkes
voraus, Ich wufite es, worin Meine letzte Aufgabe bestand, und Ich hatte
keinen Trost, Mir Selbst die Qualen verringern zu konnen, denn Ich
muflte die letzten Stunden als nur Mensch durchstehen, Ich besal wohl
alle Kraft, weil die Liebekraft Gottes, Meines Vaters von Ewigkeit, Mich
durchstromte bis zuletzt, aber Ich Selbst lief durch Meinen Willen nicht
mehr die Kraft der Liebe zu, Ich liel sie nicht mehr an Mir Selbst zur
Auswirkung kommen, um mit ihrer Hilfe also die Schmerzen zu verringern
oder aufzuheben, ansonsten das Erlésungswerk nicht vollgtiltig gewesen
wadre, das das grofite Mafl an Leiden erforderte, um die tibergrofle Schuld
der Urstinde der Menschheit zu tilgen ....

Und die Gottheit in Mir wufite um Meinen Willen, und Sie lief Mich auch
gewdhren, Sie zog Sich Selbst zurtick, weil Ich es so wollte, um Meiner
Liebe zu den Menschen den hochsten Grad zu erwerben, die wieder nur
Meinem Vater galt, nach Dem Ich Mich sehnte in hochster Not, im grofiten
Leid und besonders in den letzten Minuten Meines Leibeslebens .... Und
diese Sehnsucht wuchs, weil Ich Sein Wirken, Seine Liebekraft, nicht mehr
in Anspruch nahm .... Und in dieser Sehnsucht nach [hm, Meinem Vater
von Ewigkeit, rief Ich die Worte aus: ,Mein Gott, Mein Gott, warum hast

«

Du Mich verlassen? ....

Ich Selbst hatte es gewollt, das Erbarmungswerk fuir die stindige Mensch-
heit als Mensch zu Ende zu fithren, weil dies die grofite Liebe war, die Ich
Meinem Vater erweisen konnte, dafl Ich Mich an Seiner Statt ans Kreuz
nageln lieff; denn Er Selbst war doch zur Erde gestiegen und hatte in Mir
Wohnung genommen, weil Er Selbst das Erlosungswerk fiir Seine Kinder
bringen wollte, aber als ,Gott“ nicht leiden konnte .... Und so tibernahm
Ich fur Thn alle Leiden und Schmerzen und ertrug sie bis zum Ende ....

Sooft und so verstandlich Ich euch dies zu erkldren suche .... ihr werdet es
niemals ganz verstehen kénnen, bis euch das geistige Reich aufgenommen
hat, das Reich des Lichtes und der Seligkeit .... Und immer nur ist die
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einfachste Erklarung das Wort: ,Der Vater und Ich sind eins ... Es war
schon die vollige Vereinigung, und daher konnte Ich aussprechen: ,Es ist
vollbracht ... Der ,Mensch“ Jesus hatte Sein Leben hingegeben, Er hatte
als Mensch gelitten und einen unséglich qualvollen Tod erlitten .... Aber
Er hatte Sich auch mit der Ewigen Gottheit vereinigt, denn bis zum Ende
war die Liebe im Menschen Jesus, ansonsten Er nicht gesagt hatte: Vater,
vergib ihnen, denn sie wissen nicht, was sie tun.

Und wenn die ,Liebe“ Sich still verhielt, so war dies nétig, um das Erlo-
sungswerk zum Abschlufl zu bringen, auf daf§ nun auch der Tod festgestellt
werden konnte von allen Menschen Seiner Umgebung..... auf dafl Sein Leib
in das Grab gelegt werden konnte, aus dem Er am dritten Tage wieder auf-
erstanden ist.... Jede Auerung des Gottgeistes zuletzt hitte die Menschen
immer noch zweifeln lassen kénnen am Kreuzestod Jesu, weil man dann
Seine Bindung mit Mir erkannt hdtte und der Glaube an das Erl6sungswerk
nun zwangsldufig die Folge war, jedoch eine freie Willensentscheidung sein
mufte.....

Auch das werdet ihr noch nicht recht verstehen kénnen, doch sowie ihr
selbst euren Geist mit dem Vatergeist von Ewigkeit einet, wird es hell
werden in euch, und ihr werdet auch Mein Wort verstehen, das immer
euch Aufklirung zu geben sucht, die ihr auch entsprechend dem Reife-
oder Liebegrad eurer Seele nun zu fassen vermogt. Denn gerade tiber das
Erlosungswerk soll euch reine Wahrheit vermittelt und volles Verstdndnis
geschenkt werden, auf dafl ihr die Grofle Meiner Liebe fasset, Die fiir euch
Menschen, fiir eure Siindenschuld, zur Erde niederstieg, Die das Erlo-
sungswerk vollbracht hat, um euch den Weg wieder frei zu machen zum
Vater, um eure grofe Stindenschuld zu entsithnen, denn diese versperrte
euch auf ewig den Weg ins Vaterhaus....

Amen
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BD 8964 empfangen 16.4.1965
Karfreitag ...

Die Last der Siinde, die Ich auf Meine Schultern genommen habe, war
unermefilich schwer und konnte nur durch ein ebenso grofles Sithneopfer
getilgt werden, wie fiir Mich der Kreuzgang und das tiberaus schmerzvolle
Leiden und Sterben am Kreuz gewesen ist. Denn dieses war iiberaus qual-
voll .... Thr Menschen seid nicht fdhig, das Maf§ von Leiden nur anndhernd
euch auszudenken, denn Ich fuhlte Mich von der Gotteskraft verlassen,
Ich .... Der Ich stets mit dem Vater verbunden war .... mufite allein den
Weg zurticklegen, der Mir Ewigkeiten dtinkte, den Ich aber dennoch auf
Mich nahm in grenzenloser Liebe, weil Mich die Menschheit erbarmte und
Ich es wufite, daff nur dieses Opfer Meiner Selbst den Menschen Erlosung
bringen konnte ....

Und immer wieder mufite Ich die Grausamkeiten der Henkersknechte
erfahren, und die ganze hollische Welt beteiligte sich daran. Doch Ich
durfte Mich nicht wehren, indem Ich die in Mir wohnende Gotteskraft
zur Anwendung brachte, denn es mufite dieses Erlosungswerk ein Werk
des freien Willens sein, weshalb Ich als ,nur Mensch“ diesen Leidensweg
gegangen bin, immer nur darum betend, daf Ich ihn auch zu Ende fithren
konnte, dafl Ich nicht zuvor versagte, daf§ Ich auch den Kreuzestod noch
tiberstehen durfte, der erst das Erlosungswerk zum Abschluf brachte.

Was Ich an Qualen und Demttigungen habe erleben miissen, das werdet
ihr erst im jenseitigen Reich in seinem Umfang ermessen kénnen, wenn
ihr Meinen Kreuzestod werdet schauen kénnen. Doch fur die Zeit eures
Menschseins fehlen euch alle Begriffe fiir Meine Qualen, denn ihr selbst
héttet schon bei einem geringeren Maf! das Leben verloren, doch Mein
Wille, euch zu erlosen, war so stark, dal er Mir die Kraft gab, alle Leiden
bis zum duflersten zu durchkosten .... dafy Ich auch den Kreuzestod bewufit
ertragen habe und noch fir Meine Peiniger beten konnte: ,Vater, vergib
ihnen, denn sie wissen nicht, was sie tun. ...

Sie wuflten es nicht, daf sie in Mir den Vater Selbst ans Kreuz schlugen,
Der die Menschen erlésen wollte von aller Siinde .... Doch Ich wufite es,
daf} Er Sich nur von Mir zuriickgezogen hatte, um keinen Zwang auszu-
tiben auf Mich als Mensch, weil nur der Mensch Jesus leiden konnte und
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dieses Leiden den Vater versohnte. Daher sprach Ich die Worte aus: ,Es ist
vollbracht ... um damit zu sagen, daf es ein seit Ewigkeit vorbestimm-
ter Akt gewesen ist, der nun zur Ausfithrung gekommen war. Doch die
Auswirkung (Ausfiihrung) dessen erstreckte sich tiber die Vergangenheit,
die Gegenwart und die Zukunft. Und es sind somit alle Wesen erlést, die
einst abfielen von Gott .... Den Kreuzestod des Menschen (Jesus) werdet
ihr ewig (im Jenseits) erleben konnen und (aber) kein Mensch .... solange
er auf Erden (lebt) weilt .... wird die entsetzlichen Qualen je ermessen
konnen, denn daftr fehlt ihm das Verstindnis. Denn Sein grofles Leid
(das grofle Leid des Menschen Jesus) bestand nicht nur in den kérperlichen
Qualen, die Thm zugeftigt wurden, sondern weit mehr hat Seine reine Seele
gelitten, die aus dem Reiche des Lichtes zur Erde gestiegen ist (war), um
dieses Erlosungswerkes willen ....

Was es fur eine reine Seele bedeutet, mitten im Pfuhl der Stinde zu sein
.... was es fur eine vollkommene Seele bedeutet, inmitten von unvollkom-
menen Geschopfen zu weilen, das kann nur dann erfafit werden, wenn die
Seele selbst schon im Reiche des Lichtes weilt, dann aber wird sie auch die
Tiefe der Liebe ermessen konnen, die Jesus bewogen hat, den stindigen
Briidern Hilfe zu leisten, und dann werden sie in Ehrfurcht erbeben und
Lob und Dank singen Dem, Der die Welt erloste von aller Stinde ...
Amen

BD 7668 empfangen 7.8.1960
,Es ist vollbracht .... ,,

Der Sich ans Kreuz schlagen lief} fiir eure Siinden, Der hat wahrlich das
Werk vollbracht und die Menschheit erlést von Stinde und Tod. Denn Ich
Selbst war in dem Menschen Jesus, also vollbrachte nicht nur ein Mensch
ein Werk, das nur irdisch zu bewerten war, sondern Ich Selbst erbarmte
Mich der ganzen Menschheit und sithnte deren Schuld, um nun wieder
die Riickkehr zu Mir zu erméglichen, die fiir jeden einzelnen Menschen
zur Unmoglichkeit geworden war durch die Belastung mit der Urschuld,
mit der Schuld des einstigen Abfalls von Mir und dem Sturz in die Tiefe.
Es mufl immer wieder betont werden, dafl Ich Selbst das Kreuzesopfer
dargebracht habe in einer menschlichen Hiille .... und es muf betont
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werden, daf§ die ,,Liebe“ dieses Opfer brachte, dafl die Liebe aber Ich Selbst
bin von Ewigkeit.

Thr Menschen konnet diesen Akt nicht in seiner ganzen Tiefe erfassen,
aber ihr konnt dessen gewif} sein, dafl es kein ,Menschenwerk“ gewesen
ist, wenngleich der Mensch Jesus Sein Leben hingab am Kreuz; doch es ge-
schah nur deshalb, damit die Menschheit Kenntnis nahm und sich bewuft
wurde ihrer ungeheuren Schuld, zu deren Tilgung ein ungewohnlicher
Akt vollzogen wurde, der einmalig war und auch bleiben wird. Und die
restlose Tilgung der Schuld hat damit stattgefunden, so daf} es nun nur
noch am Willen des Menschen selbst liegt, daf§ er frei wird von der Stinden-
schuld, die ihn belastet, solange er nicht das Erlésungswerk Jesu Christi
anerkennt.

Und das Werk der Erlosung ist vollbracht worden fiir alle Zeiten .... Es
braucht nicht wiederholt zu werden, es ist ausreichend fiir die Erlésung
alles einst-gefallenen Geistigen, denn Ich Selbst nahm Mich dessen an, Ich
Selbst wollte um Meiner Liebe willen die Schuld streichen und Ich habe um
Meiner Gerechtigkeit willen fiir die Schuld Stithne geleistet. Das ungeheure
Maf von Leiden, das die menschliche Hiille Jesu ertragen mufite, war Mir
Stthne genug .... Doch der Mensch Jesus allein hitte dieses Mafl nicht
ertragen konnen, wenn nicht die Liebe in Ihm Thn dazu befdhigt hatte.
Und immer wieder betone Ich, da dieses Erlosungswerk einmalig ist und
bleiben wird, weil es in seiner erldsenden Wirkung ausreichend ist fiir alle
Ewigkeit.

Solange es noch gefallenes Geistiges geben wird, so lange auch wird des
gottlichen Erlosers Jesus Christus Erwdhnung getan werden, und immer
wird die Anerkennung Seines Erlosungswerkes die Menschen von ihrer
Schuld des einstigen Abfalls von Mir befreien und wahrlich kein weiteres
Sithneopfer mehr notig sein, weil Ich Selbst es fiir alle Zeiten dargebracht
habe .... Daran also sollet ihr Menschen euch geniigen lassen und nicht
euer Augenmerk lenken auf satanisch ausgerichtete Geschehen, die mit
Meinem Erlésungswerk nicht in Einklang gebracht werden kénnen.

Denn wird jemals Mein Erlosungswerk als unvollendet bezeichnet, wird
jemals den Menschen ein anderer Weg zur Seligkeit gewiesen als allein
der Weg zum Kreuz, dann kann niemals von géttlichem Geistwirken
gesprochen werden; dann sind Krifte am Werk, die eure Erlésung zu
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verhindern suchen, die euch abzubringen suchen von Mir, Der Ich in Jesus
Christus erkannt und anerkannt werden will .... Und dann sollet ihr euch
hiiten, denn Mein Gegner versteht es, sich im Lichtgewand eines Engels
euch vorzustellen, und es wird euch schwerfallen, ihn dann zu entlarven.

Aber rufet immer nur Jesus Christus an, Der Seinen Feind und Gegner
sehr wohl erkennt, und bittet [hn um Seinen Schutz. Denn Er und Ich sind
eins, und wenn ihr Mich bittet um rechtes Denken und um Beistand in
jeder geistigen Not, dann brauchet ihr euch nicht mehr zu sorgen, dann
werdet ihr geftihrt auf rechten Wegen, dann wird die ,,Erlosung an euch
offenbar .... und ihr erkennet klar und sicher, welchen Weg ihr zu gehen
habt und wie und wo euch Gefahr droht.

Ich habe euch erlost von aller Stinde, denn Mein Kreuzestod war die
Stihne fiir eure Schuld. Und diese Sithneleistung kann nicht abgeschwacht
werden von Meinem Gegner, aber er wird es immer wieder versuchen, so
einzuwirken auf euch Menschen, daf! ihr irritiert werdet und zu zweifeln
beginnet an Mir als eurem Erloser Jesus Christus .... Denn in der Endzeit
werden viele falsche Christi und falsche Propheten erstehen und euch auf
falsche Wege zu ziehen suchen. Und dann sollt ihr stark sein im Glauben
und wissen, daf ihr euch nur an Jesus Christus halten sollet, weil ihr dann
Mich Selbst anerkennet und Mich nun auch als Vater anrufen werdet in
jeder Not und Bedrangnis des Leibes und der Seele ....

Amen

Das Erlosungswerk Jesu

BD 6513 empfangen 30.3.1956
Siibne der Schuld durch Christus ....

Der Menschheit Leid auf Mich zu nehmen war unsagbar schwer .... Es
gab nicht eine schlechte Tat, die sich nicht auswirken mufite an den Men-
schen, und ihr hattet unermefilich leiden missen, hattet ihr alle Stinden
selbst abtragen sollen, die auf euch lasteten. Und die Siinde der einstigen
Auflehnung gegen Gott war allein schon so grof, dafl ihr sie nicht entstih-
nen konntet, weder in eurem gebundenen Zustand noch im Zustand als
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Mensch .... Darum nahm Ich alle eure Schuld auf Mich, die Auswirkung
jeglicher bosen Tat fing Ich auf, alles lud Ich Meinem menschlichen Kor-
per auf, und dieser sithnte nun eure Schuld durch ein iiberaus qualvolles
Leiden und Sterben am Kreuz ....

Mich bewog Meine Liebe dazu, euch zu helfen .... Und alles lichtvolle
Geistige, alle geschaffenen Urwesen, die Mir treu blieben, erfiillte die
gleiche Liebe zu euch .... Die Liebe aber ldsset nichts verlorengehen, die
Liebe ldsset nichts in Finsternis, in Not und Qual .... Die Liebe Selbst
erbot Sich zur Rettung, zur Tilgung der groflen Schuld .... In einem licht-
und liebeerfiillten Wesen stieg die Liebe Selbst zur Erde .... Doch was
auf Erden nun vor sich gehen sollte, das mufite in einer menschlichen
Form geschehen; es mufite die Liebe ein menschliches Kleid anziehen, Ich
Selbst mufite Mich im Fleisch verkérpern und nahm darum Aufenthaltim
Menschen Jesus, Der jedoch so siindenlos und rein war, dafl Ich Mich in
Ihm manifestieren konnte ....

Und dieser Mensch Jesus entstihnte eure Schuld, dieser Mensch Jesus
nahm die ungeheure Stindenlast der Menschheit auf Seine Schultern und
ging damit zum Kreuz .... Und ob euch immer wieder das unmenschliche
Leid geschildert wird, ihr werdet es nicht in seiner ganzen Tiefe erfassen
konnen, denn die Mangelhaftigkeit eures Wesens hindert euch daran ....
Seine Leiden waren unvergleichbar schwer, und Er wufite darum schon
lange Zeit zuvor, denn Er war erfillt von Meinem Geist, Der Ich in Thm
Selbst Aufenthalt genommen hatte, und daher wuf3te Er auch um alles, um
Seine Mission und auch um Seinen Kreuzestod. Seine Seele zitterte und
bebte, weil Er Mensch war, und Seine durch die Liebe erreichte Gottlichkeit
gab IThm wohl Kraft, aber sie verringerte nicht das Maf von Leiden ....

Es ging ein Mensch zum Kreuz, Der fiir Seine Mitmenschen leiden wollte,
um ihnen zu helfen. Denn dieser Mensch wuffte um das unermefliche
Leid derer, die in der Tiefe festgehalten wurden von Meinem Gegner ....
Jesus wufdte, dafl ein Opfer gebracht werden mufite, um diesem Gegner
die Seelen abzukaufen .... Er wufite, dal die grofle Stindenschuld gesiihnt
werden muflte, um des Vaters Gerechtigkeit zufriedenzustellen, Der kein
schuldbeladenes Kind aufnehmen konnte ins Vaterhaus....

Er wollte Mir Meine Kinder zurtickbringen, Er wollte den Kaufpreis zahlen
fur die Seelen .... Und da die Schuld riesengrof war, so mufite auch das
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Opfer ungewohnlich groff sein .... Und darum nahm der Mensch Jesus
in diesem Wissen das iibergrofle Leid auf Sich, darum lief Er an Sich
geschehen, was kein Mensch aufler Ihm ertragen haitte .... Er ging bewuft
den Weg zum Kreuz und litt unsdgliche Qualen, die zuletzt mit dem
schmerzvollsten Tode am Kreuz endeten ....

Die Grofe dieses Barmherzigkeitswerkes an der Menschheit zu ermessen
ist euch Menschen noch nicht moglich, aber ihr sollt euch immer wieder
ins Gedachtnis rufen, daf§ Er vollig schuldlos war und gelitten hat fur
euch, die ihr ohne Sein Erlosungswerk nimmermehr aus der Tiefe hattet
zum Vater zurlickkehren kénnen .... Ich Selbst war im Menschen Jesus, die
Liebe erftllte Ihn, ohne die Er nimmermehr dieses Werk hatte vollbringen
konnen, aber Ich muf3te Mich still in Thm verhalten in den schwersten
Stunden Seines Leidensganges, weil ein Mensch leiden und sterben mufite,
denn die Gottheit in Thm konnte nicht leiden, die Gottheit konnte aber
auch keine Schuld tilgen ohne Sithne laut gottlicher Gerechtigkeit ....

Was euch Menschen noch unfafilich ist, das werdet ihr einstmals in seiner
ganzen Tiefe erfassen konnen, und dann auch werdet ihr teilnehmen
konnen an diesem grofiten Werk der Barmherzigkeit. Der Mensch Jesus
stand durch Sein Menschsein in eurer Sphére, und darum litt Seine Seele
so entsetzlich, die von oben, aus dem Reiche des Lichtes, herabgestiegen
war und in die tiefste Finsternis schaute und bedringt wurde von den
Kraften der Hoélle .... Darum hat der Mensch Jesus nicht nur korperlich
gelitten, sondern die tiefsten Seelenqualen erdulden miissen, die Seine
Leiden noch ums Tausendfache erhohten .... Aber Er hat euch Menschen
Erlosung gebracht von Siinde und Tod ....

Amen
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BD 6600 empfangen 20.7.1956

Mit dem Kreuzestod begann ein Erlosungsabschnitt ....

Mit Meinem Kreuzestod wurde einer Erlosungsperiode ein Ende gesetzt
im geistigen Sinn .... Es wurde ein bis dahin hoffnungsloser Zustand been-
det, denn das Eingehen in das Lichtreich war bis zu Meinem Kreuzestod
unméglich gewesen, und die Seelen der Menschen erreichten mit bestem
Willen immer nur einen Grad der Liuterung; doch um die Stinde der
einstigen Auflehnung wider Mich restlos abzutragen, hatten Ewigkeiten
nicht gentigt ... Und die Belastung mit dieser Stindenschuld also zwang sie
weiter unter die Gewalt Meines Gegners, so dafl die gepeinigten Seelen in
der Erkenntnis ihrer Not nach einem Retter schrien.

Von Stund an, da Ich Mein Leben hingab fiir die grofe Siindenschuld
der Menschen, war aber die Gewalt Meines Gegners gebrochen, und also
brach eine neue Zeit an .... Die ersten ginzlich erlosten Seelen konnten
ihren bisherigen Aufenthalt verlassen und durch die Pforten zur Seligkeit
eingehen, die Ich geoffnet hatte .... Diese Moglichkeit bleibt bestehen,
immer wieder kénnen sich Seelen 16sen aus seiner Gewalt, immer wieder
werden Seelen frei von jeder Fessel, und eigentlich begann nun erst eine
,Erlosungs“-Periode, wenngleich auch die schopferische Entwicklung und
das Leben auf der Erde zur restlosen Erlgsung nétig gewesen ist und immer
wieder erst die Vorbedingungen schaffen muf, die dann auch die ganzliche
Riickfihrung zu Mir zur Folge haben.

Und so kann wohl von einer neuen Zeit gesprochen werden seit der Voll-
bringung Meines Erl6sungswerkes, denn erst von da an konnte den Seelen
die ewige Seligkeit geschenkt werden, in der sie einstmals leben durften in
Licht und Kraft .... Doch dessen sind sich die Menschen nicht bewuf3t, dafl
sie das Schonste erreichen konnen, eben weil Ich Selbst fiir sie am Kreuz
gestorben bin, um eine Briicke zu schlagen aus dem Reiche der Finsternis
in das Reich des Lichtes .... Sie sind sich dessen nicht bewufit, dafl sie frei-
willig sich wieder der Gewalt Meines Gegners ausliefern, wenn sie Mich
und Mein Erlésungswerk nicht anerkennen .... dafl sie kein anderes Schick-
sal zu erwarten haben als das, was den Seelen der Menschen vor Meinem
Kreuzestod beschieden war: Unfreiheit und Lichtlosigkeit, Schwache und
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Qualen, die Anteil sind des Unerlosten, tiber das Mein Gegner noch die
Macht hat.

Der Retter kam von oben zu den Menschen und wurde nur von wenigen
erkannt .... Aber das Erlosungswerk ist vollbracht worden .... die Pforte in
das Lichtreich wurde geoffnet, und darum begann mit Meinem Kreuzestod
ein Erlosungsabschnitt, wenngleich die Erde als solche keine sonderlichen
Enderscheinungen aufwies .... Denn der damalige hoffnungslose Zustand
konnte nun gewandelt werden durch das Anerkennen Jesu Christi und des
Erlosungswerkes, durch bewufltes Zuwenden zu Ihm, durch Annahme des
Liebe-Opfers und dadurch Tilgung der Siindenschuld .... Und es war den
Menschen wieder eine Zeit zugebilligt, in der sie ihre restlose Erlosung fin-
den konnten bei gutem Willen .... Nun aber ist auch diese Zeit abgelaufen,
und die unerhorte Gnade, in der die Menschen standen, ist nicht und wird
auch nicht mehr ausgeniitzt ....

Die Menschen bleiben gebunden in der Welt des Gegners, weil sie selbst
keine Anstalten machen zu ihrer Befreiung und weil ihr eigener Wille die-
se Befreiung anstreben mufi. Und also muff auch nun wieder eine Grenze
gesetzt werden, es muf wieder ein neuer Zeitabschnitt begonnen werden,
wo das Erlosungswerk hoher gewertet wird, wo wieder eine Erlosung statt-
finden kann in grofem Umfang, weil die Auswirkung des Erlosungswerkes
unverdndert bleibt, wenn nur der Wille der Menschen diese Auswirkung
zuldflt. Die Unwilligen aber mussen erneut die Fesseln ihrer Gefangen-
schaft spiren mit aller Harte, auf dal einmal auch in diesen Wesen das
Verlangen nach Freiheit, nach Glickseligkeit, nach Licht erwacht .... Und
es mufl Meinem Gegner die Macht tiber diese Wesen entwunden werden,
die er in solcher Finsternis halt, daf sie auch nicht das Licht des Kreuzes
sehen ....

Und wieder wird eine neue Zeit anbrechen, denn unaufhorlich schreitet die
Aufwartsentwicklung des Geistigen fort, und immer wieder betreten neue
Seelen diese Erde, denen die Moglichkeit geschenkt wird, sich befreien zu
lassen von Jesus Christus .... Immer wieder schiitte Ich die Gnaden Meines
Erlosungswerkes aus iiber jene Seelen, und immer wieder kehren auch
solche als Meine Kinder zu Mir zurtick .... Denn das Werk der Erlosung ist
vollbracht worden fiir alles einst gefallene Geistige, und es wurde und wird
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wirksam an allen Menschen der Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft,
bis die Erl6sung einmal restlos vollzogen ist ....
Amen

BD 7019 empfangen 17.1.1958
Das Kreuzesopfer wurde dargebracht fiir Zeit und Ewigkeit ....

Fir alle Zeiten habe Ich das Erlosungswerk vollbracht .... Solange die
Riickfithrung des gefallenen Geistigen noch nicht beendet ist, kommt auch
einmal fiir dieses Geistige die Zeit, da es als Mensch iiber die Erde wandelt,
und in dieser Zeit braucht es Meine Hilfe, die ihm durch das Erlésungswerk
Jesu Christi gewdhrleistet ist. Denn die am Kreuz erworbenen Gnaden
miissen in dieser Zeit in Anspruch genommen werden, will der Mensch
endgiiltig frei werden von seiner Fessel, die ihm der Fall in die Tiefe
eingetragen hat, die ihm Mein Gegner anlegte und anlegen konnte, weil
jene Wesen freiwillig ihm gefolgt sind.

Immer wieder wird also fur das einst gefallene Geistige eine ganz kurze
Zeit kommen, wo es sich nur hinzuwenden braucht zu dem gottlichen
Erléser Jesus Christus und es durch diese Hinwendung auch wieder Mich
Selbst anerkennt in Jesus Christus .... Und diese kurze Zeit ist der Gang
als Mensch uber die Erde, wo das Wesen wieder seinen freien Willen
zurlickerhdlt, der sich nun erneut entscheiden muf ...

Er wiirde diese Entscheidung nimmermehr treffen kénnen ohne Hilfe,
denn Mein Gegner halt ihn noch gefesselt. Durch Mein Erlésungswerk
aber ist dem Menschen jene Entscheidung moglich, weil er sich nur der
fiir ihn erworbenen Gnaden zu bedienen braucht, um auch Widerstand
leisten zu konnen und sich zu befreien von gegnerischer Gewalt.

Und solange die Erde als Ausreifungsstation fur das Geistige dienet, so-
lange diese Erde Menschen bewohnen werden, so lange auch wird das
Kreuzesopfer Jesu Christi der Menschheit einzige Garantie sein, jeglicher
Fessel ledig zu werden, denn es ist dargebracht worden fur Zeit und Ewig-
keit, es wird niemals nur der Vergangenheit angehoren, und es wird auch
niemals nur in der Gegenwart seine Auswirkung haben .... auch alle zu-
kinftigen Erlésungsperioden auf dieser Erde werden unter dem Zeichen
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des Kreuzes nur erfolgreich sein fur die auf Erden als Mensch verkorperten
Seelen.

Und auch im jenseitigen Reich wird die erldsende Kraft in Jesus noch
gentitzt werden kénnen, auch im Jenseits muf der gottliche Erloser ange-
rufen werden, weil auch dann noch Mein Kreuzesopfer und also Ich Selbst
in Jesus anerkannt werde und dies erst die Losung von Meinem Gegner
bedeutet, die einmal erfolgen muf, will das Wesen wieder zur Seligkeit
gelangen ....

Ich vollbrachte das Erlésungswerk als Mensch auf dieser Erde .... und
es war diese Erdperiode eine tiberaus gesegnete, in der sehr viel einst-
gefallenes Geistiges den Riickweg zu Mir hatte antreten konnen. Aber der
Wille dessen wurde nicht gezwungen und kann auch niemals gezwungen
werden, weshalb noch unzahlige Schépfungen erstehen miissen oder auch
endlos viele Schopfungsperioden noch folgen werden, die aber alle im
Zeichen des Erlosungswerkes stehen werden, weil ohne Jesus Christus
keine Erlosung stattfinden kann, jedoch Meine erbarmende Liebe immer
wieder den Menschen das Wissen um das Kreuzesopfer und den am Kreuz
erworbenen Gnadenschatz zuleiten wird.

Immer wieder werden erleuchtete Menschen durch Meinen Geist belehrt
werden konnen, und immer wieder werden diese alle Zusammenhange
zu fassen fahig sein und also auch ihren Mitmenschen den Sinn des Erlo-
sungswerkes Jesu Christi, den Akt Meiner Menschwerdung auf Erden und
der Vergottlichung des Menschen Jesus wahrheitsgemaf erkldren kénnen,
und es wird dieses Wissen von einer Erdperiode zur anderen tibernommen
werden und nimmermehr verlorengehen ....

Denn es wurde das Werk der Erbarmung vollbracht fir alle Menschen, fur
die Menschen der Vergangenheit, der Gegenwart und der Zukuntft .... Und
kein einst-gefallenes Wesen kann zu Mir zurtickkehren, das sich nicht im
freien Willen von Jesus Christus erlésen ldsset ....

Amen
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BD 8222 empfangen 24.7.1962

Jesus hat der Gerechtigkeit Gottes Geniige getan ....

Ewig waret ihr von Mir getrennt geblieben, hatte Ich nicht das Werk der
Erlosung fiir euch vollbracht, indem Ich Selbst eure Schuld auf Mich nahm
und sie entsithnte durch das Opfer am Kreuz, das Ich im Menschen Jesus
auf Erden darbrachte .... Es bestand zwischen dem Reiche des Lichtes und
dem der Finsternis eine untiberbriickbare Kluft .... Ihr selbst hattet niemals
diese Kluft tiberwinden kénnen, es war euch ewig Mein Reich verschlossen,
weil Meine Gerechtigkeit euch, die ihr stindig geworden waret, durch euren
Abfall) nicht hitte aufnehmen kénnen, bevor die grofle Schuld gesithnt war

Und dieses Stthneopfer hat der Mensch Jesus geleistet, in Dem Ich Selbst
Aufenthalt nahm, weil Seine reine menschliche Hiille dies zulieff, denn
in einem stindigen Menschen hatte Ich Mich nicht verkorpern kénnen ....
Und also mufite eine Lichtseele zur Erde steigen im freien Willen, fiir die
gefallenen Briuider Sithne zu leisten um Meiner Gerechtigkeit willen, die
nicht zu umgehen war, laut Gesetz von Ewigkeit .... Denn Ich bin ein voll-
kommenes Wesen, Das wohl in Sich die Liebe ist, Das aber auch nicht ohne
Gerechtigkeit zu denken ist, um als hochst vollkommen angesprochen zu
werden.

Und dieser Gerechtigkeit hat der Mensch Jesus Gentige getan durch das
Kreuzesopfer, zu dem Sich seine Lichtseele selbst erbot, um Mir die ge-
fallenen Geschopfe zurtickzubringen, um ihnen eine Briicke zu bauen aus
dem Reiche der Finsternis in das Reich des Lichtes. Ich Selbst aber war in
dem Menschen Jesus, denn die Liebe vollbrachte das Werk der Erlésung,
Die den Menschen Jesus voll und ganz erfillte und Die Ihm auch die
Kraft gab, die schwersten Leiden und Qualen auf Sich zu nehmen, mit der
Stindenschuld der gesamten Menschheit den Weg zum Kreuz zu gehen
und fiir diese Schuld Sein Leben hinzugeben ....

Wire nicht diese Liebe in Thm gewesen, Er hatte wahrlich nicht ein solches
Opfer bringen kénnen .... Und diese Liebe war Ich Selbst .... Ich bezog die
Hiille des Menschen Jesus, Ich .... der grofite Geist der Unendlichkeit ....
manifestierte Mich in Thm, Ich erfiillte den Menschen Jesus mit Liebe, die
Meine Ursubstanz ist; Er war vollig durchstrahlt von Meiner Liebe, nur
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didmmte die menschliche Hiille das Wirken Meiner Liebekraft ein, als Er
den letzten Weg ging zum Kreuz, wo der Mensch Jesus unséglich gelitten
hat und den bittersten Tod am Kreuz starb, um die Sithne zu leisten fur die
unermeflliche Stindenschuld der einst von Mir abgefallenen Wesen ....

Ich war in Thm, und Er hat das Werk der Vergoéttlichung Seiner Seele im
freien Willen vollbracht, das letztes Ziel aller Meiner geschaffenen Wesen
ist .... Er war vollig verschmolzen mit Mir, Er war Ich, und Ich war Er ....
Ich war Mensch geworden, Er war Gott, denn Er war ganzlich liebedurch-
strahlt, und Liebe ist Meine Ursubstanz .... durch diesen Kreuzestod Jesu
ist die grofle Schuld entsithnt worden, und es ist fiir euch Menschen nun
der Weg frei in das Lichtreich .... Doch ihr seid nicht schlagartig erlost wor-
den, denn euer freier Wille hat euch zum Abfall von Mir veranlafit, und
so mufl auch euer freier Wille dazu bereit sein, zu Mir zurtickzukehren;
ihr musset euch eurer einstigen Schuld bewufit sein und von Mir in Jesus
Vergebung erbitten, ansonsten ihr mit eurer Schuld belastet bleibt und
euch der Eintritt in das Lichtreich verwehrt ist.

Immer und immer wieder werdet ihr Menschen hingewiesen auf Jesus
Christus und Sein Erlosungswerk, und es wird euch die geistige Mission
des Menschen Jesus erklart und begriindet, doch ihr miisset dies glauben,
denn es kann euch kein anderer Beweis gegeben werden als der, dafl ihr
... sowie ihr Erlésung durch Jesus Christus gefunden habt .... selbst volle
Erkenntnis dartiber gewinnet, weil die Folge der Erlésung durch Jesus
Christus immer sein wird, dafl Meinem Geist das Wirken nicht verwehrt
wird, der euch dann in alle Wahrheit leitet, und dies ein ganz sicherer
Beweis ist, daff ihr nun Erlésung gefunden habt von eurer Urschuld ...

Doch zuerst miisset ihr im freien Willen den Weg zum Kreuz gehen, ihr
selbst miisset bereit sein und zu dem Kreis der durch Jesu Blut Erlésten
gehoren wollen .... und ihr werdet dann auch wahrlich die Gnaden des Er-
16sungswerkes annehmen und auswerten. Und dann befindet ihr euch auf
dem Weg der Riickkehr zu Mir, dann habt ihr die Briicke betreten, die Jesus
euch erbaut hat, dafl ihr Eingang findet in das Reich des Lichtes und der
Seligkeit, dessen Tor Jesus euch erschlossen hat durch das Erlésungswerk
... in Dem Ich Selbst war und in Dem Ich euch auch zum schaubaren Gott
geworden bin, auf dafl ihr Mich dereinst schauen konnet von Angesicht zu
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Angesicht....
Amen

Die Auferstehung Jesu

BD 5934 empfangen Ostern 18.4.1954
Auferstebung ....

,Freuet euch und frohlocket, denn Er ist auferstanden von den Toten
... So klang es aus dem Munde der Meinen, und sie glaubten an Mich,
daf} Ich Jesus Christus war, der Gesalbte des Herrn, daf Ich wirklich und
wahrhaftig Gott war und die Welt erlost hatte durch Meinen Kreuzestod.
Ich war auferstanden von den Toten .... Ich hatte ihnen dadurch den Beweis
der Wahrheit Meiner Worte gegeben: ,Reiflet den Tempel nieder, und Ich
will ihn in drei Tagen wieder aufbauen ... Ich hatte die Macht des Todes
gebrochen ....

Meine Auferstehung aber sollte den Menschen nur Beweis dafiir sein, daf}
das Leben nicht mit dem Leibestode beendet ist .... Sie sollten glauben
lernen an ein Leben nach dem Tode, und darum lief Ich fir die Menschen
sichtbar vor sich gehen, was jede einzelne Seele zu erwarten hat nach dem
irdischen Ableben. Denn dieser Glaube mangelte allen, und selbst die
Priester und Schriftgelehrten wiesen auf den Tod der Propheten hin als
Beweis, dafl auch die frommsten Menschen zuletzt dem Tode anheimfal-
len .... Denn von geistigen Auswirkungen des Lebenswandels wufiten sie
nichts, die Auferstehung der Seele bezweifelten sie, und darum auch waren
ihnen die Lehren des Menschen Jesus unverstandlich und unbequem. Und
Ich wollte den Menschen die geistige Auswirkung des Befolgens Meiner
Lehren offensichtlich zu erkennen geben ....

Ich war Herr tiber Leben und Tod .... Ich erweckte zur Zeit Meines Erden-
wandels Tote zum Leben, und die Menschen glaubten Mir nicht, daf Ich
Macht hatte tiber Leben und Tod .... Und so bewies Ich ihnen an Mir Selbst,
daf} Ich auch Herr war tiber den Tod .... dal das Leben nicht genommen
werden kann dem, der es geistig schon gefunden hat, auch wenn man
ihm das irdische Leben nimmt .... Ich aber lief} auch den irdischen Leib
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auferstehen zum Zeichen, daf dieser nichts Irdisches mehr an sich hatte,
dafl auch er vergeistigt war und somit in sich die Kraft hatte, zu erstehen in
vergeistigter Form ....

Meinem Korper hing nichts Irdisches mehr an, weil er sich durch die
entsetzlichen Leiden vollig geldutert hatte, weil alles Irdische sich verkehrt
hatte in Geistiges und dieses Geistige nun in vollem Leben sich erheben
konnte .... Und darum konnte der Korper dem Grabe entsteigen, denn
nichts hieltihn an der Erde zurtick .... Es war dies ein Vorgang, von dem die
gesamte Menschheit Kenntnis nehmen sollte, dafl und warum es méglich
ist, nach dem Leibestode zum Leben wiederzuerstehen, denn von dieser
Kenntnisnahme .... von dem Glauben an Meine Auferstehung .... hangt
auch der Glaube an Meine Gottlichkeit ab, der Glaube an Meine Mission
auf Erden als Gottes Sohn und die durch das Erfiillen der Mission erlangte
vollige Vereinigung mit Gott ....

Ich bin wirklich und wahrhaftig auferstanden von den Toten und habe
Mich den Meinen sichtbar gezeigt .... und Ich habe dadurch den Menschen
bewiesen, dafl Ich als Mensch den Tod iiberwunden habe, dafl der, der
den Tod in die Welt gebracht hat, nicht die Macht hatte, Meinen Kdrper
auf Erden zuriickzuhalten, der das geistige Kleid schon angezogen hatte
durch das Werk der Erlésung .... Und dieses Werk der Erlosung galt der
gesamten Menschheit .... Also es kann keine Seele von Meinem Gegner
mehr zurtickgehalten werden, die - als durch Meinen Kreuzestod erlost -,
seiner Macht entronnenist.... Sie wird den Tod nicht zu firchten brauchen,
siewird auferstehen zum ewigen Leben, und sie wird jubeln und frohlocken
konnen, denn sie weif}, daff ihr Erloser lebt und daf Er allen denen das
Leben gibt, die an Ihn glauben und an Seine Auferstehung ....

Amen
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BD 6810 empfangen 20.4.1957
Auferstebung am dritten Tage ....

Wie ihr Menschen euch bekennet zu Meinem Erlésungswerk, das ist aus-
schlaggebend, ob ihr an ein Leben nach dem Tode glaubt, an eine Auf-
erstehung aus dem Grabe und Eintritt in das jenseitige Reich. Denn das
Erlosungswerk, Mein Leiden und Sterben am Kreuz, fand seine Krénung
in der Auferstehung am dritten Tage, die alle Meine Lehren zuvor besta-
tigen sollte, die den Menschen einen Beweis daftir geben sollte, daf§ mit
dem Tode des Leibes das Leben nicht beendet ist, sondern nun das geistige
Leben beginnt, sowie der Mensch nach Meiner Lehre lebt. Wohl wird diese
Meine Auferstehung angezweifelt und als Legende nur zur Kenntnis ge-
nommen .... Und sie kann auch nicht bewiesen werden, es kénnen solche
Lehren nur geglaubt oder abgelehnt werden.

Und der Glaube ist auch eine Auswirkung Meines Erlésungswerkes oder
ein Zeichen dessen, dafy der Mensch erlost ist durch Jesus Christus .... weil
er an Thn als den gottlichen Erléser glaubt und also auch die Gnaden des
Erlosungswerkes auswertet. Daff Mein Leib sichtbar dem Grabe entstieg,
bedeutetaber nicht, daf} ,,das Fleisch“auferstanden ist, sondern es hatte sich
Meine korperliche Hiille vollig vergeistigt durch das Leiden und Sterben
am Kreuz, es war das Geisteskleid, das die Seele angezogen hatte und das
Ich nur deshalb fiir die Menschen sichtbar sein lief}; um ihnen zu zeigen,
daf} der Tod nun alle Schrecken verloren hatte, weil Ich den Tod besiegte.

Mein Erdenwandel sollte den Menschen den Weg aufzeigen, der aus der
Tiefe zur Hohe fithrte.... Analle Meine Lehren knupfte Ich die Verheiflung,
dafl ein ewiges Leben sie erwarte..... Aber Ich forderte den Glauben an Mich
in Jesus Christus .... Doch diesen fand Ich nur wenig, und selbst Meine
Junger waren schwachen Glaubens, und sie waren zu Tode erschrocken, als
Ich Mich Meinen Feinden in die Hande gab .... Ihr Glaube war noch nicht
so stark, dal Ich ein Herr war auch tiber den Tod, und daher gedachten
sie auch nicht Meiner Worte: ,In drei Tagen will Ich den Tempel wieder
aufbauen ...

Grofle Betriibnis hatte alle erfaflt, die in Meiner engsten Gefolgschaft
waren, fur sie war etwas zusammengestiirzt, als sie Meinen Tod am Kreuz
erleben mufiten .... Und ihnen wollte Ich zu Hilfe kommen, ihren Glauben
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wieder zu stirken und gleichzeitig ihnen den Beweis zu geben, dafl Ich
ein Herr bin tiber Leben und Tod .... Darum lief Ich etwas sichtbar vor
sich gehen, was jedoch allen Seelen beschieden ist .... dafl sie nicht sterben
konnen, sondern erwachen in einem anderen Reiche, dasjedoch beschaffen
ist nach ihrem Wandel auf Erden. Die Seele verldf3t den Korper, dieser aber,
als noch unausgereift, bleibt zurtick, und darum hat der Mensch keinen
Beweis fiir eine Auferstehung nach dem Tode, der ihm aber auch nicht
gegeben werden kann seiner Willensfreiheit wegen.

Ich aber konnte den Leib gleichzeitig erstehen lassen, weil seine Sub-
stanzen sich vergeistigt hatten, und also braucht auch diese Meine Auf-
erstehung am dritten Tage nicht angezweifelt zu werden. Schauen aber
konnten Mich nicht alle Menschen, sondern nur die Meinen, denen Ich
darum erschienen bin, weil Ich ihnen Meine Auferstehung am dritten Tage
angekiindigt hatte und weil deren Reifegrad es auch zulief} .... Die aber
Mein Grab leer fanden, suchten sich geniigend andere Erklarungen fiir das
Verschwinden Meines Leibes, und darum war es fiir diese kein Glaubens-
zwang. Ich war auferstanden von den Toten .... Es konnten die Menschen
nur Meinen Leib téten, und selbst dieser unterlag nach Meinem Kreuzes-
tod nicht mehr den natiirlichen Gesetzen, denn er war frei geworden von
jeglicher Fessel ....

Selten aber erreicht ein Mensch auf Erden den Reifegrad, daf die Sub-
stanzen des Korpers sich der Seele angleichen kénnen nach dem irdischen
Leibestod, und darum ist der Glaube an eine Auferstehung nur iiberaus
schwach oder mit falschen Begriffen verbunden. Und darum muf§ die Er-
l6sung durch Jesus Christus vorangegangen sein, denn ein Mensch, der
noch mit seiner Stindenschuld belastet ist, steht auch noch vollig unter
der Gewalt Meines Gegners .... Und dieser wird jeden Gedanken an eine
mogliche Auferstehung ersticken, er wird den Menschen immer in negati-
vem Sinne beeinflussen und so also auch Mein Erlésungswerk und Meine
Auferstehung ihnen als unglaubwiirdig hinstellen.

Daf3 aber die Auferstehung am dritten Tage doch erfolgt ist, wird kaum ein
Mensch anzweifeln, der voll und ganz sich zu Jesus Christus und Seinem
Erl6sungswerk bekennt, denn ihm sagt es Mein Geist, und seine Gedanken
werden also von Mir recht gelenkt, weil Ich durch Meinen Geist in jedem
Menschen wirken kann, der wieder zu Mir in Jesus Christus gefunden

168



hat. Er wird auch den Tod nicht mehr schmecken, denn er wird zum
Leben eingehen, das Jesus Christus ihm verheiflen hat .... Er ist dem Tode
entronnen, weil er dem entronnen ist, der den Tod in die Welt gebracht hat.
Und er ist diesem entronnen, weil er zu Mir in Jesus Christus gefltichtet
1st.

Er ist auferstanden von den Toten schon mit dem Moment seiner Hingabe
an Jesus Christus, er ist nun erst lebendig geworden, und er wird sein
Leben ewig nicht mehr verlieren. Aber auch der Ungldubige wird nicht
vergehen, auch er wird nur seinen irdischen Korper verlieren, doch nicht
die Existenz seiner Seele, nur wird diese in einem Zustand in das jensei-
tige Reich eingehen, der gleich ist dem Tode .... Das Grab wird sie noch
eingeschlossenhalten, und wenn nicht Jesus Christus Selbst den Grabstein
hinwegwdlzt, wird sie auch in ihrem Grabe verbleiben.

Doch der gottliche Erloser ist fur alle gestorben am Kreuz, und einmal
wird fiir jede Seele die Stunde der Auferstehung schlagen, denn einmal
wird sie selbst rufen nach Mir in Jesus Christus, und ihren Ruf werde Ich
nicht ungehort verhallen lassen .... Dann wird sie dem Grabe entsteigen
und erwachen zum Leben, dann wird das Grabesdunkel von ihr weichen,
und sie wird das Licht schauen diirfen .... Denn Ich bin fir alle Menschen
gestorben, und auch die in ihren Grabern ruhen, werden davon Kenntnis
nehmen, daf§ Ich auferstanden bin von den Toten und daff Ich auch jedem
das Leben gebe, der zu leben begehrt ....

Amen

BD 7086 empfangen 7.4.1958

Durch die Auferstebung Jesu bat der Tod seinen Stachel verloren ....

Jedem Menschen ist die Stunde seines Endes vorbestimmt .... Und den-
noch braucht er sie nicht zu furchten, weil sie nicht das eigentliche Ende
ist, sondern er auferstehen wird .... weil seine Seele nur die irdische Hiille
ablegt, die ihr nur eine Fessel war im Erdenleben, und sie unbeschwert nun
eingehen kann in das jenseitige Reich, vorausgesetzt, daff ihr Lebenswan-
del auf Erden so gewesen ist, wie es Mein Wille ist .... daf} seine Seele also
einen gewissen Reifegrad auf Erden erlangt hat.
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Es gibt also kein Ende, wenngleich es einen Tod geben kann, einen toten
Zustand der Seele, sie aber dennoch nicht vergangen ist. Und daftir bin Ich
am Kreuz gestorben und am dritten Tage wieder auferstanden, daf auch
der Mensch, d.h. seine Seele, die Auferstehung erleben kann, daf sie aus
dem Grabe heraussteigen und nun das Reich wiederbetreten kann, dasihre
wahre Heimat ist.

Daf die Seele nicht vergeht, ist ein unumstofliches Gesetz, weil .... was
aus Mir hervorging .... unverganglich ist und bleibt. Und die Seele ist das
geistige Wesen, das aus Mir seinen Ausgang nahm, also wird sie auch
bestehenbleiben, wenngleich der Leib stirbt, daf§ sie aber nun in Licht und
Glanz auferstehen kann nach ihrem leiblichen Tode, das wurde erst nach
Meinem Kreuzestode und Meiner Auferstehung méglich, denn zuvor war
sie noch mit der Ursiinde ihres einstigen Abfalles von Mir belastet ....
es war noch immer Finsternis, es war das Grabesdunkel, dem die Seele
nicht entfliehen konnte .... es war der Grabstein noch nicht hinweggewalzt
worden von Jesus Christus, dem gottlichen Erloser .... oder auch:

Es war fur jene Seelen noch keine Sithne geleistet worden, und ihre Stin-
denschuld konnte ohne Sithneleistung nicht getilgt werden .... Und es war
darum auch dunkel in der Menschen Seelen, jeglicher Glaube an eine Auf-
erstehung nach dem Tode mangelte ihnen, diistere Grabesnacht umfing
sie, und der Tod war fiir sie zum Schrecken geworden ...

Und darum bin Ich am dritten Tage auferstanden von den Toten, um den
Menschen den Beweis zu liefern, dafd mit dem Tode des Leibes es nicht aus
war, dafl die Seele aufersteht und nur den Leib zurticklafit, der noch nicht
so vergeistigt ist, daf§ sie ihn gleichzeitig mit hinibernehmen kann in das
geistige Reich, wie es Mir wohl moglich war, weil Korper und Seele das
Geisteskleid angezogen hatten und der Leib keinen weiteren Reifeprozef§
auf dieser Erde durchzumachen brauchte ....

Ich wollte den Menschen durch Meine Auferstehung die Schrecken vor
dem Tode nehmen, Ich wollte ihnen beweisen, daff es nur ein Wandel des
Aufenthaltsortes fiir die Seele ist, wenn sie den irdischen Leib ablegen,
wenn die unabwendbare Todesstunde geschlagen hat. Darum bin Ich
auferstanden von den Toten, denn Ich habe den Tod tiberwunden, d.h.
den, der den Tod in die Welt gebracht hatte.
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Und so braucht kein Mensch die Todesstunde zu firchten, denn sie ist nur
die Stunde des Eintritts in das eigentliche Leben, das ewig wahrt .... Es hat
der Tod seinen Stachel verloren .... Aber eines ist nétig, dafl der Mensch
auch Mein Erlésungswerk anerkennt und die Gnaden, die Ich durch Mein
Leiden und Sterben am Kreuz fiir euch erwarb, annimmt .... daff er sich
erlosen ldsset von Jesus Christus, daff also auch seine Urschuld zuvor
getilgt worden ist und Jesus Christus nun den Grabstein hinwegwalzen
kann, auf daf§ die Seele nun aus dem Dunkel des Grabes heraussteige in
das helle Licht, daf§ sie nun zum ewigen Leben eingehe....

Wer die Stunde des Todes fiirchtet, der befindet sich noch im Banne
jener groflen Schuld, er hat die Erlésung durch Jesus Christus noch nicht
gefunden, er hat sich noch nicht frei gemacht von dem ihn umhiillenden
Dunkel, er befindet sich noch im Grabe seiner Siinde, wenngleich sein
Korper noch auf Erden lebt ....

Denn er wird jegliche Furcht verlieren vor seinem Leibesende, wenn er sich
in Meine Arme gegeben hat, wenn er Mich innig bittet, seiner zu gedenken,
wenn seine Stunde gekommen ist .... Denn dieser wird selig einschlafen im
Frieden mit seinem Gott und Vater, er wird nur seinen Leib zurticklassen
auf dieser Erde, die Seele aber wird auferstehen, sie wird aufsteigen zum
Licht, sie wird nicht das Grabesdunkel um sich sptiren, denn Jesus Chris-
tus Selbst wird sie an der Hand nehmen und sie herausfithren aus ihrer
korperlichen Hiille, Er wird sie fithren durch die Pforte des Lebens. Und
sie wird wissen, daf auch sie auferstanden ist von den Toten, daf} sie nun
leben wird in Ewigkeit ....

Daf’ der Mensch Jesus auferstanden ist von den Toten, ist gewif$lich wahr,
und die an Thn glauben als Gottes Sohn und Erléser der Welt, als Meinen
Abgesandten, in Dem Ich Selbst Mich verkorpert habe auf Erden, die
werden auch keine Furcht haben vor ihrer eigenen Todesstunde, denn
Jesus Christus hat ihnen die Verheiflung gegeben, nur voranzugehen, um
allen die Wohnung zu bereiten, die an Ihn glauben .... Also werden auch
sie auferstehen zum ewigen Leben, und Er Selbst wird sie zu Sich holen,
wie Er es verheiflen hat ....

Amen
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Die Verklarung Jesu — Vergeistigung der Seele
und des Korpers Jesu

BD 1739 empfangen 15.12.1940

Verkldrung Jesu ....
Mein Vater und Ich sind eins ....“

Das Problem der Verklarung Jesu nach Seinem Kreuzestod ist bei rechter
Losung gleichzeitig auch ein Verstandlich-(machen) werden der Worte
Jesu ,Mein Vater und Ich sind eins.“ Es hat Gott Sich Selbst zum Opfer
gebracht durch einen Menschen, Der alles Menschliche tiiberwand aus
Liebe zu Gott und Der deshalb Seine Seele so gestaltet hatte, daf Gott
in aller Fulle Wohnung nehmen konnte in Thm. Seine Auflenform, Sein
Korper, gehorchte vollig dem Willen der Seele und war gleichfalls nur
dem Gottlichen zugewandt; also war jegliche Substanz zu Gott gerichtetes
Geistiges, so daf es den irdischen Entwicklungsgang nicht mehr benoétigte
und somit nach dem leiblichen Tode eingehen konnte in das Reich des
Geistigen in aller Vollkommenbheit.

Alles vollkommene Geistige schliefit sich mit der Urkraft zusammen und
wird durch innigste Verschmelzung eins mit Ihr. Der Entwicklungsgang des
einst von Gott abgefallenen Geistigen dauert unendliche Zeiten und wird
auchim Jenseits iiber zahllose Stufen zur Hohe fithren, immer aber wird die
Auflenform, das noch weniger entwickelte Geistige, zurtickbleiben und die
Seele freigeben, die dann als geistiges Wesen den Zusammenschluf sucht
mit ebensolchem reifen Wesenhaften im Jenseits. Die Auflenhiille 16st sich
auf, und die einzelnen geistigen Substanzen treten wieder mit dhnlichen
in Verbindung, um ihren Entwicklungsgang fortzusetzen ....

Der Leib Jesu aber war in seiner Reinheit und seinem Liebeswirken schon
zu geistiger Vollkommenbheit gelangt, und die unermefilichen Leiden am
Kreuz waren der letzte Lauterungsprozef fur das zur Form gewordene
Geistige, so daf} es vollig entschlackt sich der vollkommenen Seele an-
schlieflen konnte, also nicht mehr auf Erden zu bleiben genétigt war, und
nun der Gottesgeist, die Seele und der Korper sich vereinigten, also eins
wurden.
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Eswar der Mensch Jesus der Mittler zwischen Gottund den Menschen.... es
istaber nun Gottund Jesus Christuseins.... es sind nicht zwei Wesenheiten,
die nebeneinander zu denken sind, sondern es ist nur eine Wesenheit, Die
alles Vollkommene in Sich aufnimmt. Es ist die Gottheit Jesu nicht anders
vorstellbar als die ewige Gottheit Selbst, Die nur die Auflenform des
Menschen Jesus Sich angegliedert hat, d.h., Dessen geistige Substanzen
sich verschmelzen durften mit der Urkraft, weil sie schon beim Ableben
Jesu den Vollkommenheitsgrad erreicht hatten, der Vorbedingung ist zum
innigsten Zusammenschlufl mit Gott ...

Es ist der Leib Jesu durch das Verachten irdischer Freuden und strenge
Selbstzucht zum Uberwinder jeglicher Materie geworden und hatte sonach
keinen weiteren Entwicklungsgang mehr notig. Es konnten sich alle in
ihm verformten geistigen Substanzen der Seele zugesellen und mit ihr
zugleich das Erdental verlassen, um in Lichth6hen einzugehen. Es war also
strahlendstes Licht von nun an die Umgebung dieser Seele, folglich mufite
der Leib und die Seele Jesu in verkldrtem Zustand die Erde verlassen, denn
ein Wesen, das vollig mit Gott verschmolzen ist, mufite nun auch Licht
und Kraft von Thm entgegennehmen und also dieses in gleicher Weise
ausstrahlen wie die ewige Gottheit Selbst, denn es war ja nun eins mit

Gott, folglich auch Licht und Kraft in aller Fille.

Dieser Vorgang der Lichtausstrahlung bleibt den Menschen sonst verbor-
gen, doch die unendliche Liebe Gottes zu den Menschen lief die Verkla-
rung Jesu sichtbar vor sich gehen, um ihnen ein Zeichen Seiner Macht und
Herrlichkeit zu geben, um den Glauben derer zu stirken, die Seine Macht
und Herrlichkeit in der Welt verkiinden sollten, und um den Menschen
den Beweis zu geben, daf} Jesus den Tod tiberwunden hatte .... daf es
nun keinen Tod mehr gibt fir die Menschen, die Ihm nachfolgen, die den
gleichen Weg auf Erden zu gehen sich bemiihen.

Es ist die Verkldarung Jesu eine vielumstrittene Frage fiir die Menschheit
gewesen, und meist wurde sie als Fabel abgelehnt, weil den Menschen
jegliches geistige Verstindnis mangelt fiir das Endziel eines jeden Wesens
... fir den endgiiltigen Zusammenschluf mit Gott .... fiir die Einswerdung
mit Thm .... Jesus aber sagt: ,Der Vater und Ich sind eins ... Denn in
Ihm hatte der Zusammenschlufl schon stattgefunden, Seine Seele war so
gestaltet, dafl sie Gott in sich aufnehmen konnte und also schon Licht-
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und Kraftempfanger aus Gott war, Er also lehren konnte alle Weisheit und
wirken konnte durch géttliche Kraft.

Er war vollkommen, wie Sein Vater im Himmel vollkommen war, und
konnte schaffen und gestalten gleich Ihm .... Sein Wesen war Liebe, Seine
Worte waren Liebe, und so konnte Er wirken kraft Seiner groflen Liebe
zu den Menschen. Denn alles, was ist und geschieht, bringt nur die Liebe
zustande.... Sein Erdenlauf war eine endlose Reihe von Wundertaten ohne
Prunk und Glanz, den Er aber beendete in strahlendem Licht .... indem
Er vor den Augen der Seinen Sich verkldrte und aufstieg zur Héhe, zur
ewigen Herrlichkeit ....

Amen

BD 2345 empfangen 24.5.1942
Leib und Seele Jesu Christi war Gott zugewands ....

Der LeibJesu Christi setzte seiner Seele keinen Widerstand mehr entgegen;
er forderte nichts anderes fur sich, als was die Seele wollte, die sich mit
dem Geist in ihr ginzlich vereinigt hatte .... Dies war der Zustand des
Menschen Jesus, als Er Sein Werk vollendet hatte .... Es war der Zustand
volliger Hingabe an Gott und restlosen Verzichtens auf das, was der Welt
angehorig war .... Sein Leib war ganzlich unabhédngig von der Erde und
ihren Gesetzen, denn er war durch und durch vergeistigt, d.h., die geistigen
Substanzen, die Seinen menschlichen Leib bildeten, hatten sich mit denen
der Seele verschmolzen und sich gewissermaflen génzlich dem Willen des
Geistes unterstellt, der in engster Verbindung stand mit dem Vatergeist,
und also war auch der irdische Leib mit der Seele zugleich eins geworden
mit der ewigen Gottheit ....

Diese Verschmelzung war so iiberaus bedeutsam, sie war von einer Trag-
weite, die das Geistige nicht zu fassen vermag, bevor es nicht selbst den
Zusammenschlufl mit Gott gefunden hat. Sie war ein Akt grofiter Selbst-
tiberwindung, tiefster Liebe und schrankenlosester Hingabe an Gott .... Es
zog die Seele des Menschen Jesus gleichzeitig ihre Auflenhiille, den Korper,
in den Bereich der Liebesausstrahlung aus Gott, und es wurde Seine Seele
und Sein Korper durchflutet vom Liebesgeist Gottes, von Seiner Kraft und
Seinem Licht ....
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Es war der Mensch Jesus kraft- und lichtvoll .... Er war méchtig und weise,
und es gehorchte Thm jegliche Kreatur, es gehorchte Ihm die gesamte
Schopfung, denn Gott Selbst war in aller Fiille in Ihm, weil Ihm keinerlei
Widerstand mehr entgegengesetzt wurde, weder von der Seele noch vom
Korper, und diese schrankenlose Hingabe auch das schrankenlose Wirken
Gottes zur Folge hatte .... Gott Selbst war es, Der Sich nun duflerte in allem,
was Jesus tat und redete.

Gottes Liebe erfaflt alles, was sich Thm hingibt, sie durchstrahltjede Schop-
fung, sowie das Geistige in ihr der gottlichen Liebe keinen Widerstand
entgegensetzt .... Wo dieser Widerstand aufgehoben ist, dort kann nur
noch die Liebe Gottes sein, also .... da Gott die Liebe ist .... kann nur Gott
dort sein, wo sich Ihm kein Widerstand entgegensetzt .... Alles aus Thm
ist Gottliches so lange, wie es ohne Widerstand ist. Erst der Widerstand
macht das von Gott Geschaffene zu etwas aufler [hm Stehendem so lange,
bis es von selbst den Widerstand aufgibt ....

Der Mensch Jesus war Gott vollig ergeben und also nichts auflerhalb
Gottes Stehendes mehr, sondern mit Ihm verschmolzen, also eins mit
Gott .... und somit vollig verklart, weil die Verbundenheit mit Gott ein
lichtvoller Zustand ist .... Und es hat Jesus Christus beim Abscheiden von
der Welt zugleich mit Seiner Seele Seinen Leib hiniibergenommen in die
Ewigkeit, denn es war an IThm nichts mehr, das einer Hoherentwicklung
bedurfte, es war der Korper und die Seele vollkommen; es war jegliche
geistige Substanz Gott so zugewandt, dafl sie von dem Licht und der Liebe
Gottes durchdrungen war, daf sie Gott gleich war, weil sie sich vollig mit
der ewigen Gottheit verschmolzen hatte ....

Amen
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BD 8422 empfangen 25.2.1963

Jesus ist Gott ....

Euch koénnen tiefste Weisheiten erschlossen werden, sowie ihr daftr auf-
nahmefdhig seid, und ihr werdet dann auch eindringen kénnen in ein
Wissen, das nur ein erweckter Geist verstehen wird in seiner ganzen Tiefe.
Doch immer will Ich euch zum Verstiandnis verhelfen, wenn es euch nach
der Wahrheit verlangt, wenn ihr Aufschlufl begehret, wo euer Denken noch
nicht vollig geklart ist. Und Ich will so zu euch reden, daf ihr Mich verste-
hen konnet.... Ich will mit der Stimme des Vaters Meine Kinder ansprechen
ihrem Erkenntnisgrad gemafi: Es ist wohl Mein Wesen unergriindlich, und
ob ihr euch auch stindig mehr vollendet, so wird es euch doch unergriind-
lich bleiben bis in alle Ewigkeit. Ihr sollet dennoch die hochste Vollendung
anstreben und dadurch endlich auch den Zusammenschluf} finden mit Mir

Ihr sollet vollig in Mein Wesen eingehen, ihr sollet .... als einstmals aus-
gestrahlte Lichtfunken, euch wieder mit dem ewigen Feuer Meiner Liebe
verschmelzen und dennoch ichbewufite Wesen bleiben .... Dieses wer-
det ihr niemals begreifen konnen, solange ihr als Mensch auf der Erde
lebt, weil euer Denken so lange auch begrenzt ist, aber jener Vorgang der
Verschmelzung mit Mir nur damit zu erkldren, daf alles Vollkommene
keine Begrenzung kennt, da der Zusammenschluf mit Mir wohl vélliges
Durchstromen Meiner Liebekraft bedeutet, dafl Ich Selbst aber euch ewig-
lich unerreichbar sein werde ... dafl Ich euch also nahe bin und doch ihr
niemals Mich erreichen werdet ....

Denn ihr durfet euch von Mir keine begrenzte Vorstellung eines Wesens
machen, da Ich nicht an Zeit und Raum gebunden bin. Thr werdet ewig
nicht mehr das Bewuftsein eures Ichs verlieren, und ob ihr noch so innig
mit Mir verschmolzen seid, weil ihr ganzlich durchstrahlt werdet von
Mir mit Meiner Kraft .... Doch ihr wirket in der Unendlichkeit als ich-
bewuf3te Wesen, und das gerade ist eure Seligkeit. Ihr habt dann also eure
Vergottlichung erreicht, das Ziel, das Ich Mir setzte, als Ich euch erschuf,
ihr seid zu Meinen Ebenbildern geworden, ihr seid das gleiche wie Ich in
eurer Ursubstanz, und ihr konnet im hellsten Licht der Weisheit, im Besitz
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von unbeschrankter Kraft und vollig freiem Willen schaffen und wirken
und aus euch heraus neues Leben erstehen lassen ....

Thr seid Miniaturen Meiner Selbst, weil ihr vollkommen geworden seid,
wie euer Vater im Himmel vollkommen ist .... Auch die Seele Jesu stand
unter dem gleichen Gesetz, als sie ... als von Mir ausgestrahltes Wesen ...
ihre Willensprobe ablegen sollte, die sie bestand, also bei Mir verblieb, als
das Heer urgeschaffener Geister abgefallen ist von Mir .... Dieses Wesen
war Mir so in Liebe ergeben, dafl Es freiwillig Sich zu der Mission auf Erden
erbot, fir die gefallenen Briider zu leiden und zu sterben als Mensch, um
jene zu erlosen und Mir Meine Kinder wieder zurtickzubringen ....

Und es vollbrachte der Mensch Jesus das einmalige Werk, das nie zuvor
und auch niemals nachher ein Mensch leistete und leisten wird: auf Erden
schon sich ginzlich mit Mir zu einigen, die restlose Vergeistigung von
Seele und Koérper zustande zu bringen, so daf} das ganze Wesen vollig
durchstrahlt werden konnte, was seine Himmelfahrt deutlich zum Aus-
druck brachte .... In Ihm konnte Ich Selbst Mich manifestieren, d.h., Ich
Selbst, als die Ewige Gottheit, als die alles erfiillende und durchdringende
Kraft, konnte niemals personifiziert werden ....

Doch Ich konnte eine Form ganzlich durchstrahlen, und es blieb an dieser
Form nichts Menschliches mehr zurtick, es war auch die Auflenform Geist
von Meinem Geist, die Seele ging vollig in Mir auf, und es wurde ,, Jesus®
im Sinne des Wortes ,Gott“ .... Sein Wille, Sein Denken, Sein Handeln
war Mein Wille, Mein Denken und Mein Handeln .... Es konnte nicht
mehr von zwei Wesen gesprochen werden .... Die Vereinigung mit Mir
war eine totale, Jesus war, ist und bleibt der fiir alle von Mir erschaffenen
Wesen schaubare Gott .... Die ichbewuf3te Jesu-Seele ist in ihr Ursein
zuriickgekehrt, denn sie war die gleiche ausgestrahlte Liebekraft, die sich
nur mit der Urkraft zusammenschlof und so voéllig in ihr aufging, daf nun
nur noch von der Urkraft .... von Gott Selbst, dem alles erftillenden Urgeist
.... gesprochen werden kann, wenn von Jesus gesprochen wird ....

Es kehrte Seine Jesu-Seele nicht als vollendeter Geist von der Erde zurtick,
sondern sie gab sich selbst ganz und gar der Ewigen Gottheit zu eigen noch
auf Erden, sie gab sich selbst auf, um des grofiten Mysteriums willen: die
Menschwerdung Gottes und Seine Schaubar-Werdung fiir alle einst aus
Ihm hervorgegangenen Wesen .... Gott und Jesus ist eins, Jesus ist kein
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zweites ichbewufites Wesen, sondern Sein Gang tiber die Erde hat Ihm das
Hochste und Letzte eingetragen: die restlose Verschmelzung mit Mir, so
dafl Mein Wille und Mein Denken nur noch das Wesen beherrscht, Das als
schaubarer Gott herrschet und regieret im geistigen Reich ....

Doch dieses zu begreifen wird euch Menschen erst dann moglich sein,
wenn es fir euch keine begrenzten Vorstellungen mehr gibt; und auch
dann noch wird euch Mein Wesen unergriindlich sein und bleiben, doch
ihr werdet euren Gott und Schopfer .... das vollkommenste Wesen in der
Unendlichkeit .... schauen durfen von Angesicht zu Angesicht, und ihr
werdet dann auch wissen, dafl es auffer Ihm, Der euch in Jesus schaubar
wurde, keinen anderen Gott mehr gibt.... Und ihr werdetin Liebe ergltithen
und Ihm zustreben immer und ewig, und Er wird euch eure Liebe erwidern

und euch begliicken im UbermaR .... Denn Meine Liebe kennt keine
Grenzen, und so auch wird die Seligkeit nicht begrenzt sein, sondern
ewig wahren ....

Amen
BD 8574 empfangen 29.7.1963

Vergeistigung des Korpers Jesu ....

Anders aber verhalt es sich mit dem Leib Jesu Christi, der ganzlich vergeis-
tigt auferstand von den Toten und der als schaubare Hiille Meiner Selbst
bestehenblieb, um ewig den von Mir erschaffenen Wesen ein schaubarer
Gott zu sein und zu bleiben .... Dieser Leib Jesu war wohl auch irdische
Materie, doch er war von goéttlicher Kraft gezeugt .... Es waren gleichfalls
geistige Substanzen, welche die irdische Leibesmutter Maria ausgeboren
hatte und die sich in ihren Forderungen, Trieben und auch Schwachen
einstellten auf die Umgebung, die also von der sie umgebenden Materie
beeinflufit wurden, so dal das Verlangen des Korpers genau so gerichtet
war wie das anderer Menschen .... daf} also der Korper reagierte auf alle
Versuchungen von auflen .... aber immer wieder durch die Willensstéarke
Jesu allen diesen Versuchungen widerstand ....

Und das erforderte einen stindigen Kampf, es erforderte eine stindige
Bereitschaft, in Liebe zu wirken, weil Jesus auch alle Substanzen erlo-
sen wollte, die durch Sein Mensch-Sein mit Seiner Seele in Verbindung
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getreten waren, die aber keinem anderen gefallenen Urgeist angehorten,
sondern ein Erschaffungswerk Meinerseits gewesen ist, wozu Ich den Men-
schen ausgesucht hatte, der fahig war, in Gott-gewollter Ordnung einen
Menschen zu gebaren, Der also dann die Substanzen dessen in Sich trug,
die Ihm nun auch die leibliche Hiille bildeten .... die auch erldst werden
sollten, doch Angehor der Seele blieben, die sich darin barg ....

Verstehet es: Der Korper Jesu und der Kérper Marias waren rein und stin-
denlos gezeugt .... aber sie nahmen Aufenthalt in einer stindigen Welt und
blieben daher auch nicht von Anfechtungen durch diese Welt verschont....
Sie mufdten sich darin bewdhren, sie mufiten einen noch harteren Kampf
fuhren gegen solche Anfechtungen, weil Mein Gegner sich durch die Ma-
terie noch duflern konnte, weil er durch alles, was eine reine Seele umgab,
Gelegenheit hatte einzuwirken und sein Wirken in den verschiedensten
Versuchungen bestand, denen jeder Mensch ausgesetzt ist und gegen die
anzukdampfen Aufgabe eines jeden Menschen ist ....

Dieses wird euch Menschen noch unverstiandlich sein, doch immer diirfet
ihr glauben, dafl die restlose Vergeistigung des Korpers Jesu sowohl als
auch Marias gelungen ist, dal Jesus jedoch als einzigstes Wesen Seine
Hille mitnahm in das geistige Reich und sie beibehielt, weil Ich allen
von Mir erschaffenen Wesen zum schaubaren Gott werden wollte und die
restlose Einigung von Korper und Seele mit Mir stattgefunden hatte, die
auch nimmermehr aufgeldst werden kann.

Daf sich an die Seele Jesu noch viel unerlostes Geistiges anhdngte und
sie bedrangte, steht ebenfalls fest, und daf§ darum der Kampf Jesu gegen
diese finsteren Machte sehr schwer gewesen ist, wird auch immer wieder
betont, denn diese Krifte suchten Ihn im Auftrag Meines Gegners zum
Fall zu bringen, und so hat Jesus auch ankdmpfen miissen gegen solche
Versuchungen, die niemals von Seinem eigenen Korper ausgingen, doch
von seiten jener finsteren Kraft ausgeiibt wurden, die sich alles AuRen-
stehenden und den Menschen Jesus Umgebenden bediente, um Ihn zu
versuchen, und Er darum trotz Seines reinen, stindenlosen Korpers uner-
meflich zu leiden und zu kdampfen hatte gegen die Bedrdngungen aller
Art.

Aber Er hat auch viel des unreifen Geistigen erlost, das dann auch das letz-
te Ausreifen als Mensch auf Erden erfahren durfte .... und diese Menschen
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dann auch oft erkenntlich waren an ihrer offensichtlichen Stellungnahme
zu Jesus und an einem Leben in der Nachfolge Jesu .... Daf} Sein Kampf
leichter gewesen ware Seines reinen, siindenlosen Kérpers wegen, darf nie-
mals angenommen werden, denn es hing sich genug unreifes Geistiges an
Seine Seele an, das Er nicht einfach abschiitteln durfte, sondern das Er auch
erlésen wollte, um ihm zu helfen in seinem weiteren Entwicklungswege.

Daf aber Sein eigener Korper in restlos vergeistigtem Zustand auch der
Seele Angehor wurde und blieb, mufl euch Menschen ebenso glaubwiirdig
sein, denn Mein Aufenthalt in einem Menschen setzte alle diese un-
gewoOhnlichen Bedingungen voraus, wie eben auch eine reine geistige
Zeugung und ein Geburtsvorgang, der ungewohnlich war und gottliches
Wirken verriet .... Dennoch war Jesus ein Mensch, und Sein Kampfund die
Vergeistung aller korperlichen Substanzen fanden in gleicher Weise statt
wie bei allen anderen Menschen: Liebe und Leid brachte sie zuwege ...
und immer nur wird Liebe und Leid notig sein zur restlosen Vergeistigung
des Menschen auf Erden ....

Amen

BD 7693 empfangen 6.9.1960
Auferstebung und Vergeistigung Jesu ....

Dies konnet ihr getrost als Wahrheit annehmen, daff sich Mein Koérper
zugleich mit Meiner Seele vergeistigt hat, dafl Ich also deshalb auferstehen
konnte von den Toten, weil nichts Materielles mehr im Grabe zurtickblieb,
das den Gang seiner Entwicklung noch haitte weitergehen missen. Ich
war im Erdenleben Herr geworden auch tiber Meinen Korper, Ich hatte
alle Substanzen vergeistigt, d.h. sie als Mensch Jesus Meinem Vater von
Ewigkeit zugewendet; es war nichts mehr am Korper, was sich dem Vater in
Mir widersetzte, und Ich habe die Qualen am Kreuz nicht um Meinetwillen
.... um der Vergeistigung Meines Korpers willen .... erlitten, sondern mit
diesen nur die Siinden der Menschheit getilgt. Aber Mein Koérper war doch
noch menschlich ausgerichtet, so daf er die groflen Schmerzen gefithlt und
ertragen hat ....

Doch als Ich mit Meinem Tod am Kreuz das Erlosungswerk fiir die Mensch-
heit vollendete, wollte Ich euch noch den Beweis bringen von Meiner
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Vergeistigung, die zur Folge hatte Meine Auferstehung von den Toten ....
Korper und Seele also konnten auferstehen, weil sie das Werk der Ver-
geistigung vollbracht hatten, und nichts war fahig, dieses Geistige nun im
Grabe festzuhalten, denn der Geist durchdringt alles, selbst die festeste
Materie. Diese Vergeistigung des Korpers war Mir wohl moglich, weil Ich
ganz von der Liebe erfillt war und weil die Liebe jegliche unreine Sub-
stanz auflost, weil .... wo Liebe ist .... sich nichts Unreifes mehr halten
kann, weil die Liebe ein Verschmelzen mit der Ewigen Liebe garantiert,
weil sie alles aufzehrt und nur das Reingeistige zurtickbleibt, das sich nun
zusammenschlieffen kann mit dem Urgeist von Ewigkeit.

Ich stand in dieser Liebe, und so ihr Menschen euch gleichfalls zur Liebe
gestaltet, werdet ihr auch gleichfalls euren Korper vergeistigen konnen,
ihr werdet alle materiellen Substanzen in die rechte Ordnung bringen,
und alles darin gebundene Geistige wird sich Mir als der Ewigen Liebe
zuwenden und jeglichen Widerstand aufgeben, der einstmals seine Sub-
stanzen verhdrtete und Ursache der Bannung in der Materie gewesen ist.
Aber diese Vergeistigung ihres Korpers wird nur wenigen Menschen noch
auf Erden gelingen, doch sie ist moglich. Und dann wird auch der Kor-
per auferstehen konnen zugleich mit der Seele, nur wird euch Menschen
dies nicht oft ersichtlich sein, weil es fur das Seelenheil nicht nétig ist,
daf} ihr ungewohnliche Dinge erlebet, die den Menschen allgemein nicht
verstdndlich sind.

Doch daf! Ich Selbst auferstanden bin von den Toten, dafy auch Mein Leib
dem Grabe entstieg, konnet ihr glauben, denn Mein Leben als Mensch
war wahrlich so, daf die Vergeistigung des Korpers stattfinden konnte, dafl
nichts mehr zurtickzubleiben brauchte, um eine weitere Entwicklungspha-
se durchzumachen. Ich hatte den Zusammenschlu gefunden mit dem
Vater von Ewigkeit .... Ich war vollig durchdrungen von Ihm, Ich stand
nicht mehr auflerhalb Seines Wesens, Ich war mit Ihm verschmolzen bis in
alle Ewigkeit.

Doch euch ist das ,Wesen Gottes nicht verstindlich zu machen, denn
Er ist ein Geist, Der alles erfullt und alles durchdringt .... Er kann nicht
personifiziert werden, Er ist auch nicht schaubar, Er ist Kraft und Licht in
einem Ausmaf}, das alles verzehren wiirde, wenn es sich nicht zu einem
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hohen Grad der Liebe gestaltet hatte, die in Mir war wihrend der Zeit Mei-
nes Erdenwandels als Mensch. Und darum konnte Ich vollig durchstrahlt
werden von diesem Licht und der Kraft, ohne zu vergehen, aber auch Mein
vergeistigter Leib behielt seine Form trotz der grofiten Fulle des gottlichen
Geistes, so daff Ich also schaubar blieb den Wesen, die in einem hohen
Reifegrad Mir Selbst gegentibertreten ....

Der grofle Geist von Ewigkeit, Der das ganze All erfiillte, hatte Sich ma-
nifestiert in einer menschlichen Form .... Ich wurde schaubar Meinen
erschaffenen Wesen in Jesus Christus, denn Ich Selbst bin auch eine We-
senheit, was euch Menschen erst begreiflich sein wird, wenn ihr selbst
voller Liebe und die Vereinigung mit Mir eingegangen sein werdet .... Und
dann fasset ihr auch das Problem Meiner Auferstehung, der Vergeistigung
von Korper und Seele und Meiner volligen Verschmelzung mit dem Vater-
geist von Ewigkeit .... Dann erst fasset ihr die Einheit Jesu und des Vaters
.... Dann erst seid ihr Mir ganz verbunden, und ihr erkennet Mich Selbst,
euren Gott und Vater von Ewigkeit, in Jesus Christus .... Denn Er und Ich
sind eins, und wer Mich sieht, der sieht auch den Vater ....

Amen

Jesu Abstieg zur Holle

BD 6315 empfangen 18.7.1955
,Abgestiegen in die Holle ....“

Als die Stunde der Erlosung fir die Menschheit schlug, befand sich das
zuvor abgeschiedene Geistige .... die Seelen der Menschen vor der Nie-
derkunft Christi .... in einem Zwischenreich, nicht auf der Erde und nicht
im Reiche des Lichtes und der Seligkeit, und es harrte dort der Stunde der
Erlosung.... Esist dies euch Menschen nur dann verstandlich, wenn ihr um
die Urschuld und um den Anlaf} des Erldsungswerkes wisset, wenn ihr wis-
set um die endlos weite Kluft zwischen dem einst abgefallenen Geistigen
und Gott ....

Das Erdenleben als Mensch konnte diese Kluft nicht tiberbriicken, wenn-
gleich es im gottlichen Willen zurtickgelegt wurde, denn die Urschuld war
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noch nicht getilgt, die der Mensch allein niemals wahrend eines Erdenle-
bens hitte tilgen konnen .... die Erlosung durch Jesus Christus aber galt
allem Geistigen, es wurde das Erlésungswerk dargebracht fiir alle Men-
schen der Gegenwart, Vergangenheit und Zukuntft .... Denn das Tor zum
Lichtreich wurde durch den Kreuzestod Jesu geodffnet, so daff nun auch
jene Seelen des Zwischenreiches Eingang finden konnten, sowie auch sie
sich zum gottlichen Erléser Jesus Christus bekannten ...

Von Beginn der Ruckfithrung des Geistigen zu Gott war dieser Heilsplan
Jesu Christi festgelegt, und von der Zeit der Urvéter an schon wurde hin-
gewiesen auf die Niederkunft des Erlosers und durch Seher und Propheten
immer wieder Sein Kommen angekiindet .... Und die Menschen, die sich
zu Gott bekannten, die sich bemiihten, nach Seinem Willen zu leben, hor-
ten alle von dem Messias, Der den Menschen das Heil bringen sollte ....
Doch nicht alle erlebten Ihn, denn viele Generationen vor Ihm wurden ab-
gerufen von der Erde, und ihre Seelen muflten nun ihres Erretters harren.
Darum stieg Jesus nach Seinem Tod am Kreuz auch nieder zur Holle ....
Er wollte auch denen die Befreiung bringen aus der Fessel des Satans, die
dieser darum noch gebunden halten konnte, weil die Siindenschuld noch
nicht restlos getilgt war. Denn nimmermehr hatte der Gegner Gottes diese
Seelen freigegeben, auf die er ein Anrecht hatte, weil sie ihm freiwillig
folgten in die Tiefe.

Auch in der Holle aber waren viele verstockte Seelen, die den gottlichen
Erloser nun, wie alle, auch nur als Mensch gleich sich selbst bewerteten
und nicht glaubten an die Erlésung durch Ihn von Siinde und Tod ....
Auch ihnen mufdte der freie Wille belassen bleiben zur Entscheidung und
darum kam Jesus nicht strahlend in jenes Reich der Geister, sondern als
Mensch Jesus, Der am Kreuz gestorben war .... Doch viele wufiten, daf}
Er der Messias war, Der immer wieder angekiindigt worden war .... Und
diesen Glauben an Ihn hitten alle Seelen finden kénnen, weil durch Gottes
Lichtboten sie stindig Kenntnis erhielten von dem, was sich auf der Erde
abspielte .... und weil auch die Gott-getreuen Viter in jenem Reich nicht
nachlieffen, das Kommen des gottlichen Erlosers zu ihnen in Aussicht
zu stellen .... Denn sie taten dies im Auftrag des Herrn, auf daf} Seine
Niederfahrt zur Hélle erwartet wurde und Er nun auch zahllosen Seelen
Errettung bringen und auch ihnen das Tor 6ffnen konnte zur Seligkeit ....
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Der Abstieg zur Holle brachte Gott die ersten einst gefallenen Geister
zuriick, fir die der Mensch Jesus auch das Losegeld gezahlt hatte durch
den Kreuzestod, und also begann von dann an erst die eigentliche Riick-
fuhrung, es fand das erste von Luzifer Gefesselte seine endgiiltige Freiheit,
wenngleich der Weg zuvor schon diesem Geistigen den Weg bereitet hatte
bis kurz vor die noch verschlossene Pforte, die nun aber Jesus 6ffnete und
der Weg ins Vaterhaus frei wurde fiir jede Seele, die ihn mit Jesus Christus

gehen will ...

Amen
BD 6531 empfangen 25.4.1956
Abstieg zur Holle ...
Gegnerschaft Luzifers ....

Esist richtig, daf} Ich zur Holle hinabgestiegen bin nach Meinem Kreuzes-
tode und dafl Ich auch denen Erlésung brachte, die noch nicht durch die
Pforte zur ewigen Seligkeit eingegangen waren, weil diese Pforte erst durch
Meinen Kreuzestod gedffnet werden mufite .... Unzdhlige Seelen harrten
der Stunde ihrer Erl6sung, und ihnen erschien Ich als Mensch Jesus, und
Ich stellte ihnen Mein Leiden und Sterben vor Augen, weil auch sie sich
frei zu Mir bekennen mufiten als Gottes Sohn und Erléser der Welt. Aber
Ich wurde auch erkannt von denen, die einen guten Lebenswandel geftihrt
hatten auf Erden; Ich wurde nicht zurtickgewiesen von allen, dennoch
wehrten sich auch unzahlige Seelen, und sie wiesen das Gnadengeschenk
Meiner Erlésung ab ....

Der Einfluf Meines Gegners auf diese Seelen war so stark, daf sie in
Mir nur den Menschen sahen, der sich aufgelehnt hatte gegen irdische
Machthaber und darum zum Tode verurteilt wurde .... Es mufite allen
jenen Seelen die Willensfreiheit belassen bleiben. Und darum konnte Ich
nicht in Macht und Herrlichkeit erscheinen .... Ich muf3te unter sie treten,
so wie Ich auf Erden unter den Menschen gewandelt war .... als Mensch,
Der nur durch das Wort sie zu iiberzeugen suchte von Seiner Mission und
von dem vollbrachten Werk der Erl6sung.

Aber Mein Gegner wollte nicht die Seelen hergeben, jedoch wurde ihm
zum ersten Mal die Auswirkung Meines Erlosungswerkes bewufit .... er
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konnte die Seelen nicht halten, die sich zu Mir bekannten, die freiwillig
Mir folgen wollten durch die Pforte, die ihnen von Mir getffnet wurde ....
Sie waren seiner Macht entzogen, sie sprengten die Fesseln, weil sie die
Kraft von Mir bezogen, weil Ich Selbst ihre Ketten loste .... Desto mehr
wiitete Mein Gegner unter seinem Anhang, und nun begann der Kampf
des Lichtes gegen die Finsternis (der Kampf der Finsternis gegen das Licht)
erst richtig, und er hat nie aufgehort und wiitet sonach auf Erden und im
geistigen Reich ....

Ich bin hinabgestiegen in die Holle, Erlosung zu bringen allen, die schon
vor Meiner Niederkunft ihr Erdenleben beschlossen hatten .... allen, die
trotz eines rechten Lebenswandels noch in der Gewalt dessen sich befan-
den, der als Mein Gegner auch Mich Selbst anfeindete und gegen den Ich
also den Kampf gefiihrt habe auf Erden um alle Seelen, die er gefesselthielt
.... Und er verlor einen groflen Teil seines Anhangs .... Ich war fiir alle jene
Seelen gestorben, und alle hétten sich frei machen kénnen von ihm. Doch
seine Wut war grenzenlos, als er sich seines Anhangs beraubt sah .... als er
erkennen mufite, dafl Ich einen Sieg iiber ihn erfochten hatte, den aber nur
die Liebe errang.

Auch er hitte sich der Liebe ergeben konnen, jedoch seine Macht, sein
Besitz war noch zu grof}; und er wehrte Meiner Liebekraft, so daf sie
also auch nicht an ihm sich auswirken konnte. Aber es war der Moment
eingetreten, da er erkennen muflte, dafl seine Macht gebrochen war .... Er
muflte einsehen, daf er in dem Menschen Jesus seinen Herrn gefunden
hatte, Dessen Liebe die Vereinigung mit Mir erreicht hatte .... Und darum
wurde sein Haf nur noch grofler, denn in dem gottlichen Erloser Jesus
Christus erwuchs ihm nun ein scharfer Gegner, Der ihm seinen Anhang
entwinden konnte kraft Seiner Liebe. Da aber der freie Wille eines jeden
Wesens ausschlaggebend ist, sah Mein Gegner darin noch eine giinstige
Losung fir sich, und er ist unentwegt bemiiht, auf den Willen seiner Opfer
einzuwirken, sei es auf Erden oder auch im geistigen Reich.

Ich aber bin in die Hélle hinabgestiegen nach Meinem Kreuzestode, und
Ich steige immer wieder hinab zur Hélle, um Erlésung zu bringen allen
denen, die frei werden wollen von ihm, und er wird Mich nicht daran
hindern kénnen, er wird niemals gewaltsam die Seelen zurtickhalten kén-
nen, die Meinem Ruf folgen wollen .... Seine Macht ist gebrochen worden
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durch Meinen Tod am Kreuz, aber seinen Widerstand konnte auch dieser
Kreuzestod nicht brechen, sein Haf8 und sein Wille sind unbeugsam, sein
Wirken grundschlecht, und sein Wesen ist vollig ohne Liebe .... Darum
fehlt ihm auch die Kraft, dem Toten das Leben zu geben. Die ihm verblie-
bene Kraft wird nur immer zum negativen Wirken angewandt, und darum
mufl positive Kraft sein Wirken stets mehr entkréften .... es muff die Liebe
fur sich gewinnen und an sich ziehen alles Leblose und es wieder zum
Leben erwecken ....

Bei Meinem Abstieg zur Holle begann die Riickfithrung des einst Gefalle-
nen zu Mir, es begann das Erwecken des Toten zum Leben, denn die Liebe
hatte den Beweis erbracht, dafd sie starker ist als der Haf3, die Liebe hat die
Schuld abgetragen am Kreuz, die den Tod eintrug den Wesen. Und also ist
ihnen das Leben erkauft worden, es wurde der besiegt, der das Wesenhafte
in den Zustand des Todes versetzt hatte ....

Amen

BD 6543 empfangen 10.5.1956
Abgestiegen zur Holle ...

Allein werdet ihr niemals die Umgestaltung eures Wesens zuwege brin-
gen, denn es fehlt euch dazu an Kraft. Es hat aber Einer fir euch diese
Kraft erworben .... Der Mensch Jesus hat fiir euch etwas getan, um euren
Schwachezustand zu beheben, der Folge war eurer einstigen Auflehnung
wider Gott .... Die Auswirkung dieser eurer Schuld also hat Er fur euch
auf Sich genommen, Er hat eure Schuld bezahlt mit Seinem Tod am Kreuz
und dadurch euch wieder die Zufuhr von Kraft méglich gemacht .... Er
hat fiir euch die Kraft erworben und teilet sie euch nun auch aus als Gna-
dengeschenk .... vorausgesetzt, dafl ihr selbst die Gnaden in Anspruch
nehmet, wozu das Anerkennen Jesu Christi als Gottes Sohn und Erl6ser

der Welt Vorbedingung ist, die auch das Anerkennen der Gottheit Jesu in
sich schliefit....

Was aber nun zuvor unmoglich war, daf sich der Mensch selbst umformen
konnte wieder zu dem Lichtwesen, das er uranfanglich gewesen ist, wurde
durch den Kreuzestod Jesu moglich, und so ist die Riickkehr zu Gott auch
mit Sicherheit erfolgt, wenn sich der Mensch nur an Jesus Christus halt,
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wenn er Thn angeht um Hilfe auf dem Wege zur Vollendung. Die Kraft,
die ihm nun zugefithrt wird, gentigt, um sich zu befreien aus der Gewalt
dessen, der ihn herabzog zur Tiefe und unbarmherzig dort gefesselthalt,
weil die eigene Kraft zum Widerstand dem Wesen fehlt ohne Hilfe Jesu
Christi.

Also war Jesus nach Seinem Kreuzestod auch in die Hélle hinabgestiegen,
denen Hilfe zu bringen, die schon vor dem Erl6sungswerk das Erdenleben
verloren hatten und sich immer noch in der Gewalt des Gegners von Gott
befanden. IThnen war es nicht moglich gewesen, wiahrend des Erdenlebens
sich zu befreien, denn sie waren vollig geschwachten Willens, und darum
unterlagen sie jenem und blieben so lange in dessen Gewalt, bis der Retter
Jesus Christus kam, Dem sie nun ungehindert folgen durften, weil Er auch
fur ihre Seelen den Kaufpreis gezahlt hatte mit Seinem Blut. Dennoch
mufite auch der freie Wille jener Seelen beachtet werden ... der aber nun
Starkung erfuhr, so die Seele nicht vollig gegnerisch eingestellt war ....

Es wird nun aber die Niederfahrt zur Holle nicht recht verstanden, wenn
nur jener willigen Seelen Erwdhnung getan wird .... Jesus, der Gekreuzigte,
erschien auch im Pfuhl tiefster Verworfenheit, Er wagte Sich in das Bereich
Seines Gegners, des gefallenen Bruders Luzifer .... Er stand auch vor ihm
mit Seinen Wundmalen und zeigte ihm, was die Liebe vermochte .... Er
trat ihm wie ein Bruder entgegen, aber auch dieses grofite Opfer konnte
dessen steinernes Herz nicht erweichen .... Héhnisch wandte sich der Fuirst
der Holle ab und mit ihm eine grofle Schar iibelster Geister .... Die Liebe
fand nicht den Weg zu deren Herzen, der Haf war grofler, und ihr Wille
war frei.

Gott wufite wohl um diesen Miflerfolg, dennoch wurde jenen Bewohnern
der Holle auch der Gnadenschatz angetragen, denn die Liebe macht keinen
Halt, auch nicht vor dem verworfensten Geschopf, doch sie zwingt nicht,
sich zu ergeben .... Selbst das Liebewerk des Menschen Jesus vermochte
nicht, den Hafd und Widerstand zu brechen, doch es wurde auch den Wesen
der Finsternis angetragen, denn die Liebe Jesu galt allen Geschépfen, und
die Niederfahrt zur Holle war noch ein letzter Versuch, den Gegner Gottes
zur Umkehr zu bewegen, ihm die letzten Chancen zu geben, sich zu
wandeln und die Zeit der Erlosung des Gefallenen zu verkiirzen ....
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Aber auch dieses grofite Liebeswerk, das Gott Selbst im Menschen Jesus
vollbracht hat, vermochte nicht, den Hochmut und die Lieblosigkeit Lu-
zifers zu wandeln, denn dieser sah in dem Kreuzestod Jesu noch einen
Triumph seiner Macht und Stirke .... Er fuhlte sich als Sieger, dem es
gelungen war, ein gottliches Wesen seinen Knechten auszuliefern .... der
wohl den zu ,Tode Gekommenen“ in dem Wesen sah, Das zur Hoélle her-
abgestiegen war, nicht aber den , Auferstandenen® .... Luzifer ergab sich
nicht, was die Gottheit von Ewigkeit voraussah .... und darauf auch das
Werk der Riickfithrung des Gefallenen aufbauen konnte, das einmal aber
auch diesen verlorenen Sohn in das Vaterhaus ftihren wird, wenn er seine
Machtlosigkeit erkennen wird, was aber noch Ewigkeiten dauert, bis alles
von ihm Verftihrte restlos erlost sein wird ...

Amen

Jesu Erscheinen nach der Auferstehung

BD 7320 empfangen 29.3.1959
Auferstebung am dritten Tage ....

Und ihr konnet alle frohlocken, denn der Herr ist auferstanden von den
Toten .... So erklang es im Reiche der Geister sowie auch bei den Meinen,
denen Ich am dritten Tage erschienen bin, als Ich das Grab verlassen hatte
und Mich Meinen Jingern zeigte .... In ihre Herzen war tiefe Wehmut
eingezogen, denn sie hatten das verloren, was all ihr Inhalt gewesen war in
der Zeit, da sie mit Mir wandelten auf Erden. Sie hatten Mich verloren, wie
sie glaubten, fur ewig an den Tod, denn sie wollten und konnten es nicht
glauben, daf§ Ich auferstehen wiirde von den Toten, auch wenn Ich zuvor
sie darauf aufmerksam gemacht hatte.

Die Jiinger waren noch genauso irdisch gebunden, und die Realitit der
irdischen Welt erntichterte sie, und Furcht und Jammer hatte sie erfaflt in
so hohem Mafle, dafl Ich sie trosten und starken wollte und darum ihnen
erschienen bin nach Meiner Auferstehung .... Ihnen hatte Ich den Auftrag
gegeben, hinauszugehen in die Welt und Mich zu verkiinden, d.h.; Meine
gottliche Liebelehre zu verbreiten und den Menschen Kunde zu geben von
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dem Erlosungswerk, das Ich fiir alle Menschen vollbracht hatte .... Um
diese Mission aber ausfiihren zu kénnen, mufiten sie voll tiberzeugt sein
von der Wahrheit dessen, was sie kiinden sollten ....

Und zu dem Erlésungswerk gehorte auch Meine Auferstehung, die erst das
Werk der Erlosung kronte, denn die Menschen sollten erfahren, daf§ Ich
den Tod besiegt hatte, daf§ es ewig keinen Tod mehr zu geben braucht fur
den, der in Meiner Nachfolge geht, der in den Segen Meines Erl6sungswer-
kes kommen will und der also ein Leben ftihrt, wie Ich es auf Erden geftihrt
habe. Dieser also braucht keinen Tod mehr zu fiirchten, weil Ich den Tod
besiegt habe und also auch den, der ihn in die Welt gebracht hatte.

Und darumist Meine Auferstehung den Menschen-sichtbar vor sich gegan-
gen, d.h.; auch nur denen konnte Ich sichtbar erscheinen, deren Reifegrad
es erlaubte, dafl sie Geistiges schauen konnten, denn Mein Leib war geis-
tig, es war nicht mehr der Fleischleib, der deshalb auch nur denen schaubar
sein konnte, die schon die geistige Sehe besaflen und denen Ich darum
auch Meine Auferstehung angekiindigt hatte. Dafl Mein Grab leer war,
brachte wohl auch die anderen Menschen zum Erstaunen, doch sie suchten
sich alle andere Erkldarungen als die, dal Ich auferstanden bin von den
Toten ....

Und es wird diese Lehre eben immer einen ,Glauben” fordern, den aber
auch alle Menschen gewinnen kénnen, wenn sie freiwillig unter Mein
Kreuz kommen, wenn sie zu denen gehoren wollen, fiir die Ich den bit-
tersten Tod am Kreuz gestorben bin. Der Glaube an Mich und Mein
Erlosungswerk schlieft auch gleichzeitig den Glauben an Meine Auferste-
hung ein, weil eine durch Mein Blut erldste Seele auch schon die Gewif$heit
eines unzerstorbaren Lebens in sich hat ....

Die Jiinger waren noch nicht von Meinem Geist erftillt, in ihnen war es nach
Meiner Kreuzigung noch dunkel, weil die Angst in ihnen, die menschlich
war, kein Licht zulieff. Und ihnen kam Ich zu Hilfe durch Mein sichtliches
Erscheinen, das dann aber auch tibermachtig sie tiberzeugte und froh und
selig werden lief}, so dafl nun ihnen ihre Mission leicht ausfithrbar diinkte
und sie nun mit erhoéhter Kraft sich einsetzen wollten fiir die Verkiindigung
Meiner Lehre und Meines Kreuzestodes nebst Meiner Auferstehung.

In den Tagen nach Meiner Auferstehung konnte Ich Meinen Jiingern sofort
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Kraft zuleiten, denn die Erl6sung auch dieser Seelen war nun vorangegan-
gen, und sie konnten sich schon frei machen von ihrem bisherigen Herrn,
und ohne Scheu traten sie dann ihr Verkiinderamt an, denn sie wuf3ten es,
daf sie nun nicht mehr sterben konnten oder nur noch dem Leibe nach,
dafd sie aber in Meinem Reich weiterleben wiirden, und so hatte auch fur
sie der Tod nun seine Schrecken verloren ....

Der Aktder Auferstehung war also gleichsam erst eine Hilfestellung fiir die
Meinen, die Ich in grofiter seelischer Not zuriickgelassen hatte, weil deren
Glaube doch noch nicht die Festigkeit hatte, die notig war fiir ihren Auftrag,
Mein Wort hinauszutragen in die Welt .... Sie aber sollten an Meiner Statt
reden, und sie sollten daher auch nun diesen tiberzeugten Glauben haben,
der nur ihre volle Erlosung voraussetzte, dann aber auch unwiderlegbar
bei allen Meinen Jiingern vorhanden war, so daf sie Mir wahrlich getreue
Ausbreiter Meiner Lehre sein konnten, als nun ihre Mission begann ....
Amen

BD 7579 empfangen 17.4.1960

Ostern ...

Und Ich baute den Tempel wieder auf, wie Ich es verheiflen hatte .... Ich
erstand am dritten Tage von den Toten, und auch Mein Leib entstieg dem
Grabe, weil Ich es so wollte, dal die Menschen von Meiner Auferstehung
Kenntnis nahmen. Denn sie glaubten nicht an ein Fortleben nach dem
Tode, und Ich wollte ihnen den Beweis erbringen, daf§ es Mir moglich
war, auch den Tod zu iiberwinden, auf daf} sie dann Meiner Verheiflung
Glauben schenken sollten, daf ein jeder Mensch auferstehe zum Leben,
der an Mich glaubt.

Ich habe darum den Leib in vergeistigtem Zustand mit aus dem Grabe
erstehen lassen, Ich bin Meinen Jiingern erschienen, die Mich sehen und
auch fuhlen konnten, weil sie es glauben sollten, da Ich von den Toten
auferstanden bin, wie Ich es zuvor verkiindet hatte. Aber es konnten Mich
nur die sehen, deren Reifezustand dies zulief}, denn Ich war nicht mehr
korperlich unter ihnen, sondern Leib und Seele hatten sich vergeistigt und
waren sonach nur denen sichtbar, die mit geistigen Augen zu schauen
vermochten, weil Ich ihnen die geistige Sehe erschlof3.
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Und das war wiederum der Anlaf}, dafl die Menschen zweifelten, daf} sie
sich stritten und Verdachtigungen aussprachen, dafl Mein Kérper unrecht-
mafig entfernt worden sei .... wie auch heut noch Meine Auferstehung am
dritten Tage angezweifelt wird von denen, die den Vorgang der Vergeis-
tigung der Seele und des Korpers nicht verstehen. Die Menschen glauben
nicht an eine Auferstehung der Seele, und doch spielt sich bei allen Men-
schen der gleiche Vorgang ab bei ihrem Leibestode, dal die Seele den
Korper verlafit und eingeht in das jenseitige Reich. Denn sie kann nicht
sterben, nur daf ihr Zustand ganz verschieden ist je nach ihrem Lebens-
wandel. Hat dieser nun auf Erden zur Reife gefiihrt, dann ersteht die Seele
zum Leben .... zu einem neuen Leben im geistigen Reich ...

Meine Seele war ausgereift, sie hatte sich geeint mit dem Vatergeist von
Ewigkeit, und sie hatte auch wahrend des Erdenlebens den Korper zu
bestimmen gewuf$t, sich allem ihren Begehren anzugleichen, so daff auch
der Korper die Vergeistigung aller Substanzen schon auf Erden erfuhr und
darum zugleich mit der Seele nach dem Tode auferstehen konnte, woftir Ich
am dritten Tage den Beweis erbrachte. Doch auch dieser Vorgang kann nur
geglaubt werden, weil sich dafiir keine Beweise mehr erbringen lassen.

Wessen Geist aber erweckt ist, wer um Zweck und Ziel des Menschen auf
Erden weif}, der ist auch tiberzeugten Glaubens an Meine Auferstehungam
dritten Tage, denn ihm verkindet es Mein Geist, der nach Meiner Aufer-
stehung auch auf Meine Jiinger ausstrahlte, was nach Meiner Himmelfahrt
ersichtlich wurde, denn auch diese konnten wieder nur die Menschen er-
leben, die ausgereift waren, die geistig zu schauen vermochten, weil Ich es
wollte und weil sie geistig schon so vorbereitet waren, daf fir sie das Er-
lebnis der Ausgieflung des Geistes (Himmelfahrt) kein(en) Willenszwang
mehr bedeutete.

So auch haben Mich nach Meiner Auferstehung immer nur einzelne schau-
en konnen, und Ich habe diese einzelnen gestarkt fur dieses ungewohnliche
Erleben. Sie sahen Mich .... und Ich wollte es so, weil Meine Jiinger hinaus-
gehen sollten in die Welt, um Mein Evangelium zu verkiinden, und weil
sie zeugen sollten von Meiner Auferstehung am dritten Tage. Doch den
Ungldubigen bin Ich nicht erschienen, denn diese hitten Meine Lichtful-
le nicht ertragen koénnen, die in ihre geistige Finsternis hineingeleuchtet
hatte.
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Wer aber Mein Evangelium hort, wer an Mich glaubt und an Mein Er-
losungswerk, der soll auch glauben konnen an Meine Auferstehung von
den Toten, und es wird ihm auch moglich sein, daran zu glauben, weil der
Geist in ihm, der aus Mir strahlt, ihn gleicherweise belehret von innen und
ihm einen lebendigen Glauben schenkt. Er wird keines weiteren Beweises
bediirfen, er wird innerlich voll und ganz tiberzeugt sein, daf seine Seele
aufersteht zum Leben, und er wird darum auch sein Erdenleben bewufit
leben, er wird trachten nach der Vereinigung mit Mir, er wird sich an Jesus
Christus halten und in Ihm mit Mir Selbst in Verbindung treten .... er wird
geistig streben und stindig Meinen Willen zu erftllen suchen .... und er
wird den Tod nicht zu fiirchten brauchen, weil er weif3, daf er auferstehen
wird zum ewigen Leben ....

Amen
Die Himmelfahrt Jesu Christi
BD 3622 empfangen 7.12.1945
Himmelfabrt Christi ....
Verkldrung ...

Mein Leben auf Erden war ein Wandel in Liebe, den Ich beschlof mit
Meinem Tod am Kreuze .... Mein Kérper war auf der Erde, d.h. allen Na-
turgesetzen unterworfen, Meine Seele war bei Gott, sie lebte ein geistiges
Leben und wurde daher machtig, auch den Korper sich untertan zu ma-
chen, ihn gleichfalls Gott zustreben zu lassen, und dadurch wurde Seele
und Korper vergeistigt, so daf die Auflenform, die Gott, den Vater von
Ewigkeit, in aller Fiille barg, kein Hindernis mehr war fiir Sein Wirken.

Die Auflenform konnte sonach auch nicht mehr dem leiblichen Tode
verfallen, weil sterblich, d.h. in sich verdnderlich, nur die Materie ist, die
unreifes Geistiges in sich birgt, nicht aber vollig vergeistigte Substanz.
Und sonach konnte Seele und Korper in das geistige Reich eingehen,
denn sie waren vollendet, sie waren lichtdurchldssig und konnten nun,
licht- und kraft-durchstrahlt, die Erde verlassen, ein Vorgang, den Meine
Jinger erleben durften, der sich vor ihren Augen abspielte, auf dafl sie die
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Herrlichkeit Gottes schauen konnten, auf daf§ sie Kraft empfingen ftir ihre
Erdenmission, die nun einsetzte zur Erlosung der Menschheit.

Sie sollten den Menschen Kunde bringen von Meinem Erlgsungswerk, von
Meinem Lebenswandel, Meiner Lehre, von Meinem qualvollen Leiden
und Sterben am Kreuz und von Meiner Auferstehung und Himmelfahrt
.... Und zu dieser Mission mufiten sie vorbereitet sein, sie mufiten selbst
einen Lebenswandel in Liebe fiihren, sie mufiten tief gldubig sein, in
Mir den Vater von Ewigkeit erkannt haben, sie mufiten Meine Lehre voll
und ganz in sich aufgenommen haben, um sie nun auch weiterleiten zu
konnen; sie muflten in die Wahrheit eingefiihrt sein, um Meinen Opfertod
begreifen zu kénnen, und also mufiten sie lebendige Nachfolger sein und
aus innerster Uberzeugung heraus predigen kénnen.

Und darum sollten sie auch Meine Himmelfahrterleben, dasletzte Zeichen
Meiner Herrlichkeit, Meiner Gottheit, auf der Erde, das Ich ihnen als
Mensch geben konnte, das Meinen Wandel auf Erden abschloff, aber
lebendig bleiben sollte fiir die Meinen, solange die Welt besteht. Denn
Meine Verklarung war die Erfilllung dessen, was Ich predigte, Meinen
Jiungern wohl verstiandlich, doch den Menschen nur dann verstidndlich,
wenn sie Mir nachfolgen, ein Leben in uneigenniitziger Liebe fihren und
dadurch die ewige Wahrheit begreifen und tiefste gottliche Weisheiten in
sich aufnehmen kénnen.

Dann wird auch ihnen Meine Himmelfahrt glaubwiirdig sein, wenn sie
wissen, dafl das Vergeistigen von Seele und Korper Zweck des Erdenle-
bens ist und strahlendster Lichtempfang die Folge ist. Darum war Mein
Erdenlebenszweck nur das Predigen der Liebe, darum nahm das Wort
Fleisch an, um die Menschen auf den rechten Weg zu weisen, ihnen ein
Liebeleben vorzuleben und sie anzuspornen, Mir nachzufolgen .... Nur
die Liebe bringt eine Vergeistigung zuwege, und nur die Liebe erloset die
Menschheit vom Tode und erwecket sie zum ewigen Leben ...

Amen
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BD 7358 empfangen 8.5.1959
Himmelfabrt Jesu ....

Es fallt den Menschen schwer, zu glauben, was sich nicht beweisen ldsset,
wenn es sich um auflergesetzliche Erscheinungen handelt, die eben nur im
Glauben als wahr angenommen werden konnen. Dazu gehdrt auch Meine
Himmelfahrt, das letzte Geschehen Meines Wandels tiber die Erde, das
wahrlich ungesetzlich vor sich ging, aber nur von vollendeten Menschen
gesichtet werden konnte. Und diese vollendeten Menschen hatten den
Auftrag, dariiber zu berichten den Menschen, denen sie Kunde brachten
von Meinem Erlésungstod, von Meinem Leiden und Sterben am Kreuz
und Meiner Auferstehung ....

Meine Jiinger also bekundeten auch Meine Himmelfahrt, aber sie fanden
auch nur dort Glauben, wo die Menschen durch die Liebe schon mehr
geistigen Sinnes waren und die darum auch das glauben konnten, was
ihnen tiberbracht wurde. Sie wagten auch nicht, den Zeugen Meiner Him-
melfahrt Zweifel entgegenzusetzen, weil sie es fiihlten, dafl diese Meine
Zeugen die Wahrheit sprachen und in hoherem Auftrag ihnen das Evange-
lium verkiindeten. Und darum blieb der Glaube an die Himmelfahrt Jesu
noch langere Zeit erhalten, sie wurde nicht so angezweifelt, wie das jetzt
der Fall ist, wo die Liebe erkaltet ist unter den Menschen und der Glaube
schon vollig tot genannt werden kann.

Zudem fehlen glaubwiirdige Zeugen jenes Vorganges, und es mussen die
Menschen bedingungslos das fiir wahr halten, was ihnen als Uberlieferung
oder aus dem Buch der Viter bekannt ist .... Aber der lebendige Glaube
fehlt, denn diesen kann nur ein Liebeleben erwecken, daff dadurch des
Menschen Geist erwacht und dafl Licht werde im Menschen und dann
auch dieses Problem eine leichte Losung findet, die ohne einen erweckten
Geist niemals gefunden werden kann.

Als Ich gen Himmel gefahren bin, umstanden Mich Manner und Frauen,
deren Geist erweckt war, die Mir in heifler Liebe anhangen und deren
Herzen selbst liebeerfiillt waren. Und darum wurde ihnen ein Vorgang
ersichtlich, der ganz natiirlich war, weil Mein irdischer Leib nicht mehr
bestand, sondern Ich Mir einen vollig verkldrten Leib nur deshalb angetan
hatte, um ebenjenen Menschen sichtbar bleiben zu kénnen, bis Ich sie
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verlie}, um in das Reich zuriickzukehren, aus dem Ich gekommen war.
Und Mein Reich ist nur Licht und Liebe, es ist mit irdischen Augen nicht
zu sehen, nur von geistigem Augen zu erblicken, wie auch jeder reine Geist
inmitten eines Lichtmeeres sich aufhilt und auch nur mit geistigen Augen
geschaut werden kann.

Eine vollendete Seele zieht bei ihrem Tode das Lichtkleid an und erstrahlet
in voller Pracht und Herrlichkeit, und wiirden die Menschen geistig schon
vollendet sein, dann kénnten sie auch zuweilen eine solche Lichtgestalt
erblicken, wenn die Seele ihren irdischen Leib zurtucklaflt, wenn ihr Lei-
besleben vollendetist und die Seele ins jenseitige Reich eingeht. Denn jede
Seele, die sich auf Erden bemiiht, zur Vollendung zu gelangen, wird schon
in einem gewissen Grad vergeistigt sein, daf sie ein Strahlenkleid anle-
gen kann, nur haben die wenigsten Menschen diese Gnadengabe, geistig
schauen zu kénnen, wenn eine Seele ihren Erdenleib verlaft.

Und darum ist es auch den Menschen unerweckten-Geistes nicht glaubhaft
zu machen, dafl Ich nach Meiner Auferstehung ,aufgefahren bin zum
Himmel ... ein Vorgang, der auch nur Meiner Jiinger wegen stattfand
in aller Herrlichkeit, damit diese ihrer Aufgabe nachkommen konnten in
tiberzeugtem Glauben an Meine Macht und Herrlichkeit, denn sie sollten
das Evangelium hinaustragen in die Welt, und sie sollten Kunde geben von
Meiner Auferstehung und Himmelfahrt .... Wieweit der Mensch nun das
zu glauben vermag, das hidngt allein von der Stirke seiner Liebe zu Mir
und zum Néchsten ab ....

Alles wurzelt in der Erfiillung dieser Meiner zwei Gebote: Hochstes Er-
kennen und lebendiger Glaube ersteht aus der Liebe zu Gott und zum
Nachsten, doch ohne die Erfillung jener Gebote wird es euch Menschen
unmoglich sein, zu glauben, was euch nicht bewiesen werden kann eurer
Willensfreiheit wegen. Aber selig konnet ihr euch preisen, wenn ihr glau-
bet ohne Beweise, denn es wird euch ein solcher Glaube dereinst gelohnt
werden, wenn er Folge war eines uneigenniitzigen Liebelebens .... Dann
werdet auch ihr einst ein strahlendes Lichtkleid anziehen, und ihr werdet
den Tod nicht schmecken, ihr werdet gleichfalls ,auffahren gen Himmel
....5 ihr werdet eingehen kénnen in das Reich des Friedens und der Selig-
keit, und strahlend hell wird euch das Licht erfiillen, weil ihr im Licht nun

195



weilet bis in alle Ewigkeit ....
Amen

BD 8506 empfangen 23.5.1963
Himmelfahrt ...

Die Zeit Meines Daseins auf der Erde in einer den Menschen sichtbaren
Form war beendet, als Ich auffuhr zum Himmel .... Denn Ich hatte die
Mission als Mensch erfiillt und gab nun noch zuletzt Meinen Jiingern sowie
denen, die an Mich glaubten als Gottes Sohn, ein letztes Zeichen, das ihren
Glauben verstarken sollte .... Ich zeigte Mich ihnen noch einmal sichtbar,
und Ich bewies ihnen Meine Géttlichkeit durch die sichtbare Auffahrt zum
Himmel .... die sie nur ihrer Glaubensstarke wegen erleben durften und
die sie wiederum mit grofler Kraft erfiillen sollte fiir ihre fernere Mission:
Mich Selbst und Mein Evangelium in der Welt zu verkiinden ....

Auch fir Meine Himmelfahrt sind keine Beweise zu erbringen, und den-
noch hat sie sich vollzogen vor den Augen der Menschen, die Mir voll
und ganz angehorten, denn fur diese bedeutete die Himmelfahrt keinen
Glaubenszwang mehr, sie erkannten Mich, und ihnen war nichts mehr
zweifelhaft, sie waren auch durch Mich eingeweiht in tiefstes Wissen, und
darum konnte Ich vor ihren Augen emporsteigen als letztes Zeichen Mei-
ner Macht und Herrlichkeit, das sichtbar stattfand und stattfinden konnte,
weil Ich die Meinen ungewohnlich starkte fir dieses Erleben.

Es spielte sich jedoch nur ein Vorgang ab, der bei jeder Seele, die sich
vollendet hat auf Erden, der gleiche ist, wenn sie ihrem Korper entsteigt
und nun in geistige Gefilde eingeht, in strahlendem Licht, das jedoch dem
menschlichen Auge verborgen bleibt. Aber sie entschwebt zur Hohe, in
das Reich, das ihre wahre Heimat ist. Auch daftr sollte den Menschen
ein Beweis gegeben werden, der jedoch nicht anerkannt werden wird

von Menschen, die noch unreif sind und keinerlei Vergeistigung erreicht
haben.

Die Himmelfahrt Jesu wird den Menschen eine Legende bleiben, solange
sie nicht in geistiges Wissen eingedrungen sind, weil sich etwas Auflerge-
wohnliches zutrug, das eben nur Meine Anhédnger erleben durften, jedoch
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nicht mehr angezweifelt wird, sowie des Menschen Seelenreife einen be-
stimmten Grad erreicht hat, wo der Mensch nichts mehr anzweifelt in der
Erkenntnis, daf} bei Gott nichts unmoglich ist ....

Mit der Himmelfahrt Jesu fand das Erlésungswerk seinen Abschlufi. Ich
war zur Erde gestiegen und wieder zuriickgekehrt in Mein Reich, das Ich
jedoch niemals verlassen hatte, denn Ich war und bin iiberall, aber Ich hatte
eine menschliche Form bezogen, um fiir euch Menschen schaubar zu sein,
und darum bin Ich auch schaubar wieder aufgestiegen, um nun immer und
ewig fiir alles von Mir Erschaffene schaubar zu bleiben zu dessen Seligkeit

Die Meinen blieben zurtick und fiihlten sich vereinsamt und verlassen,
als Ich ihren Augen entschwunden war, doch sie waren von Meinem Geist
erfillt und sahen nun ihre Mission deutlich vor sich, und sie fithlten sich
getrieben von dem Geist, nun den Auftrag auszufiihren, mit dem Ich
sie hinaussandte zu allen Vélkern der Erde. Darum lief Ich sie auch das
Ungewohnliche erleben, das das letzte Wunder war, das Meinen Erdengang
beschlof .... Denn sie brauchten viel Glaubensstarkung, waren sie doch
durch den stindigen Umgang mit Mir zu einer gewissen Unselbstandigkeit
gekommen, die noch von ihnen tberwunden werden mufite und jeder
einzelne Meiner Jinger darum sich immer wieder die letzten Ereignisse
vor Augen halten konnte, um nun mit ganzem Eifer titig zu sein, wie es
Mein Wille war ....

Doch im Geist blieb Ich bei ihnen, und sie durften auch wihrend ihres
Wirkens fiir Mich und Mein Reich des 6fteren Ansprachen vernehmen, die
ihnen Meine Gegenwart offenkundig werden lieflen, so daf ihre Liebe zu
Mir stets tiefer war und also im gleichen Mafle ihre Erkenntnis stieg und
so auch ihre Fahigkeit zum Wirken fir Mich ....

Ich hatte die grofle Stindenschuld der Menschen getilgt durch Mein Er-
l6sungswerk, und es mufite davon der Menschheit Kenntnis gebracht
werden, und dies konnte wieder nur durch Menschen geschehen, die selbst
Mich und Meinen Kreuzestod erlebt hatten ....

Von ihrer Seite konnte nun die reinste Wahrheit tber dieses grofle Er-
barmungswerk verkiindet werden, und darum sind gerade Meine ersten
Jiunger ungewohnlich gestdrkt und ausgertistet worden fiir ihre Mission,
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Ich konnte sie personlich zuvor lehren und zubereiten ftr ihre Aufgabe,
und Ich starkte ungewohnlich ihren Glauben, doch sie behielten ihre Wil-
lensfreiheit, doch ihre Liebe zu Mir und ihr Lebenswandel lieflen es zu,
daf} Ich sie zusitzlich bedenken konnte fiir ihr Amt, denn es sollte die
ganze Menschheit erfahren, was sich zugetragen hatte von gottlicher Seite
fur die Menschen, und Ich brauchte daher zur Verbreitung jenes Wissens
geeignete Diener und Boten. Und diese mufiten mit voller Uberzeugung
dafiir eintreten konnen, was sie lehrten ....

Die Liebe, die in ihnen war, machte sie fahig, auch ungewohnliche Erleben
hinzunehmen und mit allem Eifer nun alles zu bezeugen vor ihren Mit-
menschen. Immer aber wird jenes Wissen um Mein Erlosungswerk einen
gewissen Liebegrad erfordern, um angenommen und geglaubt zu werden
.... Doch einen liebenden Menschen wird auch Mein Geist erftllen und
ihn in alle Wahrheit leiten, wie Ich Selbst es verkiindet habe ....

Amen

Die AusgieBung des Geistes

BD 7148 empfangen 19.6.1958

Erleuchtung der Jiinger erst nach dem Kreuzestod Jesu ....

Ich habe euch noch viel zu sagen, aber ihr fasset es nicht .... Wie oft sprach
Ich diese Worte zu Meinen Jiingern, die wohl stindig um Mich waren und
doch es oft nicht begreifen konnten, wer mit ihnen redete und in welchem
Verhiltnis sie zu Dem standen, Der zu ihnen sprach .... Aber sie waren
noch nicht von Meinem Geist erleuchtet .... Und Meinen Geist konnten sie
erst empfangen, nachdem Ich das Kreuzesopfer dargebracht hatte fiir die
gesamte Menschheit.

Es wdre aber auch ganz zwecklos gewesen, Meine Jiinger schon zuvor in
die tiefsten Weisheiten einzufiihren, wenngleich die Vorarbeit dazu wohl
von Mir aus geleistet wurde. Denn ihre Aufgabe bestand lediglich darin,
in die Welt hinauszugehen und den Menschen das Evangelium der Liebe
zu verkiinden und ihnen von Mir und Meinem Erlésungswerk Kunde zu
bringen, denn es war dies das Wichtigste fiir alle Menschen, dafl sie in Mir
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den Erretter sahen von Siinde und Tod, den Einen, Der allein sie befreien
konnte aus der Nacht des Todes.

Das, was Meine Jinger fir dieses Lehramt wissen mufiten, das wurde
ihnen durch Meinen Geist offenbart, und sie konnten daher ihr Lehramt
recht versehen, sie konnten den Menschen Aufkldrung geben, die solche
verlangten, und sie selbst konnten auch zuweilen hell schauen und Einblick
nehmen in das Reich des Geistes .... Denn sie wurden auch aus jenem
Reiche belehrt, sie standen in Verbindung mit Mir und der lichtvollen
Welt, und sonach war es auch in ihnen selbst hell und klar ... Sie erkannten
Mich als ihren Gott und Schopfer von Ewigkeit, als ihren Vater, Der zu
Seinen Kindern herabgestiegen war, um ihnen Hilfe zu bringen in grofiter
geistiger Not.

Aber diese vollste Erkenntnis hatten sie erst nach der Ausgieflung des Geis-
tes, nach Meiner Auffahrt zum Himmel .... Solange Ich Selbst unter ihnen
wandelte, sahen sie Mich doch als Mensch an, wenngleich die Gottheit aus
Mir standig Sich duflerte, sowohl in Reden als auch in den Werken des
Menschen Jesus. Und es mufite dies so sein, sie mufiten in volliger Unbe-
fangenheit Meinen Erdenwandel verfolgen kénnen bis zu Meinem Tode,
denn auch sie waren freie Wesen, die keinerlei geistiger Zwang bestimmen
durfte zu ihrem Denken, Wollen und Handeln. Und darum konnte ihnen
auch nicht vor der Ausgieflung des Geistes alles offenbart werden, weil
sie daran zerbrochen waren, d.h. ihr Verstand es nicht hatte verarbeiten
konnen und sie auch nicht zu tauglichen Verkiindern Meiner Liebelehre
hétten werden kénnen, die als Mensch mitten unter Menschen gehen soll-
ten und ihnen gleichfalls keine zum Glauben zwingenden Beweise hétten
erbringen diirfen.

Ich kannte Meine Jiinger, Ich wuf8te um ihren Reifezustand, und Ich gab
ihnen stets das, was sie zu fassen vermochten .... aber die Erkenntnis
kam ihnen dann blitzartig, als sich Mein Geist tiber diese Jiinger ergof2.
Und so wird jeder Mensch belehrt werden, wenn Ich Selbst das Licht
anziinden kann in ihm, und dann erst werden ihm auch tiefere Weisheiten
erschlossen werden kénnen, fiir die er zuvor kein Verstandnis hat. Dennoch
sollt ihr, Meine Jinger der Endzeit, das Wissen, das ihr selbst empfanget,
wieder hinaustragen in die Welt, denn es kann dazu beitragen, daf§ einen
Menschen das Verlangen befdllt nach Meinem Geist .... Aber erst dann
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wird ihn das Wissen beglticken, was er zuvor wohl mit dem Verstand
aufnahm, das aber erst zum Herzen dringen muf}, um lebendig zu werden,
wenn in ihm das Licht der Erkenntnis entziindet wird ....

Und darum sollt ihr immer als erstes Meine Liebelehre verkiinden, denn
die Liebe allein macht es moglich, daf Ich Meinen Geist ausgieflen kann,
die Liebe allein entziindet das Licht, denn die Liebe ist Selbst das Licht
von Ewigkeit, und wer in diesem Licht steht, der ist wahrlich der Nacht
entflohen, ihm enthiillen sich alle Geheimnisse, denn Ich Selbst offenbare
Mich ihm,; und er wird selig sein ....

Amen

BD 7897 empfangen 21.5.1961
Pfingsterlebnis ....

Das Pfingsterlebnis, das Meine Jiinger hatten, kann sich bei euch allen
wiederholen, denn allen habe Ich Meinen Geist verheiflen mit den Worten:
,lch will euch den Troster senden, den Geist der Wahrheit ...“ Es war
nicht nur ein einmaliges Erleben, das nur Meinen Jiingern zugedacht war,
sondern es stromt Mein Geist immer wieder den Menschen zu, die sich Mir
innigst verbinden und Meine Geisteskraft erbitten. Und jeder kann also
des Geistes Kraft auch in sich sptiren, indem er erleuchtet wird in seinem
Denken, indem ihm verstindlich wird, was ihm zuvor unverstindlich
war .... Denn Mein Geist schenkt Klarheit und Licht, weil er die direkte
Ausstrahlung von Mir ist, Der Ich das Licht von Ewigkeit bin.

Esistalso die Ausgieflung des Geistes iiber Meine Jiinger nichts Einmaliges
gewesen, aber es war das erste Mal, dafl dieser Vorgang stattfand, weil vor
Meinem Kreuzestod es nicht méglich war, daf§ Mein Geist einen Menschen
erfullte, der noch nicht die Erlésung gefunden hatte durch das Blut Jesu
Christi .... Solange die Menschen noch mit der Urschuld behaftet waren,
konnte diese innige Bindung mit Mir nicht vor sich gehen; es stand die
Schuld der Abkehr der Wesen von Mir noch zwischen dem Menschen und
Mir, und es war nicht méglich, daf§ in eine schuldbelastete Seele Mein Geist
einstrahlen konnte.

Alsdann das Erlésungswerk vollbracht war, war auch der Weg der Riickkehr
zu Mir fur jeden Menschen frei .... Und nun war es auch moglich, daf sich
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die Seele durch die Liebe so gestalten konnte, daff die Erweckung des
Geistes zum Leben stattfand, da} der Geistesfunke im Menschen dem
Vatergeist von Ewigkeit zustrebte und eine innige Bindung des Menschen
mit Mir das Uberstrdmen Meiner Kraft erméglichte, dal Mein Geist dessen
Seele erfiillte und in ihm helles Licht entztindete, daff der Mensch nun
von innen heraus belehrt wurde in aller Wahrheit .... daf§ die gottlichen
Fahigkeiten, die in ihm schlummerten oder verschiittet waren durch seinen
einstigen Siindenfall, wieder zum Vorschein kamen .... dafl alle diese
Fahigkeiten ungewohnlich stark hervortraten und die Einigung mit Mir
bewiesen .... dafd sie also nun auch das gottliche Wesen dessen unter Beweis
stellten, der die Einigung mit Mir vollzogen hatte ....

Die Junger also konnten nun reden, denn sie waren Geist-erfullt; sie
konnten Wunder wirken, Kranke heilen und auch in das geistige Reich
Einblick nehmen .... Sie waren nun echte Verkiinder Meines Evangeliums,
denn sie erkannten in sich die Wahrheit, sie wurden von Meinem Geist
gelenkt und angetrieben, zu reden nach Meinem Willen. Sie waren von
der Kraft des Geistes erfllt, wie Ich es ihnen zuvor verheiflen hatte, dafl
Ich bei den Meinen bleiben werde bis an der Welt Ende .... Und diese
Verheiflung galt nicht nur Meinen Jingern, sondern allen Menschen ....
was schon aus dieser Verheiflung selbst hervorging .... Immer wollte Ich die
Menschen begliicken, immer wollte Ich Meinen Geist ausgiefen, immer
den Menschen die Wahrheit zuleiten, was nur durch Meinen Geist moglich
war ...

Doch wie wenig ist Mein Wort verstanden worden, wie wenig wird dieser
Verheiflung geachtet und darum auch nicht die Ausgiefung des Geistes
angestrebt, wenngleich ihr alle sie erleben konntet .... Doch Ich habe auch
eine Bedingung daran gekniipft: dafl ihr an Mich glaubet und Meine Ge-
bote haltet .... denn die ,,Ausgieflung des Geistes“ ist gleich einer direkten
,Offenbarung® Und Ich kann Mich nur dem offenbaren, der in der Liebe
lebt, der also durch die Liebe den Geist in sich zum Leben erweckt ....
Verstehet es, dafl Mein Geist euch einfiihret in alle Wahrheit .... dafl Ich
Selbst, als die Ewige Wahrheit, Mich offenbare .... dafl Ich euch ein Wissen
zuleite, dal Ich euch von innen heraus belehre .... Und so auch habe Ich
Meine Jinger belehrt.

Ich gab ihnen das Vermogen, alles zu erkennen, was Ich zuvor ihnen
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unterbreitet hatte, und dann auch, diesem Erkennen gemaf3; Mich Selbst
und Mein Erlésungswerk den Mitmenschen zu verkiinden, denn sie sollten
um Meinen Willen wissen und um die Ursache ihrer Unseligkeit sowie das
Ziel, dasihnen von Mir aus fiir ihr Erdenleben gesetzt war. Sie muf3ten also
selbst um alles wissen, um nun wahrheitsgemaf auch die Mitmenschen zu
belehren .... Und so auch erfiille Ich heut wieder Meine Jiinger mit Meinem
Geist und sende sie erneut hinaus in die Welt, weil auch nun wieder die
Menschen wissen sollen um Meinen Willen und um alles, was vor ihnen
liegt ....

Es soll ihnen erneut das Evangelium der Liebe verkiindet werden von
Meinen Dienern, tiber die Ich Meinen Geist ausgiefle, auf daf sie ihres
Amtes walten konnen, das Ich Selbst ihnen zugewiesen habe .... Denn es
ist die Zeit des Endes, und es miissen die Menschen um die Wahrheit
wissen, die nur Ich Selbst ihnen geben kann durch Meinen Geist, der jene
erfiillt, die bereit sind, Mir zu dienen, und die Ich erneut hinaussende in
die Welt, bevor das Ende gekommen ist ....

Amen

BD 8803 empfangen 16.5.1964
Ausgiefiung des Geistes iiber die Jiinger und auch jetzt ....

Daf} Ich bei euch bleiben werde bis an das Ende, habe Ich euch verheifien,
und es ist Mein Wort Wahrheit. Ich habe jedoch eine Bedingung hieran
gekntipft, daf ihr Mich fragen sollet, daf§ ihr die Antwort von Mir haben
wollet, Der Ich die Ewige Wahrheit bin. Und darum miisset ihr selbst mit
Mir in Verbindung treten, und ihr werdet empfangen, was ihr erbittet.
Denn es ist die Ausgiefung des Geistes nicht nur von Meinen Jingern
empfangen worden .... es gelten alle diese Vergiinstigungen den Meinen,
die mit Mir in so inniger Verbindung standen, daf Ich sie also bedenken
konnte gleich Meinen ersten Jingern.

Und dieses Wirken an den Meinen ist als einmalig hingestellt worden, es
ist nur als ,Meine ersten Jiinger betreffend und als einmaliger Vorgang
erwahnt worden. Und sonach ist von dem ,Wirken Meines Geistes“ im
Menschen keine Kenntnis genommen worden, und gerade dieses Wirken
Meines Geistes im Menschen ist es, wodurch Ich als euer Gott und Schopfer
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erkannt werde, denn gerade das stellt die Bindung her mit Mir und den
Menschen.

Ich brauche nur ein fiir Meinen Liebekraftstrom aufgeschlossenes Herz, in
das Ich einstrémen kann, um Mich nun ihm zu offenbaren .... Und Meine
Offenbarungen sind tiefstes Wissen um das, was euch entfallen war. IThr
sollet wieder erfahren, was ihr waret, was ihr seid und wieder werden sollet
....es soll euch dartiber Kenntnis zugehen, und also soll es Licht werden um
euch. Ich konnte darum Meinen Geist ausgieflen iber Meine Jiinger, weil
diese Mir ganz verbunden waren, weil sie alle Vorbedingungen erfiillten,
die zum Wirken Meines Geistes in ihnen Voraussetzung waren, und weil
Ich zuvor das Erlosungswerk fiir ihre Urschuld vollbracht habe.

Dann waren Meine Jiinger von Meinem Geist erfiillt, und sie sprachen nun
aus in Meinem Auftrag, was Ich Selbst redete zu ihnen. Sie konnten nun
lehren in Meinem Auftrag und den Menschen Mein Evangelium predigen.
Und also werde Ich bei euch bleiben bis an das Ende, denn Ich fuhr zur

Hohe und wollte euch doch nur Meine Gegenwart kundtun.

Und diese sollet ihr immer wieder erfahren und euch nicht verlassen
glauben, denn Mein Geist ist stindig unter euch, die ihr mit Mir innig
verbunden seid. Ich will euch lehren und euer Wissen erhohen, so daf
ihr mit Recht sagen konnet: ,Gottes Geist wirket in Mir.“ Und Ich kann
euch nur in der Wahrheit unterweisen, wie Ich es verheiflen habe mit
den Worten: ,Ich will euch in die Wahrheit einfiihren und euch dessen
erinnern, was Ich euch gesagt habe

Amen

203



Die Kirche Christi

BD 8375 empfangen 8.1.1963
Die Kirche Christi in ibrem Anfang ...

Meine Jiinger nahmen das Evangelium der Liebe von Mir Selbst entgegen,
als Ich iiber die Erde ging, und sie konnten also es rein und unverfalscht in
die Welt hinaustragen, als Mein Erlésungswerk vollbracht und Ich in Mein
Reich des Lichtes wieder aufgefahren war. Und von seiten dieser ist auch
Meine Lehre rein erhalten worden, und die Menschen nahmen Kenntnis
von Mir als ihrem Erldser von Siinde und Tod .... Sie wurden von Meinen
Jungern unterwiesen, dafl sie den Weg zum Kreuz gehen und ein Leben
in Liebe fihren muflten, um den Zweck ihres Erdenlebens zu erfiillen und
nach ihrem Tode eingehen zu kénnen in Mein Reich.

Meine Jinger wurden von Mir in die Wahrheit eingefithrt und gaben auch
die gleiche Wahrheit weiter, weil Mein Geist in ihnen wirken konnte ....
Anfangs nun nahmen auch die Menschen Mein reines Evangelium an, und
sie bemiihten sich, gleichfalls ein Liebeleben zu fithren, und also erweckten
auch diese den Geist in sich zum Leben, und Ich Selbst konnte in ihnen
wirken. Und so wurde auch Meine Lehre eine gewisse Zeit rein erhalten,
Meine Jiinger gaben das Lehramt weiter, weil sie den Geisteszustand derer
erkannten, die sie zu ihren Nachfolgern bestimmten ....

Doch es verging keine lange Zeit, bis sich die Menschen auch ein solches
Lehramt selbst zulegten, teils aus einer gewissen Eigenliebe, teils aus
Ubereifer, Meinen Willen zu erfiillen, ohne aber die innere Berufung dazu
abzuwarten .... Und so kam es, daf} jenes Lehramt dann wahllos vergeben
wurde .... dal nicht mehr die innere Begabung, der Geisteszustand eines
Menschen, mafigebend war, sondern dufere Verhaltnisse mitsprachen und
nun auch stets mehr die reine Wahrheit gefdhrdet war, was aber nicht
erkannt wurde ebendes unerweckten Geistes jener Lehrkrafte wegen ...

Den Menschen aber, denen das Evangelium verkiindet wurde, denen wur-
de das Recht abgesprochen, sich ein eigenes Urteil zu bilden und Zweifel
laut werden zu lassen ob der unbedingten Wahrheit dessen, was gelehrt
wurde .... Die sich als geistige Lehrer ansahen, waren von ihrer Mission
und ihrem Wert iberzeugt, und sie nahmen keinerlei Gegenrede an. Und
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jenen, die belehrt wurden, wurde es zur Pflicht gemacht, ungeprift alles als
Wahrheit anzunehmen, was ihnen geboten wurde. Die Wahrheit konnte
nur so lange rein erhalten bleiben, wie ihre Hiiter selbst erweckten Geistes
waren.

Doch bald iiberwog die Zahl derer, die in Amt und Wiirden versetzt wur-
den, ohne von Meinem Geist erleuchtet zu sein, und jeglicher Einwand
eines geistgeweckten Menschen wurde verworfen .... Die Macht jener stieg
an, und die reine Wahrheit wurde durchsetzt von Irrtum .... von einem
Gedankengut, das in dem Verstand der Menschen seinen Ausgang genom-
men hatte und als gottliche Wahrheit von ihnen vertreten wurde. Und ob
auch immer wieder geistgeweckte Menschen jenen Irrtum auszumerzen
suchten .... Meinem Gegner gelang es, sich durchzusetzen, denn die Macht
seiner Anhdnger war schon zu grof}, und die reine Wahrheit wurde nicht
mehr erkannt als solche.

So also konnet ihr es euch erkldren, dafl sich im Laufe der Zeit etwas
ganz anderes gebildet hat als ,Kirche Christi€ als von Mir aus auf Erden
gegrindet wurde .... So nur ist es zu erkldren, dafl eine Organisation zur
Macht gelangte, daff sich immer und immer wieder Spaltungen ergaben
innerhalb dieser Organisation und daf Ich Meine von ,Mir gegriindete
Kirche“ immer nur als ein geistiges Gebdude angesehen haben will, das
die Menschen umschlief}t, die sich in der Wahrheit bewegen als Folge
eines Liebelebens, das einen lebendigen Glauben und die Erweckung des
Geistes zeitigt. Und diese Kirche hat sich auch erhalten bis zur Zeit, denn
Mein Geist konnte sich immer wieder tiber die Menschen ergieflen, die
sich bemtihten, in der Liebe zu leben und Meinen Willen zu erfiillen ....

Und so konnte auch diesen immer wieder die reine Wahrheit vermittelt
werden, die alle Irrlehren aufdeckt, und jedem ernstlich die Wahrheit
begehrenden Menschen wird Aufschluff gegeben werden, warum die
Menschheit in ein verwirrtes Denken geraten konnte und auch nicht bereit
ist, sich davon frei zu machen. Doch einem jeden wird es auch verstandlich
sein, daf} niemals die Masse fiir die Wahrheit zuganglich ist, dem Irrtum
aber bereitwillig zustimmt, und es soll jeder einzelne sich zu 16sen suchen
von falschem Geistesgut, sowie er die Gnade hat, daf ihm von Mir aus
reine Wahrheit geboten wird, denn so er nur ernsthaft danach verlangt,
wird er auch die Wahrheit vom Irrtum zu trennen vermégen, und er wird
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dann auch der Kirche angehoren, die Ich Selbst auf Erden gegriindet habe

Amen
BD 3297 empfangen 17.10.1944
Siinden-Nachlassen oder -Bebalten ....
Jiinger Jesu ...

Welchen ihr die Siinden vergeben werdet, denen sind sie vergeben, und
welchen ihr die Stinden behalten werdet, denen sind sie behalten .... Es
sind auch dies Meine Worte, die vielfach eine andere Auslegung gefunden
haben, als von Mir hineingelegt worden ist. Und es geh6rt zur Berichtigung
ein Mensch erweckten Geistes, der Meine Stimme vernimmt und euch
Menschen Meine Aufklirung tbermittelt, auf daf ihr vom Irrtum frei
werdet und in der Wahrheit wandelt ....

Meine Jinger waren mit der Kraft ausgestattet, in Meinem Namen Wunder
zu wirken, zu heilen, Tote zu beleben und den Menschen dadurch die
Kraft ihres ungeteilten Glaubens an Mich zu beweisen. Sie waren in einem
Geisteszustand, der jenes tibernatiirliche Wirken zulief}, denn als Mein
Geist tiber sie kam, waren sie erfiillt mit Kraft und Licht, mit Macht und
Weisheit. Sie konnten also die Wahrheit verbreiten, weil sie selbst in dieser
standen, und sie konnten durch ihr blofles Wort Dinge vollbringen, die
auflerhalb jeder menschlichen Fihigkeit lagen. Denn sie waren Meine
Jinger .... unterwiesen von Mir wihrend der Zeit Meines Erdenwandels
durch das innere Wort, sie standen in der Liebe und glaubten an Mich,
sie konnten dadurch auch Meinen Geist in sich aufnehmen und durch ihn
wirken.

Es waren die auf8ergewohnlichen Taten Zeichen ihrer seelischen Reife, die
den Menschen wieder Beweise sein sollten, zu welcher aufergewdhnlichen
Fahigkeit der Mensch gelangen kann, so er nach Meinem Willen lebt, d.h.
sich formt nach Meinem Ebenbild..... zur Liebe.... Denn Liebe ist Kraft, und
so der Mensch in der Liebe steht, ist er auch kraft- und lichtdurchstrahlt,
denn der Geist Gottes, Seine Kraftausstrahlung, kann ihn erfillen. Und
Ich lebte den Menschen ein Leben in Liebe vor .... Ich zeigte es ihnen,
zu welcher Kraft der Mensch gelangen kann und lieff nach Meinem Tode
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lebendige Beispiele zurtick, die wieder Meine Liebelehre verkiinden und
auch Beispiel ihrer Kraft geben sollten, damit es den Menschen leichtfallen
konnte, zu glauben an Mich ....

Ich Selbst aber war mitten unter Meinen Jiingern, wenn auch nicht mehr
sichtbar, so doch im Geist .... Ich leitete sie, weil alles, was von Meinem
Geist durchstrahlt ist, Meiner gottlichen Fithrung unterliegt .... weil Ich
Selbst nun durch jene wirken konnte, die in Meinem Namen tatig waren.
Also hatten die Jinger nun die gleiche Macht und das gleiche Recht, weil
alles, was sie taten, nun Mein Wille war; sie waren von Meinem Geist
erleuchtet, der Ausstrahlung Meiner Selbst ist. Folglich hatten sie auch die
Macht, Siinden zu vergeben in Meinem Namen, insbesondere dann, wenn
eine Krankheit die Folge ihrer Stinden war und sie, um diese Krankheit zu
heilen, auch die Stinde selbst den Menschen nachlassen muf3ten.

Erkannten sie aber die Unwiirdigkeit eines Menschen, ihren Unglauben
und ihren Gott-abgewandten Willen, so waren sie ebenso berechtigt, sie in
ihrem stindhaften Zustand zu belassen, denn nicht ihre menschliche Er-
kenntnis bestimmte dies, sondern der gottliche Geist in ihnen, Mein Geist,
der um alles weify und also auch um die Unwiirdigkeit eines Menschen und
daher auch um die Nutzlosigkeit eines gnadenvollen Wirkens an ihm. Ich
also gab Meinen Jungern das Recht, die Menschen zu bedenken nach ihrer
Erkenntnis, weil Mein Geist in ihnen tdtig war und dieser rechtes Denken
Meiner Jiinger gewdhrleistete ....

Nun aber haben sich die Menschen ein gleiches Recht angemaft, in denen
Mein Geist noch nicht wirksam ist .... Sie haben die Berechtigung, Stinden
zu vergeben oder zu behalten, auf die Person selbst, nicht aber auf den
gottlichen Geist in dieser Person bezogen und also allen Nachfolgern der
Jinger dem Wort nach, nicht ihrem Geist nach diese Berechtigung zuer-
kannt und somit den Sinn Meines Wortes falsch verstanden, wenngleich
sie nun auch recht denken wiirden, wenn sie sich dariiber klar wiren, wer
in Wahrheit Mein Junger ist ....

Nicht die sind es, die sich selbst berufen, sondern die Ich berufen habe
fur ihr Lehramt auf Erden .... Denn Ich gab Meinen Jingern den Auf-
trag: ,Gehet hin und lehret alle Vélker ... Um aber lehren zu koénnen,
mufl Mein Geist in ihnen wirksam sein, auf daf sie die reine Wahrheit
den Menschen austeilen und sie in der Welt Meine Liebelehre verbreiten

207



konnen. Die Wahrheit aber kann nicht anders als durch Geisteswirken in
Besitz genommen werden. Und also miissen Meine Jiinger unbedingt vom
Geist Gottes erleuchtet sein, bevor sie sich zu Meinen Jiingern zdhlen kon-
nen. Dann aber werden auch sie von Licht und Kraft durchstrahlt sein und
auflergewohnliche Taten vollbringen kénnen, die Kraft des Geistes wird sie
fahig machen, Kranke zu heilen, also von der Siinde und ihren Folgen die
Menschen zu befreien, sowie diese glauben an Mich und Meinen Namen

Diesen von Meinem Geist erleuchteten Menschen habe Ich die Macht
gegeben, Stinden zu vergeben, weil sie durch ihren reifen Geisteszustand
auch erkennen, wann der Mensch wiirdig ist, dafl ihm die Stinden vergeben
werden, denn sie handeln dann an Meiner Statt, und Ich bin es, Der ihnen
in Wirklichkeit die Stinden vergibt. So aber Menschen sich berufen fiihlen,
den Akt der Siindenvergebung vorzunehmen, die keinerlei Berufung von
Mir Selbst aufweisen kénnen, die weder von Meinem Geist erleuchtet sind
noch Mein Wort in sich vernehmen, so kann ihnen wohl mit Recht die
Berufung abgestritten werden, was schon daraus hervorgeht, daf sie nicht
fahig sind, den Mitmenschen zu erkennen, um nun zu urteilen, ob ihm die
Stinden zu belassen oder zu behalten sind. Die Beurteilung dessen setzt
schon das Geisteswirken voraus, das jedoch den meisten sich als Diener
Gottes berufen Glaubenden abgesprochen werden muf}, solange sie nicht
dasinnere Wort haben. Durch Mein Wort erst sind sie berufen zum Wirken
fiir Mich, denn nur Mein Wort macht sie wissend, d.h., es vermittelt ihnen
reine Wahrheit, und diese ist unbedingt nétig, um als Mein Jiinger fur
Mich tdtig sein zu kénnen.

Wer selbst die Wahrheit hat, der kann sie auch weiterleiten, und er verhilft
dem Mitmenschen dadurch zur Freiwerdung. Wer Mein Wort hat, der wird
auch das Beurteilungsvermégen haben, wann der Mensch Gott-zugewand-
ten Willens ist. Denn das gesprochene Wort des Menschen ist oft triiglich,
es braucht das Herz nicht daran beteiligt sein, was der Mund ausspricht.
Der rechte Jiinger aber hatauch die Gabe des Erkennens der Mitmenschen,
und also weif} er auch, welchem Menschen es ernst ist um die Vergebung
seiner Siinden, und er 1dfit sich nicht tduschen von vielen Worten, denen
die innere Uberzeugung fehlt. Und darum kann die Siindenvergebung
auch kein allgemeiner Akt sein, da sie nur dort erfolgen kann, wo tiefste
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Reue vorangegangen ist und wo solches von Meinen Jiingern erkannt wird.
Dann aber wird das Urteil dessen giiltig sein vor Mir, denn er handelt nur
in Meinem Auftrag, und sein Wirken steht unter Meinem Willen.

Und dies habe Ich Meinen Jiingern mit jenen Worten zu verstehen gege-
ben, daf§ sie volligin ihrem Handeln und Denken mit Mir tibereinstimmen,
so sie in Meinem Namen fir Mich titig sind, daf§ sie nicht anders denken
und wollen konnen, als Mein Wille ist, so der gottliche Geist in ihnen wir-
ket, der sie aber erst zu Meinen Jingern stempelt. Denn Ich Selbst berufe
Mir Meine Diener auf Erden, weil Ich wahrlich weif}, wer zu diesem Amt
befdhigt ist und wen Ich mit den Gaben ausstatten kann, die ein Lehramt
auf Erden erfordert .... Und ihnen gebe Ich dann auch die Gewalt, denn sie
fihren dann nur aus, was in Meinem Willen liegt ....

Amen

BD 4942 empfangen 24.u.27.7.1950
»Du bist Petrus, der Fels, auf dir will ...

Ich habe wohl auf Erden eine Kirche gegriindet, aber keine Organisation
gewollt .... Dies sage Ich allen, die Mein Wort ,Du bist Petrus, der Fels,
auf dir will Ich Meine Kirche bauen® in der Weise auslegen, daff demnach
Ich Selbst der Griinder weltlicher Organisationen sei, die sich die wahre
Kirche Christi nennen. Wie alle Meine Worte, so waren auch diese geistig
zu verstehen, zwar ganz leicht verstandlich, wenn der tiefe Glaube Meines
Jingers Petrus als Fels verstanden wird, der allen denen eigen sein muf,
die Meiner wahren Kirche angehoren.

Meine Kirche ist ein rein geistiges Werk, es ist eine Gemeinde darunter
zu verstehen, die im Glauben felsenfest ist wie Petrus, niemals aber der
Zusammenschlufl von Menschen in einer rein weltlichen Organisation,
die darum weltlich genannt werden muf, weil alles nach auflen erkennt-
lich sein muf, was die Zugehorigkeit zu jener Organisation beweiset, weil
ferner (Vorschriften) Gesetze erlassen wurden, die den Menschen unfrei
machen im Denken und Handeln, was Meinem Willen géanzlich wider-
spricht.

Was Ich von den Menschen fordere, die Meiner Kirche angehoéren, ist: im
freien Willen Mich anstreben, wozu der Glaube an Mich nétig ist und auch
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die Liebe .... Beides aber kann nicht erzwungen oder durch Vorschriften
erreicht werden; die Liebe zu Mir erwacht nicht pflichtgemaf}, sondern nur
durch den Glauben an Meine Vollkommenbheit, und dieser Glaube kann
wohl gelehrt, aber nicht gefordert werden.

(26.7.1950) Zum Glauben mufl der Mensch sich selbst durchringen, nach-
dem ihm Kenntnis gegeben wurde von Mir, von seinem Schopfer und
Vater von Ewigkeit. Erst dieser selbsterrungene Glaube macht den Men-
schen zum Glied Meiner Kirche, also kann nicht eine Organisation Meine
Kirche sein, die in Menge Mitglieder zdhlen kann, denen aber der leben-
dige selbsterrungene Glauben fehlt. Denn wenngleich sowohl der Glaube
wie auch die Liebe darin gepredigt wird, sind es doch erst die Zuhorer,
die selbst den Willen tatig werden lassen miissen, um sich das Recht zu
erwerben, Meiner von Mir gegriindeten Kirche zugehdrig zu sein.

Und darum betone Ich immer wieder, dal diese Kirche nicht von Men-
schen gestaltet werden konnte durch Griinden einer Organisation, die wie
jede weltliche Organisation Leiter in verschiedenen Rangstufen aufweiset,
denen Ich ein solches Amt niemals tibertragen habe, die mehr herrschende
als dienende Funktionen haben und die selbst oft nicht Mitglieder der
von Mir gegriindeten Kirche sind, weil sie nur blind glauben, was auch
ihnen gelehrt wurde, und sich selbst noch nicht den iiberzeugten Glauben
durch Nachdenken sowie den lebendigen Glauben durch Liebeswirken
angeeignet haben.

Diese also glauben von sich, Meine Vertreter zu sein auf Erden, und doch
konnen sie nicht das der Wahrheit entsprechende Wissen den Menschen
tbermitteln, weil sie es selbst nicht besitzen. Sie fiihlen sich als Nachfolger
Petri, sind es aber nicht, denn ihr Glaube weiset nicht die Starke eines Fel-
sens auf, sowie er auf die Probe gestellt wird. Meine von Mir gegriindete
Kirche wird sich bewdhren .... die Pforten der Holle werden sie nicht iiber-
waltigen. Doch so an den Mauern jener Kirche gertittelt wird, was Mein
Wille vorgesehen hat, wird sie nicht standhalten, und nur blindglaubige
Fanatiker werden festbleiben, aber nicht aus Uberzeugung, sondern aus
Fanatismus, was aber nicht von Mir aus als Treue gewertet wird. Denn
Ich fordere von den Menschen ein Nachdenken tber alles, was ihnen be-
gegnet, und Ich will; daf sie sehend werden und nicht blind bleiben aus
eigenem Verschulden.
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Ich fordere auch ein Nachdenken tiber Meine Worte: Du bist Petrus, der
Fels, auf dir will Ich Meine Kirche bauen, und die Pforten der Hoélle
werden sie nicht tiberwiltigen .... Ich fordere ein Nachdenken dariiber,
wie diese Meine Worte zu verstehen sind. (27.7.1950) Ich will, daf! sie
wahrheitsgemaf ausgelegt werden und dafl ihr Menschen auch erkennet,
wann menschliche Auslegung nicht dem geistigen Sinn entspricht, den
Ich in Meine Worte gelegt habe. Und ihr kdnnet es erkennen, so ihr nur
im Willen nach der reinen Wahrheit nachdenket, so ihr belehret werdet
von denen, die sich Meine Vertreter auf Erden nennen. Meine rechten
Vertreter sind wohl in der Wahrheit unterrichtet und kénnen sonach auch
ihren Mitmenschen eine rechte Erklarung abgeben tiber Mein Wort und
seinen tiefen geistigen Sinn.

Meine Vertreter aber gehoren auch der von Mir gegriindeten Kirche an,
wenngleich sie keiner irdischen Organisation angehéren. Meine rechten
Vertreter werden auch in Meinem Namen allen geistigen Organisationen
das Ende ihres Bestehens ankiindigen, weil alles, was von der rechten
Wahrheit sich entfernt hat, vergehen wird, selbst wenn bei den Menschen
die Uberzeugung vertreten ist, daf} jene Kirche uniiberwindlich ist. Un-
tberwindlich wird nur die Kirche sein, die Ich Selbst auf Erden gegriindet
habe, die eine geistige Gemeinschaft derer ist, die einen Glauben haben
wie Petrus und durch diesen Glauben sich gestalten zu Meinem Ebenbild,
die auch lebendig glauben konnen, weil sie in der Wahrheit unterrichtet
sind, die Meinen Geist in sich wirken lassen, der stets ein Zeichen der
Zugehorigkeit zu der von Mir gegriindeten Kirche ist und bleiben wird

Amen

BD 8836 empfangen 4.8.1964
Apostelgeschichte 7, 55-56 ...

Warum haltet ihr euch nicht an Meine einfache Erkldarung, daff Ich fur
euch Menschen nicht schaubar bin in Meinem Wesen, das euch aufzehren
wiirde, wollte Ich euch anstrahlen in Meiner ganzen Fiille der Liebekraft?
Warum gebt ihr euch nicht mit der Erklarung zufrieden, dafl Ich Mir in
Jesus eine Form geschaffen habe, um euch sichtbar sein zu kénnen? Ihr
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werdet aber einen vergeblichen Kampf fithren gegen jene, die Mich und
Jesus getrennt wissen wollen, die sich auf Berichte stiitzen, die sie nicht
verstehen, weil ihr Geist noch unerweckt ist.

Gott kann niemand schauen .... ohne zu vergehen .... In Jesus bin Ich ihm
sichtbar. Wo man angeblich Mich und Jesus gesehen haben will, dort ist
auch der Irrtum offensichtlich, weil das nie und nimmer méglich ist. Auch
die Apostel konnten dieses Mysterium nicht begreifen bis auf wenige, und
also entstanden Berichte, die nicht der Wahrheit entsprachen .... die immer
dann anzutasten sind, wenn von einer Gottheit neben Jesus gesprochen
wird. Stephanus sah zwar den Himmel offen, und er sah auch Jesus in
strahlender Helligkeit, er sah Ihn als Gott, aber die Menschen um ihn
verbanden sein Gesicht mit rein menschlichen Begriffen, und es ist dieser
Satz ,wo Er sitzet zur rechten Hand Gottes“ menschlicherseits hinzugeftigt
worden .... weil dies nicht sein kann, denn Jesus und Gott ist eins.....

Ich bin ein unermeflich helles Feuer, Das Sich euch nicht schaubar machen
kann, Das ihr in eurer Unvollkommenheit nicht wiirdet schauen kénnen
und auch im Zustand der Vollkommenheit so unermeflich stark euch
bertihren wiirde, daf§ ihr vergehen mochtet. Wer also sagt, er sihe ,Mich
und Jesus zu Meiner Rechten’ der ist noch gebunden an die Schrift, die er
selbst nicht zu verstehen vermag, die in Bildern zu ihm spricht, niemals
aber die Worte der Schrift so wiedergibt, wie sie Stephanus ausgerufen hat,
als er geistig zu schauen vermochte.

Und ebenso verhalt es sich mit den Grundlehren der Kirche, die besagen,
,dafd Jesus zur rechten Hand Gottes sitzet® Sie sind entstanden aus einer
irrigen Vorstellung heraus .... Das war der Grund des Abfalles von Gott,
dafl die Wesen Thn nicht zu schauen vermochten, dafl Er Sich ihnen nicht
als Wesen offenbarte .... und darum also Er Sich eine Form schuf, in die Er
Sich verstrahlte .... Ich also eins wurde mit dieser Form Jesus ....

Ebenso verhilt es sich mit der Lehre der Mormonen, die ebenfalls die
Menschwerdung Gottes in Jesus nicht begreifen kénnen und daher die
Lehre der drei Gotter vertreten. Und diesen will Ich eines sagen: Ihr
glaubet, euch nicht l6sen zu kénnen von jener Lehre, doch ihr miisset
wissen, dafl ihr sie nicht mehr so gelehrt bekommet, wie sie einstens
von Mir ausgegangen ist .... Denn auch ihr hattet Mein Wort in aller
Wabhrheit, aber was habt Ihr daraus gemacht? Was von Mir seinen Ausgang

212



genommen hat, ist reinste Wahrheit, doch euch nicht mehr bekannt. Und
ihr habt eine Irrlehre daraus gemacht, die in vielem abweicht von der
Wabhrheit, und ihr suchet nun, diese Irrlehren zu tibertragen auf jene, die

Ich Selbst belehre ...

Doch immer wieder erwdhle Ich Mir ein taugliches Gefaf, in das Ich
Meinen Geist ausgieflen kann, und dieses kann helles Licht hineintragen
in die Finsternis des Geistes .... es kann euch aufklaren iiber jene Probleme,
die als Streitfragen euch bewegen .... Und es wird euch ein Segen daraus
erwachsen, denn nur die Wahrheit bringt euch zum Ziel, und unentwegt
suche Ich, diese zur Erde zu leiten, auf daf keiner sagen kann, er sei von
Mir nicht angesprochen worden, dem es an der Wahrheit gelegen ist. Ihr
miisset sie nur innig begehren, ansonsten sie euch nicht zugeleitet werden
kann, da dieses Meine Bedingung ist, von der Ich nicht abgehen kann.
Dann wird euch sicher die Wahrheit zugefiihrt werden, und ihr erreichet
auch sicher euer Ziel .... ihr werdet ewig selig werden ....

Amen

BD 8890 empfangen 5.12.1964
Wie lange bielt sich die Lebre Christi rein? ....

Ich neige Mich euch zu, die ihr angesprochen werden wollet von Mir, die
ihr Fragen in euch beweget, die nur Ich euch beantworten kann. Esist schon
oft die Frage aufgeworfen worden, wie lange sich die Lehre Christi rein
erhalten hat und welche Ursachen es waren, daf§ sie verunreinigt worden
ist. Und Ich habe euch immer so belehret, daf sie rein geblieben ist so
lange, wie ein direktes Geistwirken Meinerseits moglich war .... Sie mufite
verstindlicherweise sich dann verandern, als die Menschen unerweckten
Geistes die Fithrung tibernahmen .... Menschen, die nicht von Mir direkt
belehrt werden konnten, in denen einfach Mein Geist nicht mehr wirken
konnte....

Die ersten Jiinger und auch ihre Nachfolger waren innig Mir verbunden,
sie standen also noch unter dem Eindruck Meines Kreuzestodes, denn ob
auch langere Zeit danach verging, aber es war ein gewaltiges Geschehen,
von dem die ersten Jiinger zeugten, dafl sie auch zahlreiche Anhanger
fanden, welche die gottliche Liebelehre annahmen und sich bemihten,
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gleichfalls in der Liebe zu leben .... die dadurch auch den Glauben an den
gottlichen Erloser annahmen und ebenfalls zur Erweckung ihres Geistes
gelangten .... Und so lange blieb auch Meine Lehre rein, so lange war ihr
Glaube lebendig, und es konnten sich Meine ersten Jiinger immer wieder
Apostel heranbilden und sie mit dem Auftrag hinaussenden in die Welt,
das Evangelium der Liebe zu verkiinden.

Und jeder Sendbote stand unmittelbar unter Meinem Einfluf}] er gab
immer nur weiter, was er durch die Stimme des Geistes in sich horte, was
er aussprechen mufite, weil er vom ,,Geist Gottes“ erfillt war. Es ist auch
nicht die Verwdsserung Meiner Lehre plotzlich vor sich gegangen, es ging
eines aus dem anderen hervor, als der eine oder der andere nicht tauglich
war fir jenes Amt, sich selbst aber dazu erhob oder von solchen dafiir
gewahlt wurde, die gleichfalls unerweckten Geistes waren. Denn mit der
Zeitergabenssich ausjenen anfanglichen Gemeinden grofiere Verbande, die
immer wieder einem Machtigen unterstanden, der sich selbst dazu erhob,
weil er iiber ein Wissen verfiigte, das den anderen Briidern mangelte, der
aber nicht von einem Geisteswissen sprechen konnte.

Und so wurde ein Gebaude errichtet, das anfanglich noch von guten Men-
schen geleitet war, das aber immer weltlichere Formen annahm, die wohl
im Verbreiten des Evangeliums ihre Aufgabe sahen, die aber auch irdische
Ziele verfolgten, die das Zeichen Meiner Kirche nicht mehr besaflen .... die
innere Erleuchtung durch den Geist .... daf§ sie zuletzt nur noch den toten
Buchstaben beachteten, aber keinen lebendigen Glauben mehr aufweisen
konnten. Die Kirche, die Ich Selbst auf Erden griindete, hat sich nicht ver-
andert, sie bestehtauch heut noch aus denen, die lebendig glauben an Mich
und in denen Mein Geist wirken kann ... die Ich also lenken kann in ihren
Gedanken, die nur recht denken kénnen und in lebendiger Verbindung
stehen mit Mir.

Und diese Kirche hat sich durch alle Zeit erhalten, sie ist inmitten grofler
Organisationen geblieben, weil sie Mitglieder aller Konfessionen zdhlte
und (die) lebendig waren in ihrem Denken, Wollen und Handeln. Also
kann nicht eine Zeit angegeben werden, wie lange sie sich rein erhalten
hat .... Denn immer wieder sage Ich es euch, daff Ich nur die Menschen
als Meiner Kirche angehorig ansehe, die sich Mir verbunden wissen, die in
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standiger Gemeinschaft leben mit Mir, die an Mich glauben, mit denen Ich
also reden konnte durch den Geist ....

Und iiberall, in allen Konfessionen, hat es Menschen gegeben, mit denen
Ich innige Gemeinschaft hielt, tiberall konnte Ich Mich duflern und sie
einfithren in tiefes Wissen .... Doch ob sie anerkannt wurden als rechte
Gefafle fur gottliche Offenbarungen, das bestimmte der Geisteszustand
jener Menschen, die sich an erster Stelle stehend ansahen und schon
erheblich weit von der Wahrheit entfernt waren. Die Zahl Meiner rechten
Jinger ist auch schon bedenklich klein geworden, und auch heut noch
sende Ich sie hinaus, um den Volkern Mein Evangelium zu predigen, das
Evangelium der Liebe, weil nur durch die Liebe die Menschen Mir ihre
Zugehorigkeit zu Meiner Kirche beweisen kénnen, weil dann auch Mein
Geist im Menschen wirken kann und dies das sicherste Zeichen dessen
ist.

Aber auch nur diese werden das Himmelreich erwerben, nur ihnen kann
Ich die Wahrheit zufiihren und nur diese einweihen in Meinen Plan von
Ewigkeit .... Denn es geht um weit wichtigere Dinge als um das Innehal-
ten von kirchlichen Gebrduchen und Handlungen, die der menschlichen
Seele keinerlei Fortschritt eintragen .... Es geht um das Leben der Seele,
das sie nur durch Liebewirken und lebendigen Glauben erlangen kann ....
Und das allein habe Ich Meinen ersten Aposteln aufgetragen, ihren Mit-
menschen Kenntnis davon zu geben. Und Ich habe jeden in Meine Kirche
aufgenommen, der sich an diese Gebote gehalten hat, und auch heut noch
gilt das gleiche Gebot: ,Liebe Gott tiber alles und deinen Nachsten wie
dich selbst ...

Amen
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Die zweite Niederkunft Christi

BD 3768 empfangen 12.5.1946
Zweite Niederkunft Christi ....

Meine Niederkunft auf Erden geschah in einer Zeit volliger Zerrtittung des
Denkens, in einer Zeit grofiter Lieblosigkeit und tiefsten Unglaubens, es
geschah in einer Zeit, wo die Menschheit in weitester Gottferne war .... Da
kam Ich Selbst zur Erde, um ihr Hilfe zu bringen in geistiger Not. Nicht die
irdische Notlage einzelner Menschen bewog Mich dazu, sondern allein die
geistige Not, denn diese bedeutete sicheren Untergang fiir ewige Zeiten.
Ich kam Selbst zu ihnen, weil das geschriebene Wort ohne Wirkung blieb
aufihre Herzen, also kam Ich Selbst und brachte ihnen das Wort durch den
Mund des Menschen Jesus, in Dem Ich Aufenthalt nahm und also durch
Ihn redete, weil ohne Mein Wort niemand selig werden kann ....

Und wie es zur Zeit Meiner Niederkunft auf Erden war, so ist es wieder
auf der Erde, es ist die gleiche grofle geistige Not, es ist ein hoffnungs-
loser Zustand fur die Menschheit, so ihr nicht Hilfe gebracht wird. Die
Lieblosigkeit hat tiberhand genommen, der Glaube ist erstarrt, und das
geschriebene Wort ist bedeutungslos geworden fiir die Menschen, denn
sie leben es nicht mehr aus und kénnen sich daher auch nicht selbst frei
machen aus ihrer Not. Und wieder komme Ich deshalb zur Erde, nur dafl
Ich im Geist weile unter den Menschen, wie Ich es verkiindet habe, dafl Ich
bei den Meinen bleibe bis an das Ende der Welt ....

Ich bin im Geist bei ihnen und gebe Mich durch den Geist in ihnen kund
.... Ich bringe ihnen wieder Mein Wort, Ich rede zu den Menschen, und es
werden Mein Wort auch erkennen kénnen, die guten Willens sind. Und
was ist wohl verstindlicher, als daff Ich die Menschen nicht ohne Hilfe
lasse? Und wie anders kann ihnen geholfen werden, als daf} Ich Selbst zu
ihnen rede? Und Ich mufl Mich dazu eines Menschen bedienen, Ich kann
nur durch Menschenmund reden, um den Zustand der Menschen nicht
zu verschlimmern, d.h., ihnen ihre Glaubensfreiheit zu nehmen, was jede
Besserung ihres Geisteszustandes ausschliefen wiirde.

Mein Wort muf den Menschen wieder zugeleitet werden in aller Reinheit,
wie es von Mir Selbst ausgeht, auf da es auch an den Menschen wirksam
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werden kann. Und da Ich Selbst das Wort bin, komme Ich Selbst zu euch,
Ich weile geistig unter euch, Ich steige wieder zur Erde hernieder, um Hilfe
zu bringen. Und so Ich zu euch rede, gebe Ich euch auch Kunde von der
Zeit, der ihr entgegengeht. Denn Ich will, daf§ ihr im Wissen steht um die
grofle Verantwortung, die ihr fiir eure Seelen traget. Darum rede Ich zu
euch, Ich weise euch auf das Ende hin, Ich mahne und warne euch, Ich rate
euch und gebe euch Aufklarung tber alles, was zu wissen euch nétig ist.
Und Meine Gegenwart ist unwiderlegbar fiir jeden denkenden Menschen

Denn wer Mich einmal erkannt hat, wer an Mich glaubt, der wird auch
nimmermehr eine Verbindung vom Schopfer zu dem, was Er erschaffen
hat, ableugnen konnen; also wird es fiir ihn auch selbstverstdndlich sein,
daf} Ich tuberall weile, wo man sich Meiner Gegenwart nicht widersetzet,
und er wird auch glauben, dal Ich Meine Gegenwart den Menschen be-
weisen will durch Mein Wort, das unmittelbar von Mir ausgeht und also
von Mir zeuget. Ich bin im Wort bei euch, es ist Meine zweite Niederkunft,
die Ich vorausgesagt habe, daf} sie stattfinden wird vor dem Ende .... Und
also koénnet ihr auch mit Bestimmtheit dieses Ende erwarten, denn Ich
Selbst gab euch die Zeichen an, die dem letzten Ende vorangehen, und
alles erfiillet sich, was Ich verkiindet habe in Wort und Schrift, denn Mein
Wort ist Wahrheit und wird es bleiben bis in alle Ewigkeit ....

Amen
BD 4847 empfangen 26.2.1950
Vorgang der Wiederkunft Christi ....
Himmelfahrt ....

Meine Wiederkunft, Mein Kommen am Ende der Welt, wird von den
Menschen angezweifelt, die nicht ganz fest im Glauben sind. Und doch
konnten sie die einzelnen Phasen der Endzeit erkennen und auch Meine
Gegenwart wahrnehmen, so sie nur achtsam waren. ,Ich bleibe bei euch
bis an der Welt Ende ... Diese Worte allein schon sollten gentigen, daf ihr
euch ein richtiges Bild machet von Meiner Wiederkunft. Daf§ Ich korperlich
sichtbar nicht unter euch weile, miifite euch also den Sinn Meiner Worte
geistig verstehen lassen. Ich weile geistig bei den Meinen, bis an der Welt
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Ende. Denn Ich bin ihnen gegenwartig zu jeder Stunde und an jedem Ort,
und das seit Meiner Auffahrt zum Himmel .... Denn Ich habe gesagt: Ich
bleibe bei euch .... Also war Ich geistig immer bei den Meinen und bleibe
bei ihnen bis an der Welt Ende.....

Ich aber kiindete den Menschen zu jener Zeit Meine Wiederkunft an, Mein
Kommen in den Wolken. Sonach mufite diese Wiederkuntft so zu verstehen
sein, dal die Menschen Mich erschauen kdnnen, gleichwie Meine Jiinger
Mich auffahren sahen zum Himmel. Geistig zwar bin Ich immer bei euch
Menschen, so ihr euch Meiner Gegenwart wiirdig erweiset. Leiblich aber
komme Ich wieder, wenngleich nicht im irdischen Leib, doch denen schau-
bar, zu denen Ich wiederkommen will .... Ich habe aber die Wiederkunft
angekiindigt, folglich kénnet ihr Menschen sie auch mit Gewif$heit erwar-
ten, so ihr Meinem Wort glaubt und zu denen gehoéret, die das letzte Ende
erleben.

Nicht ohne Grund gab Ich diese Verheiffung vor Meiner Auffahrt in den
Himmel. Ich ersah den Geisteszustand der Menschen in der Endzeit, Ich
sah auch die ungeheure Not der Glaubigen, die Mir ihre Treue bewahren
wollen und tiberaus stark bedrangt werden, und Ich sah ihr Ringen, den
schwersten Kampf, den die Menschen um Meines Namens willen ausfech-
ten mussen .... Ich sah ihren Willen und die grofle Gefahr, inmitten von
Teufeln standzuhalten. Und darum versprach Ich ihnen Meine persénliche
Hilfe, die Ich auch leisten werde, so es an der Zeit ist.

Ich Selbst will kommen zu den Meinen und ihnen beistehen im letzten
Kampf. Und so werden Mich viele erschauen diirfen, denn Ich werde
immer dort sein, wo die Not grof ist und die Meinen Mich brauchen .... Sie
werden Mich sehen als Mensch mit Fleisch und Blut, doch nicht von einer
Frau geboren, sondern Ich komme von oben und umgebe Mich mit einer
euch schaubaren Form, auf daf} ihr Mich ertragen kénnet .... Und jeder,
der Mich sieht, wird von Kraft durchflutet sein und den letzten Kampf auf
Erden bestehen ....

Dann aber komme Ich in den Wolken, um die Meinen heimzuholen in
das Reich des Friedens. Dieses Kommen wird genau so stattfinden wie
umgekehrt Meine Auffahrt zum Himmel. Ich werde strahlend im Licht ....
doch von Wolken verhiillet, um euch schaubar sein zu kénnen .... zur Erde
niederkommen und die Meinen versammeln, um sie zu retten aus grofiter
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Not und Bedringnis von seiten der Ddmonen der Unterwelt wie auch vor

dem letzten Zerstorungswerk, dem alles zum Opfer fallt, was lebt in, auf
und tber der Erde.

Doch dieses Kommen in den Wolken wird auch nur von denen gesichtet
werden, die zu den Meinen gehoren, denn die Anhdnger Meines Gegners
vermoOgen Mich nicht zu schauen. Es ist eine geistige Wiederkunft und
doch auch irdisch wahrnehmbar, doch eben nur von jenen, die geistig
wiedergeboren sind, die im tiefen, lebendigen Glauben stehen und also
sowohl Meine stindige Gegenwart bis an der Welt Ende wie auch Mein
sichtbares Wiederkommen ohne Zweifel gelten lassen, weil das Herz, der
Geistesfunke im Menschen, sie belehret und sie sonach zu denen gehoéren,
bei denen Ich bleibe bis an der Welt Ende .... Sie glauben es, daf§ Ich
wiederkomme, und ihren Glauben lasse Ich nicht zuschanden werden ....
Amen

BD 6037 empfangen 29.8.1954

Kommen des Herrn (wortlich zu versteben) ...

Die Stunde Meiner Wiederkehr riickt immer ndher, denn das Ende der Erde
ist nahe, und so der letzte Tag gekommen ist, werde auch Ich kommen in
den Wolken, um die Meinen zu holen, bevor die Erde ihrer Auflosung
entgegengeht .... was aber nicht heiflen soll, dafl die Erde als Gestirn
vergeht, sondern daf§ nur eine Umgestaltung ihrer gesamten Oberfliche
vor sich geht, die jedoch fiir euch Menschen gleich ist einer ginzlichen
Vernichtung, weil nichts Lebendes dieser Vernichtung entrinnt, weil alles
Geschopfliche davon betroffen wird.

Darum auch kann Ich Selbst zur Erde kommen, um die Meinen diesem
letzten Zerstorungswerk zu entreiffen, denn es wird auf8er Meinen Glaubi-
gen niemand sein, der das letzte Vernichtungswerk erlebt und also nachher
davon berichten konnte. Ich Selbst werde kommen, wenn die Meinen sich
keinen Ausweg mehr wissen, wenn Mein Gegner offen wider sie vorgehen
wird um ihres Glaubens willen. Diese werden bis zuletzt in arger Bedridng-
nis sein, und nur ihr fester Glaube halt sie aufrecht und widerstandsfahig,
denn sie harren Meines Kommens, und ihren Glauben enttdusche Ich
nicht.
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In strahlendstem Licht werde Ich erscheinen und dennoch Meinen Glanz
verhiillen, so dal die Meinen ihn ertragen konnen .... Doch was bei den
Meinen grofle Freude und Jubel ausléset, das wird den anderen zum
Entsetzen, zum Gericht sein .... Denn diese werden Mich zwar nicht zu
sehen vermogen, aber die ungewohnlichen Erscheinungen wahrnehmen,
daf die, denen sie nachstellten, vor ihren Augen zur Hohe entschwinden
.... Und dieses Erlebnis wird ihnen zum Gericht, denn pl6tzlich wird ihnen
ihre Schlechtigkeit offenbar, und auch das sichere Ende ist ihnen nun zur
Gewiflheit, dem sie nicht entfliehen konnen.

Wiirden sie Mich zu schauen vermogen in dieser Stunde, dann streckten sie
sicher alle ihre Hinde Mir zu .... Doch dieses Sich-Mir-Ergeben ware véllig
zwecklos, weil es ein erzwungener Glaube wdre an Mich, hervorgerufen
durch die tbernaturliche Erscheinung Meiner Selbst .... Doch auch die
Entriickung der Meinen konnte in ihnen den Glauben an Mich noch in
letzter Stunde aufleben lassen, und Ich wiirde ihnen wahrlich noch in
letzter Stunde gnadig sein .... Doch sie sind schon zu sehr in den Banden
des Gegners, und sie kdnnen sich nicht mehr von ihm lésen, und darum
werden sie in die Erde versinken, und es wird ihnen das Los nochmaliger
Bannung in der festen Materie beschieden sein, das sie selbst verschuldet

haben ....

Mein Kommen am Tage des Gerichtes wird angezweifelt fast von allen
Menschen .... Und doch erfiillet sich Meine Verheiflung .... Ich komme zu
euch, und ihr werdet Mich erschauen kénnen in Glanz und Herrlichkeit.
Denn die Meinen haben sich wahrlich die Rettung aus tiefster Not verdient
und weil ihnen nichts mehr tibernatirlich erscheint, was mitdem vonihnen
als sicher erkannten Ende zusammenhéngt.

Das Ende wird kommen, und Ich Selbst werde hinabkommen zur Erde,
wie Ich einst auffuhr zum Himmel .... in aller Glorie und wieder denen
sichtbar, die an Mich glauben, die Meine Jiinger sind in der letzten Zeit
vor dem Ende .... Es sind dies keine bildlichen Worte, keine Gleichnisse
fiir kommende Geschehen .... es sind die Geschehen selbst, und es wird
wortlich kommen, wie Ich es euch verheiflen, und ihr kénnet warten an
jedem Tage, da ihr ungewohnlich bedrangt werdet von denen, die Meinem
Gegner horig sind .... Sowie der Glaubenskampf einsetzet, wisset ihr, daf§
die letzte Stunde bald gekommen ist, denn dieser ist sein letztes Werk, es
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ist der letzte Kampf auf dieser Erde, der mit seiner endgtltigen Niederlage
endet....

Und dann wird die Zeit des Friedens anbrechen auf der neuen Erde, denn
mit Meinem Kommen zur Erde und eurer Entriickung ist diese Erdperiode
beendet, und es beginnt eine neue .... Die Erde wird umgestaltet und zu
einer vollig neuen gewandelt werden, und ihr, die Ich holen werde, ihr
sollet Bewohner dieser paradiesischen Welt sein .... euch soll eine Zeit des
Friedens und himmlischer Gluckseligkeit beschieden sein im Paradies der
neuen Erde ....

Amen

Verbindung mit Jesus Christus und Nachfolge
Jesu

BD 2304 empfangen 16.4.1942

Weltanschauung mit Jesus Christus ...

Nur eine Weltanschauung, die Jesus Christus bejaht und somit auf der
gottlichen Liebelehre aufgebaut ist, wird einem Volk zum Segen gereichen
und ihm sowohl geistig als auch irdisch ein Aufblithen gewdhrleisten.
Denn ein Volk, das sich eine solche Weltanschauung zu eigen gemacht hat,
bleibt zutiefst verbunden mit dem Verkiinder der géttlichen Liebelehre, es
wird geistig reifen und irdisch nicht so groflen Drangsalen ausgesetzt sein,
weil es sich bemiiht, dem Willen Gottes entsprechend zu leben, und daher
auch keines groflen Leides bedarf, das ihn wandeln soll.

Ein Volk, das sich den goéttlichen Erléser zum Vorbild nimmt, das Thn
anerkennt und sich also bejahend zu Ihm einstellt, lebt nicht nur ein
weltliches Leben und wird daher nicht nur materielle Interessen haben,
sondern es strebt auch nach geistigen Giitern, es fithrt ein Innenleben und
strebt zur Hohe, denn es ist durch seinen Glauben auch wissender, weil
der Glaube von ihm Liebeswirken fordert und dieses ihm Wissen eintrégt.
Und wissende Menschen leben ihr Leben bewuf3t mit Gott, d.h., sie werden
niemals sich abwenden von Thm und der Welt ihren Tribut zollen. Sie sind
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also schon Uberwinder der Materie geworden, weil sie, von der Liebe
Gottes erfadt, im Zusammenschluff mit Ihm ihr Lebensziel sehen.

Ein Volk, das sich also frei gemacht hat von der Materie, steht auf einem
hohen Reifegrad; es wird aber niemals sich durchzusetzen versuchen gegen
andere Volker. Es ist friedfertig und hilfsbereit, es sucht nicht seine Macht
zu erhohen oder zur Geltung zu kommen, es lebt still fiir sich und in
Zuriickgezogenheit, wird also in der Welt wenig Ansehen haben, doch
bei Gott in hohem Ansehen stehen. Ein solches Volk wird es auch nie
verstehen konnen, daf je eine andere Anschauung sich Bahn brechen
kann, die alles verneint, was gottlichen Ursprungs ist, die also auch die
gottliche Liebelehre ausschaltet und durch menschliche Lehren ersetzen
will.

Doch es wird letztere keinen Bestand haben, und es wird das Volk ins
Uferlose versinken, das ihr anhing, denn nichts bleibt bestehen, was nicht
gottlichen Ursprungs ist, wozu auch eine Weltanschauung ohne Jesus
Christus gezdhlt werden muf. Und ob die Menschen auch den Kampf
gegen Ihn fithren werden, Seine Lehre, die gottliche Liebelehre, werden
sie niemals vernichten kénnen, und eine Weltanschauung ohne Christus
wird in sich zerfallen, so wie auch ein Volk, das sich diese Anschauung zu
eigen macht, dem Verfall entgegengeht in langerer oder kiirzerer Zeit ...
Amen

BD 3277 empfangen 2.10.1944

Hat Jesus Christus alle Menschen erlist, oder sind alle Menschen erlist? ...

Es lesen die Menschen das Wort, doch den Sinn fassen sie nicht, und so
entstehen irrige Lehren durch irrige Auslegungen von seiten derer, die
Mir dienen wollen, sowie sie sich nicht in jeder Frage zuvor Mir innigst
verbinden und Aufschlufl dartiber begehren und, so sie diesen bekommen,
ohne Widerstand annehmen. Die Menschen halten starr fest an Meinem
Wort, dafl Ich die Menschen erlost habe durch Meinen Kreuzestod von der
Stinde .... Doch sie dringen nicht in das Wesen des Wortes ein, sie dringen
nicht ein in die Bedeutung des Erlosungswerkes. Also verstehen sie auch
nicht, inwiefern der Mensch selbst tatig sein muf}, um in die Schar derer zu
gehoren, die Mein Blut von der Stindenschuld erldst hat.
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Fir alle Menschen bin Ich gestorben .... sowie sie Mein Erlosungswerk
annehmen wollen .... Ich habe keine Begrenzung gemacht, die Menschen
aber setzen Grenzen, wo Mein Erlosungswerk nicht anerkannt wird. Und
diese schlieffen sich selbst aus dem Kreise derer aus, fiir die Ich am Kreuz
gestorben bin. Und also kann nur denen die Stinde vergeben sein, die sich
erlosen lassen durch ihren Glauben an Mich und Meinen Tod am Kreuze,
wahrend den anderen, die Mich und Mein Erlosungswerk ablehnen, die
Stinden nicht vergeben sind, weil sie sich nicht von Meinem Blut rein-
waschen lassen und weil sie nicht zu jenen gehéren wollen, fur die Ich
gestorben bin.

Wieder ist der freie Wille des Menschen entscheidend, und diesen freien
Willen achte Ich. Wiirde den Menschen die Siindenschuld vergeben sein
auch ohne den Glauben an Mich und Mein Liebeswerk, dann wiirde der
Mensch wider seinen Willen in einen freien Zustand versetzt .... Dies aber
ist wider Meine Ordnung, denn dann schaltet sowohl Meine Gerechtigkeit
wie Meine Liebe aus, denn der Mensch niitzet dann diesen Zustand weder
zum Anschlufl an Mich, noch bereut er jemals seine Stinde .... Mein Wort
ist Wahrheit, und niemals ist darin eine Unwahrheit zu finden, daf Ich fir
alle Menschen gestorben bin, daf Ich alle Menschen erlést habe von ihren
Siinden ....

Doch ihr freier Wille mufl selbst bestimmen, ob sie sich erlosen lassen
wollen, ob sie Mein Liebeswerk annehmen wollen, denn den Willen be-
stimme Ich nicht .... Darum kann die ganze Menschheit frei sein von
Stindenschuld, sowie sie nur an Mein Erlésungswerk glaubt, wie sie aber
auch in tiefster Finsternis und im Banne ihrer Siinden ist und bleibt, so sie
Mich ablehnt als Erloser der Menschheit. Und darum wandelt der grofite
Teil der Menschheit nun in der Stinde, er ist ohne Vergebung, weil er
Mich nicht mehr anerkennt und somit Mein Erlosungswerk wirkungslos
geworden ist fiir sie.

Die ,Vergebung der Siinde“ darf daher nicht miflverstanden werden, sie
darf nicht bezogen werden auf jene, die Mir vollig abseits stehen, doch
nicht Ich dridnge sie von Mir, sondern sie selbst entfernen sich von Mir,
sie fliehen Mich, Der Ich Mich ihnen antrage und immer wieder um ihre
Seelen werbe. Ich stelle ihnen ein Gnadengeschenk zur Verfiigung, das sie
frei macht von der Siinde und ihrer Schuld; so sie es aber abweisen, bleibt
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es an ihnen wirkungslos, ihre Schuld ist ihnen nicht vergeben, denn sie
gehoren denen an, die gegen Mich fiir Meinen Gegner kdmpfen und die
darum von ihm noch gebunden sind, bis sie sich von Mir erldsen lassen

Und es ist darum irrig, Mein Erlésungswerk so hinzustellen, als seien al-
le Menschen NutzniefRer dessen, was wohl ihr freier Wille sich aneignen
kann, was aber ebenso dieser Wille sich verscherzen kann durch Abweisen
oder vollige Glaubenslosigkeit. Nur der Mein Gnadengeschenk annimmt,
der wird auch seiner Siinden ledig, denn fiir ihn habe Ich die Schuld getra-
gen, fir ihn habe Ich gelitten und den Kreuzestod auf Mich genommen.
Ich starb wohl fiir alle, aber alle nehmen Mich nicht an .... Ich nahm die
Schuld aller auf Meine Schultern, aber nicht alle fihlen sich schuldig und
biirden Mir darum ihre Last nicht auf. Und also werden sie ihre Schuld
auch nicht abtragen kénnen, denn sie ist zu gewaltig, als daf sie allein
damit fertig werden, weil sie nun auch noch die Schuld hinzuftigen, Meine
Liebe zurtickzuweisen.

Wie aber konnen diese die Vergebung ihrer Stinden erhoffen? Wie kénnen
die Menschen glauben, daf sie ohne eigenes Zutun, ohne eigenen Willen,
aller Schuld ledig werden? .... Unfabar grof} ist die Gnade fiir euch Men-
schen, daf§ Meine Liebe sich fiir euch geopfert hat, daf§ Mein Blut euch
reingewaschen hat von aller Siinde. Thr aber miusset diese Meine Liebe
auch entgegennehmen wollen, ihr diirfet sie nicht abweisen, ansonsten sie
nicht an euch wirksam werden kann, ansonsten Ich die Stindenschuld nicht
tilgen kann, ansonsten ihr weiter mit euren Stinden behaftet bleibt, bis ihr
euren Willen wandelt und Mich als den gottlichen Erloser anerkennt, Der
am Kreuz fiir euch gestorben ist, um euch zu erlésen ...

Amen
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BD 5844 empfangen 3.1.1954

Anerkennen oder Ablebnen ....
Jesus Christus ....

Thr Menschen kénnet nur Mich anerkennen oder Mich ablehnen. Letzteres
beweiset euren vollen Unglauben und wird sich fiir euch sehr schmerzlich
auswirken, denn Mich ablehnen heifit, noch ganz in der Gewalt Meines
Gegners zu sein und Mir offenen Widerstand zu leisten. Mich anerkennen
aber heift, voll und ganz zu Mir stehen und also auch in Meine Ordnung
von Ewigkeit eingetreten zu sein, Mich anerkennen heifdt, an Jesus Chris-
tus als Gottes Sohn und Erléser der Welt zu glauben und in der Nachfolge
Jesu zu leben; Mich anerkennen heifdt, Mich, als die ewige Liebe, anzustre-
ben, was nur durch ein Leben in Liebe mdglich ist, weil nur ein solches den
Zusammenschlufl mit Mir herstellt .... Und so wird es euch nun verstind-
lich sein, daf$ Ich nur ein Ja oder ein Nein kenne und daf$ man Mich nicht
mit Ausweich-Worten tduschen kann, die dann angewendet werden, wenn
nur der Mund sich zu Mir bekennt, das Herz aber unbeteiligt ist an dem,
was der Mund ausspricht....

Thr kennet Mich nicht an, wenn euer Lebenswandel nicht das ernste Stre-
ben zu Mir verrdt, wenn euer Lebenswandel die Liebe vermissen lasset,
wenn ihr nicht Mein Bild im Herzen traget, wenn der Glaube in euch noch
nicht so lebendig geworden ist, daf nun eine emsige Arbeit einsetzt an
eurer Seele, wenn ihr nicht instindig euch an Jesus Christus wendet mit
der Bitte um Hilfe und Gnade, wenn ihr ohne Jesus Christus eure Wege
gehet .... Dann sind alle eure Worte, die einen Glauben beweisen sollen,
nur leere Redensarten, die Mich nicht tduschen tiber euren wahren Seelen-
zustand und die gleich sind einem Abweisen Meiner Selbst .... Wer Mich
anerkennet, der lebt auch mit Mir, er verbindet sich immer und immer
wieder mit Mir in Gedanken, er halt innige Zwiesprache mit Mir, er lasset
Mich als Vater zu sich sprechen, denn er fuhlt sich als Mein Kind, und
er gehort also zu den Meinen, die Ich zurtickgewonnen habe fiir ewig. Er
gehort zu den Erlésten, denn sein Wille, zu Mir zu gelangen, konnte nur
die Starkung erfahren durch die Gnade des Erlosungswerkes ...

Verstehet es .... zu Mir kann der Weg nur fiihren tiber Jesus Christus .... Es
erreicht Mich niemand, und es strebt Mich auch niemand an, der nicht die
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durch Jesus Christus erworbenen Gnaden angefordert hat .... der sich also
bewufit unter das Kreuz Christi stellt. Denn Mich ernsthaft anstreben kann
er erst, wenn er lebendig geworden ist durch die Gnaden des géttlichen
Erlosers Jesus Christus, in Dem Ich fir euch Menschen zum schaubaren
Gott geworden bin. Doch fraget euch selbst, ob und wieweit ihr Mich
ernstlich anstrebet, und glaubet nicht, daf ihr zu den Meinen gezihlt
werden konnet, wenn ihr noch nicht durchdrungen seid von Meinem
Liebegeist, wenn ihr nur nach aufen den Glauben an Mich bekunden
wollet, euer Lebenswandel aber jede Verbindung mit Mir vermissen lasset

Worte allein tun es nicht, und auch die Zugehorigkeit zu christlichen Kon-
fessionen macht euch nicht zu Anwartern Meines Reiches, wenn ihr den
Weg zu Jesus Christus noch nicht gefunden habt, wenn ihr an Ihn noch
nicht den ernsten Ruf gerichtet habt, da8 Er Sich eurer erbarme, die ihr
ohne Ihn und Seine Erldsung noch in den Banden des Gegners liegt .... Er-
kennen miisset ihr euch als schuldbeladen und Ihm eure Schuld bekennen
und um Erlésung bitten um Seines Blutes willen, das Er ftir euch vergossen
hat .... Dann gehoret ihr zu jenen, die ein lautes Ja sprechen, wenn der
Lieberuf des Vaters ertont, ihr gehort zu jenen, die [hm entgegeneilen, die
sich endgiiltig getrennt haben von Meinem Gegner, die Mich innig lieben
und sich Mir vermadhlen .... die Mein bleiben bis in alle Ewigkeit ....

Amen
BD 5847 empfangen 7.1.1954
Glaube an Jesus Christus ....
Leiden Christi ....

Die Leiden Christi so ermessen zu konnen, wie Jesus sie empfunden
hat, ist keinem Menschen auf der Erde moglich, weil unsagliche geistige
Qualen die korperlichen Schmerzen begleiteten, fiir die der Mensch kein
Verstandnis hat, solange er selbst noch nicht vergeistigt ist. Darum wird
auch kein Mensch sagen konnen, gleiche Qualen ausgestanden zu haben
wie Jesus, weil die korperlichen Schmerzen noch um vieles tibertroffen
wurden von jenen Seelenqualen .... weil Jesus die Siindenlast der ganzen
Menschheit trug und Er inmitten des Kampfes der bosen Machte stand,
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gegen die Er Selbst Sich gestellt hatte. Seine Lichtseele erschauderte vor
dieser Finsternis, und es wurde noch viel mehr Seine Seele gepeinigt als
Sein Korper ....

Und diese entsetzlichen Leiden sind fiir euch Menschen nicht vorstellbar,
wenngleich ihr darum wisset, und die Grofle Seines Erlosungswerkes wer-
det ihr erst im geistigen Reich erkennen, wenn eure Seele im Licht steht
und ihr das unfaflbare Werk der Barmherzigkeit gezeigt wird .... Solange
ihr auf Erden weilt, sollet ihr nur glauben an Ihn, ihr sollet euch die Liebe
des Menschen Jesus vorstellen, Der einen tiberaus schmerzvollen Tod auf
Sich nahm, nur um den Mitmenschen zu helfen in ihrer geistigen Not ....
Ihr sollet euch vorstellen, daf§ Er unschuldig gelitten hat, daf Er Selbst
das reinste und liebevollste Wesen war auf Erden und daf Er durch Seine
tibergrofle Liebe auch kraft- und machtvoll war .... und doch Seiner Kraft
Sich begab, um zu leiden fiir euch ....

Ihr sollet .... ob ihr die Tiefe Seiner Leiden nachempfinden kénnet oder
nicht .... euch Thm bewufit zur Seite stellen, ihr sollet nicht fernbleiben,
denn durch Seinen Kreuzestod ruft Er euch zu Sich .... Er will nur, daf$ ihr
Ihn anerkennet als Gottes Sohn und Erloser der Welt .... daf ihr glaubet
an Seine Mission, daf ihr glaubet, dal Gott Selbst in dem Menschen Jesus
war und daf§ Sein Leiden und Sterben am Kreuz nur darum zugelassen war
von Gott, damit die Menschheit erlost wurde vom Tode, daff die Sithne
Gott dargebracht wurde fir ein Vergehen, das nicht ungesithnt bleiben
konnte laut gottlicher Gerechtigkeit und das die Menschen selbst niemals
hétten entstthnen kénnen ....

Ihr Menschen sollt es glauben, dafl die Mission des Menschen Jesus darin
bestand, Gottes Liebe und Seine Gerechtigkeit in Einklang zu bringen
und so wieder die Ordnung herzustellen, die durch die einstige Siinde der
Auflehnung gegen Gott umgestoflen worden war .... Ihr sollet es nur glau-
ben, daf§ jeder Mensch der Erlosung durch Jesus Christus bedarf, dal der
Kreuzestod Jesu nicht nur eine geschichtliche Begebenheit war, sondern
eine geistige Ursache hatte .... Ihr sollet glauben, daff die Liebe zur Erde
niederstieg, um euch Menschen zu erlosen. Und ihr sollet glauben, dafl
der Mensch Jesus so voller Liebe war zu Gott und zu Seinen Mitmenschen,
daf} Sich also die ewige Liebe Selbst in Thm manifestieren konnte und so
nur alle Wunder und die Weisheit Jesu zu erklédren sind ....
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Ihr sollet nur glauben, dafl der Kreuzestod Jesu mehr war als nur eine
geschichtliche Begebenbheit .... und nun selbst die Konsequenzen ziehen,
d.h. euch selbst unter das Kreuz Christi stellen und wissen, dal auch ihr
zu jenen gehort, fir die Jesus das Erlosungswerk vollbracht hat. Ihr sollet
Thn anerkennen als Gottes Sohn und Erléser der Welt .... Und euer Glaube
wird euch dann auch die Erlésung eurer Seele eintragen, denn sie wird
sich 16sen von der Gegenmacht, sie wird es spiiren, dafl der Heiland Jesus
Christus Sich ihrer annimmt, denn sie wird Ihn liebenlernen und nur IThm
zum Wohlgefallen leben wollen .... sie wird die Stinde meiden und Gutes
tun, sie wird sich Dem schenken, Der ihr die Freiheit gebracht hat .... und
sie wird Seinen Namen bekennen vor aller Welt ....

Amen

BD 8973 empfangen 9.5.1965

Glaube und Liebe fiibrt zur Vereinigung mit Gott ....

Wenn ihr euch Meine endlose Liebe vor Augen haltet, die das bitterste
Leiden und Sterben fiir eure Stinden auf sich genommen hat, um euch das
Tor zum Lichtreich wieder zu 6ffnen, so miifite euch dieses Sithnewerk
allein schon veranlassen, Mich wiederzulieben mit aller Innigkeit, derer
ihr fahig waret .... Doch gerade daran mangelt es euch, ihr konnet eine
solche Liebe nicht mehr aufbringen, weil euch noch Mein Gegner gefesselt
halt und er alles tun wird, euch am Liebewirken zu hindern. Doch dafl ihr
ganzlich unfahig waret, ist nicht der Fall, weil ihr einen kleinen Funken
Meiner Liebe in euch berget, den ihr nur zu ndhren brauchet, dal erin euch
wachst zu einer hellen Flamme. Doch wieder erfordert dies euren Willen,
der frei ist, also weder von Mir noch von Meinem Gegner gezwungen
wird.

Und dieser freie Wille machtalles moglich .... Er kann die innigste Bindung
herstellen mit Mir, er kann aber auch sich ganz Meinem Gegner ergeben
... Doch nur der geringste Wille zu Mir geniigt schon, dafl Ich euch Kraft
schenke und euch stindig Meine endlose Liebe beweise .... Und wenn ihr
nun Mich Selbst in Jesus anrufet um Hilfe gegen ihn, dann wird euer Wille
gestarkt werden, und ihr seid Meinem Gegner entronnen, ihr strebt dem
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Licht entgegen, ihr lebet zielbewuft euer Erdenleben und erreichet auch
das letzte Ziel, die Vereinigung mit Mir.

Was aber sollet ihr nun als erstes tun, damit euer Leben kein Leerlauf
ist? Ihr miisset vorerst glauben an eine Macht, Die euch erschaffen hat ....
wenn ihr diese Macht anerkennt, dann wird es euch leicht sein, mit Ihr
gedanklich in Verbindung zu treten, denn der Glaube an Mich ist schon
ein Beweis, dafl ihr euch l6sen wollet von eurem bisherigen Herrn, denn
dieser wird jeglichen Glauben in euch zu erschiittern suchen .... Ihr aber
wendet euch von selbst Mir zu, und Ich werde euch helfen, den rechten
Weg zu gehen, der zu Mir fthrt.

Ich werde euch vor allem Kenntnis geben von dem gottlichen Erloser Jesus
Christus, in Dem Ich Mensch geworden bin, und euch dariiber Aufschluf
geben, was Er fiir euch bedeutet .... Und sowie ihr von IThm wisset, daf ihr
euch jederzeit an Thn wenden kénnet, daf Er und Ich eins ist, dann werdet
ihr auch Thm eure Schuld tibergeben, die Anla eures Mensch-Seins auf
dieser Erde war .... Und dann wird es euch auch méglich sein, die grofle
Liebe zu empfinden, die Ich von euch verlange, die noétig ist, um den
Zusammenschlufl mit Mir eingehen zu kénnen.

Alsokonnetihralle zu einem solchen Glauben gelangen an ein Wesen, Das
tiberaus mdchtig ist, weise und liebevoll .... Und dann werdet ihr Dieses
auch lieben koénnen, wenn ihr dieses Wesen als tiberaus vollkommen
erkennt .... Dann werdet ihr auch wissen, daf! ihr dieses Wesen anstreben
sollet, daff ihr noch von Ihm entfernt seid durch die einstige Stinde des
Abfalles, daf} Es euch wieder zuriickgewinnen will und um eure Liebe
wirbt, die allein die Ursiinde autheben kann, wenn sie Jesus Christus
tibergeben worden ist, Der die Siindenschuld am Kreuz getilgt hat ....

Liebe allein kann euch wieder zu Mir zurtickfithren, Liebe allein ist nétig,
um wieder in das Lichtreich eingehen zu kdnnen, Liebe allein gibt euch
wieder alle Fahigkeiten zurtick, die ihr in reichstem Mafe besessen und
hingegeben hattet! Liebe allein ist die Bindung zwischen Mir und euch,
denn sie ist euer Urelement, wie auch Ich Selbst die Liebe bin .... Glaubet
ihr also an Mich, so ist dies schon der in euch zum Leben erweckte Funke,
der diesen Glauben gebirt, und er wird stindig mehr aufflammen und
schlieflich zur Vereinigung fthren ....
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Daher glaubet an Mich, daf} Ich bin, daf Ich euch erschaffen habe sowie
alles, was ihr um euch sehet, und ihr werdet nicht anders kénnen, als euch
gedanklich Mir zu verbinden, ihr werdet dadurch Kraft empfangen, ihr
werdet wissend werden, d.h., die rechten Gedanken werden euch durch-
stromen, so daf ihr euch auch in der Wahrheit bewegt, denn das ist das
Ubermitteln Meiner Liebekraft, daf ihr auch Einblick nehmen diirfet in
Gebiete, die euch zuvor verschlossen waren .... Doch immer ist es davon
abhangig, in welchem Liebegrad ihr stehet ....

Darum lasset die Liebe in euch titig werden, denn die Liebe ist alles,
sie gibt euch Klarheit des Denkens und auch die Kraft, das auszufiihren,
was euch zum Heil eurer Seele gereicht. Sie wird euch zu Jesus Christus
hinfihren, und habt ihr Mich nun in Jesus Christus erkannt, dann gehet
ihr auch sicher den Weg zur Vollendung, ihr werdet heimkehren in euer
Vaterhaus, von dem ihr euch einst freiwillig entfernt hattet ....

Amen

BD 6169 empfangen 19.1.1955

Name Jesus besiegt den Dédmon ....

Dem Damon kénnet ihr gebieten in Meinem Namen, daf er sich entferne,
und ihr werdet frei sein von ihm .... Thr habt ein sicheres Mittel: den Namen
eures Herrn und Heilands, der, vollgldubig ausgesprochen, iibergrofie Kraft
hat auf alles Bose, auf euch bedriangende Krifte, die im Auftrag dessen
arbeiten, der Mein Gegner ist. Sie werden euch verlassen miissen, so ihr
ihnen die Kraft Meines Namens entgegensetzet, denn vor diesem fliehen
sie, um nicht vernichtet zu werden ....

Also brauchet ihr immer nur euch dem goéttlichen Heiland und Erloser
Jesus Christus hinzugeben .... ihr brauchet nur Mich zu rufen oder zu
wollen, daf§ Ich bei euch bin und euch schiitze gegen das Bose, und nichts
Schlechtes wird sich an euch herandrangen konnen, weil Mein Wille allen
Kraften wehrt, die euch schaden wollen .... vorausgesetzt aber immer, daf}
ihr selbst Mein sein wollet, dafl ihr den ernsten Willen habt, Mich Selbst
und Mein Wohlgefallen zu erringen .... also ihr Mir bewuf}t zustrebt ...
Zwar wird Mein Gegner dann gerade euch heftiger angreifen, er wird euch
mit allen Mitteln von Mir abzudrangen suchen, und er wird euch sein
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Reich vorstellen als erstrebenswert .... er wird unter einer Maske zu euch
kommen und euch das, was er verlangt, so schmackhaft wie maoglich zu
machen suchen, um eure Sinne zu verwirren, damit ihr glauben sollet, daf§
es euch nicht schadet. Er findet schon die rechten Mittel, euch zu verfiihren,
doch ihr erkennet ihn sicher und auch sein Rénkespiel, solange ihr mit Mir
Verbindung suchet....

Immer sollet ihr nach Mir rufen, immer sollet ihr den Namen Jesus voller
Innigkeit aussprechen, wenn ihr selbst im Zweifel seid oder euch von Mei-
nem Gegner bedroht fihlt .... Nur dirfet ihr nicht Mich aus euren Herzen
verdringen, denn dann hat Mein Gegner leichtes Spiel, und ihr erlieget
seinem Begehren .... Ihr selbst seid oft zu schwach, Thm zu widerstehen,
und darum sollet ihr Den zu Hilfe rufen, Der ihn kennt und sein Herr
ist .... Und ein inniger Ruf befreit euch von ihm, der Name Jesus wirkt
Wunder, wenn er in tiefer Glaubigkeit ausgesprochen wird .... denn in ihm
rufet ihr Mich Selbst an, euren Gott und Vater von Ewigkeit, Der wahrlich
nicht euch dem tiberlasset, mit dem Er um eure Seelen kampft, wenn eure
Seelen selbst zu Mir verlangen ....

Amen

BD 7035 empfangen 6.2.1958

Willensstdrkung durch Jesus Christus ....
Willenswertung ....

Der Wille gentigt, wo die Tat nicht ausgefiihrt werden kann .... Denn ihr
Menschen werdet nach eurem Willen gewertet, wie dieser gerichtet ist ....
Doch das soll euch nicht entbinden vom Ausfiihren, vom Tatigwerden des
Willens, sowie euch letzteres moglich ist. Denn nur Worte gentigen nicht,
es mufl der Wille ernst sein, und ein ernster Wille tut auch alles, was in des
Menschen Kraftliegt ... daf euch aber auch Kraft zugefiihrt wird, sowie Ich
euren ernsten Willen erkenne, ist selbstverstindlich, ansonsten Ich euch
nicht zur Verantwortung ziehen kénnte fir Unterlassung, wo ihr handeln
konntet.

Aber ihr brauchet Hilfe, um tiberhaupt den ernsten Willen fassen zu
konnen .... Esist eures Erdendaseins Zweck nur der freie Willensentscheid,
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der aber kaum von euch recht getroffen wiirde, wenn dieser Wille nicht
Starkung erfahren wiirde durch Jesus Christus.

Zwar ist jeder Mensch fahig, seinen Willen zu Mir zu richten, aber er
wirde immer wieder in Willensschwiche verfallen und darum auch die
Ausfuhrung seines Willens oft unterlassen; doch die Wandlung seines
Willens zu Mir macht es Mir schon méglich, ihn an den Gnadenborn des
Erlosungswerkes zu fithren .... sie macht es Mir moglich, ihn auch mit Kraft
zu versehen und einzuwirken durch Meinen Geist, daf§ er zu Liebewerken
gedrangt wird ...

Und so kann er die Kraftzufuhr schon erfahren, wenn er diesem innerli-
chen Drangen nachkommt. Aber den sicheren geistigen Fortschritt macht
erst die Hilfe Jesu Christi moglich, weil sonst sein Wille immer wieder
erlahmen wiirde durch die Anfechtung Meines Gegners, der immer noch
die Macht hat iiber den Menschen, weil dieser noch nicht frei ist von seiner
Stindenschuld.

Dennoch bewerte Ich den Mir zugewandten Willen sehr hoch, und Ich
ruhe nicht eher, bis der Mensch den Weg genommen hat zum Kreuz ....
Denn Ich habe wahrlich Mittel genug, um dieses zu erreichen, wenn nur
einmal der Mensch die Gedanken an Mich in sich arbeiten ldfit. Und Ich
habe dann auch das Recht dazu, um diesen Menschen zu kdmpfen wider
Meinen Gegner.

Wendet sich nun aber der Mensch bewuf3t an Jesus Christus, dann ist sein
Wille nicht mehr so leicht zu schwéichen, dann verfolgt er bewuf$t das Ziel,
und dann wird er auch immer seinem Willen die Tat folgen lassen und
also aufwdrtssteigen und zur Seelenreife gelangen. Denn die Hilfe Jesu
Christi besteht nicht allein in der Willensstarkung, sondern im Schaffen
von Gelegenheiten, werktitige Nachstenliebe zu iiben ....

Aber Mein Gegner weifl es zu erreichen, daff auch dem Liebewirken
Schranken gesetzt werden, er versteht es, die Herzen seiner Anhdnger
so zu verhdrten, dafl sie auch ihren Mitmenschen ein Liebewirken unter-
sagen. Und diese Anhdnger sind wahre Knechte des Satans .... Denn sie
greifen entscheidend in die geistige Entwicklung ein .... Aber sie erreichen
nicht ihren Zweck, denn wo den Menschen das Wirken in Liebe unter-
bunden wird, dort bewerte Ich den Willen und rechne ihn gleich einer
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vollbrachten Tat.

Und dazu wird es Mein Gegner bringen, Meine goéttlichen Liebegebote
aufler Kraft zu setzen, wo der Wille noch so schwach ist, daf er nicht
innerlichen Widerstand leistet. Doch Ich bewerte das Herz des Menschen,
nicht die nach auflen ersichtliche Tat .... aber Ich entbinde auch keinen
Menschen von dieser Tat, dem die Ausfithrung moglich ist ....

Und so habtihrerneut eine Erklarung, daff und warum Ich Werke der Liebe
von euch fordere, daff und warum der Hilfswille in seinem Ernst die gleiche
Bewertung erfdhrt, wo das Werk gezwungenermaflen unterbleiben muf.
Doch Ich lasse Mir nicht gentigen allein am Willen, der ohne Tatigwerden
den nétigen Ernst vermissen lafit.

Solange ihr aber noch nicht den Weg zu Jesus Christus gegangen seid, wird
euer Wille noch sehr geschwécht sein, und darum sollet ihr die Gnaden des
Erlosungswerkes in Anspruch nehmen, um aus dieser Willensschwache
herauszukommen. Dann aber werdet ihr mit groflem Eifer euer Ziel ver-
folgen, das zu tun, was Mein Wille ist: In der Liebe aufzugehen zu Mir und
zu euren Mitmenschen und dadurch euch das Himmelreich zu erwerben

Amen

BD 7442 empfangen 31.10.1959
Vergebung der Siinde durch Jesus Christus ....

Alle konnet ihr von Mir die Vergebung eurer Siinden erlangen, wenn ihr
sie nur ernstlich begehret und zu Mir in Jesus Christus euren Weg nehmet,
Der fiir alle eure Siinden am Kreuz gestorben ist. Es war eine ungeheure
Stindenlast, mit der Ich zum Kreuz ging, denn es waren die Stinden der
gesamten Menschheit der Vergangenheit, Gegenwart und Zukuntft, die Ich
getragen habe .... Es war die Urstinde der gesamten Menschheit sowie auch
alle Stinden, die der einzelne Mensch auf Erden getan hat ....

Alle Schuld nahm Ich auf Meine Schultern und ging damit zum Kreuz ...
Und ob eine Stinde noch so schwer ist, Ich habe sie Mir Selbst aufgebiirdet,
weil Ich euch erlésen wollte von all eurer Schuld, weil Ich euch die Reinheit
des Herzens wiedergeben wollte, in der allein ihr euch Mir wieder nahen
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konntet und Mich schauen diirfet von Angesicht zu Angesicht. Ich wollte
euch alle reinwaschen von eurer Schuld, Ich wollte die Stihne leisten fiir
alle Stinden, die euch driickten und unwiderruflich getrennt hielten von
Mir, weil Ich Mich nicht mit der Stinde vereinigen kann .... Darum tilgte Ich
alle Schuld durch Mein Erlosungswerk, fordere aber von jedem Menschen
den eigenen Willen, daf er erlost werde.

Darum also muf jeder Mensch seine Siindenschuld erkennen, die ihn weit
getrennt halt von Mir, und er mufl Mich um Vergebung seiner Schuld
bitten .... Denn ohne das Eingestdndnis seiner Schuld und der Bitte um
Vergebung erkennt er nicht das Kreuzesopfer des Menschen Jesus an, und
es kann ihm seine Stindenschuld nicht vergeben werden. Ihr selbst also
miusset wollen, daff ihr erlést werdet, und ihr miisset in diesem Willen
zu Mir in Jesus Christus kommen und bitten um eure Erlésung .... Dann
werdet ihr frei sein von aller Schuld, frei von Schwiche und Gebundenbheit,
in der euch Mein Gegner ewige Zeiten gehalten hat ....

Thr werdet frei sein von Finsternis, denn das Christuslicht durchleuchtet
euch, die Liebe wird in euch entziindet und zu heller Flamme aufleuchten,
denn der, der bar ist jeder Liebe, hat euch nicht mehr in seiner Gewalt,
und Der, Der Selbst die Liebe ist, Der ist zu euch gekommen und lasset
Sein Licht erstrahlen in eure Herzen, weil diese nun rein geworden sind,
weil Jesus Christus die Schuld getilgt hat und euer Herz nun zum ,, Tempel
Gottes“ geworden ist, sowie ihr die Liebe lebt .... Und seid ihr durch Jesus
Christus erlost von aller Schuld, so werdet ihr auch ein Liebeleben fiithren
Seinem Willen gemaf, und Ich Selbst kann Wohnung nehmen in euren
Herzen, die ihr Mir zu einem Tempel zubereitet habt durch die Liebe ....

Aber ihr miisset unweigerlich zuvor Vergebung eurer Siinden erlangt und
erhalten haben. Das ernste Verlangen danach sichert euch auch vollste
Vergebung zu, denn Jesus Christus horet jeden Ruf, der aus schuldbelade-
nem Herzen zu Ihm emporsteigt .... Ich hore euch und komme gern eurem
Verlangen nach, Ich tilge eure Schuld und ziehe euch an Mein Herz, weil
ihr nun zu den Erlosten gehort, fir die Ich Mein Blut auf Erden vergossen
habe. Nur das Eingestdndnis eurer Schuld fordere Ich, und das ist nicht
schwer zu geben, denn ihr alle wisset, daf§ ihr schwache, ungliickselige Ge-
schopfe seid, die noch in Unfreiheit und Finsternis des Geistes dahinleben,
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bevor sie nicht Erlosung finden durch die Liebe Jesu Christi, in Dem Ich
Selbst Mich auf Erden verkorpert habe.

Die Liebe des Menschen Jesus zu Seinen Mitmenschen war so groff, daf§
Er fir eines jeden Menschen Stinden Sich Selbst opfern wollte, daf er sie
tilgen wollte, um ihnen wieder den Weg frei zu machen zum Vater, Der in
Ihm war .... Seine Liebe war so grof}, daff Er jedem Menschen helfen wollte
zur Seligkeit, die allein nur beim Vater zu finden war .... und Seine Liebe
lie Thn das bitterste Leiden und Sterben auf Sich nehmen, um damit
die Schuld zu sithnen, die eine untiberwindliche Kluft geschaffen hatte
zwischen Mir und den Wesen und die erst tiberbriickt werden mufite, was
Jesus durch das Erlésungswerk und Seine unermefiliche Liebe auch getan

hat.

Er hat die Briicke geschlagen zwischen den Menschen und Mir, Er hat
ihnen verholfen, zum Vater zu gelangen, und Er hat fir alle Schuld Sein
Blut vergossen am Kreuz, auf daf alle Menschen selig werden koénnen ....
Darum begehret ernstlich, eurer Siindenschuld ledig zu werden, erkennet
und bekennet eure Schuld, und traget sie hin zum Kreuz, und rufet den
gottlichen Erléser Jesus Christus an um Vergebung .... Und ihr werdet ge-
reinigt eingehen konnen in das Lichtreich, wenn euer Erdenleben beendet
sein wird .... ihr werdet den Weg zu Mir, zum Vater, gehen, den Jesus
Christus euch vorangegangen ist, den Seine Liebe angebahnt hat und den
jeder gehen muf}, der selig werden will ....

Amen

BD 8983 empfangen 26.5.1965

Den Weg unter das Kreuz miissen alle Menschen geben ....

Daf ihr alle den Weg zum Kreuz nehmen misset, kann euch nicht oft
genug gesagt werden, und Ich kann auch keinen Menschen von diesem
Kreuzgang entbinden, weil ihr alle mit der Siindenschuld belastet seid, fiir
die der Mensch Jesus Sithne geleistet hat, und weil ihr zuvor nicht in das
Lichtreich eingehen konnet, das nur Er euch 6ffnen kann. Darum muf
euch Menschen das Wissen um die Begriindung und die Bedeutung des
Erlosungswerkes immer wieder gesagt (erklart) (zugeleitet) werden, denn
der Glaube daran ist nur noch sehr schwach, immer werden die Menschen
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es fur eine Legende halten, die man ihnen glaubhaft zu machen sucht, die
aber nicht geschichtlich bewiesen werden kann.

Jesus ist aber zur Welt gekommen um einer wichtigen Mission willen, und
Er hat diese Mission auch erfiillt, indem Er den schwersten Kreuzgang
zurtickgelegt hat, indem Er die Stinden der ganzen Menschheit auf Seine
Schultern nahm und unter bittersten Leiden und Schmerzen den Tod am
Kreuz erlitt, der allen jenen Seelen die Tiir zum Lichtreich 6ffnet, die sich
also unter Sein Kreuz stellen, die zu den Erlosten gehéren wollen, die Thm
ihre Siinden eingestehen und Ihn um Vergebung bitten. Denn erst der
freie Wille, das Erlésungswerk und seine Gnaden anzunehmen, l9set eure
Ketten, mit denen der euch gefesselt halt, dem ihr einst freiwillig gefolgt
seid und dadurch euch versiindigtet gegen Mich ....

Euch Menschen kann kein Beweis mehr erbracht werden, ihr miisset es
glauben, daf} der Mensch Jesus fiir euch den qualvollsten Tod gestorben
ist, um die Sithne dafir Mir zu leisten. Ihr werdet aber diesen Glauben
auch aufbringen kénnen, und immer wieder werdet ihr es erfahren durch
Meinen Geist, daf§ ihr auch tiberzeugt diesen Glauben vertreten kénnet,
denn gerade dieses Geistwirken im Menschen ist durch den Tod Jesu
am Kreuz .... durch das Erlésungswerk .... erst moglich geworden, daf
wieder die Fahigkeiten im Menschen zum Durchbruch kommen konnen,
die so lange verschiittet waren, wie der Mensch noch unter der Last seiner
Ursiinde stand. Und dieses Geistwirken wird stattfinden immer und ewig

Immer und ewig werden die Menschen Kenntnis nehmen kénnen von dem
groflen Werk der Erbarmung, das um der Urschuld willen der Mensch Jesus
vollbracht hat .... Denn es war nicht nur eines Menschen Werk, sondern
Ich Selbst war in dem Menschen Jesus und entsiihnte also eure Schuld ....
Denn Ihn trieb die Liebe dazu an, das grofle Leid auf Sich zu nehmen
... die Liebe, Die Ich Selbst war und in ganzer Fiille den Menschen Jesus
durchstrahlen konnte, so daf} also die Liebe Selbst das Werk der Erlosung
vollbrachte .... dafl nur der Mensch Jesus Mir eine Hille war, um, sichtbar
den Menschen, zu leiden und zu sterben, weil Ich als Gott nicht leiden
konnte. Er aber behielt diesen Seinen Leib, um nun als vereint mit Mir fir
alle Meine Wesen ein schaubarer Gott zu sein und zu bleiben.
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Und ihr werdet es nun auch verstehen, dafl kein Mensch am Kreuz vor-
tibergehen kann, will er jemals zu Mir zurtickkehren in das Reich seliger
Geister, ihr werdet es nun verstehen, warum die Urstinde euch ewiglich
von Mir getrennt halt, dal Ich sie um Meiner Gerechtigkeit willen nicht
anders tilgen kann als durch die Anerkennung des grofiten Liebeopfers
und die Bitte um Vergebung .... Dann erst kdnnet ihr zurtickkehren in
euer Vaterhaus, das ihr einst freiwillig verlassen hattet und ihr dem in die
Tiefe gefolgt seid, der ein Feind allen Lebens ist und der euch auch im
Zustand des Todes behalten will .... Doch euer Wille ist frei, und ihr konnet
ebensogut auch den Weg nehmen zu Mir, zu Jesus Christus, um wieder
selig zu sein und zu bleiben ewiglich.

Die Freiheit des Willens kann Ich euch nicht nehmen, aber auch Mein
Gegner kann euch nicht bestimmen, ihm zu Willen zu sein, ihr miisset
euch selbst entscheiden, und darum werdet ihr immer wieder hingewiesen
auf Jesus Christus und Sein Erlésungswerk, ihr werdet hingewiesen auf
Seinen Leidensweg, auf Seinen bitteren und qualvollen Tod am Kreuze, auf
dafl auch in euch das Bewufitsein erwacht, daf§ ihr selbst Anlal gewesen
seid zu diesem Sithnewerk und nun auch den Weg nehmet unter Sein
Kreuz, IThm freiwillig eure Schuld bekennt und Ihn um Vergebung bittet.
Und Meine endlose Liebe wird euch freisprechen von eurer Schuld, Meine
endlose Liebe, die sich in dem Menschen Jesus barg, wird eure Fesseln
l6sen und euch das Tor 6ffnen, durch das ihr eingehen kénnet in Mein
Reich, wo Licht ist und Seligkeit, wo ihr wieder von Meinem Liebelicht
durchstrahlt werden konnet, wie es war im Anbeginn.

Amen

BD 3920 empfangen 1.11.1946

Nachfolge Jesu ....
Lebensweg in Liebe und Selbstverleugnung ...

Wer nicht gleich Mir sanftmiitig und geduldig ist, wer sich nicht darin
in der Nachfolge iibet, daf er alle Eigenschaften ablegt, die sich dem
Wesen Meines Gegners anpassen, wer nicht unausgesetzt die Tugenden
anstrebt, die ihn zu einem gottlichen Wesen stempeln, der wird schwerlich
das Ziel erreichen, den Zusammenschluf mit dem Vater von Ewigkeit zu
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finden, Der in Sich pur Liebe ist und Der nur mit den Geschopfen sich
zusammenschlieflen kann, die IThm gleich zur Liebe geworden sind.

Mein Wandel auf Erden sollte euch zum Beispiel dienen, denn als Mensch
war Ich den gleichen Versuchungen ausgesetzt wie ihr, weil Ich den Weg
gehen mufite, der allein eine Seele zur Vollendung fihren konnte ....
Ich mufite ankdmpfen gleich euch gegen alle Begierden des Fleisches
wie auch gegen alle Eigenschaften eines ungottlichen Wesens, ansonsten
Mein Lebenswandel euch nicht als Beispiel dienen konnte, so Ich frei
von allen menschlichen Fehlern geboren die Erprobung Meines Willens
hatte umgehen konnen. Ich mufite das Leben auf Erden in seiner Tiefe
durchleben, d.h. zu den gleichen Siinden vom Korper aus die Moglichkeit
haben, um sie aus freiem Willen zu unterlassen und allen Anreiz dazu zu
meiden ....

Ich mufite gegen fleischliche Begierden ankdmpfen und dadurch die Seele
in Mir stark machen und willig, sich mit dem Geist zu einen. Die Siindhaf-
tigkeit der Umwelt setzte Meine Liebe und Geduld oft auf harte Proben,
doch wollte Ich sanftmiitig und von ganzem Herzen demiitig bleiben,
durfte Ich Mich auch nicht iiberheben ....

Und Mich erbarmte die Schwiche der Mitmenschen, daff sie nicht Wi-
derstand leisteten den Versuchungen, und Meine Liebe nahm zu .... Ich
wollte denen helfen, die am Boden lagen und sich nicht von selbst erheben
konnten .... Denn als Selbst Mensch wufdte Ich um alle Schwachen eines
Menschen, und diese Kenntnis verstirkte Meine Sanftmut und Geduld.
Als Selbst Mensch konnte Ich Mich jederzeit in die Seele dessen versetzen,
der siindigte, obgleich Ich Selbst ohne Siinde war, obgleich Ich Selbst kraft
Meines Willens Sieger geblieben war in allen Versuchungen des Fleisches
und der Seele.

Doch Ich entnahm die Kraft dazu aus der Liebe, und jeder Mensch, der sich
in der Liebe iibet, wird auch die Kraft und den Willen aufbringen, anzu-
kampfen gegen seine Fehler und Schwéchen, und auch er wird den Sieg da-
vontragen, denn die Liebe selbst ist die Kraft .... Und wer also liebetatig ist,
der wird auch alle Tugenden tiben, die ein géttliches Wesen kennzeichnen:
er wird sanftmiitigund geduldig sein, barmherzig, friedfertig, demititigund
gerecht .... Denn so er den Mitmenschen Liebe entgegenbringt, ist auch
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sein Denken voller Liebe, und er bekdmpfet alle Schwidchen und Fehler
mit Leichtigkeit.

Folget Mir nach .... fithret einen Lebenswandel gleich Mir in Liebe und
Selbstverleugnung und ihr werdet euch frei machen von allen siindhaften
Begierden, ihr werdet selbst nicht in Siinde verfallen, ihr werdet euch dem
Wesen der ewigen Liebe angleichen und den Zusammenschluf finden mit
ihr schon auf Erden, und die Erreichung eures Zieles wird euch gewif sein.
Und also miisset ihr auch allzeit euer Kreuz auf euch nehmen, gleich Mir,
und ihr dirfet nicht ungeduldig werden, denn so ihr ernstlich Mich bittet
um Beistand, helfe Ich es euch tragen, und eure Seele wird sich desto eher
frei machen von irdischen Begierden, je williger sie das Kreuz tragt, das des
Vaters Liebe ihr auferlegt hat, auf daf§ sie ausreifet.

Folget Mir nach, und nehmet euch Meinen Lebenswandel auf Erden zum
Beispiel, und nimmermehr werdet ihr in Stinde verfallen, ihr werdet euch
erlosen kraft eures Willensund der Liebe, ihr werdet frei werden, unendlich
selige Wesen werden, mit allen goéttlichen Eigenschaften versehen, ihr
werdet voller Licht und Kraft sein im geistigen Reich und selig leben in
Ewigkeit ...

Amen

BD 8019 empfangen 15.10.1961
Wesenswandlung zur Liebe mit Hilfe Jesu Christi ....

Der Erdenlebensweg als Mensch ist die letzte kurze Phase eures Entwick-
lungsganges von der tiefsten Tiefe zur Hohe .... Ob er euch aber den
Abschluf bringt, das bestimmet ihr selbst als Mensch, wo euch wieder der
freie Wille zuriickgegeben ist und ihr diesen nun recht richten musset, um
zur letzten Vollendung zu gelangen. Darum tragt ihr eine grofle Verant-
wortung, weil ihr euer Los entscheidet fiir wieder endlos lange Zeit oder
fur die Ewigkeit .... Ihr konnet bei recht gerichtetem Willen frei werden von
jeglicher Auflenform, wenn ihr euren irdischen Leib verlasset; ihr konnt
aber auch erneut die hirteste Aulenform beziehen, wenn ihr die Frei-
heit eures Willens miflbrauchet, wenn ihr das Erdenleben nicht auswertet,
wenn ihr nicht die Umgestaltung eures Wesens vollzieht, das wieder zur
Liebe werden muf}, wie es war im Anbeginn ....
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Diese Umgestaltung eures Wesens zur Liebe ist einziger Zweck eures Er-
denlebens als Mensch, und ihr habt auch stets die Moglichkeit, dieses
Werk der Umgestaltung zu vollbringen, weil Ich euch wahrlich jegliche
Unterstiitzung zuteil werden lasse .... Denn Ich sehne Mich nach Meinen
Geschopfen, dafs sie als ,,Kinder zu Mir zurtickkehren, und Ich tue wahr-
lich auch alles, daf sie ihr Ziel erreichen .... aber Ich mache nicht ihren
Willen unfrei .... Sie selbst mtissen zu Mir zuriickkehren im freien Willen,
so wie sie einst von Mir gegangen sind und dadurch in die tiefste Tiefe
sturzten.

Ich trage allen Schwichen und Fehlern Rechnung, Ich helfe nach, wo
ihr Menschen allein zu schwach seid; Ich offenbare Mich euch, auf daf
ihr Mich erkennen und lieben lernet; Ich tberschiitte euch mit einem
Gnadenmaf}, das unbegrenzt ist, das ihr nur zu niitzen brauchet, um zu
Uberwindern werden zu kénnen im Erdenleben .... Denn ihr miisset einen
Kampf fithren mit Meinem Gegner, der euch nicht freigeben will, der aber
gleichfalls euren freien Willen nicht bestimmen kann, wenn dieser sich
abwendet von ihm ....

Ihr miisset gegen alle Triebe und Begierden ankdmpfen, die eurer Seele
noch anhaften .... ihr misset des festen Willens sein, vorwartszuschreiten
und den Erdenlebensweg mit Erfolg zurtickzulegen .... Ihr misset zu Mir
verlangen, und wahrlich, Ich werde euch entgegenkommen und euch zu
Mir ziehen, um euch ewiglich nicht mehr zu lassen. Denn Ich liebe euch,
und darum ersehne Ich eure Riickkehr zu Mir .... Und niemals brauchet ihr
zu furchten, dafl euch die Kraft mangelt fiir eure Vollendung, denn Einer
hat sie fiir euch erworben durch Seinen Tod am Kreuz .... Jesus Christus,
Der euch erldste von Siinde und Tod ....

Und dieser Eine wird euch die Gnaden Seines Erl6sungswerkes zuwenden,
wenn ihr nur sie anfordert, wenn ihr es wollet, daff Er auch eure Siinden-
schuld getilgt haben moge, und wenn ihr Thn bittet um Starkung eures
Willens, das Umgestaltungswerk zur Liebe auf Erden zu vollbringen ....
Sowie ihr euch an Thn wendet, erkennet ihr auch Mich wieder an, und dann
ist auch eure Ruckkehr zu Mir gesichert, eure Heimkehr ins Vaterhaus, das
ihr einst freiwillig verlassen hattet ....

Thr kénnet wahrlich wiahrend des kurzen Erdenlebens das letzte Ziel er-
reichen, wenn ihr nur Jesus Christus anerkennet als Erloser der Welt, Der
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Mich Selbst in aller Fiille in Sich barg .... Denn durch diese Anerkennung
und die Bitte um Vergebung eurer Schuld ist eure Urstinde des Abfalles
von Mir getilgt .... weil der Mensch Jesus dafiir am Kreuz gestorben ist, dafl
Er mit Seinem Blut die grofle Schuld sithnte um der Gerechtigkeit willen
.... Ihr selbst hattet niemals diese Schuld abtragen und dafiir Stthne leisten
konnen, darum starb Ich Selbst in dem Menschen Jesus den Tod am Kreuz,
weil nur die Liebe eine solche Schuld entsithnen konnte, die der Mensch
Jesus fiir Seine leidenden Brider aufbrachte und die Thn erfillte und alle
Leiden und Schmerzen auf Sich nehmen lief$ ....

Die Liebe aber war Ich Selbst .... Und darum wurde fir euch Menschen
der Weg wieder frei zu Mir, ihr konnt zuriickkehren in euer Vaterhaus, Ich
kann euch wieder annehmen als Meine Kinder, weil eure Schuld getilgt
ist durch Jesus, wenn ihr Ihn anerkennet und also Mich in IThm, denn Er
und Ich sind eins .... wer IThn anrufet, der rufet Mich an, und wer Thn einst
schauen darf, der schauet Mich von Angesicht zu Angesicht ....

Amen

BD 6363 empfangen 23.9.1955
Verbindung mit Jesus Christus in jeder Not ....

Ihr Menschen misset euch innig verbinden mit Jesus Christus, wollet
ihr euch frei machen von allen Fehlern und Schwichen, von Lastern und
Begierden, von Untugenden aller Art.... wollet ihr vollkommen werden. Er
allein kann euch dabei helfen, und Er tut es, sowie ihr Ihn darum angehet
und damit bezeuget, dafl ihr an Ihn glaubet als gottlichen Erl6ser. Sowie ihr
also zu kimpfen habt, sowie ihr innerlich unzufrieden seid mit euch selbst,
wendet euch nur an Thn, denn Er hat Verstandnis fur jegliche menschliche
Schwache, weil Er Selbst als Mensch Jesus tiber die Erde gegangen ist ....
Er hat aber auch das Mittel, euch zu helfen .... Er starkt euren Willen und
gibt euch die dazu nétige Kraft aus Seinem Gnadenschatz, den Er fiir euch
erworben hat durch Seinen Tod am Kreuz ....

Thr werdet den Weg zu Thm nicht vergebens gehen, ihr werdet sichere
Hilfe erfahren, wenn ihr nur Hilfe begehret .... Und so miisset ihr es
euch stets angelegen sein lassen, die Verbindung mit [hm herzustellen
und zu erhalten. Niemand sonst kann euch Hilfe gewdhren, Er allein
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kann es und will es auch, weil Er Selbst es will, dal ihr frei werdet von
allen Fesseln, die euch herabziehen, weil Er Selbst es will, daff ihr die
einstige Vollkommenheit wiedererreichet, damit Er euch aufnehmen kann
in Sein Reich, wenn ihr diese Erde verlassen miisset. Er will, da ihr
zuriickkehret in euer Vaterhaus, um wieder selig zu sein, wie ihr es waret
im Anbeginn .... Und darum wird Er auch alles tun, um euch diese Riickkehr
zu ermoglichen, und Er wird es nicht an Gnadengeschenken fehlen lassen,
denn Er ist darum zur Erde herabgestiegen, um euch zu helfen, weil ihr
allein nicht mehr fahig waret, den Aufstieg zum Licht zuriickzulegen ....

Er ist fur euch Menschen gestorben am Kreuz, und Er will dieses Opfer
nicht umsonst gebracht haben, Er will, daff alle Menschen der Gnaden des
Kreuzesopfers teilhaftig werden .... dafl sie alle zu dem Ziel gelangen, fur
das Er Sich Selbst geopfert hat .... Doch ihr miisset selbst zu [hm kommen,
ihr miisset euch Thm in eurer Not anvertrauen und um Seine Hilfe bitten,
und sie wird euch werden. Darum sollet ihr euch stets Seiner Gegenwart
bewuft werden .... Ihr brauchet Thn nur in Gedanken zu euch zu rufen,
und Er wandelt neben euch auf allen euren Wegen ....

Die gedankliche Verbindung mit Ihm sichert euch auch Seine Gegenwart,
und so Jesus Christus euch nahe ist, sprechet mit Ihm wie mit einem Bruder
und entduflert euch; alles, was euch driickt, traget Thm vor, aber lasset eure
Bitten mehr geistiger Art sein, wenngleich ihr auch in irdischen Néten
vollste Unterstiitzung findet .... Doch gedenket zuerst des Zustandes eurer
Seele, und so ihr Mangel entdecket, tretet zuversichtlich vor Jesus Christus
hin mit der Bitte, daf§ Er euch frei mache von jeglicher Fessel, von jeglichem
Ubel, das euch trennet von Thm.

Gehet so vertraut um mit Jesus Christus wie mit eurem Bruder, und scheuet
euch nicht, auch eure geheimsten Fehler und Stinden aufzudecken. Seine
Liebe ist unendlich, und Er wird sie euch vergeben und euch verhelfen
zu volliger Freiheit, weil ihr Thn anerkennet, weil ihr an Thn glaubet
und an Sein Erlésungswerk. Doch niemand wird selbst fertig mit seinen
Fehlern und Lastern, der Thn ausschaltet in seinem Leben, der nicht das
Erlésungswerk Jesu und die Menschwerdung Gottes in IThm anerkennt,
denn ihm mangelt jegliche Kraft, und auch der Wille ist schwach, ernstlich
das Werk der Umgestaltung seines Wesens in Angriff zu nehmen .... Er
wird nichts erreichen konnen, bevor er sich nicht dem géttlichen Erloser
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anvertraut .... Denn jeder, der frei werden will aus der Gewalt des Gegners
von Gott, der mufl zu Jesus Christus rufen und sich Ihm vollglaubig
tibergeben .... Dann erst kann er gerettet werden, dann erst hat er die Kraft,
sich zu wandeln, um erlést eingehen zu kdnnen in das geistige Reich, um
endgiiltig zurtickkehren zu kénnen in das Vaterhaus ....

Amen

BD 7622 empfangen 15.6.1960

Nachfolge Jesu ....
Kreuztragen in Geduld ....

Dies ist das Zeichen, daf§ ihr Mir nachfolget, wenn ihr auch euer Leid
geduldig auf euch nehmet, das Meine Liebe euch aufbtirdet, auf daf ihr
ausreifet an euren Seelen. Immer sollet ihr dessen eingedenk sein, dafl Ich
euch zur Nachfolge aufgefordert habe mit den Worten: ,,.... der nehme sein
Kreuz auf sich und folge Mir nach ... Ich will euch gewif! auch euer Kreuz
tragen helfen, aber ihr sollt es nicht ganz von euch zu werfen suchen, ihr
sollt immer bedenken, daf ihr viele Schlacken abstofien kénnet von eurer
Seele, wenn ihr geduldig euer Kreuz traget. Und Ich werde euch immer
Kraft dazu geben, wenn ihr diese erbittet, denn Ich bin euch stets nahe, so
ihr in Meiner Nachfolge lebet auf Erden. Und es bleibt euch nicht mehr
viel Zeit ...

Darum werdet ihr vermehrtes Leid tragen miissen, weil Ich euch helfen
will, daf§ ihr auf Erden noch einen Lichtgrad erreichet, der euch zur Seligkeit
eingehen lasset, wenn euer Ende gekommen ist. Nur bleibet immer mit
Mir verbunden, durch Liebewirken, Gebet und stindiges Gedenken, denn
dann kann Ich standig in eurer Nédhe sein, und ihr werdet sicher des Weges
gehen konnen, selbst wenn ihr ein kleines Kreuz zu tragen habt. Ein Leben
in Gleichmafigkeit, in sorgloser Ruhe aber wiirde euch nicht zum Segen
gereichen, es sei denn, ihr waret so ungewohnlich liebetatig, daf sich eurer
Seele Reifeprozef erfolgreich vollzieht ....

Aberihrseid alle noch im Liebewirken zu lau und gewinnet darum zuwenig
fur eure Seele, und das Leid muf§ daher beitragen zu eurer Reinigung.
Und gedenket jederzeit, welches unsagliche Leid Ich auf Mich genommen
habe fiir euch .... Ihr selbst hattet dieses Leid ertragen miissen eurer
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Stindenschuld wegen, und ihr wéret dazu nicht fahig gewesen. Darum
tibernahm Ich die Schuld fiir euch und habe unsaglich gelitten, weil Ich
euch liebe und das Leid fiir euch tragen wollte.

Und dann wird euch euer Kreuz klein diinken, ihr werdet es gern tragen,
weil ihr Mir nachfolgen wollet, und ihr werdet sicher eingehen durch die
Pforte ins Reich des Lichtes, weil Ich euch vorangehe und euch die Pforte
offne, auf dafl ihr selig werdet. Nehmet euer Kreuz auf euch, d.h., traget
geduldig und aus Liebe zu Mir alles Leid, das euch driickt, das aber notig
ist fur eure Seelenreife, denn einstmals wird sich die Seele des Lichtes
erfreuen diirfen, einstmals wird ihr das Kreuz leicht erscheinen, das zu
tragen ihr auferlegt war. Und lasset ihr Mich an eurer Seite gehen, dann
werde Ich euch auch tragen helfen, und ihr werdet die Last nicht so schwer
empfinden.

Und Ich bin bei einem jeden, der Mich anrufet in Gedanken, Ich warte
nur auf diesen Ruf, weil Ich nicht wider euren Willen wirken kann an
euch trotz Meiner Liebe. Aber Ich lasse euch niemals allein, und selbst
das Kreuz, das euch auferlegt ist, ist ein Beweis Meiner Gegenwart, weil
Ich euch damit leise mahne, Mir nachzufolgen, Der Ich alles Leid der
Menschheit auf Meine Schulter geladen habe und damit den Weg zum
Kreuz gegangen bin. So seid geduldig, was euch auch driickt, Meine Liebe
wird euch stiarken, Meine Liebe wird euch das Kreuz abnehmen, wenn es
an der Zeit st ....

Amen

BD 5733 empfangen 28.7.1953
Jesus Christus Fiibrer auf dem rechten Weg ....

Es wird euch wahrlich der rechte Weg gewiesen, wenn ihr nur bereit seid,
ihn zu gehen. Dann brauchet ihr euch nur Meiner Fihrung zu tiberlassen,
und ihr werdet gedrangt werden auf den rechten Weg, weil Ich nur darauf
warte, daff ihr euch auf euch selbst besinnet, daff ihr tun wollet, was eure
eigentliche Aufgabe ist auf Erden, daf} ihr recht und gerecht wandeln
wollet auf Erden. Dann tibernehme Ich Selbst eure Fihrung, denn euer
nunmehriger Wille raumt Mir Selbst dieses Recht ein. Als Mensch Jesus
bin Ich euch diesen Weg vorangegangen, als Mensch Jesus zeigte Ich euch
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das Ziel, das auch ihr verfolgen sollet; als Mensch Jesus habe Ich euch den
Beweis erbracht, was ein Mensch vollbringen kann, so er jenen Weg geht.

Und Ich stelle euch daher immer wieder Seinen Erdengang vor Augen,
Ich weise euch hin auf Thn, Den Ich zu euch herniedersandte, da Er euch
helfe, den gleichen Weg zu gehen, weil nur dieser Weg zu Mir fiihrt, zu
eurem Gott und Vater von Ewigkeit. Er hat das Ziel auf Erden erreicht, Er
stieg als vollendetes Wesen, als Hiille Meiner Selbst, zum Himmel auf, und
Ich lief} diesen Vorgang Meine Jiinger auf Erden erleben, auf daf§ sie ein
Zeugnis hatten davon, was ein Mensch auf Erden erreichen kann, auf dafl
sie Mich Selbst schauen konnten in Jesus Christus, Der auf ewig Sich mit
Seinem himmlischen Vater zusammengeschlossen hatte und also vereinigt
war mit Mir fir alle Ewigkeit ....

Und Ich will, daf ihr alle euch mit Mir vereinigt, dafl ihr alle zurtickkehrt
zu Mir als Meine Kinder, daf} ihr alle den Weg gehet, der allein fihrt ins
Vaterhaus, von dem ihr einstens ausgegangen seid .... Ihr aber irret umher
und wisset diesen Weg nicht, ihr findet ihn nicht, weil ihr ihn nicht suchet,
ihr lebet auf Erden und seid euch nicht eurer Bestimmung (bewuf3t = d.
Hg.),ihr wandelt auf einer breiten Strale, die nimmermehr zum Ziel fithrt,
weil es nicht der Weg ist, den Jesus gegangen ist. Und darum muf$ Ich euch
immer wieder Boten senden, die euch recht weisen sollen, die euch fithren
wollen auf den rechten Weg.

Ich mufl euch Menschen das Wort Jesu Christi nahebringen, das Er in
Meinem Auftrag lehrte auf Erden, das Wort, das Ich Selbst sprach durch
Ihn zu den Menschen, die es anhorten, weil sie glaubten an Mich, Der Ich
aus Ihm sprach. Dieses Sein Wort weiset euch wieder auf den rechten Weg,
und dieses Sein Wort miisset ihr horen, weil es Zeugnis gibt von Mir, Der
Ich Selbst der Weg bin, die Wahrheit und das Leben. Und so ihr dieses
Wort anhoret, wird euch der Weg gewiesen, der zum Ziel fihrt .... und
keiner wird sagen konnen, ohne Fithrung geblieben zu sein auf Erden, der
nur sich selbst Mir anvertraut, der Mich erreichen will und den Willen
hat, keinen Leerlauf zu gehen, sondern zu dem Ziel zu gelangen, das ihm
gesteckt ist fiir sein Erdenleben.

Immerwéhrend gehen euch Hinweise zu, weil Ich keinen Menschen sei-
nem Schicksal tiberlasse, sondern um alle besorgt bin, daf§ sie den rechten
Weg finden, doch wer ohne Verantwortungsbewuf$tsein dahingeht, dessen
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kann Ich Mich nicht annehmen, denn um ihn fithren zu kénnen, muf§ er
sich Mir anvertrauen im freien Willen. Wo dieser Wille fehlt, halte Ich
Mich zurtick .... Doch immer wird es ihm leichtgemacht, den rechten Weg
zu betreten, doch niemals wird Zwang ausgetibt .... Immer fordere Ich
seinen eigenen Willen, um dann seine Hand ergreifen zu kénnen und ihn
hinaufzugeleiten zur Héhe .... denn Ich kann euch wohl raten und helfen,
doch zwingen werde Ich euch nicht ....

Amen

BD 7129 empfangen 24.5.1958
Taiglicher Anruf des Namens Jesus ....

Mit Mir und in Meinem Namen sollet ihr jeden Tag beginnen, jedes Werk
in Angriff nehmen und also eure tdglichen Aufgaben erfiillen, und ihr
werdet auch gewifd sein konnen, dafl ihr gesegnete Arbeit vollbringt, sei es
irdische oder geistige Tatigkeit. Sowie ihr aber allein wandelt, d.h., ohne
Mich um Meinen Beistand gebeten zu haben, werdet ihr viel vergebliche
Arbeit verrichten, ihr werdet mit Schwierigkeiten zu kimpfen haben, oder
sie wird euch nicht immer gelingen. Ein inniger Gedanke an Mich schon
sichert euch Meinen Beistand, und rufet ihr Mich bewufit an um Segen
und Unterstiitzung, dann wird sich auch alles von selbst so ergeben, wie es
gutist, und ihr kdnnet in volliger Ruhe euer Tagewerk vollbringen.

Thr miisset immer wissen, dafl ihr bedrangt werdet von finsteren Kriften,
die stets dann Zutritt zu euch haben, wenn ihr es versdumtet, eine Schutz-
mauer um euch zu bilden, durch Anruf Meines Namens, durch Bitten um
Meinen Segen zu eurem Tun. Und haben sie einmal Zutritt zu euch gefun-
den, dann ist es weit schwerer, sie wieder abzuwehren, als es anfanglich
war, ihnen Zutritt zu verwehren. Denn sie schwidchen euren Willen, der
dann nur unter Aufbietung aller Kréfte aufholt, was versiumt wurde: Mich
anzurufen um Hilfe.

Der Kampf um eure Seele wird stindig gefiihrt, und oft wird euch der
Sieg schwergemacht durch jene finsteren Krafte, aber es liegt dann oft an
euch selbst, weil ihr unbeschrankt Kraft anfordern kénnt und dies immer
tun misset durch inniges Gebet um Meine Fithrung, Meinen Schutz und
Meinen Segen .... Darum sollet ihr niemals euer Tagewerk beginnen ohne
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Mich, ihr sollt im Herzen Meinen Namen anrufen, um Willensstirkung
bitten und euch Mir schrankenlos hingeben .... Dann kann Ich euch auch
schiitzen gegen den Feind eurer Seelen, dann werden zahllose Lichtwesen
um euch sein und jenem den Zutritt verwehren, dann werdet ihr heiter
und sorglos euer Tagewerk verrichten, im Geftihl von Kraft und innerem
Frieden. Und dann wird euch auch nichts zu erschiittern vermogen, weil
ihr wisset, dafl Ich immer gegenwartig bin und alles regle fiir euch.

Die innere Bindung mit Mir ist die beste Garantie fiir gutes Gelingen aller
eurer Pldne, seien es irdische oder geistige Angelegenheiten, immer kann
Ich dann Selbst auf euch einwirken und eure Gedanken, eure Handlungen
so lenken, wie es recht ist und euch dienlich. Doch sowie ihr euch isoliert
von Mir, sowie ihr die Bindung lockert, werden auch andere Gedanken die
Herrschaft auf euch gewinnen, die euch von Meinem Gegner zugeleitet
werden, die euch den inneren Frieden nehmen, die euch beunruhigen und
stets mehr dann schlechten Kraften Zugang gewéhren, die nun das Werk
innerer Zerriittung und Disharmonie fortsetzen, so dafl auch eure tagliche
Arbeit keine gesegnete ist und eure Seele sich in Gefahr befindet, von ihm
gefesselt zu werden.

Und wieder konnet ihr euch aus solcher Gefahr nur befreien, wenn ihr
Zuflucht nehmet zu Mir, denn Ich bin jederzeit bereit, euch beizustehen
in eurer geistigen Not. Aber ohne Mich kénnt ihr euch nicht von ihm
und seinem Einfluf} befreien, ohne Mich seid ihr zu schwach und darum
ihm ausgeliefert. Allen solchen Bedrdangungen aber konnet ihr entgehen,
wenn ihr euch immer wieder Mir und Meinem Schutz tbergebet, wenn
ihr Mich immer um Meinen Segen bittet, wenn ihr Mir euer kérperliches
und geistiges Wohl anempfehlet und niemals versdumet, Meinen Namen
anzurufen .... und euch dadurch offen zu Mir in Jesus Christus bekennet ....
Dann richtet ihr eine Wand auf, die Mein Gegner nicht wird zum Einsturz
bringen kénnen, denn Mich und Meinen Namen flieht er, und also wird er
auch von euch ablassen, wenn ihr nur glaubig Meinen Namen aussprechet
in jeder Not und Gefahr ....

Amen
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Erlosung durch Jesus Christus im Jenseits

BD 6850 empfangen 12.6.1957
Jesus Christus dffnet das Tor zur Ewigkeit ....

Das Tor zum Leben in Licht und Herrlichkeit steht euch allen offen, die ihr
zu Jesus Christus gefunden habt, doch es bleibt verschlossen denen, die
noch abseits stehen von IThm und Seinem Erlésungswerk. Und darum sollet
ihr alle euch ernstlich fragen, ob ihr schon den Weg zu Ihm, zum Kreuz,
genommen habt; denn Sein Weg auf Erden endete mit Seinem Tod am
Kreuz, und dort musset ihr Ihn also suchen und finden, dorthin misset ihr
gehen, wollet ihr teilhaben an Seinem Erlosungswerk. Das Kreuz war das
Ziel Seines Erdenganges, weil der Kreuzestod euch Menschen die Erlésung
bringen sollte.

Unter dem Kreuz also findet ihr den gottlichen Erloser, was soviel heif3t, als
dafl ihr eure Stiindenschuld, fir die der Mensch Jesus am Kreuz gestorben
ist, zu IThm hintraget unter Sein Kreuz, dafl ihr dadurch euren Glauben
beweiset an Seine gottliche Mission und daf§ ihr dadurch auch euren
Willen bekundet, von der Schuld frei zu werden, die euch trennt von Mir,
eurem Gott und Vater von Ewigkeit .... Denn ihr erkennet dann Mich
Selbst an, Der im Menschen Jesus das Erlésungswerk vollbracht hat ....
Es muf§ euer Weg gehen zum Kreuz von Golgatha, wenn ihr das Tor zum
ewigen Leben erreichen wollet, denn es fithrt kein anderer Weg zu dieser
Pforte.

Diese ernstliche Frage, wie ihr zu Jesus Christus stehet, solltet ihr alle
euch vorlegen .... Doch ihr tut es nicht, mit nur wenigen Ausnahmen, und
ob euch Menschen auch immer wieder Sein Evangelium verktndet wird,
ob euch Seine Liebelehre auch immer wieder unterbreitet wird und ihr
Dessen Namen als den des gottlichen Erlosers auch immer wieder horet
... Ihr haltet die Ohren verschlossen, und wie ein leerer Schall gehen
alle Worte an euch voriiber. Was ihr horet tiber Jesus Christus und Sein
Liebewerk, das bertihrt euch kaum, es dringt nicht bis in euer Herz ein, es
ist noch nicht lebendig geworden in euch, und eure Gedanken haben sich

noch nicht ernstlich damit befaflt, was eure Ohren bisher aufgenommen
haben.
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Und ihr werdet dereinst vor dem Tor zur Seligkeit verharren missen,
ihr werdet keinen Eingang finden, denn ihr fandet die Erl6sung noch
nicht, weil ihr den Weg nicht genommen habt zum Kreuz, weil Sein Blut
euch nicht reinwaschen konnte und ihr daher schuldbeladen am Tor zur
Ewigkeit anlangt. Der Ausspruch des Namens Jesu mit dem Munde geniigt
nicht, dafl ihr frei werdet von eurer Schuld .... ihr miisset selbst zu Thm
gehen, ihr misset euch Thm in kindlichem Vertrauen und im Bewuftsein
eurer Schuld hingeben und Ihn innig bitten, daf} Er Sich eurer annehmen
moge, daf Er auch fiir euch Sein Blut vergossen haben moge, und ihr
misset glaubig Seiner Vergebung harren ....

Und eure Schuldenlast wird von euch abfallen, und nun ist fir euch
der Weg frei zum Licht, nun o6ffnet sich fur euch die Pforte zur ewigen
Seligkeit .... Jesus Christus Selbst geleitet euch in Sein Reich, ohne Den
aber niemand diese Pforte wird durchschreiten konnen. Wenn ihr es doch
glauben mochtet, daff Sein Name alles ist, daf} ein Anruf Seines Namens
in tiefer Glaubigkeit euch aller Not enthebt, die Folge ist der Stinde, die
noch auf euch lastet ....

Deshalb bin Ich im Menschen Jesus zur Erde niedergestiegen, um diese
grofle Siindenlast von euch zu nehmen, und deshalb bin Ich am Kreuz
gestorben, um dadurch die grofle Schuld zu tilgen, unter der ihr alle
seufzet, die ihr tber die Erde gehet .... Ich starb fur euch .... ihr aber
miisset es wollen, dafl ihr zu jenen gehort, fir die Ich gestorben bin ....
Und darum misset ihr auch den Weg nehmen zum Kreuz, ihr miisset in
Verbindung treten mit Jesus Christus, Der Seinen Erdenweg am Kreuz
beendete .... Dann wird Er zusammen mit euch weiterwandeln, und Er
wird euch geleiten in Sein Reich, das Er allen denen verheiflen hat, die an
Ihn glauben ....

Amen
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BD 7290 empfangen 22.2.1959
Uberwindung der Kluft im Jenseits: Jesus Christus ...

Eine grofle Kluft besteht noch in der geistigen Welt zwischen denen, die
sich fernhielten von Mir im Erdenleben, und denen, die schon zu Mir fan-
den und mit einem Lichtgewand eingehen konnten in das geistige Reich.
Diese konnen wohl erstere schauen und ihren elenden Zustand ermessen,
aber jene weilen in einem Reich, wo sie nichts sehen als sich selbst oder
gleichgesinnte Geistwesen, mit denen sie in Hader und Streit sich selbst
das Dasein vergiften und keinerlei Seligkeit empfinden kénnen.

Diese Seelen werden auch niemals ihnen liebe Vorangegangene wiederse-
hen kénnen, wenn diese schon in einem hoheren Reifegrad abgeschieden
sind, sondern sie mussen auch erst einen bestimmten Grad erreichen, be-
vor ein seliges Wiedersehen stattfinden kann .... Es sind also zwei Welten,
die solche Seelen bewohnen, wenngleich es ein geistiges Reich ist, das alle
Seelen betreten nach dem Tode des Leibes .... Es sind zwei Welten, die
ganz fern sind voneinander, was nicht rdumlich zu verstehen ist, sondern
nur in der Beschaffenheit jeder einzelnen Welt .... Es ist eine grofle Kluft,
und doch muf diese Kluft einmal tiberbriickt werden.

Es mussen aus dem Lichtreich immer wieder unerkannt die Wesen nie-
dersteigen und ihre Rettungsarbeit an den Seelen versuchen, die darin
besteht, daf} sie doch dazu bewogen werden sollen, sich aus ihrer Um-
gebung zu l6sen und im freien Willen den Lichtwesen zu folgen, die sie
dann immer ndher ihrem eigenen Bereich zu fithren suchen .... d.h,, sie
miissen den Seelen der Finsternis Kunde bringen von dem géttlichen Erlo-
ser Jesus Christus und Seinem groflen Erbarmungswerk, das auch fiir jene
Seelen vollbracht worden ist, wenn sie selbst es wollen. Dann erst wird sich
die Kluft verringern zwischen ihnen und Mir, zwischen dem Reiche der
Finsternis und dem Reiche des Lichtes ...

Dann erst betritt die Seele den Weg, der aus der Tiefe zur Hohe fiihrt,
und dann erst wirken die Gnaden des Erlosungswerkes an ihnen und
bringen sie allmahlich auch in einen Reifezustand, wo sie nun selbst wieder
Erlosungsarbeit leisten kdnnen und wollen, weil sie ihre Dankesschuld
abtragen mochten, die sie selbst antreibt zur Hilfsbereitschaft an den
ungliickseligen Wesen, die noch in der Tiefe weilen. Es mufl die Kluft
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tiberwunden werden, und es gibt nur eine Briicke: Jesus Christus, der
gottliche Erloser .... Wer zu Thm den Weg nimmt, der nimmt ihn nun auch
zu Mir, wenngleich er Mich auf Erden nicht anerkennen wollte oder noch
in weitester Ferne gestanden hat von Mir.

Nur tber Jesus Christus kehrt er zu Mir zurtick, und darum ist Er Die
Briicke, Die aus dem dunklen Bereich in das Reich des Lichtes fihrt ....
Und daran sollten alle Menschen denken, die auf Erden wohl meinen,
mit Mir in Verbindung zu stehen, und die doch noch nicht die rechte
Einstellung zu Jesus Christus gefunden haben, die nur dem Namen nach
sich Christen nennen und in Wahrheit keine innige Bindung mit Mir in
Jesus Christus hergestellt haben, die also die Gnaden des Erlosungswerkes
selbst noch nicht in Anspruch nahmen und darum auch nicht von einer
Erlosung aus ihrer Urschuld sprechen konnen ....

Diese werden gleichfalls vor einer tiefen Kluft stehen, wenn sie im jenseiti-
gen Reich angelangt sind, denn sie miissen Ihn erst suchen und finden, den
gottlichen Erloser, auf dafl Er auch sie frei mache von ihrer Schuld, denn
ihr Bekennen auf Erden geschah nur mit dem Munde, wéihrend das Herz
dabei unbeteiligt war. Ich aber sehe in das Herz, und ob der Mund noch
so laut und oft Meinen Namen ausspricht, Ich lasse Mich nicht dadurch
tduschen und kann die Seele nicht dorthin versetzen, wo sie in Wirklich-
keit nicht hingehort .... Sie wird die grofle Kluft vor sich sehen, wenn sie
hiniiberkommt in das geistige Reich .... oder auch: Sie wird nichts sehen,
als was ihre irdisch-gerichteten Sinne ihr vorgaukeln, und es wird nur ihr
Vorteil sein, wenn sie sich bald zu 16sen vermag und sich den Vorstellungen
der Helfer nicht widersetzt, so daf ihr recht bald der gottliche Erléser als
einziger Retter aus ihrer Lage vorgestellt werden kann ....

Die Briicke muf geschlagen werden, die Seele mufd iiber Jesus Christus den
Weg nehmen zu Mir, und sie wird sicher durch Ihn eingefithrt werden durch
die Pforte zum Lichtreich, wenn sie nur erst die weite Kluft iberbriickt
hat, wenn ihr Wille sie hintreibt zu Jesus Christus und sie nun Erlésung
begehrt und finden wird durch Thn. Dann hat sie auch den Weg zum Vater
genommen .... Ich werde sie aufnehmen in Mein Reich des Lichtes und der
Seligkeit ...

Amen
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BD 8784 empfangen 19.3.1964
Obne die Erlosung durch Jesus Christus gibt es keine Seligkeit ....

Bedenket, ihr Menschen, daf Ich euch verhelfen will, im Erdenleben schon
einen Reifegrad zu erreichen, der euch befdhigt, nach eurem Abscheiden
von dieser Erde in das Lichtreich einzugehen .... Einmal werdet ihr zwar
alle dieses Reich betreten, doch es kann auch die Zeit bis dahin euch noch
unermeflliche Qualen bringen, wenn ihr vollig entgeistet in das jenseitige
Reich eingehet und euch die Pforten ins Lichtreich noch verschlossen sind.
Meine Barmherzigkeit und Gnade gilt zwar einer jeden Seele, und ob sie
auch ein schlechtes Leben auf Erden gefithrt hat, doch Ich kann sie nicht
anders bedenken, als es Meine Gerechtigkeit zuldfit, und sie kann immer
nur ihrem Lebenswandel-entsprechende Spharen im geistigen Reich in
Besitz nehmen und mufl dann noch unermefiliche Leiden und Qualen
erdulden, um ihre Stindenschuld zu entstithnen.

Und findet sie nicht im jenseitigen Reich zu Jesus Christus, dann nehmen
ihre Leiden kein Ende, sie sinkt immer tiefer und wird zuletzt das Los der
Neubannung auf sich nehmen miissen, weil es anders keine Entstihnung
der Urschuld gibt als durch Jesus Christus. Ihr alle erfasset das Erlosungs-
werk nicht in seiner ganzen Bedeutung .... Und das ist es, was eure grofRe
geistige Not ausmacht .... Und Ich will Meinen Geschépfen helfen, dafl
sie noch im Erdenleben den Weg zum Kreuz finden, der dann ein ganz
anderes Los der Seele sichert .... Denn eine Vergebung der Siindenschuld
noch vor dem Tode des Menschen ist das Erstrebenswerteste im ganzen
Erdenleben .... Dann steht der Seele das Tor zum Lichtreich offen, dann
wird sie Seligkeiten genieflen kénnen im UbermaR.

Die Menschheit aber weif nichts um die groffe Bedeutung des Erlésungs-
werkes, und Mein Gegner ist eifrig bemiiht, sie stindig dariiber in Un-
kenntnis zu halten .... Und ob die Menschen auch glauben, dafl der
Mensch Jesus einst tiber die Erde gegangen ist und den Menschen ein
hochst vollkommenes Leben vorgelebt und sie zur Nachfolge aufgerufen
hat, so wollen sie doch nicht glauben, dafl eine hohe geistige Mission
diesen Erdenwandel Jesu veranlafit hat .... Sie wollen es nicht glauben,
dafl es um ein Werk grofiter Barmherzigkeit ging, dafl Jesus eine grofle
Schuld tilgen wollte und getilgt hat durch Seinen Kreuzestod, die nicht
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anders abgegolten werden konnte als durch ein Werk tbergrofler Liebe
und ein mafiloses korperliches Leiden .... und dal dadurch die weite Kluft
tberbriickt wurde zwischen dem Lichtreich und dem finsteren Reich.

Diese Briicke nun konnte von jedem Menschen betreten werden, der an das
Erlosungswerk Jesu Christi glaubt und der auch Meine Menschwerdung
in Ihm glaubt. Diese Menschwerdung ist wieder ein Mysterium, das nur
von geisterweckten Menschen verstanden werden kann, weil der stindige
Zustand der Menschen jegliches Verstindnis dafiir ausschliefit, also der
Mensch sich zuvor bejahend zu dem Erlésungswerk Jesu einstellen muf,
um Vergebung seiner Schuld bitten und dann in inniger Verbindung mit
Thm vom Geist in sich belehrt wird, der sich erst dann duflern kann, wenn
die Vergebung der Ursiinde erfolgt ist ....

Dann wird ihm auch Meine Menschwerdung in Jesus verstandlich sein,
denn dann kann er vom Geist in sich in alle Wahrheit eingeftihrt und
unterwiesen werden tiber alle geistigen Zusammenhénge .... Er kann also
wieder zur Erkenntnis gelangen, die er einst verloren hat durch seine Auf-
lehnung wider Mich. Das Verstandnis fur alle diese Zusammenhange wird
er erst gewinnen durch seinen Geist. Aber es kann doch dem Menschen
dieses Wissen unterbreitet werden, und wird ihm nun tiber Jesus Christus,
Sein Erlosungswerk und Meine Menschwerdung in Ihm wahrheitsgemaf?
berichtet, dann kann die Wahrheit auch einen Menschen iiberzeugen und
ihn den gleichen Weg gehen lassen, den Weg zum Kreuz ....

Und immer verstandlicher wird ihm das werden, was er zuvor nur gehort
hatte durch einen erleuchteten Mitmenschen. Darum liegt Mir soviel an
der Verbreitung der reinen Wahrheit, will Ich doch, daff diese Wahrheit
auch jene Menschen erreicht, die nicht schlecht sind, doch noch ungléubig,
die nun durch die Wahrheit sich angesprochen fithlen und von der Kraft der
Wabhrheit bertihrt werden und also auch zum Glauben gelangen konnen.
Wiifitet ihr Menschen, wie sehr ihr selbst euch euer Los beim Eintritt in das
jenseitige Reich verbessern konnet, wenn ihr durch Jesus Christus erlost
seid von eurer Siindenschuld, dann wiirdet ihr auch begreifen, warum Ich
immer wieder dieses Problem herausstelle, warum Ich immer und immer
wieder euch die geistigen Zusammenhdnge erkldre und euren Verstand
anzuregen suche, dariiber nachzudenken, denn nur der geringste Wille,
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euren Erdenlebenszweck zu erfuillen, gentigt Mir schon, daf Ich euch leite
und jede Moglichkeit schaffe, daf ihr zur Erkenntnis gelanget ....

Und gerade das letzte Wissen kann euch nur durch Meines Geistes Wirken
geschenkt werden, denn die Menschen werden immer unter dem Einfluf}
Meines Gegners gerade das Wichtigste negieren wollen: die Erlosung
durch Jesus Christus von aller Schuld .... Sie machen wohl Zugestdndnisse,
indem sie Seine Existenz zugeben und auch Ihn Selbst als einen Menschen
hinstellen, der im Erdenleben die hochste Vollkommenheit erreicht hat.
Doch daf§ es um ein ganz anderes Problem geht .... daf es darum geht,
daf} ohne Ihn die Menschheit ewiglich von Mir, ihrem Gott und Schopfer,
getrennt bleibt, das wollen sie nicht glauben, auch nicht, dafl die Seelen im
Jenseits niemals vorwartsschreiten konnen in ihrer Entwicklung, sondern
so lange am Boden liegen, wie die Last der Ursiinde sie bedrtickt.

Sie fithren also ein jammerliches, erbarmungswiirdiges Dasein, bis sie auch
driiben den gottlichen Erléser finden, bis sie den Bemithungen der Licht-
wesen folgen und sich fithren lassen ohne Widerstand zu Ihm, Der sie aus
der Tiefe emporheben wird und ihnen die Siindenschuld vergibt, sowie
sie IThn darum bitten .... Also muff erst der Glaube daran vorhanden sein,
daf Jesus durch Sein Erbarmungswerk, durch Seinen Tod am Kreuz, die
Menschen erl6st hat von ihrer Urschuld. Dann erst ist die Mission des
Menschen Jesus auf Erden begriindet, nicht aber nur in Seinem Lebens-
wandel .... der zwar auch dazu gehort, denn ohne Liebe kann kein Mensch
selig werden, und die Liebelehre war der Inhalt aller Seiner Belehrungen
der Menschen, die Er aus der Finsternis des Geistes, aus den Fesseln des
Firsten der Finsternis erretten wollte.

Die Menschen wandelten in volliger Unwissenheit dahin, sie erkannten
sich selbst nicht als Geschopfe eines hochst vollkommenen Wesens, sie
erkannten nicht ihre Mangelhaftigkeit und liebten nur ihr Ich, und ihre
Eigenliebe trieb sie zur Stindhaftigkeit an, zu Siinden, die sie zwar im jen-
seitigen Reich hétten abbiiflen konnen, wenn dies auch endlose Zeiten der
Qualen bedeutet hitte .... Doch diese Siinden waren nicht der Anlaf3 Mei-
ner Niederkunft zur Erde in dem Menschen Jesus .... sondern es ging um
die grofle Urstinde des einstigen Abfalles von Mir, die kein Mensch hitte
selbst tilgen konnen, und wenn er Ewigkeiten in Unseligkeit verbringen
wiirde ....
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Diese Stinde war der Anlaf}; dafl Ich Selbst zur Erde stieg und in dem
Menschen Jesus das Erlosungswerk vollbrachte .... Denn die Liebe Selbst
tilgte die Schuld, und die Liebe war im Menschen Jesus .... Und immer
wieder werde Ich durch Meinen Geist euch Menschen dieses kiinden, im-
mer wieder werde Ich euch das grofite Mysterium zu erkldren suchen, und
Ich werde Meine Jinger in der Endzeit hinaussenden, um den Menschen
die Wahrheit zu kiinden tiber Jesus Christus, den Sohn Gottes und Erloser
der Welt, Der Mich Selbst in Sich barg und Er und Ich eins ist und bleiben
wird bis in alle Ewigkeit ....

Amen

BD 6700 empfangen 28.11.1956

Erlangen der Freibeit in der Zeit bis zum Ende ...
Jesus Christus ....

Es konnen euch ewig noch die Fesseln der Gefangenschaft driicken, aber
ihr konnet auch in ganz kurzer Zeit ihrer ledig werden, denn euch stehen
wahrlich alle Mittel zu Gebote durch den géttlichen Erloser Jesus Christus,
Der fiir euch gestorben ist am Kreuz. Bedenket dies, daf} ihr noch endlose
Zeiten werdet schmachten miissen, wenn ihr euch nicht der Gnaden Seines
Erlosungswerkes bedienet, wenn ihr nicht zu Ihm eure Zuflucht nehmet,
Der allein eure Fesseln l6sen kann .... Und bedenket, dafl euch im Erden-
leben davon Kenntnis gegeben wird, welchen Weg ihr gehen miisset, um
eure endgiiltige Freiheit zu erlangen.

Sowie ihr vollig ohne Wissen um Jesus Christus und Sein Erlésungswerk
dahingeht, konnet ihr Thn nicht anrufen um Hilfe. Aber dieses Wissen
wird allen Menschen zugeftihrt, wenn auch in ganz verschiedener Weise,
und die wenigen, denen es vorenthalten bleibt, weil die Reife ihrer Seelen
noch nicht den Grad erreicht hat, der zur Vollendung auf Erden fithren
kann, werden im jenseitigen Reich noch zur Kenntnis tiber Ihn gelangen
und auch ihrer Fessel frei werden konnen bei gutem Willen.

Aber den Menschen auf Erden bleibt das Wissen um Jesus Christus nicht
verborgen, und wo es nicht von auflen an sie herangetragen werden kann,
dort vermittelt es ihnen Mein Geist, der die Menschen in die Wahrheit
leitet, wie Ich es verheiflen habe .... Dieses miisset ihr wissen, um euch der
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groflen Bedeutung eures Wandels auf dieser Erde bewuf$t zu sein, daf es
einen Weg gibt, um génzlich frei zu werden und als seliges Wesen in das
Lichtreich eingehen zu kénnen .... daf ihr alle diesen Weg kennet, aber ihn
nun auch gehen miusset.

Ihr alle musset den Weg zum Kreuz nehmen, ihr alle misset euch Jesus
Christus iibergeben, um durch die Pforte zur Seligkeit eingehen zu kénnen.
Aber keiner wird ohne Jesus Christus selig werden kénnen, sondern seine
Fesseln noch so lange tragen missen, bis er sich entschliefet, diesen Weg
zulhm, den Weg zum Kreuz, zu nehmen. Ihr Menschen habtaber alle nicht
mehr lange Zeit .... bedenket dies, daf§ ihr die Freiheit erlangen konnet
noch in der kurzen Zeit bis zum Ende, daf ihr sie aber auf endlos lange Zeit
hinaus euch wieder verscherzet, wenn ihr Jesus Christus ausschaltet, wenn
ihr Ihn .... obwohl ihr Ihn kennet und um Sein Werk der Barmherzigkeit
wisset, ablehnet oder gleichgiiltig Ihm gegeniiber bleibt und Ihn nicht um
Hilfe angeht auf dem Weg zur Vollendung....

Thr wisset nicht, welch ein Gnadengeschenk fiir euch bereitliegt, durch das
ihr Befreiung findet von ewig langer Haft, aber es wird euch immer wieder
gesagt, ohne euren Glauben zu finden. Ihr kénnet nur durch Jesus Christus
erlost werden von eurer Siindenschuld, von der Gewalt Meines Gegners,
ihr brauchet nicht mehr lange unter seiner Herrschaft zu verbleiben, ihr
konnet euch frei machen von ihm und alle Fesseln von euch werfen, denn
Einer hilft euch, wenn ihr nur euch an Thn wendet und Seine Hilfe erbittet.
Und dazu steht euch nur noch kurze Zeit zur Verfugung. Versiumet
ihr dies, so bleibet ihr noch endlos lange Zeiten in seiner Gewalt, bis
einmal wieder euch die Moglichkeit geboten wird, zu IThm zu rufen um
Erbarmen.

Verlangert euch nicht selbst die Zeit eurer Gefangenschaft, nehmet be-
gliickt die frohe Botschaft von der Erlosung durch Jesus Christus entgegen,
und wendet euch an Ihn, da Er auch euch verhelfe zur Freiheit, dafl Er
Sein Blut auch fiir euch vergossen haben moge .... Gehet nicht an Thm
voruber, die ihr Thn kennet. Glaubet es, dal nur Er euch retten kann von
Stinde und Tod, und gehet die letzten Schritte eures Entwicklungsganges
auf dieser Erde, gehet hin zum Kreuz von Golgatha .... Und in seliger
Freiheit werdet ihr euch aufschwingen kénnen in das Reich des Lichtes, wo
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es ewig keine Nacht mehr gibt ....
Amen

BD 6333 empfangen 15.8.1955

Jesus Christus bedeutet alles ....

Keiner wird ohne Jesus Christus selig .... Und doch lehnen zahllose Men-
schen Ihn ab, weil sie nichts wissen tiber die Bedeutung Seines Erlosungs-
werkes, denn auch die Menschen, die [hn nur mit dem Munde bekennen,
miissen zu diesen gezdhlt werden, denn die rechte Erkenntnis tiber das
Liebe- und Erbarmungswerk des géttlichen Erlosers wiirde die Menschen
auch in Seiner Nachfolge leben lassen, die zur Seligkeit fithrt. Und ob
auch in der ganzen Welt gepredigt wird, ob Sein Name immer wieder den
Menschen vorgehalten wird als einziger Rettungsanker .... nur ein ganz
kleiner Teil weifl, was der Mensch Jesus getan hat fir Seine Mitmenschen
und warum Er es tat .... Sehr wenigen Menschen auf der Erde ist Jesus zum
Retter aus Siinde und Tod geworden, die erweckten Geistes wissen um die
Bedeutung des Erlosungswerkes, und die darum auch die grofle Not auf
Erden erkennen, die wissen, wie fern die Menschheit dem Einen steht, Der
allein ihnen ein Leben in Seligkeit schenken kann ....

Jesus Christus wird in der ganzen Welt gepredigt .... Viele Menschen
werden angesprochen von Ihm Selbst, Der durch den Mund der erweckten
Prediger zu ihnen redet .... Wenige aber lassen sich von Seinen Worten
gefangennehmen, so daf sie nun nicht mehr von Ihm gehen und ihr Leben
ebenfalls der Verkiindigung des Namens Jesu weihen .... Die meisten
aber vergessen ebenso schnell, wie sie sich begeistern .... ein Strohfeuer,
das hell auflodert und sich sehr schnell wieder verzehrt .... Denn Jesus
Christus wird nicht lebendig in ihnen, Er findet den Eingang nicht in ihr
Herz, weil sie nicht in der Liebe leben ....

Die Liebe allein macht den Glauben an Ihn lebendig, ohne Liebe aber
ist das Wissen um Jesus Christus und Sein Erlésungswerk nicht mehr
als weltliches Wissen ohne Auswirkung auf die Ewigkeit. Darum werden
immer nur wenige so angesprochen sich fithlen, dal sie nun wirkliche
Nachfolger Jesu werden, daf sie Erlésung finden von Siinde und Tod ....
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wenngleich der gottliche Erloser keinen auslafit, um ihn unter Sein Kreuz
zu locken.

Er spricht unzdhlige Menschen an und wird sie immer wieder ansprechen
und sie ermahnen zur Arbeit an der Seele, Er wird immer und immer
wieder Seine Liebelehre verkiinden .... Doch lebendig in ihren Herzen
kann Er nur werden, wenn sie Seine Liebelehre annehmen und befolgen
.... Dann erst verstehen sie Sein Liebewerk und wissen, welche Not auf
Erden herrscht .... Denn der Tod ist jedem einzelnen beschieden, ein Tod
ohne Jesus Christus aber bedeutet ein entsetzliches Los im Jenseits, ein
Los, aus dem es wieder nur durch den géttlichen Erlgser eine Rettung gibt,
ansonsten die Seele ewig in Finsternis, in Unseligkeit vegetieren muf ....

Jesus Christus bedeutet alles .... der Menschheit aber iiberaus wenig, denn
sie nimmt nicht viel Sein Gnadenwerk in Anspruch .... weil sie Ihn nicht
erkennt .... Und sie kann Thn nicht erkennen, weil sie dazu nicht tauglich
ist, solange die Liebe fehlt .... und diese ist erkaltet unter den Menschen.
Und darum mufl unausgesetzt die Liebe gepredigt werden, es muf Dessen
Erwdhnung getan werden, Der Selbst voller Liebe war und Sich fiir die
Mitmenschen hingeopfert hat. Und so nun der Mensch sich bemiiht, die
Liebegebote zu erftillen, wird es auch in ihm Licht werden, weshalb Jesus
fur die Menschen gestorben ist .... und er wird selbst zum Kreuz seine
Zuflucht nehmen und Den anrufen, Der allein ihm Erlésung bringen kann
aus Stinde und Tod ...

Amen

BD 8464 empfangen 11.4.1963
Gottes Auftrag, die Mitmenschen iiber Jesus zu belebren ....

Wo immer sich euch Gelegenheit bietet, des gottlichen Erlosers Jesus
Christus Erwdhnung zu tun, dort sollet ihr auch reden von Ihm und Seine
grofle Bedeutung fiir jeden einzelnen Menschen hervorheben .... Thr sollt
die Mitmenschen veranlassen, wo es nur moglich ist, Seiner zu gedenken,
denn alle kennen Ihn, alle haben von Ihm erfahren, doch wenige nur sind
voll des lebendigen Glaubens an Ihn, und nur diese konnen des Segens des
Erlosungswerkes teilhaftig werden .... Doch gerade diese sollen versuchen,
auch im Mitmenschen den Glauben aufleben zu lassen an Thn, Der allein
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sie erretten kann aus geistiger Not, die erst nach dem Leibestode fithlbar
wird empfunden werden.

Was ihr nur tun kénnt, um die Gesprache auf Jesus Christus zu lenken,
das sollet ihr nicht unterlassen, wenngleich auch der Mitmensch nicht
angenehm davon bertihrt ist .... ihr sollet ihn einfach fragen, was Jesus
fur ihn bedeutet, ob er sich mit den Lehren iber Ihn schon gedank-
lich auseinandergesetzt habe und zu welchem Ergebnis er gekommen
sei .... Und ob sie Thn auch nur als Mensch gelten lassen wollen, Der
eigene Weltanschauungen vertreten hat und Sein Leben lief} fur diese
Weltanschauungen, so konnet ihr sie dann doch dariiber aufklaren, daf}
Er wohl ein Mensch gewesen ist und mitten unter Menschen lebte, da Er
aber eine geistige Mission zu erfiillen hatte und daf ein jeder Mensch aus
dieser Mission seinen Nutzen ziehen kann, wenn er selbst es will ....

Wohl sehen die meisten Menschen ihr Erdenleben nur als Selbstzweck
an, und sie glauben an kein Fortleben ihrer Seelen .... Doch auch diese
Ansichten miisset ihr zu erschiittern suchen, und wahrlich, Ich werde euch
die rechten Worte in den Mund legen, wenn es nur euer Bestreben ist,
diesen blinden Menschen ein kleines Licht anzuziinden, wenn ihr ihnen
helfen wollet, dafd sie ihren Erdenlebenszweck erftllen.

Wenn ihr selbst erfiillt seid von einem Wissen, das der Wahrheit ent-
spricht, so wird es euch auch immer wieder drangen, dieses Wissen den
Menschen zuzuleiten, und dann werden sich auch Gelegenheiten erge-
ben, wo euch dies moglich ist, denn Ich segne wahrlich einen jeden, der
den Mitmenschen zum Glauben an Jesus zu bewegen sucht, weil Jesus
nicht iibergangen werden darf, will die Seele des Menschen dereinst selig
werden, wenn sie nach dem Tode des Leibes eingeht in das geistige Reich.

Auch dieser Glaube an ein Fortleben der Seele nach dem Tode fehlt den
meisten Menschen, und daher sind sie auch schwer belehrbar, doch es soll
nichts unversucht bleiben, denn das Elend, dem solche Seelen entgegen-
gehen, ist unbeschreiblich, und wenn ihr dazu verhelfen kénnet, ihnen ein
solches Elend zu ersparen, so werden sie es euch ewiglich danken, denn
einmal kommet jede Seele zur Erkenntnis, auch wenn Ewigkeiten noch
vergehen ....
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Fir die Menschen ist alles, was mit Jesus zusammenhdéngt, Sein Erdenle-
ben, Sein Kreuzestod und Seine Himmelfahrt, zumeist eine Legende, die
sie wohl kennen, aber nicht glauben kénnen, daf es wahre Begebenheiten
sind, die ungeheuer bedeutungsvoll sind fuir eine jede Seele, die noch nicht
im Licht steht. Ihr Menschen aber gehet tiber diese Erde mit dem Ziel,
frei zu werden aus jeglicher Form und als vergeistigt einzugehen in das
jenseitige Reich. Unerldflich aber ist dazu, dafl ihr die Erl6sung findet
durch Jesus Christus, dafl Er euch zur Freiwerdung verhilft, weil nur Er
die Ketten losen kann, durch die ihr noch gebunden seid an den Gegner
Gottes.

Er allein also kann euch zum ewigen Leben verhelfen, und darum miisset
ihr Ihn anerkennen und euch Ihm hingeben, auf dal Er eure grofle Schuld
auf Sich nehme und Sein Blut auch fiir euch geflossen sein moge, das Eram
Kreuz vergossen hat fur alle Menschen der Vergangenheit, der Gegenwart
und der Zukunft. Wenn ihr IThn annehmet und ihr Thn bittet, dafy Er
die grofle Schuld von euch nehmen mége, dann werdet ihr auch plétzlich
anders zu denken fahigsein .... es wird euch vieles verstdndlich sein, was ihr
zuvor nicht verstehen konntet. Und daher sollet ihr wenigstens Kenntnis
nehmen von Thm, wenn euch diese zugetragen wird, denn es soll kein
Mensch verlorengehen, aber es liegt am Menschen selbst, ob er sich retten
lassen will ....

Lasset euch belehren tiber Jesus und Sein Erlosungswerk, iiber die geistige
Begriindung dessen und tiber eure einstige Urschuld, die ihr nicht selbst
tilgen konnet, sondern durch den géttlichen Erloser Jesus Christus allein
davon frei werden konnet .... Und gehet nicht an Ihm vortiber im Erdenle-
ben, suchet Verstandnis dafiir aufzubringen, welche Mission Er auf Erden
zu erftllen hatte, und glaubet es, daf ein jeder Mensch den Weg nehmen
mufl zum Kreuz .... glaubet es, dafl ein jeder Mensch seine Stindenschuld
unter das Kreuz tragen muf};, was soviel heifdt, als dafl er Jesus Christus
anerkennen muf} als Gottes Sohn und Erloser der Welt, in Dem Gott Selbst
Mensch wurde, um die Menschheit zu erl6sen von Siinde und Tod ....
Amen
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BD 4831 empfangen 6.2.1950

Bekennen vor der Welt ...
Aussprechen des Namens Jesu ....

Bekennet euch zu Mir und z6gert nicht, offen Meinen Namen auszuspre-
chen, so eure Stellungnahme zum Glauben und zu Mir gefordert wird.
Denn das Bekennen mit dem Herzen zieht Mich Selbst an eure Seite, und
dann fallt jede Furcht von euch, und ihr redet offen und ohne Scheu tber
Glaubensdinge, iiber Meine Lehre, tiber Mein Wirken an und in euch
selbst und auch uber die Zukunft. Thr reiflet dann eine Mauer nieder, die
Mauer des Stillschweigens, hinter der sich viel verbergen kann und die
darum geeignet ist zur Verschleierung der Wahrheit.

Redet furchtlos, wo es auch immer sei, denn Ich Selbst fiithre euch dorthin,
wo ihr aufgefordert werdet, Mich zu bekennen. Es vergeht keine lange Zeit
mehr, bis euch die Welt verspotten wird, die ihr noch glaubet an Gott, an ein
Leben nach dem Tode, denn die Weltmenschen fallen immer mehr ab, und
es ist ihnen alles unwirklich, was ihnen nicht sichtbar oder greifbar ist. Es
bildet sich eine offene Feindschaft heraus von diesen Weltmenschen zu den
Glaubigen, die als stindiges Angriffsziel sich kaum gegen Feindseligkeiten
schiitzen kénnen.

Doch es soll euch dies nicht dngstlich machen, es muf§ so kommen, weil
die Zeit erfiillet ist, wo eine Scheidung stattfindet von den Meinen und den
Anhédngern Meines Gegners, der jeglichen Glauben an Mich zu ersticken
sucht und dem sie horig sind. Doch wisset, daf§ Ich Selbst bei euch bin, im
Geist sowohl als auch sichtbar, wo es notig st .... Wisset, daf ihr weit starker
seid als jene, und mogen sie euch auch zahlenmafig tiberlegen sein. Denn
so Ich an eurer Seite kimpfe, werdet ihr niemals besiegt werden konnen.

Doch offen und ohne Scheu miisset ihr fiir Mich eintreten, auf dafl der
Feind erkenne, wer euch mit Kraft versieht, denn es wird offensichtlich sein,
dafl ihr auergewohnliche Hilfe erfahret. Sprechet nur Meinen Namen
vollglaubig aus, so ihr bedrangt werdet, haltet euren Angreifern Meinen
Namen entgegen, rufet Mich mit Herz und Mund und firchtet keine
irdische Macht .... und allen, die guten Willens sind, die Mein sein wollen,
werde Ich Kraft verleihen, wie Ich es verheiflen habe. Im Namen eures
gottlichen Erlosers habt ihr eine Waffe, die wahrlich nicht tbertroffen
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werden kann, weil, wer zur Endzeit den Glauben an Mich aufbringt,
Meine ganze Liebe besitzet ....

Und wer Mich bekennet vor der Welt, der beweiset Mir auch seinen
unerschiitterlichen Glauben, und seiner nehme Ich Mich ganz besonders
an. Ihr werdet sehr bald dazu gezwungen werden, euch zu bekennen oder
abzulehnen, dann werdet nicht dngstlich vor weltlicher Macht, sondern
gedenket nur Meiner Worte: Wer Mich vor der Welt bekennt, den werde Ich
auch vor Meinem Vater bekennen ... hr werdet zum Entscheid gezwungen
werden fiir Jesus Christus oder wider Ihn. Dann bekennet Ihn freudig vor
der Welt, denn nur durch Jesus koénnet ihr zu Mir gelangen, nur durch
den Glauben an Sein Erlésungswerk und Seine Hilfe konnet ihr Mir
nahetreten, dem Vater, Dessen Liebe sich mit allen vereinigen will, wie sie
sich vereinigt hat mit Jesus, Der die Welt erldset hat von der Stinde durch
Seine grofle Liebe ....

Amen

Selbstbiographie von Bertha Dudde

Auf Wunsch vieler Freunde schrieb Bertha Dudde 1953 folgende Selbst-
biographie: Seit dem 15. Juni 1937 schreibe ich — durch das innere Wort
— erhaltene Kundgaben nieder. Einem oft geduflerten Wunsche meiner
Freunde nachkommend, gebe ich hiermit eine kurze Erklarung des geisti-
gen Empfanges, eine Schilderung meines Lebensweges und meiner eige-
nen Einstellung.

Am 1. April 1891, als zweitdlteste Tochter eines Kunstmalers in Liegnitz,
Schlesien, geboren, verlebte ich mit noch sechs Geschwistern im Eltern-
haus eine harmonische Kindheit. Frithzeitig schon lernte ich die Sorgen
um das Dasein kennen. Der Wunsch, den Eltern helfen zu kénnen, lief§
mich meine Neigung zum Schneidern praktisch ausiiben und Geld verdie-
nen. Die Geldnot der Eltern blieb und damit auch die Sorge. So machte ich
mich der Familie niitzlich bis in die jungste Zeit. Die Eltern gehérten un-
terschiedlichen Konfessionen an. Der Vater war protestantisch, die Mutter
katholisch. Wir Kinder wurden im katholischen Glauben erzogen, erlebten
aber niemals einen Druck oder Strenge in bezug auf die Ausiibung kirch-
licher Gepflogenheiten, so daf} jedes Kind in spateren Tagen in volliger

262



Freiheit die selbstgewdhlte Glaubensrichtung vertreten konnte. Ich selbst
war religios, konnte mich aber nicht im vollen Umfang dem katholischen
Lehrsystem unterwerfen, obwohl ich die Kirche achtete. Es war mir aber
nicht moglich, etwas nach auflen zu vertreten, was ich innerlich nicht véllig
iberzeugt angenommen hatte. Ich ging also nicht mehr zur Kirche, hor-
te keine Predigt, hatte keinerlei Bibelkenntnis, las auch keine religiosen,
gleich gar nicht wissenschaftliche Schriften und schlof} mich weder einer
Sekte noch einer sonstwie gearteten Geistesrichtung an.

Wer die katholische Glaubenslehre kennt, der weif es, in welche Gewis-
sensnote ein Mensch gerdt, der sich von ihr 16sen mochte. Auch mir sind
diese nicht erspart geblieben. — Es blieb in mir die Frage: Was und wo ist
das Rechte? Beim Beten des Vaterunsers habe ich oft gefleht, daff der HERR
mich doch Sein Reich finden lassen mochte. Und dieses Gebet wurde er-
hort. Das war am 15. Juni 1937. Ich betete und achtete auf mein Inneres —
ich blieb ganz still — in diesem Zustand verharrte ich oft, denn dabei iiber-
kam mich immer ein wunderbarer Friede, und Gedanken, die ich dabei
empfand - in der Herzgegend, nicht im Kopf - gaben mir Trost und Kraft.
Noch wufite ich nicht, dafl mir diese Gedanken , gegeben“ wurden. Bis ein
sonderbares Traumerlebnis, das sich spater als Wahrtraum erwies, mich
veranlafite, diese ,,Gedanken“ aufzuschreiben. Und so lauschte ich auch
an diesem denkwiirdigen Tag in mein Inneres, und da kam ganz klar und
deutlich eine Wortkette, die ich niederschrieb. Es war das erste Kapitel, das
mir gegeben wurde und das mit den Worten begann: ,Im Anfang war das
Wort! Ein Tedeum dem Schopfer des Himmels und der Erde!®

Und dann kamen die Zweifel: Hast du das aus dir selbst geschrieben? -
Kurz, ich habe gerungen, gebetet und viele innere Kdmpfe gefiihrt, aber
immer wieder kamen die Worte wie ein Strom, eine Weisheitsfiille, vor
der ich schauderte. — GOTT Selbst nahm mir die Zweifel, ER antwortete
mir, und ich erkannte IHN in Seinem Wort als unseren VATER. Mein
Glaube wuchs, die Zweifel wurden geringer, und ich empfing und schrieb
taglich. Der Inhalt der Niederschriften ging iiber mein Wissen hinaus. Nie
gehorte oder gelesene Ausdriicke, fremdsprachliche und wissenschaftliche
Bezeichnungen und Hinweise flossen mir unaufthaltsam zu. Und dann die
bisher nie gehorten Liebeduflerungen des VATERS im Himmel, sie bilden
letztlich Zuflucht und Aufschluf allen Fragen des Lebens. Die Ubermitt-
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lung des ,Wortes“ geschieht wie folgt: Nach innigem Gebet und kurzer
Sammlung horche ich nach innen. Dort folgen jetzt die Gedanken klar
herausgestellt, einzeln und deutlich fliefen die Worte — immer drei bis vier
hintereinander - dhnlich der Radiodurchsage beim Seewetterbericht zum
Mitschreiben. Langsam, so daf ich bequem mitschreiben kann, baut sich
Satzteil an Satzteil. Ich schreibe die Worte stenographisch nieder, wie nach
einem Diktat, ohne gedanklich oder konstruktiv daran beteiligt zu sein. Ich
bin dabei auch keineswegs in einem sogenannten Trancezustand;ich forme
auch nicht die Satze, sondern es springen mir gewissermaflen die Worte
einzeln zu, ohne daf} ich wahrend des Schreibens den Zusammenhang
erfasse.

Nach Tagen, manchmal erst nach Wochen, tibertrage ich das Stenogramm
in Reinschrift, ohne es zuvor durchzulesen, Wort fiir Wort, ohne auch
nur eine Silbe zu dndern oder zu ,verbessern® in keinem Falle aber den
Sinn des Gesagten auszuarbeiten oder zu stilisieren. — Die Zeitdauer eines
solchen Diktates betrdgt etwa eine halbe Stunde. Ausdrticklich darf ich
darauf hinweisen, daf§ der Vorgang keinen Zwangszustand duldet oder
ekstatisch geschieht. Alles vollzieht sich niichtern und einfach, ohne jeg-
liche Erregung oder Beeinflussung des eigenen Willens. Jederzeit kann
ich unterbrechen und nach Stunden oder Tagen die mitten im Satz unter-
brochene Kundgabe wieder weiterschreiben. Ohne das vorher Gegebene
durchgelesen zu haben, wird mir dann wieder flielend weiter in die Feder
diktiert. Mein Wille ist also frei von jeglichem Mufl — was ich will, ist,
dem Willen GOTTES zu dienen, also das tun zu dtrfen, was Sein heiliger
Wille ist. Ich darf sagen, dafl ich wie ein ABC-Schiitze in die gottliche
Wahrheit eingefiihrt wurde, in Begriffe, die mir in jeder Hinsicht fremd
waren und fremd sein mufiten. Nach Monaten erst fand ich die Bestatigung
des Empfangenen von anderer Seite: Ich bekam Literatur des steirischen
Mystikers Jakob Lorber in die Hand. Niemand wird verstehen koénnen,
wie begliickt ich war bei der Lektiire der groflen Werke Jakob Lorbers,
des ,Johannes-Evangeliums® und der ,Jugend Jesu® Jetzt erst wufdte ich,
daf} auch anderen Menschen das Wort des HERRN gegeben wurde, dafl
GOTT, der HERR, zu allen Zeiten zu Seinen Kindern gesprochen hat und
auch weiter sprechen wird, wie es ja die unendliche Liebe und Erbarmung
des VATERS gar nicht anders vermag.
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Bei Lorber fand ich jetzt wieder, was mir zuvor gegeben war. Oft war
mir das Gesagte unverstandlich, doch liebevoll gab mir der himmlische
VATER die Erkldrungen. Wundersam sind die Erlebnisse und Vorgénge,
die im einzelnen gar nicht aufzuzihlen sind, die aber die unvorstellbare
Herablassung und Vatermilde wieder und wieder an den Tag legen. Bei
dem Mangel an allgemeiner Bildung kam ich mir immer vor wie ein un-
beschriebenes Blatt. Geld- und Zeitmangel versagten mir, gute Biicher zu
lesen und Vortrage zu besuchen. Ich kannte nur angespanntes Arbeiten
von frith bis spat. Und dennoch erhielt ich tiglich die kostlichen Zuwen-
dungen an geistigem Gut, ohne aber zu wissen, fiir wen ich sie noch erhielt.
Daf ich die Worte von Oben ohne Widerspruch annahm, hangt wohl mit
meiner gdnzlichen Unkenntnis der Bibel und des katholischen Schrift- und
Lehrguts zusammen. Nach meiner jetzigen Erfahrung ist ein ,ernsthafter
Katholik oder Protestant| dessen Wissen in dogmatischen Lehrgrundla-
gen verankert ist, zu sehr auf diese ausgerichtet, um ohne Widerspruch
und Vorbehalte diesen goéttlichen Neuoffenbarungsworten néhertreten zu
konnen und sie in sich ausreifen zu lassen. Dennoch aber gibt es Wis-
senschaftler mehrerer Fakultiten, die mit zunehmendem Interesse diese
gottlichen Belehrungen aufgreifen und mit Ernst dartiber diskutieren. Ihr
Interesse gilt nicht nur den unwiderlegbaren Darlegungen des Entstehens
der Materie und deren moglicher Auflésung, sondern auch der Begriin-
dung der Irrlehren der verschiedenen Religionssysteme und Konfessionen.
In den von mir empfangenen Kundgaben wird aufgezeigt, worin der Irr-
tum besteht, und es ergeht an alle die Aufforderung, auf jegliche solcher
Irrlehren hinzuweisen, wo immer sich dazu Gelegenheit bietet.

Es steht aber jedem frei, des HERRN Worte zu beherzigen. Wer aber den
Geist der VATERWORTE erfafit hat und doch nicht danach handelt, der
vergroflert den Abstand zwischen sich und unserem VATER im Himmel.
Er befolgt dann nicht die ermahnenden Worte der Liebe und unterstellt
sich damit zwangslaufig dem Gesetz, und er wird auch unweigerlich in dem
Mafle der Gnade verlustig bleiben, wie er das gottliche Liebegebot miflach-
tet. Durch GOTTES GNADE wird den Menschen erneut das Evangelium
zugeleitet, und es wird mit nachdriicklichem Ernst auf den Daseinszweck
der Menschen hingewiesen. So versucht die erbarmende LIEBE GOTTES
noch zu retten, was sich noch retten lafit — vor der Wende - denn diese
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kommt! Die Zeit, von der Seher und Propheten aller Zeiten kiindeten —
die Endzeit — diese ist nun angebrochen! Nach meinen Aufzeichnungen
macht der HERR unter Seinen Kindern keine Unterschiede — ,Kommet
alle zu Mir“ - lautet Sein Lockruf. Wohl dem, der auf Seine Worte hort
und IHM folgt. GOTT liebt Seine Kinder, ER will sie alle begliicken — auch
wenn sie vom IHM nichts wissen wollen.

Aufgezeichnet am 22. November 1953.
Gezeichnet: Bertha Dudde

Am 18.9.1965 durfte Bertha Dudde ihre irdische Hiille ablegen und ins
himmlische VATERHAUS zurtickkehren.

266



	„Die Menschheit aber weiß nichts um die große Bedeutung des Erlösungswerkes, und ....“ BD 8784
	Glaube an Mission Jesu Christi .... Rechte Unterweisung ....
	Geschichtliche Beweise von Jesus und Seinem Erlösungswerk nicht vorhanden ....
	Entsprechen die Evangelien der Wahrheit? ....

	Abfall von Gott und geistige Finsternis – Anlaß der Mission Jesu Christi
	Erschaffungsakt der geistigen Wesen ....
	Langsame Aufwärtsentwicklung der Wesen in der Schöpfung ....
	Adam .... Urgeist .... Luzifers Versuch .... Sprengen der Form ....
	Begründung der Niederkunft Christi .... Erbarmungsakt ....

	Die Seele und der Körper Jesu
	Die Seele Jesu ....
	Was war der Körper Jesu? ....
	(Ergänzung zu Nr. 8586) Was war der Körper Jesu? ....
	War die Seele Jesu schon vor der Menschwerdung Gottes inkarniert? ....
	Beweise für die Existenz Jesu auf Erden ....

	Die Menschwerdung Gottes in Jesus
	„Gott sandte Seinen Sohn zur Erde ....“
	„Und das Wort ist Fleisch geworden ....“
	„Ich kam Selbst zur Erde ....“
	Menschwerdung Gottes in Jesus ....
	Gott und Jesus ist eins .... Menschwerdung Gottes ....
	Beantwortung von Fragen über unbefleckte Empfängnis und Vorzug der Lichtseelen ....
	Jesus Christus kam als Retter ....
	Geburt Christi ....
	Das Licht stieg herab zur Erde ....

	Die Kindheit und Jugend Jesu
	„Wußtet ihr nicht, daß Ich in dem sein muß, was Meines Vaters ist ....“
	Wunderwirken des Kindes Jesus ....
	Das Leben Jesu vor Seinen Lehrjahren ....

	Jesu Kampf gegen die Versuchungen
	Der Kampf Jesu gegen die Versuchungen ....
	Der Kampf des „Menschen“ Jesus ....

	Jesu Liebelehre und Liebewirken
	Inhalt der Bibel Liebelehre .... Erklärung Jesu .... Aufzeichnungen ....
	Gottes Wort vernahm Jesus .... Mittler zwischen Gott und den Menschen ....
	Jesus lehrte die Liebe auf Erden ....
	Zu den Schwachen, Kranken und Bedürftigen kam Jesus ....
	Jesu Wirken auf Erden ....

	Auszüge aus der Liebelehre Jesu
	„Wer in der Liebe bleibt, der bleibt in Mir und Ich in ihm ....“
	„Selig sind, die Barmherzigkeit üben ....“
	„Werdet wie die Kinder ....“
	„Ich bin der Weg, die Wahrheit und das Leben ....“
	Erhörung des Gebetes im festen Glauben .... „Vater, Dein Wille geschehe ....“
	Gleichnis vom guten Hirten ....
	„Niemand kann zweien Herren dienen ....“
	„Ich werde euch den Tröster senden ....“ (Erklärung scheinbarer Widersprüche)
	„Wachet und betet, auf daß ihr nicht in der Versuchung fallet ....“
	„Mein Reich ist nicht von dieser Welt ....“
	„Kommet alle zu Mir ....“
	„Suchet zuerst das Reich Gottes ....“
	„Dem Demütigen schenke Ich Meine Gnade ....“
	„Wo zwei oder drei zusammen sind ....“
	„Ich werde Meinen Geist ausgießen über alles Fleisch ....“
	Joh. 14 .... „Ich will euch nicht waisen lassen ....“
	„Wie ihr ausmesset, so wird auch euch zugemessen werden ....“

	Jesu Hinweise auf die Endzeit
	Anzeichen für Naturereignis .... Erwähnung Jesu auf Erden ....
	„Sie aßen und tranken ....“ wie vor der Sündflut ....
	„Es wird kein Stein über dem anderen bleiben ....“ Große Not ....
	„Kräfte des Himmels werden sich bewegen ....“ Umstoß der Naturgesetze .... Entrückung ....
	„Ich werde euch die Tage verkürzen ....“

	Das Abendmahl Jesu
	„Nehmet hin und esset ....“
	Abendmahl - Kommunion - Liebe ....
	Einsetzungsworte ....
	„Tuet dies zu Meinem Gedächtnis ....“ Abendmahl ....

	Jesu Ängste und die Zweifel der Jünger
	Jesus war Sich Seines Werkes bewußt zuvor ....
	Nöte und Ängste des Menschen Jesus ....
	Zweifel der Jünger Jesu nach der Festnahme ....

	Jesu Leidensweg und Tod am Kreuz
	Karfreitag .... Weg nach Golgatha ....
	Leiden und Sterben ....
	Der freie Wille des Menschen Jesus ....
	Leiden Christi ....
	Karfreitag ....
	Worte Jesu am Kreuz: „Mich dürstet ....“
	Die letzten Worte Jesu am Kreuz ....
	„Mein Gott, Mein Gott, warum hast Du Mich verlassen? ....“
	Karfreitag ....
	„Es ist vollbracht .... „

	Das Erlösungswerk Jesu
	Sühne der Schuld durch Christus ....
	Mit dem Kreuzestod begann ein Erlösungsabschnitt ....
	Das Kreuzesopfer wurde dargebracht für Zeit und Ewigkeit ....
	Jesus hat der Gerechtigkeit Gottes Genüge getan ....

	Die Auferstehung Jesu
	Auferstehung ....
	Auferstehung am dritten Tage ....
	Durch die Auferstehung Jesu hat der Tod seinen Stachel verloren ....

	Die Verklärung Jesu – Vergeistigung der Seele und des Körpers Jesu
	Verklärung Jesu .... „Mein Vater und Ich sind eins ....“
	Leib und Seele Jesu Christi war Gott zugewandt ....
	Jesus ist Gott ....
	Vergeistigung des Körpers Jesu ....
	Auferstehung und Vergeistigung Jesu ....

	Jesu Abstieg zur Hölle
	„Abgestiegen in die Hölle ....“
	Abstieg zur Hölle .... Gegnerschaft Luzifers ....
	Abgestiegen zur Hölle ....

	Jesu Erscheinen nach der Auferstehung
	Auferstehung am dritten Tage ....
	Ostern ....

	Die Himmelfahrt Jesu Christi
	Himmelfahrt Christi .... Verklärung ....
	Himmelfahrt Jesu ....
	Himmelfahrt ....

	Die Ausgießung des Geistes
	Erleuchtung der Jünger erst nach dem Kreuzestod Jesu ....
	Pfingsterlebnis ....
	Ausgießung des Geistes über die Jünger und auch jetzt ....

	Die Kirche Christi
	Die Kirche Christi in ihrem Anfang ....
	Sünden-Nachlassen oder -Behalten .... Jünger Jesu ....
	„Du bist Petrus, der Fels, auf dir will ....“
	Apostelgeschichte 7, 55-56 ....
	Wie lange hielt sich die Lehre Christi rein? ....

	Die zweite Niederkunft Christi
	Zweite Niederkunft Christi ....
	Vorgang der Wiederkunft Christi .... Himmelfahrt ....
	Kommen des Herrn (wörtlich zu verstehen) ....

	Verbindung mit Jesus Christus und Nachfolge Jesu
	Weltanschauung mit Jesus Christus ....
	Hat Jesus Christus alle Menschen erlöst, oder sind alle Menschen erlöst? ....
	Anerkennen oder Ablehnen .... Jesus Christus ....
	Glaube an Jesus Christus .... Leiden Christi ....
	Glaube und Liebe führt zur Vereinigung mit Gott ....
	Name Jesus besiegt den Dämon ....
	Willensstärkung durch Jesus Christus .... Willenswertung ....
	Vergebung der Sünde durch Jesus Christus ....
	Den Weg unter das Kreuz müssen alle Menschen gehen ....
	Nachfolge Jesu .... Lebensweg in Liebe und Selbstverleugnung ....
	Wesenswandlung zur Liebe mit Hilfe Jesu Christi ....
	Verbindung mit Jesus Christus in jeder Not ....
	Nachfolge Jesu .... Kreuztragen in Geduld ....
	Jesus Christus Führer auf dem rechten Weg ....
	Täglicher Anruf des Namens Jesus ....

	Erlösung durch Jesus Christus im Jenseits
	Jesus Christus öffnet das Tor zur Ewigkeit ....
	Überwindung der Kluft im Jenseits: Jesus Christus ....
	Ohne die Erlösung durch Jesus Christus gibt es keine Seligkeit ....
	Erlangen der Freiheit in der Zeit bis zum Ende .... Jesus Christus ....
	Jesus Christus bedeutet alles ....
	Gottes Auftrag, die Mitmenschen über Jesus zu belehren ....
	Bekennen vor der Welt .... Aussprechen des Namens Jesu ....
	Selbstbiographie von Bertha Dudde


